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Feztlebender 


Sechrien, 


eine gortfegung in 





geatfehenden‘ 


Gelehrten Vuropa, 
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Senf Kudewig Batttf, 


Prediger de Langenhagen bei 


| Erſter Theil. 





| Selle, 1740. He 
Verlegts Joachim Andreas Deetz. 
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Je die iekigen Gelehrten 
der Welt und ihre Schrif⸗ 
ten genauer ‚gu kennen 

0) verlangen, werden aud). 
das ieztlebende gelehrte Europa le- 
fen und wiſſen, daß neulich der drit- 
te Band deffelben geendiget worden. 

Herr Gabriel Wilhelm Goͤtten fing. 

daſſelbe an, und gab. die beiden er⸗ 
ften Wände heraus. Hierauf ent⸗ 

ſchlos ex fich in Geſelſchaft anderer 
fein: Werk ſtuͤkweiſe fortzuſetzen. 

Und er gab auch das erfte Sul 

zum deitten Sande heraus, zu wel⸗ 
chem ich das Leben des Herrn Allee 

mans zu Rom, und des Se 
® MIC 





| Dort 
Muratori zu. Modena, des Herrn 
Marthene zu Saintdenis und des 
Herrn Montfaukons zu Paris, wie 
auch des Herrn Iken zu Bremen aus 
meinen eigenen Papiren, und das 
Leben des Herrn Wallins in Schwe- 
den aus den Papiren des Herrn 
Goͤttens verfertigte. Und gleidy 
mit Diefem erften Stuͤkke brach auch 
Herr Goͤtten ſeine ganze Arbeit ab, 
dem ſonſt noch drei andere Stuͤkke 
folgen ſolten, die mit ienem erſten 
der dritte Band des Werks fein ſol⸗ 
fen. Hieruͤber verfloffen zwei Sahre.- 
Endlich ward ich, weil ich das grö- 
ſte Theil zum erſten Stuͤkke aufge⸗ 
ſetzet, genoͤthiget, die Fortſetzung 
des Werks zu uͤbernehmen. Und 
hiezu entſchlos ich. mich auch nach 
einigen Ueberlegungen. Ich gab. 
nach und nach das andere, dritte 
und vierte Stuͤk heraus ne + 
| a: 7.5 Ä (= 


— vorrede. 


Arẽ den dritten Band des Keks 
volkommen. Sch war auch geſon⸗ 
nen den vierten Band hinzuzuthun, 
und mein Here Merleger * des⸗ 
fals im lezten Verzeichniſſe der 
Mesbuͤcher bereits anzeigen laſſen, 
daß das erſte Stuk deſſelben naͤchſt 
folgen wuͤrde. Allein ietzo finde ich 
Urſachen, dieſes Vorhaben zu aͤn⸗ 
dern. Das lezte Stuͤk des dritten 
Theils fol auch das Lezte des ge— 
Ichrten Europa , aber nicht das 
Ende diefer meiner Arbeit ſelbſt fein. 
‚Die Sache felbft bleibt, und nur 
ihr Rahme wird geändert. Was 
bisher das ieztlebende gelehrte Eu⸗ 
ropa genennet worden, ſol nun eine 
Geſchichte ieztlebender Gelehrten 
heiſſen. Was ich dem vierten und 
vielleicht auch zugleich dem lezten 
Bande ienes Werks gewidmet hat⸗ 
te ſol nun der erſte Band der Ge⸗ 

*2 ſchich⸗ 


Vorrede. 
ſchichte unſerer Gelehrten hinneh⸗ 
men. Und dieſem koͤnnen noch ans 
dere folgen, nachdem der Stunden, 
die ich zu dieſer Arbeit ausſetzen kan, 
viel oder wenig ſein werden. 

Die Urſachen dieſer Veränderung 
ſind gar ungleich. Noch viele ſte— 
hen in den Gedanken, daß noch 
Herr Goͤtten die Feder führe. Ich 
finde dieſes in den Verzeichniſſen der 
neueſten Buͤcher und auch ander 
wertß, ic) leſe es in einigen Brie⸗ 
fen, id höre es auch Hin und wie- 
der. Sc weis, wie fehr es dem 
Herrn Göften misfält, wen ‚man 
ihn noch ſtets im diefe Arbeit mit 
einflechel. Was wird den demſel⸗ 
ben angenehmer fein, als daß ich 
ihn von dergleichen Muthmaffungen 
einmahl völlig Io8 mache? Und 
wie, men ich auch bei diefem Werke 
einer Hände zu. Zeiten an? 
| nn uͤr⸗ 


Pond 

Wuͤrde man. diefelben nicht Dem 
Herrn Goͤtten beilegen, jo lange 
mar ihn für den Verfaſſer bielte? 

Wie darf ich den auf Die Rechnung 

eines Mannes fündigen, den ich 

liebe? Und wie kam ich zugeben, 
daß ich fehle und ein Fremder, den 
ich hochachte, getabelt werde? Al⸗ 
les dieſes Fam ich heben, wen ich 
den Nahmen eines ieztlebenden ge- 
lehrten Europa gleichſam ausloͤſche, 
an ſtat deſſen den Nahmen einer Ge⸗ 
ſchichte ieztlebender Gelehrten ein⸗ 
führe, und den wahren Verfaſſer 
derfelben nenne. Dieſes ift wol die 
Haupturſache der Aenderung. Dieies 
nigen, Die wol gewuſt, daB Herr 
Goͤtten die Feder nicht weiter führe, 
haben zu Zeiten verlanget, denie⸗ 
nigen zu. kennen, dem fie ihre. Ge 
ſchichte guvertrauen follen. Und 
auch dieſes hat mich bewogen, mei⸗ 
nen 


Vorrede. 
einzuſtreuen. Und hiemit werde ich, 
weil ſolches einigen nicht misgefal⸗ 
len, zu Zeiten fortfahren. Selbſt 
in. dieſen erſten Blättern werden 
wir dergleichen Ausſchweifungen 
finden in dem Leben des Herrn Bar⸗ 
beiraks zu Groͤningen und des Herrn 
Midletons zu Cambridge. Alſo 
hat es ein gelehrter Man vor mir 
gemacht, deſſen Buch nimmermehr 
zu feinen groſſen Anſehen kommen 
waͤre, wen er allezeit erzehlet und 
niemahls Anmerkungen mit einge⸗ 
menget hätte, Mehr darf ic) Die: 
ſesmahl nicht hinzuſetzen. Geſchrie⸗ 
ben zum. Langenhagen, den funf⸗ 
zehnten Auguſt des Jahrs 1740. 
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ERRRENERNEREN EUREN 


— 
Geſchiche— | 


des Herrn 


Bohan Sarbeirats, 


Dofters und Lehrers der Rechte zu Gröningen, 
und Mitgliedes der Föniglichen Geſelſchaft 
der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

Te Te — 


PETE 
— 


En Hear ie und 
Herr Jenichen nicht ae 
lein bei: den Mechtöges 
lehrten unfers Teutſch⸗ 
landes bleiben, ſondern 
auch dereinſt dieienigen 
beſchreiben ſolten, die 
an unſern Grenzen und 

in andern Gegenden die echte bauen, ſo wer⸗ 

den fie, wie ich glaube, genug Gelegenheit fine 

Den , viele reiche. Blätter aufzufeben. Und dies 

feg find feine keete Muthmaſſungen, fondern 

Worte, die ich ſo gleich Dusch das Exempel des 
Gef. Zestleb!Eel. 1.8. A Seren 
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2 F Ichan Bacbeirak. : 
derrn Barbeiraks *, eines neo Sehens der Er 
si bereifen Fan. | 


Es inne‘ derfelbe von dem alten‘ ade | 
üben Geſchlechte von BarbeiraE ** her, das 
in Frankreich einige gg Jahre gewohnt hat 
und. berühmt gewefen.. In ganz alten Zeiten 
hatte es feine Wohnungen‘ in er Landſchaft Vi⸗ 
varais ***, aber vor mehr als zwei hundert 
Jahren lies fr ſich in der Landfchaft “Provence 
er; Die ve Cacuenhen iu dieſer Ver ndetung 
* 233 * gab 
ie — 


J Sein Bildnis finden mir u „ tint, Nuper etiam 














vor dem fünften Druffe „ jo ultima et plenifli- 
feiner ee des L ma’ Texiei moreriani 








Dufendorfiihen Werks + „ editione, quae in Ba- 
vom Rechte der Natur |» taviar. zack. 3 yidi 
und Voͤlker. *X ur 7m 0 sen m cömpa- 
*% De Barbeyrac, i ere, p at fcopum 
"** Ex Helviis, "heißtes | — ER in« 
J meiner Urkunde, der € Fr iftoriast.niortug- 
Fich allein folgen werde. —* homnum <otr- 

, Den ein Theil der Nach⸗ N ‚nec' ‚pour, eX- 


„richten » die Mir Teute pP 
ſchen bisher von unſerm quae ibĩ dicuntut de 
rein gehabt » fol] vita et -Scriptisucheis 

falfo.fepn. Den SE „„ Hauftla fuerint, Tu, 


ifcari ** undenam, 





Aum audivi, ſchrieh J , Gquid usquam.de-me; 
on  derfelbe an. mic), in an ‚aut legeris aut audi; 
„ Germania veftra fuif‘ * xeris, iis, quae re⸗ 
* fe, qui, quod vix j * peries i in ſchedis nune 
5 aliter ſieri poterat, de Ad ie transmiſſis, con» 
u. ei auf, falſa aut· pac | . trafium aut divexſum, 

im; sum adcurata’ fcripfe. „ caygycredas, u 


Johan Barbeitak, 3 


mul] — — 











gab Wilhelm von! Barbeitak, der einige 
Guͤter an Gilbert von Levis; Grafen von 


Ventadour, uͤberlies, und dagegen von ihm 
andere Guͤter annahm, die in der Landſchaft 
Eike: lagen. . Diefer Wilhelm von Bars 

eirak hatte ein Kindesfindeskind, Das Seinrich 
von Barbeirak hied, und vier Soͤhne hatte. 
Diefelden hieffen. "Johan, Anton, Rarl und 
Jakob, die vier ganz unterfchiedene Lebensar⸗ 
ten erwehlten Here Toban Barbeirak ers 
lernete die Rechte und ward Advokat und Nich- 


ter. in der Baronei Ceirefte, welcher Dre eher 


mahls eine Stat geweſen, nun aber ein Dorf 


ift.. Herr Anton Barbeirak erlernere die 


Theologie, und ward nad) und nach bei unfer- 
chiedenen reformirten Kirchen der Landſchaft 
Languedoc Prediger. Herr Karl Barbeirak 
ward Dokter der Arznei und lies fich zu Mont: 
pellier nieder. , Er war ein glüßlicher und bes 
ehe ae Sr ruͤhm⸗ 





DE Water bier "vier | Solte man mit dieſem 











— urn 


Männer ı . Herr. Atım ——sã— 
rich Barbeiraf wird | ven Herrn Karl Bar» 
im Buͤcherſal, 3. 1 beiraf , einen Arzt zu 
S. 756, ein Arzt genant, ; „Montpellier, verwechfelt 
der zu Montpellier ges )_ haben?, Es iſt auch un» 
Wwohnt/, und fo berühmt richtig / wen man dem⸗ 
geweſen, daß ihn der felben an einem - Drter 
>. - König von Frankreich zu den ich iezt nicht zu nen= 
e eh kommen laffen und |. nen weis, nur drei Soͤh⸗ 
.. fid) bei feiner Krankheit | ne beilegt. | 
ſeines Raths bedient, —— 


——— 


ern 71 Er ur TI 
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8 Von dieſem Karl Bars 


40 Zohan Büärbeitak, 
ruͤhmter Arzt feiner: Zeit tr Herr Jakob 
Barbeirak begab ſich im den Krieg und ſtarb 











unvereheligt. | 


Der aͤlteſte Sohn des Herrn Anton Bar⸗ 
beiraks ſi unſer Geiehrte. Es iſt derſelbe den 
funfzehnten Merz des Jahrs 1674 zu Beziers 
wo ſein Herr Vater damahls Prediger mar, 


gebohren worden. Er ward von demſelben von den 


erſten Jahren den Wiſſenſchaften gewidmet, und er 
fülte ebenfals.ein Geiſtlicher werden. In der Naͤhe 
waren feine reformirte fondern papiſtiſche Schulen, 
in welche ihn fein Herr Vater nicht ſchikken 
wolte. ‚Er ward alſo Hauslehrern übergeben, 
Dies zuerft zu Montagnak , wohin fi) fein 
Herr Vater begeben hatte, weil feine Frau, als 
die Mutter. unfers Gelehrten, Magdalene von 
Gelly, dafelbft Güter hatte. Hierauf, ward er 
zu feines Herrn Dater Bruder nad) Montpels 
lier, zum Seren Karl Barbeirak, geſchikt, der 

ihn bei fich untermweifen lies. | 


- Der Freiheitsbrief, in welchem Der vierte 
Heinrich im Jahre 1598 zu Nantes den Refor⸗ 
= | ne mir⸗ 
Tamen Werks die man 
neulich) in acht Bänden 
aus Holland bekommen 
“ind nicht gu Nimes, 


wie andermert. "nat 
wird, u 


beiraf koͤnnen wir das 
morerifhe Woͤrterbuch 
aachſchlagen » fo wohl 
die Zufäße des Herrn 
Jakob Bernards, bie 
1716 heraus kamen, als 
die neue Ausgabe des 
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Johan Barbeirak. 














mirten eine freie Abwartung ihrer Religion ver⸗ 
ſtattet hatte, ward vom vierzehnten Ludewig am 
Ende des Jahrs 1686 wiederrufen Gleichwie 
nun alle reformirte Geiſtliche aus Frankreich 
weggewieſen wurden/ alſo muſte auch der Bar 
ter unſers Gelehrten weichen, und er durfte nur 
feine Frau und eins von feinen vier Kindern, 
nemlich das kleineſte mitnehmen. Seinen Jo⸗ 
han Barbeirak, ein Kind von zwoͤlf Jahren 
muſte er bei feinem Bruder, dem Herrn Karl 
Barbeirak, zuruk laſſen. Dieſer gab vor; . 
das Kind verlange zu ſeinen Verwanten nach 
der Provence zu reiſen, woſelbſt noch ietzo die 
Nachkommen des aͤlteſten Bruders des Vaters 
—* Gelehrten in vollen Ehren leben Ju 
That aber trachtete man durch dieſe Reiſe 
dem Kinde einen Weg zu fuchen, durch Den) es 
ſeinem Vater nachfolgen koͤnte. Es muſte alſo 
im Februar des Sehr 1686 nach der Provence 
reiſen Nach vielen Gefahren kam er bis Liom 
Bon da ward es von iemand von den Leuten; 
die fuͤr Geld mit Gefahr ihres Lebens ſolche 
Fluͤchtlinge uͤber die wohlbeſezten Grenzen zu fuͤh⸗ 
ren pflegten/ aus Frankreich gebracht. Und alſo 
kam es geſund nach Genf und von da nach Lau⸗ 
ſanne | wo ſich ſeine Eltern niedergelaſſen hatten, 
| R) EIIPI EICHE: 16% 13 IF ou 

%, ,,s In. Prowincians „ol if * quemadmodum Caroli 

er “ f ‚8 in me ‚9 in, Occitania, utrique 
 , Fünder ubihodie ad’ | „,'dignitaten generis 
2 ''h e füperfüne poſteri  ., Tui füflinentes, ;, 


lmyialterius patrui Ioanzis, I 
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In dieſer Stat ward er auf die Schule ges 
chikt und nachher ward er auch bei der Akade⸗ 
mie aufgenommen: Er lernte die griechiſche und 
lateiniſche Sprache: Er lies ı fich in den) Welt⸗ 
wels heit unterrichten. Und hieraus wante er fich 
zur Theologie ; der er fih-auch widmete, Seine 
Eltern: ſturben indeffen sdafelbft. Er begab fich 
alſo im Jahre 1693 nach: Genf, blieb daſelbſt 
das groͤſte Theil des Jahres, und hörte inſon⸗ 
derheit Die Lehrer “der geiſtlichen Wiſſenſchaften, 
den Heren Ludewig Treonchin , Benedikt 
Ealandrin und Benedikt Picter. Gegen das 
Ende diefes Jahrs begab er. fich wieder nach 
Lauſanne und zog mit: ſeinem iuͤngſten Bruder, 
den noch det Vater mit aus Frankreich gebracht, 
und ſeinen beiden Schweſtern, die nach ihm 
noch beim Leben der Eltern ebenfals aus dieſem 


Reiche entwichen waren, nach Berlin. Er lies 


ſie daſelbſt und begab ſich nach Frankfurt an 
der Oder, blieb daſelbſt ein Jahr und hoͤrte ei⸗ 
nige Lehrer unterſchiedener Wiſſenſchaften. 
Hirauf zog er wieder nach Berlin, und nahm 


daſelbſt ſeine Wohnung. Er uͤbte ſich weiter in 


feinen Wiſſenſchaften. Und ob er gleich die geiſtli⸗ 
chen inſonderheit erwehlet hatte; ſo hang dennoch 
- dabei fein: Herz amdenen;"die mir. die» fchönen 
Wiſſenſchaften zu nennen pflegen, 


Nach zwei Sahren , als im Jahre 1697, 
ward er befordert. Sein Ehurfürft gab ihm 
. beim franzöfifchen. Gymnaſio zu a a 

Ä nächfte 


Johan Barbeirak 7 
nachſe Stelle nach dem Gymnaſiarchen. Er 
ward alſo nach und nach von der Theologie ab 
und naͤher zu den Wiſſenſchaften gezogen, de⸗ 
nen er von Jugend auf ſein Herz geſchenkt hatte. 
Und endlich entſchlos er ſich, gar aufzuhoͤren, 
ſich zu dem Haufen der Geiſtlichen zehlen zu —* 
ſen, und hielt auch nicht um die Auflegung der 
Haͤnde an, die in ſeiner Kirche geſchicht, ehe 
man befordert wird. Es war alſo wol uͤber⸗ 
fluͤßig daß einige ſich bemühen, ‚Km zu keinem 
— zu lafien * ; 


‚Er machte. fih, als er feinen. Zrieben folz 

Pr konte, auch an. die Rechtsgelahrheit, und 
infonderheit an die, Reste der Vernunft und. der: 
Voͤlker, die er allezeit heftigſt geliebt hatte. Er 
hatte ſich in denſelben niemahls unterrichten laſ⸗ 
fen, ſondern ex ſelbſt und die Bücher waren ſei⸗ 
ne Lehrer. Ev zeigte ſich auch „bald. in Diefer 
Bifenfihaf hffentich, — af das —* 

















4— Werum fies Mt * Grrum . .obeundum 
wiſſen wir nicht. In der »p s neque enim 
Urkunde heiſſet es: niſi ‚pet ipſum ftetit, 


Quo factum eſt, utia ?. quo: Minus in: cum 


ſtudio theologico 31 ordinem aliquando 
„ alia. paulatim . totus adſciſceretur etfi 
couverteretur „ „.. quae n uidam, privatis ad. 
dudum >nimo - eius » etibus dudi „'adi« 


„ tandem planeiabiecit | „ mine:intercludere co- 
„, confilium de manuum | :, nati fint: 4, 


. valde adridebant, | a tüm. ei maguo moli⸗ 
„ impofitione ad munus 


& . IbaniBäcbeiicl, 
nifche Werk, das Pufendorf von derfelben 








geſchrieben/ ing Franzöfifche, und erlaͤuterte es 


durch und durch in vielen Anmerkungen. Her⸗ 
nach gab er auch ein Werk feiner eigenen Ge⸗ 
danken, das Werk vom Spiele heraus,’ nem⸗ 
lich im Sommer des‘ Jahrs 1709. Solches 


kam damahls dem Prinzen Eugenius in ‚DIE 


Hände, der auch auf der Reife „den auch als⸗ 

dan. liebte dieſer groſſe Held die Bücher in 

demſelben las. Als er gleich darauf zu 

in einer Geſelſchaft dieſes Buches gedachte und 
dabei erfuhr, daß der Verfaſſer deſſelben in 

Berlin wohne ſo bezeugte er ein Verlangen, 


denſelben zu ſprechen. Herr Barbeirak erfuhr 


ſolches bald, aber doch zu ſpaͤt als der Prinz 
eben wieder wegreiſen wolte, da er ihn den mit 
feiner Aufwartung nicht bemühen wolte. 


AIm Jahre 1716 ward er nach Laufanne bes 
fordert... Die, Dbern zu Bern richteten auf ihrer 
groſſen Schule zu Laufanne ein neues Amt die 
Rechte und Gefchichte zu Iehren auf, Herr 

arbeirak hatte noch nichts. Davon gehoͤret, als 
je. ihm. dieſes Amt antragen liefen. Solches 
mufte ihr Abgeordneter am preußiſchen Hofe 
verrichten, der ihm anzeigte, er haͤtte Befehl 
von feinen Obern zu Bern , er ſolle mit ihm re⸗ 
den, ob er beliebe das neue, Lehramt zu Lauſanne 
anzunehmen , und unter) was vor Bedingungen 
er ſolches thun wolle. Er nahm dieſe Bedies 


nung willig an, und freuete ſich, daß er wieder 
| — an 


- | 


wirtet. Hietauf fing er feine Arbeiten an, et 


Dahan Barbeirikk. 0 





ander Ort komme, den er als ſein anderes 


Baterlandanfahes Der Rekter Der Akademie 
berief alſo den Deren Barbeirak im Nahmen der 
Obern der berniſchen Republik, und dieſer rei⸗ 
ſete auch noch in eben dem Jahre nach Lauſanne. 
Er nahm den ſechſten Oktober zu Berlin ſeinen 
Abſchied und kam am Ende des Novembers 
mit den Seinen zu Lauſanne an. Die Einfuͤh⸗ 


rung verzog ſich aber bis ins: folgende Jahr 


weil derjenige, :sdtcch ‘Den dieſes neue Lehramt 
aufgerichtet worden, nemlich Herr Johan Ta: 
kob Sinner; *snicht gegenwärtig wars End⸗ 
lich den neunzehnten März dieſes Jahr geſchah 
ſolches auf eine. feierliche Art. Herr Barbeirak 
bielt an denn Tage bei der ſtaͤrkſten Berfamlung 


. eine lateinifche Rede von dev genauen Freund» 


fehaft der Gefchichte und Rechte. Und darauf 
Fan die ganze Akademie auf Sn Daran 
dom laufannefhen Statmasifttate aufs’ befte be 
Ihe auch ‚fort feine Feder zu gebrauchen, und 
iebei. folgten. ihm allerlei Ehren. Eu ahre 
1713 erhielt er von Berlin, von. der Öniglichen 
Gefelfepaft der iffenfepaften Briefe, Durch die 
er zu ihrem Mifgliede aufgenommen ward. Am 
folgenden Jahre 1714. ward er im Februar Rek⸗ 
ter Der Akademie, und bekleidete Diefe, Würde 
drei Sahre. Er hielt in dieſem Amte einige 


In meinet Urkunde wird et ampliffimus prefechus 
genant, | 








1o DJohan Barbeieäk. 
Reden in der Unterſchule, die ſehr wol aufge⸗ 
nommen worden, weiber fie in der franzoͤſiſchen 
Sprache hielt)‘ da man zuvor die lateiniſche da⸗ 
zu genommen hatte. Er ward auch, als das 
Haupt der Akademie, in die Streitigkeiten, 
die damahls wegen der formulae conſen 
ſus entſtunden, eingeflochten. Er verſtattete 
daß man dieſe Friedensſchrift mit gewiſſer Be⸗ 
dingung,. oder per quatenus, wie man ver⸗ 
langte, unterſchrieb. Er vertheidigte ſolche Er⸗ 
laubnis gegen ſeine berniſche Obrigkeit. Er 
ſchrieb noch im dieſer Sache ‚Hals ers bereits Lau⸗ 
ſanne verlaſſen und nach Groͤningen gegangen. 
Und wer kan alles ſagen, was Herr Barbeirak 
in dieſen Unruhen verrichtet, ohne ein langes 
Stuͤk derſelben zu erzehlen x 


Er vertauſchte, ‚nachdem ſich fein Rektorat 
geendiget, im Sabre 1717 fein. Lauſanne mit 
Gröningen , einem Drte, wohin er niemahls 
als ein Lehrer zu gehen gedacht, und wo er gat 
keinen Freund hatte. Er erhielt den: zwoͤlften 
Marz ein Schreiben von den Herren Vorftehern 
Diefer. Univerfitäf, das den fieben und zwanzig⸗ 
ften Februar. aufgeſetzet worden. Sie beriefen 
ihn in. dieſem ‚Schreiben mit vielen höflichen 
Worten. und unter den anfehnlichften Bedin⸗ 


5 f gun⸗ 
wir koͤnnen die memoires | confenfus , die zu Am⸗ 
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gungen. e de .Heren Pagenſie⸗ 
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chers * zum. Lehrer der oͤffentlichen und .befonz | 


dern Rechte. Es. hielt; aber. hart, ehe ch: 
“ entfchlieffen konte, den Beruf anzunehmen; wei 
er fein Laufanne, viel zu lieb, und daſelbſt viele 
Ale und neue Freunde hatte, da ‚er. hingegen zu 
Groningen niemand. kante. Doch, wolte er der 
Vorſehung Gottes deren. Hand er in dieſer 
ganzen: Sache: ſahe, nicht entgegen handeln, 
und entfchlos ſich alſo nach. Gröningen. zu gehen, 
Bisher hatte er keine gkademiſche Ehren anneh⸗ 
men wollen, weil ſolches zu Lauſanne nicht er⸗ 
fodert wird. Nun aber, da er nad). Groͤningen 
berufen ward, glaubte er, die Gewohnheit die⸗ 
ſes Orts und. der Wolſtand erfordere es den 
Doklernahmen amzunehmen. Er bat ſich daher 
denfelben durch ein Schreiben: von den Herren 
Rechtslehrern zu. Baſel aus, die den Dazu gät 
willig und. bereit; waren. Er ward, alſo daſelbſt 
öffentlich. und unter voller Feier, ob er gleich 
abweſend, vom Herrn Johan Jakob Battier, 
einem Lehrer der Rechte und Syndikus der ba⸗ 
felfchen Republick zum Dokter beider Rechte er⸗ 
klaͤret. Solches geſchah den, fünf und zwanzig⸗ 
ſten Mai. Und bald darauf am lezten Tage 
dieſes Monats reiſete er mit den Seinen von 
Laufanne ab. Er nahm feinen Weg über Genf, 
el | | um 
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Da ihm hingegen zu dan⸗ Loys folgte ı mad der 


ſanne im Amte Herr tempe helvetica, Du 2⸗ 
„. Barl Wilhelm ar 607. | * 


43 Johan Barbeitak, 
um dafelbft feine Freunde und infonderheie feis 
nen ganz befondern Freund, den Herrn Zohan 
Iphonfus Turretin zu ſprechen / bei dem er auch 
einkehrte und fieben Tage blieb Bon Genf 
veifete er über Lion: nach Paris, wo er fo Tange 
blieb, als es ſeine Zeit nur litt, > Er verlies al⸗ 
6. nach einigen Wochen Patis und begab ſie 
urch Die oͤſterreichſchen Niederlande und Hol 
fand nach Groͤningen. Er kam daſelbſt den 
achten Auguſt an Und hielt dar auf den drei und 
zwanzigſten September ſeine Antritsrede die. 
von einer guten Einrichtung der Erlernung der 
Rechte handelte, "Er hielt daſelbſt noch ‘andere 
Reden, wen er Gelegenheit dazu Fand.‘ Den 
er har daferbft dreimahl das akademiſche Rekto⸗ 
rat verwalten müffen, gleichwie er auch dreimahl 
Sefretarius der. Akademie. geweſen. | 


Wir haben bisher, da’ wir vom Herrn 
Barbeirak gehandelt) auch der Seinen gedacht 
Bir muͤſſen wiffen, daß er zu Berlin im Jahre 
1702 Den erſten März N ee 
Yin, eine Tochter des Herrn Stephen Chau⸗ 
vin, eined Lehrers’ der Weltweisheit am fran⸗ 
aöfifehen Gymnafis zu Berlin, an dem er auch 
ehrete, geheirathet. Mit Derfelben har er ſtets 

to gelebt, daß ſie ihn nie betrübt, als wor zehn 
Jahren, da fie ihm durch den Tod entriffen 
ward. Sein Troſt iſt abernun bei feinem Al⸗ 
ter feine Fran Toter, die ihm der Here don 
ſechs Kindern übrig gelaſſen, und die er an 
= je ae einen 


— — — — — — 
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‚einen. Hquptman des Prinzen von — 
—— herheirathet hat. ie! dte 4— 
Wir konmen aber wiederum Y pa 
gem Barbeirak, als zu einem: ‚Gelehrten: 
Neigung andere Gelehrte zu-befriegen ,.ndeR. 
den Anfällen derſelben zu widerſtehen, iſt allezeit 
eine der ſchwaͤchſten Neigungen unfers Gelehr⸗ 
fein getvefen, und ie mehr ev, Fahte ſeines Alters 
34 ie mehr verliert ſich ſein Geſchmak an ſol⸗ 
chen Feldzuͤgen Dennoch hat er einigemahl 
aufſtehen und ſich regen muͤſſen, weil man ihn 
in feiner Ruhe angrif. Und dieſes hatte er nicht 
einmabl gethan, men man nicht: Dinge getas 
delt; Die zu den ———— ‚Die: ihm ans 
erz gewachſen, zum Rechte der Rann und zur 
ittenlehre, gehoͤrten. Und dennoch hat er es 
num einmahl in einer: beſondern S rift gegen 
den Herrn Ceillier, und ſonſt nun bey Gele⸗ 
genbeit gethan. 


Herr Barbenak — anft- daß Die Dir — 
ter der erſten Kirche ſchlechte Sittenlehrer gewe⸗ 
ſen. Ein Benediktiner , Herr Remigius 
Ceillier, nahm ſich dieſer Beklagten an. Ge 
gen. diefen Man‘ Rercidicte Den *— 
oe ine 


—— — — 


und Bürgers: „Je nal 





ann) Ge — 


— — 
s ſchreibt ſelbſt in der 
Fünfteh Ausgabe feiner“ 
 Meberfeung des pufen- „tes, et ed ve 
dorfiſchen —— „en Age, p e: ie 
Dicht eines Menſchen „ hais, „ Ä 
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feine Auſſage in einer: beſondern Schrift. Di 





ienigen, ſo Zuhoͤrer dieſes Krieges geweſen, ſa⸗ 


gen ung, Daß man auf beiden Seiten anders 
fechten: muͤſſen Sie fagen uns daß die auf 


ſerordentliche Liebe, die man in der römifchen 
Kirche fuͤr die Vaͤter hat, die‘ ganze Feder des. 


von Ceillier gefuͤhrt. Sie fagen uns, - daß 

eer Barbeirak zuerſt dem Herrn Dupin, der 
Aus den Schriften der Vaͤter lange Auszuge ges 
mathe, zu viel getrauet, und daß er nachher, 
als er ſich tiefer in dieſe Schriften hineingewagt, 
wegen ſeines reinen Geſchmaks in der Sitten⸗ 
lehte, und wegen einer Meinung, das erſtemahl 
auch recht geſehen zu haben, bei den Vaͤtern 
gar geſchwinde viele Fehler unterſchiedener Gat⸗ 
tung bemerket. Und ſie ruͤhmen uns den Herrn 
Buddeus / der zwiſchen dem Herrn Barbeirak 
und Herrn Ceillier die Mitte erwehlet, und 
beiden nachgegeben und widerſprochen. | 


Und freilich haben wir bei dieſer Sache 
viele. Behutſamkeit zu: gebrauchen. Wen mir 
bet einem Vater der alten Welt, er mag ein 
. Seide, oder. Chrifte geweſen feyn, eine Vor⸗ 
nöeit des Lebens, oder auch eine andere Lehre 

ntreffen „. Die wir mit den Geſetzen der. Ver⸗ 
nunft nicht zu vergleichen wiſſen, und dieſer 


Man hat ſonſt auf eine andere Art seien Ä 


un fe nicht unter. Die Shan gehöre, ſo thun 
wit wohl, wen wir von ſolchen Lehren auf eine 
gelinde Art urtheilen. Ob gleich vieles an 

ne T dotie 
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gotlos oder recht, fo machen Doch auch die 
Umftände viele Sitten gut, oder böfe, und wie 
Fonnen nicht wol ſagen, daß eine Verrichtung 
erlaubt, oder verboten, wen wir nichtideh Zus 
ftand derienigen ,; bei denen wir dieſelbe ſehen, 
genau kennen. Und daher muͤſſen wir zuvor Die 
Zeiten wol durchſehen, da der Man gelebt; 
Der etwas befohlen, oder verboten das un⸗ 
ſerm Verſtande nicht gefaͤlt. Wollen wir ſa⸗ 
gen, das Geſez, das dieſer Vater feinen Chri⸗ 
ſten vorgeſchrieben iſt unnuͤz/ oder, dieſes Ge⸗ 
bot, das iener Lehrer der Kirche ‚gegeben ;: ift 
zwar an ſich richtig; aber er leitet es aus un⸗ 
richtigen Quellen cher ;> che mir. dieſes fagen; 
muͤſſen wir den Zuftand) den Chriſten, denen 
diefer Befehl gegeben worden, fleißig durch ſu⸗ 
chen: Vielleicht finden wir einen einzigen Um⸗ 
ſtand/ der dasienige, was in unſern Augen 
nicht: taugt, gut macht.) Und wen: wir gar 
nichts finden, damit wir ſolches bedekken foͤn⸗ 
nen, fo muͤſſen wir bedenken, daß Die, Zeiten 
von ung weit entfernt, daß der Umſtand unbes 
kant worden; wesfals «Das-Gefeg-gegeben-und 

eben fo und nicht anders. bewieſen worden, dag 
der. Man, von dem es herruͤhrt, in andern 
Dingen weiſe geweſen, und. alſo guch eine guͤl⸗ 
tige Urſache/ warum er dieſes Geſez vorgeſchrie⸗ 
ben, und auf ſolche Art bewieſen «habe, muͤſſe 
gehabt haben. ** 











Lattantius wil nicht haben ‚daß * 
Er ee 
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über See gehe; und in der Ferne handele, 
Wir können! diefe Foderung nicht gleich unter 
die uñweiſen Borfchriften rechnen. Sind: etwa 
gar Feine Umſtaͤnde möglich, bei welchem der 














Handelzu Wafferunerlaubt? Und kan der Man 


der ſonſt Zeichen eines guten Verſtandes 
ſich gegeben, nicht ſolche Umſtaͤnde vor Sue 
gehabt haben ?: Vielleicht Dürfen wir (auch eine 
Urfache: feines Verlangens nicht weit Tücher: 
Er wil eigentlich ‚ daß dieienigen, Die in ihrem 
Lande genug handeln und: alle Bortheile: ma⸗ 
chen koͤnnen, Die fie in Der Ferne zu hoffen ha⸗ 
ben wegen des Handels nicht über das Meer 
gehen! mögen Ku! Kfb es den vernünftig, wer 
wir mit Gefahr des Lebens dasienige in der * 
ne ſuchen/ was ‚mir zu Haufe bei voller Sicher⸗ 
heit finden 'Tönnen? Und vielleicht hat Laktan⸗ 
zius noch andere Urfachen. gehabt, Die ung uns 
bekant find, ' Villeicht mögen damahls bei des 
nen, Die in die Ferne handelten, viele boͤſe Abe 
fichten, viel Geiz, viele Ungerechtigkeit —— 

as 


% Sin feinen divinis inſitu · „ modi cafus eveniat, 
„sionibus , B. 5,K. 17: „ quia iuftus „- - ne= 
—8 Tuftus, ingtit, u ·· „ que quiequam omni- 
tabulam naufrago non „ 20 appetit alienum. 
“o,,’adenierit,' ut ipfe a- „Cur enim naviget, aut 
nimam ſuam liberet, quid pesat ex aliend 
ſtultus eſt. Primum „, terra, cui ſuſſicit ſua? 
„, omnium nego, ullo 
„ modo fieri poffe, ut 
", 'hamini, qui quidem Actabitur, qui nec 
I were iuftus ft, eius« „, dncrum fciat appetere.n 





„, nis mercibus = - des 
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| „= - Scilicet peregri- ‘ 
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haben, wwesfals dev Dan ſolchen Handel mag 
verboten. haben. » — 


Caktantius wil nicht, daß ein wahrer 
Chriſt Kriegesdienſte nehme und zu Felde ziehe. 
Moͤgten wir doch nicht ſo gleich tadeln, und die⸗ 
ſes Wort alſobald zu den Ordnungen der. Thon 
ren rechnen! Es wird immerdar ein falſches Ge⸗ 
ſez bleiben, kein Chriſt darf ſich in den Krieg 
begeben. Wen wir aber die erſten Zeiten des 
Chriſtenthums betrachten, ſo werden wir viel⸗ 
leicht Urſachen finden, warum man die Chriſten 
damahls von Kriege abgerathen. Die Herren, 
die damahls Kriege fuͤhrten, waren Heiden, 
die im Felde ihren Goͤttern dienten, und die 
Ehriften, die fie in ihrem Heere hatten, noͤthig⸗ 
ten; Denfelben ebenfals zu raͤuchern. Und wie 
ſchikte fich diefes für.den , Der nur einen Got an⸗ 
betet ? Diejenigen, die im Kriege leben, haben: 
in allen Zeiten freier, als andere, gelebt. Wie 
folten fich den demſelben nicht Die erſten Ehris 
ften entziehen, die nach dem Exempel des Heis 
landes und feiner Boten nicht allein Durch die 
Schönheit ihrer Lehren , fondern auch Durch 
einen. reinen Wandel die Welt zu bezwingen - 
ſuchten? Die meiften Kriege der Heiden. waren: 
unbillige Kriege. Wie folten den die erften 
Ehriften, die immerdar gegen alle Ungerechtigkeis- 
ten ſtritten, freiwillig hinlaufen, und die Unbil⸗ 
ligkeit befödern? Und wenn wir genau zufehen, 
ſo fodert der Man nur, daß man nicht aus eige- 

Gef 3estleb.GlL.E ° DB ner 
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ner Bewegung in den Krieg eile. Und hingegen 
erlaubte er Kriegesdienſte, wen man dazu ge⸗ 
gezwungen werde *. Wen wir alle dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde uͤberlegen, ſo werden wir es keine Einfalt 
der erſten Sittenlehrer der Chriſten nennen, daß 
ſie dieſelben ermahnet, ſich nicht in den Krieges⸗ 
ſtand zu dringen. Und wie viele Urſachen moͤgen 
ang verborgen ſeyn, Die dieſem Geſetze ein neues 
Gewichte geben koͤnnen? — 


WViele andere Geſetze unſerer geiſtlichen Vaͤ⸗ 
ter, Die wir zu verwerfen pflegen, werden eben⸗ 
fals eine andere Seftalt befommen, wen wir ſie 
unter allen. Umftänden betrachten, unter. weichen: 
ſie gegeben worden: Muͤſſen wir es nicht. alfos 
felbft mit, vielen Geſetzen unfers. Erloͤſers mas 
chen, die unfer Verſtand nicht begreift; went 
wir fie nicht -in den .Umftänden; laffen, in wel⸗ 
chen fie derſelbe vorgefchrieben? Er verbietet, 
nicht für Speife und Trank: nicht: für Die. Kleia 
dung, nicht für den andern Morgen zu forgen* *: 
Reiſſen wit dieſe Drdnnungen aus der ganzer: 
Rede Jeſu heraus, fo verwirft fie unfere Ver⸗ 
nunft, die uns befiehlt, auf unſere Fünftige Era) 

haltung bedacht zu ſeyn. Allein, wir wollen 
ſagen, daß Jeſus dieſe Ordnung einem Haufen 
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gerin⸗ 

*Eben daſelbſt heißt es: niam fieri poteſt, ut; 
Cur autem helligeret |, „, vel invitus ad haec 
„.ac fe alienis furori.  „, fubeunda cogatur,. „. 
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geringer Leufe vorlege, die gewohnt, für ihren: 
Unterhaltim Schweis ihres Angefichts und alſo 
zu ſorgen, daß fie: der Vorſehung Gottes. zu 
nahe treten. Wir wollen ſagen daß der Herr, 
wie wir aus dem Zuſammenhange ſeiner Rede 
ſehen, die Sorgen fuͤr wichtige Dinge mit den 
Sorgen fuͤr geringere Sachen vergleiche, und 
Daß er nicht wolle, die Sorgen fuͤr dieſe Ben ſo 
hoch, als für jene, zu treiben. Wir wollen ſa⸗ 
gen, daß der Herr bei dieſem Befehle vornem⸗ 
lich auf ſeine Juͤnger ſehe, die beſtaͤndig umher 
gehen und lehren ſolten, welches ſie bei derglei⸗ 
chen Sorgen: nicht haͤtten thun koͤnnen. Unſer 
Heiland wil auch, daß man allerdinge nicht 
ſchweren, ſondern immerhin ia, ia, und nein, 
nein ſagen ſolle .AUnd erlaubt nicht ſo wol; 
Schritt, als Bernunft das Schweren? Allein, 
bedenken wir nicht; daß die Gewohnheit unferer, 

Tage, faſt ein iedes Wort mit einer neuen Ar 
vom Schwure zu bekraͤftigen, auch damahls 
unter den Juden geherſchet Bedenken wir 
nicht; daß dieſelben ihre Neden, „mie aus den 

Worten Jeſu und den Schriften der. Juden zu 
ſleſſen, bald mit dem Himmel, bald mit der. 
Erden, bald mit der, Stat Jeruſalem, bald mit 
ihrem Haupte beil ee wir Nishe, 
! Ya u8 dieſes Uebel verdamme, Und binge> 
gen verlange, mit bioffen orten zu beiahen, 
ohne Flüche zu verneinen, und alſo mit einans 
en an eeer 


"Matt . 
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— —— en 
der zu reden, als wen es ihrer Sprache am 
Worten des Echwerens mangele? Leichte und 
klare Beiſpiele, die uns aber um fü vielmehr rei⸗ 
zen, mit den Geſchen der Vaͤter des erſten Chri⸗ 
fenehume eben alſo umzugehen. 


Wo hin leitet mich die Meinung des Heren. 
Barbeiraks von den Sittenlehren der Väter, 
welcherwegen er beffändig. befant und merkwuͤr⸗ 
dig bleiben mögte? Man hat ihn wegen. derſel⸗ 
ben noch neulich in Der Pen — 
die die Gelehrten am Fuſſe des. Parnas; : 
die Schönen: Wiſſenſchaften auszubeſſern, —8 — 
ten, mit dem Herrn Johan Clerk, einem an⸗ 
dern Tadler der Väter aufgeführt. Beide re⸗ 
den in * rn mit einander.,, und 
Sonic zeigt den - Deren: Barbeirak die 
Soden — * ehrwuͤrdigen Maͤnner. ui * 


ESdoc wenige Feinde unſer —— —* 
fiel Freunde fand er allenthalben. Unn 
denſelben war Herr Johan Alphonfus Cr? 
retin in Genf, den’ er alſo liebte und ehrte 
daß er ihm feine Ueberfegung der Reden de Sile 
lotſons zufchrieb. _ Den er glaubte, diefe beiden 
Tun, Aapten fi ch gngader an —————— 








* und F ) 13 #7 j . , j st 4 
In der velation de en; % er des beiles “Teitres, 
‚qui se paſſi dans une die 1739. im Haag in 
"alfemblie tenue au bas | Duodez heraus — 
du parnaſſe, pour la re- 


| 
* | 
| 
nn — * 
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Sanftanırh- am maͤchſten * And Dahn gehört 
‚Auch Herr Peter Tofte, der. Des: been Loks 
Wark oom Verſtande des Den fen ins —* 
‚göfifche ° ‚überfeßet. NET ging. mit demſelben fo 
u um, Daß er ihm in. Diefer chen 
die Stellen 1 neigt, ‚Die: er verbeſſern koͤnte * 


e Wir muͤſſen mun wol zu den haften 
unſers "Gelehrten kommen, welchen ‚wir. zwei 
fremde. — vorſeen vollen ,..die: uns ‚gben 

in die H fallen. «„Monfieursde . Barbei- 

„» tat; fehreibt iemand; *"*, profelkur,en.droit 
A Groningue, a rendu un Service important - 

„» Alawepubliqueideslettres par Vesradı &ion 

des lvres de Grätius:et de —— fur le 

dtoit naturel. Les ouvrages de ſa compo⸗ 
ſition prouvent moins de jugement quę de 

Jiedore „ Und in einem berühmten franzö- 

fichen Tagehuche * wird er genant: „un 

des ꝓᷣlus fölrdes vrrivains "de «ce > een 

‚Sat ungleiche, Urtheile! 


In den vonvolle dela republique des Ieitres 
" machte er den Anfang zum Schreiben. N 
Mn in — im Jahre 1702...** 

. DB ae einige 

— — — 

ve Pad Dder "bibliethögue —* *xIm den Lettres for I les 
rer "zur ©. "u Hollandois &: 31 

—— a HR 

. % n de bibliothehue Yale 

Kor mn do — Jonnte, B. 4G. 345 


S. 345. 0 TEE S. 24.⸗ 
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Wwies daß dieſe Redensart bei den Griechen 
alletdings gewoͤhnlich· "Herr Croze gab hier⸗ 
Auf ebenfals in diefem- Buche * zu, daß Die 
Gliechen alfo redeten, er vertheidigte aber die 
alte Leſeart. HE 


= 


ae 44 pl, | 
In eben dem Jahre 702 ſezte Herr Barbeirak 
auch in dieſes Tagebuch: Obſervations eriti- 
ques ſur quelques paſſages d' Elien, de Lu- 
ien etide Thomas le maitre, par I: B. 0 
er a ea österr” Le 
v Im 37 Verſe/ der ſonſi 1702, im April, S. 
a a 2 RS *** Nemlich von’ 1702 
PERVEL ME NMALX im Augufl« ©. 139. 

LT ên Ta Sew@-| * Air Jahre 1704 , im 
x Ze I VAT. —— 28 


u» Ehenfals An. Jahre ey 
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—— —— 
Le droit de la nature et des gens, ou ſyſteme 
. general des principes les plus importans de 
». lamorale, de la jurisprudence et de la po- 
litique. ‘Traduit du latin de feu monfieur 
le baron de Pufendorf, avec des notes du 
x» tradulteur et une preface,:qui fert d’intro- 
duction & tout Pouvrage.: Wir haben: don 
dDiefer Ueberfeßung des pufendorfifchen Buchs 
vom Rechte der Natur und Völker fünf Aus⸗ 
gaben, Die wir alle anzeigen muͤſſen. 


— ET. SET ee 





Die erſte iſt eine amſterdamer, von 
1706, in zween Duartbänden. Sie wird in 
. : den lareiniſchen actis eruditorum * und in 
- Den memoires de Trevonx Kr befehricben. 


Die anbere ift auch: eine amſterdamer 
von 1712, in Quart auf ſieben Alphabeten 
und ſechs Bogen. Sie wird in den lateini⸗ 
ſchen adlis. eruditorum *, in der neuen Bi⸗ 
bliochek. **: vom Heren Gundling, und 
in den Nachrichten von den ftollifchen 
Büchern *** befchrieben. Sie ift reiner 
‚und vollitändiger, als iene, auffer in den drei 
legten Büchern, die er twegen feines Abzüge 
bon Berlin nad) £aufanne nicht ändern Fün- 

D4 mnen. 








— 


“Bon re | des Bandes der 
“* Bon 1708 im Oftober. au — 
“m fünften Abſchnitte | ***-©, 319. 











» nen. Er hat derfelben die Rede , die er an 
dieſem Orte bei ſeinem Antritte gehalten, und 
von der Verbindung der Rechte und Ge⸗ 


Tue 
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ſchichte handelt, beidrucken laſſen. 


Die dritte iſt eine pariſer, die ohne 
Genehmhaltung des Herrn Barbeiraks vor⸗ 
genommen worden. Auf dem Ditel ſteht 
auch Amſterdam und das Jahr 1712, ob fie 
gleich erſt am Ende des Jahr 1713 heraus kam. 
Und dieſen Nachdruk ſol man in Frankreich 
nach zweimahl wiederhohlt haben. 


| Die vierte ift eine bafelfche von 1732, 
welche die Buchführer, Thurneiſer, ohne 
den Heren Barbeirak zu fragen, beforgt has 
ben. Sie ift nichts, als ein Nachdruk der 
: andern Ausgabe, ob fie Diefelbe gleich eine 
‚verbeflerte und die vierte Ausgabe nennen. 
Ja, ſie haben fich fo genau an die andere 
‚Ausgabe gebunden, daß fie den Herrn Bars 

beirak, der 1732 bereits viele Jahre zu Grös 
ningen geweſen, noch einen Laufannifchen 


ELehrer genant. Diefer gab alfo felbft fein 


- Merk aufs neue heraus. Und fo folgte den 


Diie fünfte Ausgabe im Jahre 134, 
in zween Quartbänden, die in der bibliotheque 


- ‚raifonnee * befchrieben werden. - Er hat nicht 


allein 





23.11.65. 











Johan Barbeicdt. *5 
allein die drei lezten Buͤcher den erſten der an⸗ 
dern Ausgabe gleich gemacht, ſondern hat 
auch allenthalben etwas auszubeſſern gefun⸗ 
den, und drei Reden angehengt. Die erſte 
handelt von der nahen Verwandſchaft der 
Rechte und Geſchichte. In der andern zeigt 
er, wie man die Rechte erlernen muͤſſe Und 
in der dritten unterſucht er, ob ein Prediger 

auf der Kanzel ſeine Obrigkeit beſtrafen duͤrfe. 
Er hatte dieſe Reden vorher einzeln drucken 
laſſen, und werden wir daher zu denſelben 
noch ins befondere kommen. /> 


Dies find Die Ausgaben des Werks 
felbft.. Bon den Ueberfegungen müflen 
‚wir noch Diefes beifügen. Als man Diefes 
Bud) des Pufendorfs im Jahre 1717 in En⸗ 
gelland zum ‚andernmahle in: der englifthen 
Sprache heraus gab, that man auch «ine 
englifche Heberfegung der: Anmerkungen des 
us Barbeiraks hinzu. Und als man die⸗ 

8 Buch: auf diefer Inſel zum viertenmahle 
im Jahre 1729. heraus gab, ſezte man für 
daſſelbe auch ‚eine engliſche Weberfegung der 
langen Vorrede des Herrn Barbeiraks. Und 
— vorher im Jahre 1722 hatte man aus 
dieſer Vorrede dasienige Stuͤk, das von der 

Moral der Kirchenvaͤter handelt, in dieſe 
Sprache. überfeget und zu: Londen in Duodez 
‚heraus gegeben. Was noch uns Teutfche 
betrift, ſo gab Herr Immanuel Weber 

By dieſes 
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dieſes Buch des Pufendorfs mit den Anmer⸗ 

kungen des Zertius, Herrn Barbeiraks 
und andern Gelehrten in der teutſchen Spra⸗ 
he im Jahre ızu heraus *. 


| In der Vorrede erzehlt er die Gefchichte 
der Moral, die infonderheit dem Chriſtian 
CThomaſius mol: gefallen. **. Hiebei komt 
er auf die Sittenlehren der Älteften Vaͤter der 
„Kirchen und feget an denfelben ungemein vier 
les aus, Man hätte meinen follen, die aufs 
ferordentlichen Verehrer der Väter würden 
ihren Mund bald aufgethban haben. Gie 
—ſchwiegen aber. Und, felbft die Zefuiten zu 
Treveuy ***, die fich gerne regen, fasten 
nichts, als daß die Lefer die Vorrede des 
Heren Barbeiraks überfchlagen müften, wen 
fie fich nicht ärgern mwolten. Endlich ſtund 
: Herr Remitius Ceillier auf, und nahm fich 
der Väter in einem langen "Buche ernftlich 
. an. Herr Barbeirak hat fich:in einer andern 
glroſſen Schrift Dagegen vertheidige.. Wir 
Wwerden von Diefem Streite bei dem Jahre, in 
Wwelchem dieſe Schrift des. Herrn Barbeiraks 
heraus fommen, handeln. muͤſſe. 


” Zu Frankfurt, in Quark, g__praecognits iurispruden- 
über zwölf Alphabere. ar, Kr 
| BE “RR In den memosres de 
“x In einer Anmerkung ü- |; Trewoux von 1708 ı im 
ber feine cautelas circa I Oktober, © 16954 
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.32In dem Werke ſelbſt bleibt er bei den 
Graundſaͤtzen des Pufendorfs, in einigen Leh⸗ 
ren gehet er aber von demſelben ab. Und wie 
wol iſt ſeine ganze Arbeit aufgenommen wor⸗ 
den? Ohne viele Zeugniſſe zu fodern, duͤrfen 
>. wir nur auf die vielen Auflagen ſehen. Und 
wir duͤrfen nur bedenken, daß er auch den 
kurzen Begrif diefes groffen Werks, das pu⸗ 
fendorfiſche Buch von der Pflicht eines Men⸗ 
ſchen und. Bürgers, auf eben die Art «und 
eben fo oft herausgeben müffen. , Die Aufe 











———— —— ——— 


— ſchrift iſt: —J 


Les devoirs de Phomme et du citoien, traduits 
- du Jatin de feu monfieur de Pufendorf. 
.. Auch dieſem Buche, Das ein Auszug des. vos 
rigen, hat Herr. Barbeirak feine Anmerkuns 
.. gen beigefüget. : Wir wollen die unterfchies 
denen Ausgaben, wiederum nach der. Ord⸗ 
nung der Jahre, erzehlen. ee 


- Die erſte bekamen wir von Amfterdam 
im Jahre 1707 auf: fieben und zwanzig Bo⸗ 
gen in Oktad. | 


- Die andere ift ein Ingenburgifcher 
Nachdruk von 1708. ' ” 


Die dritte iſt wiederum eine amſter⸗ 
damer Ausgabe. Wir erhielten fie 17i5 in. 
Odktap auf vier hundert und ſechs und fieben- 


— KT Be 

zig Seiten. Sie ei reiner ud ſtaͤtker ale der 
erſte Druk, und: wird vom Herrn Der 

inn der bibliotheque ancienne ee moderne * und 
u _. im journal des favans befehrieben u 


Ä Die vierte Ausgabe haben: wie auch 
von ——8 Sie geſchah 1718 iin zween 
Otktavbaͤnden, die gegen Acht hundert Seiten 

halten. Sie ward vom Herrn AlerE in eben 
den Tagebuche *** beſchrieben. Here 

WBarbeirak hat das Werk ſelbſt vermehrt, 

und am Ende zwo Reden beigefügt, Die wir, 
weil fie ins befondere heraustommen, nachher 
> noch anführen müffen *. "Und: zuleſt ſchlieſ⸗ 
ſet er mit dem Urtheile xx daB Herr Keibs 
niz;von dieſem Buche des — ei⸗ 
nem Briefe an den Heren «Gerhard Molan, 
Abt zu Lokkum, gefaͤllet und im FJahre 1709 
ein Nachfolger des Herrn Molans, der Herr 
Abt Juſt Choiftian Böhmer, unter die 
Drefle gegeben hatte. Das akademifche | 
gramme, in welches es geſezt worden, | 
kt Herr beibni an den Herrn — | 
er 

















Be ee 








** Sen — dad — | 
des fans in Diefen Ziäe: | * Sie Beilin fine für 


| 
| 
tern anführen, fo neh⸗ 
men’ wie feld den ame |, 77 de Zei | 
ſterdamer Nahdrok, der“ — 1, S. 33 6, 
. ‚beitung am-meiflen gele« | — 


ſen wird. ef 


/ 
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der es erſt 1716 dem Herrn Barbeirak mittheil⸗ 
‚te, der. es den ſo gleich dieſer feiner vierten 

Ausgabe beifuͤgte, und es wiederum ſcharf 


beurtheilte/ Ex leitete daſſelbe von einem g⸗ 


heimen Neide des Herrn Leibniz gegen groſſe 
Männer her *. Und freilich pflegt es zu Zetz 
ten zu gefehehen , daß wir ung durch eine 
Erniedrigung anderer zu erheben trachten, 
Doch, ein Freund des Herrn Leibniz Hat 
dieſe & danken. des Herrn Barbeiraks nicht 
leiden koͤnnen. Es war derfelbe Here: Bai⸗ 
thaſar Branchu in Leiden, Der eine Schrift 
fuͤr das Urtheil des Herrn Leibniz heraus 
gab *Er ſchikte dieſelbe an den Herrn 
Barbeirak, und er ſprach ihn auch in Leiden. 
Dieſer hat ihm aber, weil er ein Feind von 
Streitigkeiten iſt, nicht antworten mögen, ob 
‚er gleich bei der neuen Auflage feines Buchs 
«eine bequeme Gelegenheit hatte. — 
Zum fuͤnftenmahle ward dieſes Buch 
zu Amſterdam 1735 in zween Baͤnden 9 give 


ir 








# Mehr Nachrichten von | mes ad im romanum, 

diefein Urtheile des Herrn | Leibnitius contra Barbei: 
Leibniz finden wir in des |.) zacciem vindicatus, et 
“Herrn Ran freide- di/putationes duae ad Iu. 


a Ge dium Faulum. - Leiden, 
ae rs 97277 fiebenzehn Bogen 
der Dernunft, ©. 213, 


in Dftav.- Ein Auszug 
»*- Der Ziteb der ganzen- 


fteht in der Republyk der 
. ‚G@eleerden. „ im Jeuner 
Schrift iſt: Odferwario- 














und Sebruar von 7al. 
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Oktav dedrukt die ſechs hundert Seiten hal⸗ 
ten: und in der bibliocheque raifonnee * beſchrie⸗ 
ben werden.. Es iſt dieſer Druk dem vorigen 

gleich, auſſer daß er heller, oo — wit 

HEN Anmerkungen vermehrt iſt. 


Dieſes ſind fünf, Ausgaben, von — 
den er viere ſelbſt beſorget. Den zu Luxen⸗ 
burg, wie ‚bereits gefagt: worden, zu Baſel 

und. in Teutſchland hat man. zu Him;,: wie.dceh 
glaube, ohne ihn um Erlaubnis, zn Re 
— ukt. — 


Man hat auch von — ueber⸗ 
* en. In Engelland uͤberſezte man 
"auch. d efes Werk Des Pufendorfs, und da 
fuͤgte man auch aus: der erſten Ausgabe Des 
Hetrn Barbeiraks Anmerkungen mit bei. 
Der Ueberſetzer war ein Profeſſer der Geo⸗ 
metrie des gresham ‚fen Kolleg, Herr Uns 
Ar Tooke. "Und dieſe englifche Ueberfez- 
& ar kam zum viertenmahle zu Londen 
am heraus. Auch ins Lateinifche wurden 
dDieſe Anmerkungen des Herrn Barbeiraks 
uͤberſetzet. Solches verrichtete der Lehrer des 
* — der Natur zu: Gieffen ;ı Herr Seba⸗ 
ian Maſſon, und fügte fie ſeiner Ausgabe 
"Des Werks des, Zufendorſoꝛt ee Die Auf⸗ 
hu iſt A — 
De 5 — 


— — — — — 


14, S.133.. DL — —— 
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nung iu, 
Samuelis P endorfü: de officiis hominis et civis, 
prout ipũ praeferibuntur..lege naturali, libri 
“duo: cum notis viri confultiffimi ac celeber. 
rimi, domini .Joannis: Barbeiraci, nec non 
‚eiusdem animadverfionibus: in epiftolam 
cenſoriam anonymı, nonnulla auctoris prin- 
eipia illuſtrantibus. Zum. erſtenmahle kam 
dieſes Werk zu Gieſſen 1728 in Oktav her⸗ 
aus * und bald darauf im Jahre 1732 zum 
:sandernmahle. Die Vertheidigung des 
fendorfs gegen veibniꝛ iſt bier acer mit 
uͤberſetzet. 


J Wer nimt olle Site an; die wit be⸗ 
haupten? Und ſo hat auch der Herr Hofrath 
Treuer in Goͤttingen, der eben dieſes pufen⸗ 
dorfiſche Buch: herausgegeben, in feinen Zins 
merkungen bin und wieder gegen den — 
Barbeirak etwas erinnert. 








Du pouvoir des fouverains et de Ia libert& de 
» confcience, en deux.difcours „ traduits du 
- 4atin .de. monfieur Noodt. Der Lehrer der 
Rechte zu Leiden, Herr Gerhard Noodt, 
hatte zwo Reden herausgegeben, Davon die 
erfte von der Gewalt eines Fürften und dem 
"Böhlglichen Gefeße der Römer, und Die ans 
Dere von der Freiheit Des Gewiſſens handelte. 
«De geſelen ‚dem gröften Haufen , und» 


wur⸗ 
— 


2* 








— nu —— — 


»Cin Alphabet and fieben Bogen ſtark. 
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a. Jabar Barbeitabk. 
|————— m. — — — 
wurden ins Hollaͤndiſche und: Engliſche übers 
ſezt. Herr Reimman zu Hildesheim urthei⸗ 
let davon *:: Quae inſtar legis orandi eſſe 
poſſunt. Tanta in iis vis ineft, tam den- 
ſa omnia, tantum nervorum et argumen- 
torum robur, tam nihil otioſum, is di- 
cendi modus, ut, nec, quod in iis defit, 
nee, quod redundet,,. invenias. Et, fi 
7. quaedam: iam' ante dicta funt ab aliis, ut 
5.., fünt omnino poft reftauratam ab Hagane 
A Gratio natutae iuris difciplmam, attamen 
ab auctore ita proponuntur, ut archetypa 
„ videri queant non eetypa. „ Und ſo ges 
fielen fie ebenfals dem Herrn Barbeirak, eis 
nem Freunde Des. Herrn Noodts alſo, daß er 
fie auch ins Sranpöfifche überfezte, mit eini⸗ 
gen Anmerkungen begleitete und mehr, als 
einmahl, herausgab. * 


Das erſtemahl hi dies 1707, da 
- er fie zu Amfterdam auf dreizehn Bogen in: 
Duodez mit Anmerkungen heraus gab, Die⸗ 
| fer Druk ward in den memoires de Trevoux:** 
befchrieben und beurtheilt; Damit aber Here 
Barbeirak nicht zufrieden war. - | Ä 


dur + 




















; 02. Bum 
wu feinem. eaneloge, B. chösfe B.7, ©, 222 und - 
12 ©. 673. Den Inhalt 5 /S. 23% 

ber beiden Reden finden } 





s fi / 
wir in der Böblinsheque | * Vom jahre 1709; 
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Zum andernmahle geſchahe es 1714 zu 
Amſterdam auf vier hundert und —*2 
tavſeiten. Dieſer Druk iſt mit neuen An⸗ 
merkungen und zween Zufäßen vermehrt. 
Der erſte ift eine Rede des Johan Lriede⸗ 
 tich Gronovs, vom koͤniglichen Geſetze der 
oͤmer *, vom Jahre 1671. Und die andere 
iſt eine neue Abhandlung des Herrn Baben 
raks von der Beſchaffenheit des Loſens. Wir 
koͤnnen die ‚memoires de Trevoux ** nachle⸗ 
ſen, wo doch inſonderheit von der Rede des 
Gronovs gehandelt wird. | 


« 


Zum drittenmahle gab. er dieſe Reden 

in ſeiner recueil de diſcours für. diverſes ma- 
tieres importantes heraus, welche wir beim 
Jahre 1731, da dieſes Werk heraus kam/, bes 
trachten muͤſſen. Doch hat er in demſelben 
die Abhandlung vom £ofen meggelaffen, weil 
er fie feinem Buche, das vom Spiel handelt, 
beifügen wolte. 


„ audtoritate eonditum, 
» vi cuius poteſtas 
» fumma ex decteto | 
a, fenatus et populi con- 


Dieſe Rede wird: befchries 
ben im jowrnal.litteraire, 
24: ©. 65 und in den | 
lateiniſchen aBis eruds. | 








sorum von 1714 ©. | . „, fenfu in unum'collata 

74 Bronov:befchreibt 0, Flle 5; F 

dieſes Geſez durch ein | ** Dom Jahre 1716, im 
- ».inftrumeotum publica Auguſt. 


Geſ. Jeztleb: Gel . C 
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Nach der erften franzöfifchen Ueberſez⸗ 

‚zung hat Herr Johan Savage dieſe beiden 
Reden 1708 zu Londen im Englifchen heraus . 
gegeben, ohne einmahl das Lateinifche dabei 
- gebraucht zu haben. Und die zweite Dede, die 
von der: Freiheit. des Gewiſſens handelt, iſt 
nach dieſer Weberfeßung auch ins Zeutfche, 
wie man fagt, von einem Freunde des Herrn 
Dippels, dem Heren Pagenkopen, über» 
fezt worden. Die Aufichrift ift: Des bes 
ruͤhmten Gerhard Noodts gelehrte Rede 
von der Freiheit des Gewiſſens, u. ſ. w. 
nach dem lateiniſchen Original und der 
franzoͤſtſchen Verfion des Zerrn Barbei⸗ 
raks ins Teutſche uͤberſezt, mir einer 
Vorrede verſehen. Frankfurt und Leipzig, 
Sermons fur diverfes matieres importantes, 
traduits de ’Anglois de feu monfieur Tillot- 
fon. Es fingen zween Gelehrte faft zu gleicher . 
Zeit an, die Predigten, die der Erzbifchof 
DSillotſon gehalten und felbft herausgegeben, 
” u überfeßen, nemlich Here Johan AlbisE *,- 
ein franzöfifcher Prediger zu Amfterdam, und 
unfer Herr Barbeirak. Jener gab den ers 
fien Theil an diefem Drte in Oktav 1706 
heraus. Darauf entfchlos fich dieſer auch, 
dieſe Reden zu überfeßen, welches ‚dem Verle⸗ 

- ger angenehmer, als iene Arbeit war. Herr 
| Albiak 
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” Man fhreibt ihn auch Dalbiak. 


ö— nn 





\ 


Johan Barbeitaß, 35 
Alhigk wolte aber dennoch fortfahren, und 
gdab feinen zweiten Theil im. Jahre 1708 Auf 
"eigene Koſten heraus, Und gleich darauf in 
eben dem Jahre folgten die Erſtlinge des 
Herrn Barbeirafs, Der, um ienem gleich zu 
Bleiben , feine Weberfegung mit. dem "andern 
Bande anfing. Hiedurch ward fo wol die 
, Arbeit des Herrn von Albiak, als die Fleinen 
Meberfeßungen des Herten Mazels und An? 
derer Männer unterdrüffer, und Herr Bars 
beirak ſezte feine Arbeit allein fort. Weil er 
mit dem andern Theile Angefangen. hatte und 
den erſten nachher nachhohlte, fo wollen wir 
die Theile, um alle Unordnung zu vermeiden, 
nicht nach der Zeit, wie fie herauskommen 
find, hieher fegen. Sie find alle zu Amſter⸗ 
Dam in DEtav berausfommen, und hält ein 
‚jeder etwa ein. Alphabet, ur 








Der erfte Theil, den er nachhohlte, 


« 


kam 1713 heraus, — 
Det andere, mit dem er anfing, kam 


"wog heraus 


“00. De dritte iſt von 1769; Und den In⸗ 
halt der drei erſten Theile finden wir im 


Buͤ erſaale * 


ort — — * 2 | 

— * C2 Der 

Bei van a ren Klar — 
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2. Der vierte iſt von ryn. Und’ Anden 
wir den Inhalt deſſelben ebenfals im Buͤ⸗ 
| erfänle *, J ei | ä f 
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Der fünfte it vom. Jahre 1726. Wir 
koͤnnen den Anhalt: im der bibliotheque an- | 
cienne et. moderne finden. **. Und hiemit 

ſchlos Here Barbeirak feine Ueberfesung, 

. ‚weil ex Eeine Zeit fand, fie weiter fortzufegen.. 
Indeſſen befürgte er noch.die andere Ausgabe 

‚ feiner Theile, wie er den die drei erſten in 
.. den Fahren 1718 und i722 zum andernmähle 
herausgab. Wir Fönnen ihn aber dennoch 
den halben Verfaſſer des fechiten Theils nen⸗ 
nen. Den — 


Der ſechſte Theil folgte im Jahre 

1729. Ein franzoͤſiſcher Prediger zu Berlin, 
Herr. Rarl Ludewig von Beaufobre, 
uͤberſezte denfelben, ſchikte feine Handſchrift 
‚on den Herrn Barbeirak, und erſuchte ihn, 
dieſelbe mit dem Engliſchen zu vergleichen, 
und fie, wo er es nur noͤthig fände, auszu⸗ 
beſſern ***, welches er den auch that, und 











ec 
* 3.2, ©. 1914. | „a capite. ad ealeem 
*“;* B. 4, am Ende. „ cum auglicis contule- 
AR. Rogatus ab inter- „ rat, et, fi quid = 
"m prete, „u heiſſet es —9— mendandum aut mu- 


in meiner Urkunder f - '„ tandum videretur „, 
„ cam, antequam ty- „» plena -poteflate fibi 
„» Pographis traderetur, I :,, data ufus fuerat, „, 


nun 
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ſegte guch ‚ine Heine Voxrede für dieſen 
ſechſten Theil. TEE 


» eh 


nn 
ı > 
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Herr Barbeirak has aber, dieſe Predig⸗ 


ten nicht blos ‚überfeent, ſondern auch mit 
Vorreden von unterfi 


iedenen Stöffen, und, 


wo er es nöthig gefunden, auch mit Anmer⸗ 


Zungen begleitet, ‚Der Herr Abt Mosheim, 


. Der für Die teutſche Ueberſetzung Der tilotſoni⸗ 
ſchen Reden eine Vorrede gefejt, urtheilet von 
dieſen Arbeiten alſo: Der Frauzoſe hat 


zjuerſt viele feiner Predigten in Die Sprache 


3 Ueberfeßer haben d 


„ feines Landes gebracht: Allein die. .erften 
ie, einfältige Schönheit 
» feiner Gedanken und Worte zutveilen ver⸗ 
„, ftellet,, und Diefe Arbeit zu einer Zeit über» 


nhommen, Da fie die Sprache der Engels 
laͤnder noch nicht vecht begriffen. Man hat 
„ ihnen daher Fein Unrecht gethan, dag man 


„ Ihre Bemühung nur fo lange. hoch geſchaͤz⸗ 


m jet, bis man Die fehöne Ueberfeßung Des 


„Herrn Barbeiraks erhalten. Dieſer be 
„ tühmte Dan hat ein gut Theil der Dres 


- „ digten diefes Erzbifchofs ſo klug und zierlich 
J in feine Sprache ‚gebracht, daß man feine 


„ Urfache hat, um diefelben verftchen zu koͤn⸗ 
„nen, das Engliſche zu erlernen. Wir find 


 Hberführet, wen Tillotſon franzoͤſiſch ger 


„„ fchrieben hätte, ſo würde er auf eben die 
„ Art feine Gedanken entdekket haben, als 
„ der Herr Barbeirat dieſelbe überfeber hat. „ 


38 Johan Barbeitat _° ___.. 
7 Afo mus dieſer Gelehrte, der, weil er eine 
teutſche Weberfegung eben dieſer Reden "bes 
ſorgt „eher hätte. tadeln, als erheben müffen, 
Die Yeberfeßung des Herrn Barbeiraks Ipben. 
And Hear Jakob Marrin Darnman, der 
Diefe teutſche Ueberſetzung verfertigt, "und 
Dabei die Arbeit des Heren Barbeiraks nach» 
geiefen, bat an derfelben. gar wenig auszu⸗ 
beflern gefunden. Auch das gute Urtheil, Das 
der Here Abt Mosheim von der Fortfeßung 
des Herrn Beaufobre fälfet, trift zugleich unz 
fern Seren Barbeirak. Er fehreibt: „ Man | 
„ würde bedauren müffen, daß Herr Bars 
„beirak diefe Arbeit nicht vollendet, wen er 
„ nicht einen Jtachfolger von gleichem Geifte 
„ befommen. Dex gefchitte Herr Beaufoe 
4, bre bat die Predigten, die der Herr Bars 
„beirak übrig gelaſſen, zu uͤberſetzen ange» 
„ fangen. Und die einige “Probe, die wir 
„ bisher davon gefehen, bat bei vielen ein 
„Verlangen erwekket, den Reſt von eben 
m diefer Feder zu lefen. „ Ä 
Projet d’une nouvelle edition de Zucrece. Wir 
finden Diefen Entwurf von einer neuen Aus⸗ 
gabe des Lufretius in Der bibliotheque choifie *; 
Mir werden bievon unten weiter handeln, 
Er war gefonnen, Die Werke dieſes Heiden 
- herauszugeben, welches Vorgeben er aber 
wegen anderen Arbeiten wieder fahren ar 
er nen Talte& 


’ E J 


*Im 17 Bande, ©, 2421 vom Jahre 1709, | 
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Traite du jeu, où Pon examine les principa- 
les queftions de droit naturel et..de morale, 
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qui ont du rapport à cette matiẽte. Wir ha⸗ 


> ben von dieſer Abhandlung vom Spielen, 
„bie, wir bereits kennen, zwo fehr unterſchie⸗ 


dene Ausgaben. 


Die erſte bekamen wir 1709 von Am⸗ 


ſterdam in zween kleinen Oktabbaͤnden auf 
ſieben und vierzig Bogen. Sie iſt in vielen 


Tagebuͤchern, bei uns und in andern Laͤn⸗ 
dern, beſchrieben worden. Wir koͤnnen 


zum Buͤcherſaale * gehen, wo auch geur⸗ 


theilet wird, dag in dieſem Buche „ eine 


„ſchoͤne Ordnung, ſcharfſinnige Gedan⸗ 


„ken und vernünftige Schluͤſſe, anzutreffen. 


Wir haben aber auch andere Auszüge, in 
. Welchen anders geurtheilee wird. Es wird 
auch in dem nouveau iournal des favans ** 


befchrieben. Herr Barbeirak hielt dieſe Ber 
fchreibung nicht für aufrichtig und die Urrheile 
für ungegründet. Dan rieth ihm, fich daruͤ⸗ 
ber öffentlich zu beklagen. Er fchrieb aber 
zuvor an einen vornehmen Freund in Paris, 
erzehlte feine Klagen und vechtfertigte dieſel⸗ 


: ben. Diefes gefchah in der Mitte des Fahre _ 


ı710. Den Sreund, an den. er fehrieb, nent 
er mit den Anfangsbuchftaben, M. L. A. B. 
welcher gewis der Herr Abt Bignon, mit 
* | 84 =: dem 
—A— 





40 Johan Barbeirak. 
dem er damahls Briefe gewechſelt *, ſeyn 
wird. Diefer antwortete ziweimahl und bil⸗ 
ligte feine Klagen. An dem Zeugnifje eines 
ſo groffen Mannes hatte er genug, und ver« 
theidigte er fich alfo nicht. Nachher handelte 
man auch in Den‘ memoires de Trevoux ** 
von feinem Buche auf eine ſolche Art, die 
ihm gar nicht gefiel. Sein Gegner war 
Her Johan Frain du Tremblai, ein 
Rathsherr zu Angers. Und er vertheidigte 
ſich gegen denſelben zweimahl im zournal des 
Javans *,**, | J 


De nn ng 3 
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Alſo vertheidigte er fich gegen die Tas 
gebücher, im welchen er getadelt worden, 
Allein, er ward auch auf eine andere Art we⸗ 
gen feines Buchs angegriffen. Es erhub fich 


m 
*Wie im Bücherfaale | " flerdamer Drukke im Ol⸗ 

















DB. ©. efagt tober. 
ed * — ing Die andere heiflet: 


wird, 
. Premiere et derniere 
** Im April von 1712. replique A ce, que 
“ur Die erfte Vertheidi- monfieur du Tremblai 
gung führt die Auffchrift: a dit dans les memoires 
Lettre A monfieur N.N, de Trevoux- coutre le . 
fur un article des me- traite du jeu. Sie ſte⸗ 
moires de Trevoux du het im journal’ des ſa- 
mois d’Avril 1712, con- vans, nach) dem ‚parifer 
cernant le trait& du jeu, Druffe im December 
Im pariſer Druffe des $ von 1713 und nach dem 
‘journal des favans findet | amſterdamer Druffe im . 
fie fih im Auguſt von Februar und Marz von 
‚727 hingegen im am» | 1714 | 
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> Kin Streit wegen der Gluͤksſpiele zwifchen ei⸗ 
nigen Gelehrten. Unter Denfelben war u 
- Johan Ia Placerte, ein franzöfifcher Pre 
‚Diger gu Kopenhagen, und Herr Perer von 
joncouer, ein Prediger -im Haag. Jener 
hielt dieſe Spiele für fich für eben fo erlaubt, 
aAls die Spiele, zu welchen Verſtand und Bes 
ſchiblichkeit Des Körpers erfodert wird. Dies 
fer verdamte fie aber, weil Got auf eine auf 
ferordentliche Art alle Lofe regire. Herr Bars 
beiraf hielt e8 mit dem Herrn Ja Macette, 
und befam daher auch den Heren von Jon⸗ 
court zum Gegner, der, fo oft er feine Feder 
gegen den Seren la —— anſezte, auch 
gegen den Herrn Barbeirak fehrieb *. Dies 
fer vertheidigte fich alſo gegen Diefen Man, 

- und fügte feiner Ueberfegung der Reden des 
Herrn Noodts, die. bereits befchrieben wor⸗ 
den, eine Abhandlung von der Befchaffene 
beit Des Loſens ** bei. Im Jahre 17n0 gab 
Herr Johan Franz Buddens feine Sitten⸗ 
lehre *** heraus, in. welcher ev ale Gluͤbs⸗ 
Ä 5. fpiele 











Dies geſchah in einem 
dettre fur les ieux de ha- 
zard contre 'monfjeur de 
da Placette „ und nach⸗ 
ber: als Herr la Placette 
antwortete. in einer 
mouuelle ' Tettre far - des 
jeux de hazard pour [er- 


vir de replique A la de- 
fenfe-de menfieur de la 
Placette, 1713, Haagr 
in Oltav. = 
#% Difcours fur la nature 
du fort . 
W% Inflitntiones theologiae 
‚ moralisı 
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4 Johan Barbeirat. 
ſpiele vertvarf , und ſolches auch gegen den 
Herrn Barbeirak zu behaupten ſuchte. 


Die andere Ausgabe folgte im Jahre 
1737 zu Amſterdam. In der Hauptſache iſt 
nichts geändert worden. Wie ſehr fie aber 
vermehrt feyn müfle, fehen wir Feicht, wen 
wir bedenken, daß fie aus drei Oftaubanden 
von mehr, als -taufend Geiten , beftehe. | 
“ Dies macht infonderheit der Anhane.. Wir 
finden in Demfelben einen Auszug Des Briefes 
des Heren Barbeitafs ah den Heren Abe 
Bignon, und der beiden Antworten deflel- | 
ben, die beiden Vertheidigungen gegen den | 
Herrn Tremblai, und die Abhandlung von | 
der Natur des Loſens gegen den Herrn Jons 
| 
| 
| 








court. Wir Fünnen Die bibliothegue raifonnee 
leſen DZ: u f - 


Auch haben mir eine teutfche Ueberſez⸗ 
zung befommen, mit der Auffehrift: Treafrar 
vom Spiel, worin die vornehmſten zum. 
Recht der Natur und zur Sittenlehre 
gehoͤrige Punkte, ſo Beziehung haben 
mit diefer Materie, — werden, 

aus dem franzoͤſiſchen uͤberſetzet. Bre⸗ 
men, 1740, Oktav, etwa drittehalb Al⸗ 


phabet. | 
| Sol⸗ 


* Dr 19, S. 176. 
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7, Sollen mir aber nicht noch drei Worte 


‚von diefem Buche hinzufügen, das dem Herrn 


- ....Barbeiraf viele reiche Zinfen der Ehre einge 


... bracht? Hier haben mir einen ‘Brief, 


der von demſelben handelt 


. 


0, Mein Derr!, 


„Ich habe die Schrift des. Herrn Bar⸗ 


„beiraks, DIE Sie von mir verlangen, nicht 
J—— Br ich babe fie aber ehemahls gelefen. 
. Erhat 


in demfelben viele: Dinge abgehan⸗ 


delt, Die ich theils vergeffen , und Diefer 


"» Brief auch ‚nicht faflen wurde. Seine 


„„Hauptabſicht ift, Daß er bemeifer, -ein weis 


ſer Man und ein guter Chrifte dürfe fpielen. 
Ich traue meinem Gedächtniffe nieht zu, Daß 
„ich feinen ganzen Beweis in voller Ordnung 
„ mnoch ietzo merde erzehlen Fünnen. Sch wit 


„, Daher denfelben alfo einrichten, als. wen ich 
„Ihn im Nahmen des Heren Barbeiraks 


„ führen folte, und meinen eigenen Gedan⸗ 


„ ten den Lauf laſſen. | 


„Unſere Natur it ietzo alfo eingerichtet, 
„ daß mir die Kräfte unferer Selen und. un 
» fers feibes nur auf gewiffe Stunden gebraus 
„ hen, und nach denſelben ung wieder ere 
„hohlen und erquiffen müffen. Diefes be- 
„ zeugen Erfahrung, Vernunft und Schrift. 


Allein, Durch welche Mittel follen wir uns 


wie⸗ 


44 ohan Barbeirak. 


„wieder erquikken? Wollen wir redlich ant⸗ 
Worten, ſo muͤſſen wir ſagen, daß wir 
keine andere Mittel ergreifen muͤſſen, als 

ar ‚. ‚Die in Der heiligen Schrift nicht ders 

„ boten worden, Die uns unfere Vernunft er- 

„laubt, und bei welchen unfere niedergedrüßs _ 

„ ten Kräfte fich wiederum erheben koͤnnen. 

„» Die Werke der Erquikkung find mwilführs 
lich amd nach den Zeiten und Ländern fehr 
unterſchieden. Bei uns und in unfern Tas 
„gen treffen wir unter denfelben auch dieſen 

Gebrauch an, Daß wir eine Art der Geſel⸗ 
ſchaft aufrichten, in welcher wir nach ges 
wiſſen abgeredeten Regeln ‚durch gewiſſe 

Handlungen etwas gewinnen oder verlieren, 
„aber auch einander gleich. bleiben koͤnnen. 

„ Und dieſe Arbeit nennen wir ſpielen. Aber 

„, finden wir bei derfelben auch, die drei Ei- 

„genfhaften, die wir voneinem Mittel uns 

ſerer Erquikkung gefodert haben ? 


2» In der heiligen Schrift fol nicht zu 
* ander ſeyn, das dergleichen Gefelfchaften 
„ verbietet. ragen wir unfere Vernunft, 
„ſo dergönnet fie alles, was zu fülchen Ges 
„ felfchaften gehoͤret. Wir dürfen, wen wir 
„frei find, in gewiſſe Gefelfchaften treten. 
„Wir dürfen, wen es uns gefält, auf: das» 
„ ienige, warum wir in Diefer. Gattung von - 
En Gefelfchaft arbeiten, keinen Wehrt fegen, 
„» Oder, tie wir zu ſagen pflegen, um. len 
| ſple⸗ 
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„ fpielen. Wir dürfen auch einen gewiſſen 
Wehrt fefte feßen, wen wir Herren uns 
„ ferer Güter find, und die uͤbrigen Umftände 
es leiden, oder wir duͤrfen um Geld, oder ans 
„dere Dinge, die des Geldes würdig find, 
ſpielen. Und ‚was Foftet es endlich für 
Muͤhe, auch zu zeigen, Daß das Spiel ge⸗ 
Iſchikt fei, unfere  verflogene. Kräfte wieder 
„ jufammen zu rufen? Wir müffen nur auf 
die Art. unferer Abmattung, auf die Ark 
„der Erquikkung, Die wir gebrauchen, 
„ und auf Die Art des Spiels fehen, bei dem 
„ fir ung zu ermuntern ſuchen.  Unfere Ab⸗ 
mattung Fan fehr ungleich feyn, und muͤſ⸗ 
„ fen wir daher nach derfelben unfere Er- 
„ quiffung und unfer Spiel einrichten. Wir 
„ müffen uns erſt fragen, ob die Schwäche 
„, unfers Leibes gröffer , als Die Mattigkeit 
unſerer Selen, oder ob unfer Geift mürs 
ber, als unſer Koͤrper, oder. ob beide gleich 
krank find, Wir finden zuerſt, Daß unſere 
Sele ſtumpf worden, und dies finden wir 
vornemlich alsdan, wen wir eine Sache 
„ lange überlegen und lange bei einer Art 
von Gedanken bleiben. Weil wir nun 
nicht dieſelben auf einmahl abreiſſen, und 
„fo. zu fügen auf nichts gedenken fünnen, fo 
Jiſt nörhig,. daß wir ein Gefchäft ergreifen, 
bei welchem eine ganz andere Gattung von 
„Gedanken nöthig und diefelben oft müffen 
„ abgebrochen werden, Haben wir den 
| „Spies 
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9. Spiele, 


en 


9» Mittel, unſerer Erquikkung gebrauchen, 
„Wir finden aber, daß unfer Geift noch 
„Macht habe, daß aber der Leib feine Kräfte 
„ berlohren. Diefes fagt uns, daß mir bei 
„ unferer Erquikkung mehr auf unfern Leib, 
» als auf die. Sele fehen müffen. Haben 

„ Mir den, Spiele, bei welchen unfer Leib ru⸗ 
„ hen Fan, fo koͤnnen wir diefelben gebraus 


-» chen, fie mögen vom Perftande, oder vom. 


Gluͤkke, oder von beiden zugleich gelenfe 
„werden. Finden mir endlich, daß wir fü 
- » mat, daß wir nicht gewis fagen Eönnen, ob 
„» der Leib oder die Sele die gröfte Erquik⸗ 
5 kung gebrauche, fo haben wir nach folchen 
 » Spielen zu fehen, bei welchen man weder 
„ feharf gedenken, noch mit dem Leibe viel 
„ arbeiten darf. 


4 Die kurz find, und ein Meines 
.n Nachdenken erfodern, fo Fönnen wir fie Als 


} 


„ Alfo wird etwa Kerr Barbeirak bee 


„weiſen. Wie aber, mein Herr, ſolten unter taus 


„ fend Spielern wol zween ſeyn, die blos bei 


„ſolchen Umftänden fpielen? Und men dag 
- » Spiel allein auf Diefe et erlaube ift, 
3, wie viele mögen den durch daffelbe ihren 
4 Got beleidigen? Sie wiſſen, ich fpiele un⸗ 
gemein felten, und wen ich fa fDiele, fü 
„thue ich, es blos Darum, daß ich Mich er⸗ 
quikken moͤge. Sie haben es ehemahls 
Fr eben ſo gemacht. Aber ietzo, mein Dei 

J I 5 da 
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„ da fie ein Geiftlicher find, mögte ich Ihnen 

„nicht rathen zu fpielen, vornemlich alsdan, 

„ warn e8 Dieienigen anfehen oder erfahren, 

» denen Sie zum Lehrer und Mufter eines 

„guten Wandels vorgefeßet find. Den ob 

» Sie gleich Durch Ihr Spiel fi) felbft er⸗ 

„quikten und alfo etwas Gutes verrichteten, 

„ fo würde doch Shre Gemeine, die nicht 

9 weis, daß Sie ohne Sünde fpielen, Durch 

„Ihr Erempa in ihrer unrichtigen Liebe zum 

„ ſpielen geſtaͤrket und in dieſer Unart unters 
„halten werden. 


m Eine Frage, fals ich mich recht erin⸗ 
„here, wird Herr Barbeirak nicht aufges 

„ worfen und beantioortet haben. Und viels 
„ leicht ift ſie erft in den legten Tagen erfun⸗ 
„ den worden. Ach wil fnielen , pflege man 
» zu fagen, - Allein ihr wiſſet, wir fünnen 
„ alle Augenbliffe fterben. Sch frage euch 

„ den, werde ich auch felig werden, wen ich 

„ bei meinem Spiele plözlich dahin fallen und 
„, fterben ſolte? Nach den Saͤtzen des Herrn 
„Barbeiraks müfte man dieſe Frage alfo 
„ beantworten. Lebt ihr, die ihr mich alfo 
„ befragt, alfo, Daß ihr euch getraut in Die 
Seligkeit einzugehen, det Tod möge euch 

„ wegnehmen, wan er molle, fo rwird euch 
„ eure lezte Stunde, Die ihr zu eurer Erquik⸗ 
kung und alſo zu keiner boͤſen Sache ge⸗ 
m braucht habt, eure Seligkeit nicht — 
, R 


* 








4ß8 Zohan Barbeirak. 
— —— uͤbrigen Schriften dieſes 
on Mannes betrift, « » Sch bin ac, „ 


Öratio inauguralis de dignitate et utilitate iu- 
ris et hifforiarum ſtudiis. Es ift die Rede, 
die unſer Herr Barbeirak bey ſeinem Antrit 
zu Lauſanne gehalten. Wir haben von ders 
felben fünf Ausgaben. Die erſte ift die Lauſan⸗ 
neſche von ızrı, in’Quart, fo lateinifch. Die 
“andere ift der amfterdamer Nachdruf, der 
in eben dem Jahre geſchah. Die dritte iſt 








franzöfifch, und finder fich Hinter der andern 


Ausgabe feines groffen pufendorfifchen Werks 

"von 1712. Die vierre ift wiederum latel- 

nifch , nemlich in des Heren Buders zwei⸗ 

. ten Theile der opufeulorum ſelectorum de ratione 

‚ et methodo fludiorum iuris, Die 1724 zu Jene 

in Dftav herausfamen. Und die fünfte 

Ausgabe geſchah im fünften Drukke eben dies 
fes pufendorfifehen Werks von 1734, 


Piſcours für Putilite des lettres et desfciencespar 
rapport au bien de l'état. Herr Barbeiraf 
geht alle Wiffenfchaften durch, und zeigt ihren 
Einflus in das Beſte des gemeinen Weſens. 
Fr fängt mit den Lehren der Vernunft und den 
Sprachen an. Und nachher koͤmt er zur 
Medicin und Mechtsgelahrtheit. Wie ſolte 
.. den eine Abhandlung, die zum algemeinen 
Nutzen gefchrieben ift, nicht oft gedruft, und 
in allen Zeitenfehriften bekant PIREIREEE 
NV- 
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0: Md wie haben auch drei Yusgaben, 
Die erſte ift die Genfer von 1714 in Duart. 
Die andere ift Die: Amfterdamer von 17 in 
Duodez auf drei ‘Bogen. Und zum dricrens 
mahl gab diefe Rede Herr Barbeirak im 
Jahre 1731 in feiner recueil des difcours heraus, 


2 2 Befchreibungen dieſer Rede haben. wir 
ß viel, daß wir fie zehlen müflen. Als r,.am 
nde Des vierzigftien Theils der neuen Bis 
bliothek; 2, im fieben und dreißigften Theis 
le der teutſchen actorum eruditorum G. 435 
3 im Buͤcherſaale, B. 5, S. 297; +, in 
"Der: Republyk der Geleerden, im Mai und us 
MUS des Jahrs 17155 5, im Zournal des favans 
AWon 716 im Junius; 6, in den memoires de 
Trevoux , im Xunius des Jahrs 1716, wo an 
Diefer Rede einige Dinge ausgefeget werden; 
477 in der biblistheque ancienne et moderne, im 
erſten Theile des -dritten Bandes; 8, im 
=,9g6urnal litteraire, am Ende des fechften Ban 
des; 9, in. der.hifloire critique de la republique 
oder lettres, im neunten Theile, &. 154. Und an 
1: dieſem lezten Dite wird alfo geurtheilt und. ges 
wuͤnſcht: Al eſt à fouhaiter, que Pauteur., 
Eu mean de nous faire voir, avec tant de 

» force et d’efprit, Putilit€ des ftiences:par 
raport au bien de l’etat, voulüt bien tra- 
„ vailler à un autre ouvrage encore plus 
„ utile et non moins de ſaiſon, à un mé- 
tode pour bieni'tudier-les ſciences. Je 
Geſ. Jeztleb. Gel. l.ęF. OD „’ DE 














—— in —— — EEE ——— Gi 
ne crains point que perfonne me démente, 
„ en difant, qu’un tel ouvrage feroit, {ans 
„contredit, tres — du public, Les 
„ beaux talens de monfieur Barbeirac, un 
„ efprit vif et penetrant, un goüt fin et jufte, 
„un jugement droit et folide, un fayoir 
_ „ peu commun, cet ordre, cette nettet£, 
„ qui brillent dans fes ouvrages, font mes 

„ garants. „ | | 


Difeours für la permiffion des loix, ou Pon 
fait. voir, que ce, qui eft permis par les 
loix, n’eft pas. touiours iufte. et: honntte, 

Er zeigt in Diefer Rede, daß die Gefeße des 

- Landes oft Dinge erlaubten, die wir doch 

wegen anderer Umftände, fals wir Flug hane 
deln wollen , zu unterlaffen hätten. | 


Wir haben auch von Diefer Rede vier 
Ausgaben. Die erfte iſt eine genfer, von 
17i5 auf drei Bogen in Quart. Die andere 
ift ein amfterdamer Nachdruk, von 1716 in 
Duodez. . Und zum Örirten und vierten⸗ 
mahle finden wir fie.am Ende feiner. beider 
festen Ausgaben des pufendorfiichen Werks 
von der Schuldigkeit des Menfchen und 


Bürgers. 


Wir finden auch eine Befchreibung Dies 
ſer Rede ı, im iournal Jitteraire, im andern 
Theile des fiebenden Bandes; 2, — 
— F £ 
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des favans im September Des Jahrs 1718; 7, 
‚.inden "nouveles .de la  republique des letires, 
im November und December von 17165 4, 
- in des Herrn Rlerks bibliotheque ancienne et 
» "moderne, am Ende des erften Theils des vier⸗ 
- sen Bandes; s, am Ende des neunzehnten 
Stuͤls der unpartheiiſchen Gedanken über 





Difcours für le benefice des loix, Auch von 

dieſer Rede haben wir vier Ausgaben, Die 
erſte ift die genfer von 1716, in Duart. Die 

andere ift die amfterdamer. Und die Öricre 
und vierte find Dieienigen, die wir hinter 
dem vorigen "Buche des Pufendorfs finden. 


Oratio inauguralis de ftudio iuris recte infii- 
- „quendo. Dies iſt die erfte gröningifche Ars - 
- beit unfers Herrn Barbeirafs, von der wir _ 
ebenfals, als von-den beiden vorigen Reden, 
drei Ausgaben bekommen. Zuerft haben 
wir die gröningifche von 1717, die aus ſechs 
Bogen in Duart: befteht, und in den owvel- 
‚des de la vepublique des lettres * ‚befchrieben 
wird. Zernach gab fie im Jahre 1,24 Herr 
* in den opuſculis felettis de ratione et 
methodo ſtudiorum iuris zu Jene heraus, u 
gab ihr die erſte Stelle. Und zulezt hat ſie 
Herr Barbeirak ri feanzöfifcher > 
2 e 


ug 


*Von 1718, im Jenner und Februar. 











* 


se Johan Barbeirak. a: 

che.der fünften: Ausgabe des pufendotfifchen 
Werks vom Recht der Natur und Völker 
‚ 1733 angehengt. es Bu 


Hugo Grotius de iure belli et pacis hibri tres, in 
quibus ius naturae et gentium, jtem 'iuris 
publiei, praecipua explicantur cum annota- 
tis auctoris eiusdemque diflertatione de ma- 
ri libero, ac libello fingulari de aequitate, 

indulgentia et facilitate, nec non Joannes 

. Friderici Gronovii notis, Editionem omnium, 

quae hattenus prödierunt, emendatifimam 

ad fidem priorum et optimarum fecenfait, 
loca pleraque auctorum laudatorum diftin- 
&ius defignavit, innumeros in illis efrores 
ſuſtulit aut indicavit, notulas denique ad- 
didit Joannes Barbeirac. Amſterdam, 17260 
in gros Oktav, über tauſend Seiten, dieſe 
Ausgabe dieſes Buchs des Grotius, die 
Herr Buddeus fuͤr die beſte halt *, wird in 

der bibliotheque ancienne et moderne * xim 

iournal litteraiie *** md in den mowvelles 
Jitteraires beſchrieben. Nachher iſt Diefes 
Bud) 1735 zum andernmahle herauskommen. 

Defenfe du droit de la compagiũe höllandöife 

. des Indes orientäles, Contre les nouvelles ‘ 
pietenfions des habitans des buts bas au- 

















| Bis 
EB 2 S 140. — 
u” 2,17, 8,159 | Zar St 


⸗ 


Johan Barbie, 3 


—— — — — — mm 
' Tirichiens et les‘ s raifons ouũ obiections des 
Avocats de la compagnie d’Oftende. Haag, 
727, in Quart. Zum andernmahle. Fam 
| diefes Werk „ohne ſeine Genehmhaltung zu 
Rotterdam im Jahre 1728 heraus, in der. 
. Samlung: Recueil des pieces en faveur 
. ‚des compagnies hollandoifes pour le com- 
- merce des Indes orientales et occidentales. 


Oratio de magiftratu, forte peccante, e pulpi- 
tis facris non traducendo. . Er hielt dieſe 
Mede, als er 1721 das afademifehe Rekto⸗ 

rat weiter gab. Wir haben von derſelben 

mehr, als einen und 0 Ueber⸗ 
ſetzungen. 


| Zuerſt ward fe; zu Amfterdam 721 in, 
. Der Sprache gedrukt, in der. fie unfet Her 
2 TORIBEROE gehalten. 


| Zernach ward fie ins Holländifche z. 
| berſezt und 1722 zu Rotterdam gedrukt. — 


Zum drittenmahle gab ſie in ihrer er⸗ 
ze en err Johan Abraham Rros 
u uperintendent der Dbergrafs 

7 (haft, Gleiche, am Ende einer andern Schrift 
‚heraus: Diefelbe heißt: Inſtructio de elencho 
. ‚morali homiletico, vom Strafamt der Pre- 
diger, brevibus paragraphis comprehenja , et 

noti⸗ „uberieribes ilufirata et in gratiam eccleſiae 
| D3 mini. 


Rn 


4. Johan Barbeirak. | 











miniſtrorum, minifleriique candidatorum if- 
fu Juperiorum evulgata, cui adiecta eſt clariffi- 
mi vifi, loannis Barbeiracii oratio de magiflrätu,, 
forte peccante, e publicis, facris non traducendo, 
cum annotationibus necellarüs, : Sie kam zu 
Erfurt 1722 in Oktav heraus. In einer fo 
zarten Sache mufte Herr Barbeiral Gegner 
vermuthen. Er fabe aber Feinen, der fich 
| öffenstich regte. Und es verfloffen viele Jahre, 
ehe er erfuhr, daß Herr Kromaier gegen ihn 
aufgeftanden. Er las die Differtation des 
Herrn Hofraths, Tobias Jakob Reine 
barts, de clerito per abufum oficii pafloralis 
Veges imperii atque tranquillitatem publicam vio- 
lante, eiusque coercitatione, Die ee noch zu Er⸗ 
furt 1724 gebalten. In diefer Differtation 
war die Schrift des Herrn Kromaiers ange» 
fuͤhret und davon geurtheilet worden, daß 
die Widerlegung des Herrn Barbeiraks 


ſchlecht gerathen. Dieſer lies fie hierauf 


bringen, und las ſie ſelbſt, und fand, daß ſie 
alſo geſchrieben, daß es fuͤr ihn gar unan⸗ 
ſtaͤndig ſeyn wuͤrde, wen er ſie beantwortete. 


Die vierte Ausgabe, die wir nennen 


wollen, ſol die teutſche Ueberſetzung ſeyn, die 
zu Hamburg 1722 herauskommen, ob dieſer 
Ort gleich nicht genant worden. Man hat 
die Anmerkungen des Herrn Barbeiraks weg⸗ 
gelaſſen. Und die Ueberſetzung ſol auch ſch 
ſeyn *. 

u Mie in der bibliotbeque raiſonnie, B. 61 ©. 3877 

geſagt wird. nn 
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Die fünfte iſt eine franzöfifche Ueber⸗ 
ſetzung, Die felbft aus der Seder des Herrn 
Barbeiraks gefloffen. Ihr Titel ift: Dif- 

cours ſur la queſtion, s’il eft permis d’e- 
chaffauder en chaire le magiftrat, qui a 
commis quelque faute? Er hat in dieſer Ue⸗ 
berfegung nichts geändert, und finden wir fie in 
feinem recueil de difcours , fo er 1731 , tie wir 
hernach  fehen werden , herausgab. Gie 
: wird befchrieben in der brbliorheque raifonnee *. 


-. „Der fechffe Druk iſt der erfte und las 
geinifche, den Herr Barbeirak 1733 dem fünfs 
ten Druk feines pufendorfifchen Werks vom 
Rechte der Natur und Völker beigefügt. 


Traite du iuge competent des ambafladeurs, 
tant pour le civil, que pour le eriminel, 
traduit du Latin de monfieur ‘de Bynckers-. 
hoek *%*, Diefe Ueberſetzung, die Herr 

Barbeirak mit Genehmhaltung des Herrn 

refidenten zum Haag Cornelius von 
ynkershoͤk verfertigt, ift zum erſtenmahle 
1723 im Haag auf drei hundert und fechs und 
Fang Oktavſeiten gedeuft worden , und 
wird befchrieben in der bibliorhegue ancienne er 
moderne ***, und in Der bibliorheque fran- 
goife:*, Zum andernmahle fam es zu Am⸗ 
vn Ä + er⸗ 





— 





B.6, S . 33. **B 19 / Zn 
vcIm Laleiniſchen heiſſet | di 
es de foro legaterum. ' | d. % 


‚6 Johan Barbeirak. 
ſterdam im Jahre 1730 am Ende des andern 
Theils des wikkefortiſchen Werks von Abge⸗ 
ſanten heraus *. Die Anmerkungen des er⸗ 
ſten Druks ſind in dieſem andern vermehret. 


Le droit de la guerre et de la paix, par Hugues 
.Grotiur, nouvelle traduction par lean Bar- 
beirac, avec les notes. de Fauteur mê chhe, 
- qui n’avoient jamais paruen'Francois, et de 
- nouvelles notes du tradukteur, Wir has 
ben von diefer Meberfebung-des Buchs des 
Grotius vom Rechte des Krieges und Stier 
dens zwo Ausgaben. — 








Die erſte bekamen wir von Amſterdam 
1724, in gros Quart ‚auf ſechs Alphabeten. 
Sie ward in vielen Tagebuͤchern beſchrieben, 
von. welchen. wir die teutſchen aca erudito- 
rum **, und Die bibliotheque ancienne et mo- 
derne *** nennen wollen. Im Jahre 1729 
ward es zu Paris nachgedrukt, obgleich auf 
dem Titel Amſterdam behalten worden. 


2 Die andere folgte: im Jahre 176 an 
eben dem Orte. Sn 

Es iſt dieſes Buch auch ins. englifche 

u — uͤͤber⸗ 

® L’embafadeur et fes fon vS Im ꝗ6 GStuc. 
reg par Mr, Wuques 3 v* Im B. 21/ Thar. 
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—— ‚und: heißt: The. rights ‚of war änd 

© Peack. Londeh ; — in so bei W. Ju⸗ | 
his und 8: / 





Tri de la 5 der peres de Peglife, ou, 
‚en. defendant un article de la preface für 
Pufendörf, contre :Papologie de la möfale 

des peres: du pere Ceilier, on fait diverfes 

‚ reflexions für plufieurs maticres importantes. 

Amſterdam, 1728, gegen“ vier hundert Geis 
ten in gros Quart. Wir wiffen noch, daß 

err Barbeirak in Der Vorrede feiner Ueber 

| esung des pufendorfifchen Buchs vom Recht 
r Natur und Völker an-der Moral der 

| ‚Geiftichen der erſten Kirche vieles gusgeſetzet. 

Gegen dieſe Beſchuldigungen ſtund ein Bes 
nediktiner des Ordens des Vannus und Hy⸗ 
dulphus, und Dechant der Abtei Moienmu⸗ 
tier, Herr Remi — Ceillier, auf, und 
— dieſe Geiſtlichen in einem beſon⸗ 

dern Buche. Er nante daſſelbe: Apologie des 
peres de Pegliſe contre les iniüftes uccufations::du 
 fieur lean Barbeirac, und gab es zu Paris 

1718 in Dart auf fünf hundert: Seiten * 

heraus. Mit was für einem- Geifte dieſer 
Man bie — Bi — —* erhel⸗ 

















| RO. 
— —— 
*Es wird beſchrieben im / im December/ in de 
iournal des [avans, von memoires de "Trtoouz 


‚9, im Sinner, im | im Jenner —— | 
‚Europe favante' yon 1718 1719: ©. 
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— — — — Zuleu 
let bereits aus der Bitte an den paͤbſtlichen 
Nuntius zu Bern, dem er ſein Buch zuge⸗ 
ſchrieben. Er bittet ihn, dieſen Lehrer der 
Bosheit zu verfolgen.* Eine groſſe Fode⸗ 
rung, die von vielem Eifer zeugt, weil er 
verlangt, der Herr Nuntius ſolle einen Man 


druͤlken, der nicht mehr zu Lauſanne und ums 


ter den bernifchen Dbern, fondern an einem 
fremden Orte, nemlich zu Gröningen, wohnte, 


wohin er von Bern gar nicht reichen konte. 


Herr Johan Franz Buddeus beurtheilte * * 


‚Diefen Streit , und billigte viele Gedanken 
des Heren Barbeiraks, und. trat auch in dies 


len Dingen auf die Seite des Benediktiners. 
Er -fchrieb alſo *;** *;3 „ Ego quidem in eo, 
quod caput caufae eſt cum Barbeiracio, 
„ viro eruditifimo, confentio, patres, ut 


„ inaliis, ita etin do&trina morali, naevo- 
5crum non efle expertes, lubensque fateor, 


Ss 


multa melius re&tiusque hodie tradi pofle, 


traditaque effe, quam ab iis fattum, an 


„ vero in omnibus iftis reprehenfionem 


' „ mercantur,, ‚in quibus viro do£tiflimo eos 


vr 





Eein Eifer Hat ihm die 


— 


ecatis, eingegeben. 


„ reprehendere placuit, ex ſequentibus 
„ patebit. „: Und hierauf geht er viele Sit⸗ 
tenlehren der Wäter durch. - Herr Barbeirak 
Eonte dem Heren Eeillier nicht gleich antwor⸗ 


u EN EEE Teen 


“x In feiner ö/agoge biße» 


t&r., doctor iniqui- 





wur Ehen daſelbſt⸗ 


ten, 


ricotheologica, kn | 
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ten; weil er bei einer langen Arbeit bei der 
Ueberſetzung des Grotius und andern Wer⸗ 











ken war, und über. Das viele Zeit erfodert 


ward, in den Schriften der Vaͤter die Sit⸗ 
tenlehren aufzuſuchen. Man glaubte, daß er 
bei ſeinen Urtheilen in der Vorrede zum Pu⸗ 
fendorf den Erzehlungen Des Herrn Ludewig 
Ellies du Pin zu viel getrauer *. : Und. das 
ber war es nöthig, die Vaͤter in der: Abficht, 
ihre Sittenlehren recht kennen zu lernen, ſelbſt 
zu lefen. Er hätte bald bei, einer neuen Auf⸗ 
lage des Pufendorfs geantwortet, er fand 
aber fo viel zu fagen, Daß er ein eigen “Buch 
nehmen mufte: Und dieſes iſt der traite de la 
morale des peres. 


ir haben einige Auszüge von diefem 


Buche. Wir koͤnnen den hundert und drei 
. und vierzigften Theil der teutſchen adtorum 


eruditorum aufſchlagen. Herr Stolle handelt 


-in den Nachrichten von feinen Büchern auch 


von diefem Werke **. Wollen wir einen 


Auszug mit neuen Anmerkungen lefen , fo 
koͤnnen wir im prefent flate of the republick of 


letters *** nachfchlagen. Und den beften 
und längften Auszug finden wir wol in der 
bibliotheque raifonnee *, Es ward zwar Dages 


" MBie ihm in den mernes- | #** Mon 1728, im Junius 
res de Trevoux vorgewor⸗ und Julius: | 


fen worden „© — ——— | 
er ©, 32 u |. d.u ©,.109 und 29% - 


" 
‘ 
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gen * etwas erinnert, es ward . aber ‘gleich 
arauf beantwortet 


5Wie ſolte Engelland, mo die Vaͤter 
"dee Kirchen, wie alte Rabbinen ‚von den 
"Duden, u werden, Diefes Buch des 
> Heren Barbeiraks aufnehmen? Es ward 
Wald in die Sprache Diefes Landes gebracht, 
und: auch bald widerlegt. Ich Fan aber ietzo 
eweder Weberfegung, noch Widerlegung nen- 
nen ***.Herr Watetland, der fich ietzo 
auf dieſer Inſel ale Mühe giebt, die Lehren 
8 eines reinen: Chriſtenthums zu beſchuͤtzen, ur⸗ 
E heilt, daß das Buch des Herrn Barbeirafs 
bei ihm genug miderlegt, und fest desfals nur 
einige Erinnerungen hinzu *,. unter welchen 
auch diefe ift, daß Herr Barbeirak fein Fr 
eine Satyre aufdie Väter hätte nennen muͤſ⸗ 
„ fen. Diefer hat,aber nicht antworten mögeh, 
weil er glaubt, Herr Waterland habe fein 
- Bud) nicht gelefen **. Auch vegte fich ges 
„ gen ihn ein Papiſt im journal lirteraire, den. 
-. et für einen Zweifler in der Sittenlehre * | 
| un 
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des Buch: The impor- 
tance of the doflrine of 
she holy trinity afferted, 
das in Londen 1734 
herauskam. 











"Sr, 
*aWas in der ibliothe. 
ue britannique B. 2 
S. 344 davon. gejagt | vr MWBir-Tönnen die -diblio- 
wird, iſt mir zu dunkel. | zbegue raifonnde B. 141 
* Yen fiebenden’ Kapitel ©. 135 nachfchlagen 
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and. Daher mit Feiner Antwort bemühen moͤ⸗ 
gen * F. | 
Ein Stuͤk diefes Buchs, nemlich dase 
„‚aenige, in welchen man unterſucht, ob wir 
dieienigen bei uns zu dulden haben, die die 
Religion unſers Landes nicht annehmen, iſt 
auch ins Holländifche überfeget, und. zu Ans 
fterdam 1734 in. Oktav mit. einem Briefe. des 
Johan Loks ,. der. von eben dieſer Sache 
handelt, und mit andern Schriften, die da⸗ 
hin gehoͤren, herausgegeben worden. 53 














Recueil de diſcours für diverſes matieres im- 

„geriäntes, traduits, ou combof&s par- Jean 
.„Barbeirac. Amſterdam, ı7iı in zween Duo⸗ 
dezbaͤnden, Die gegen acht hundert Seiten 
halten, und in den novis aklis. eruditorum * *, 
in der bibliotheque oife ER, und in der 
bibliotheque raijonnee * befchriehen werden. 
.Es iſt eine, Samlung einiger: Heinen 
Schriften, die wir meiſt alle Tennen werden. 
gm erften "Bande finden wir auffer feinem 
‚geben des Herrn Noodts **, Die beiden 








Reden 
Wie mir an eben dem g **- Und dieſe Lebensbe⸗ 
Orte leſen koͤnnen. ſchreibung hat er nachher 





ins Lateiniſche gebracht/ 
— fir — F 
— errn Noodts, Die 173 
“., 16 / Th.n | zu keiden in Folio heran 
"3,6, ©. 374. kamen/ geſezt. 


“On den 3 N, D ’ 
Mt nie | 
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* Keen deffelben ‚ von der Gewalt der Obrig⸗ 
keit und von der Freiheit des Gewiſſens. 


Und hierauf folgt des Gronovs Abhand⸗ 


Aung vom koͤniglichen Geſetze der alten Roͤmer. 


Im andern Bande leſen wir zuerſt eine Ab⸗ 


handlung de la iuſte defenfe de Phonneur, 
‘ou Pon traite en particulicr des duels. H 


: Yon Slicher , ein holländifcher Rath, 


St 


x 


: fieß durch feinen. Sohn, den Heren Johan 
Wigbold Slicher, eine Schrift in lateinis 


Acher Sprache herausgeben , in der er die 


Heslichkeit des Zweikampfs vorftelte *. Es 
gab ſich derfelbe ale Mühe, Die Abfchaffung 


"Deffelben zu befodern. Er gebrauchte die Fe⸗ 


der durch feinen Herrn Sohn. Er hatte Ges 


legenheit fo wol in Engelland beim Parle⸗ 
"mente, als auch zu Rom beim Pabſte die 
- Sache vorzuftelen. Er bat auch unfern 
Herrn Barbelrak, die Schrift feines Sohnes 


ins Sranzöfifche zu überfeßen und Dadurch bes 


kanter zu machen. Diefer a fie auch, 


und ‚that - viele Anmerkungen. 


inzu. Wen 


. wir. mehr verlangen, fo koͤnnen wir Die biblio- 


vidica de debita ac legi⸗ 


Der Titel war: Zuni a | dimMärz und April von 


W, Slicher differtatio im. 717 beſchrieben. Und 
eben daſelbſt finden wir 


im Julius und Augufl 





tima vindicatione., exifli- 


nationis, ubi et’ de du 1 auch einen Brief des 
> ellis. Amſterdam, ırızı | Herrn Slicherd, worin 


in Oktav auf vier Bo> er ſeine Sache noch wei⸗ 
gen Sie wird in der ter ausfuͤhrt. | 
Republyh der Geleerden, 








\ 


Johan Barbeital, Su 

\ gheque raifonnee * leſen. Nach diefer Schrift 
folgt Die Rede des Herrn Barbeiraks von dem 
Einfluffe der Wiffenfchaften ins Wol des 
Staats. Undendlich fehlieft er mit der Rede, - 

gb ein Geiftlicher feine Obrigfeis auf der 
Kanzel beftrafen dürfe, wi : 


Im Anfange diefer hundert Fahre gab Hert 
* Bernard , ein Lehrer der Weltweisheit zu 
Leiden, ‚eine Samlung von öffentlichen Ver⸗ 
: gleichen, Die er recueil de traites et. autres actes 
bliques nante, in -vier  Kolianten heraus, 
ie fo wol aufgenommen ward, daß fie Herr 
Dumont vermehrte und vor einigen Jahren 
zu Amfterdam in acht Solianten mit der Auf⸗ 
ſchrift: Corps univerfel dipiomatıque du droit 
‚des gens herausgab. Hiedurch ward das 
Werk noch angenehmer gemacht, und die 
\ Rerleger deffelben entfchloffen fich Daher, Zus 
ſaͤtze heraus zu geben, die nunmehr in fün 
&oljanten heraustommen find... Herr Roufs 
fer und Herr Barbeirak übernahmen diefe 
Arbeit ‚und. theilten fie. unter: fih. Herr 
Rouſſet blieb bei den Zeiten, mit welchen fih 
= rgänger befchäftigt, nemlich bei Dem» 
enigen, Die zwifchen, dem groffen Karl und 
ung verfloffen.. ‚Hingegen Herr Barbeirak 
ging weiter. in die alten Zeiten zurüf, und 
ſamlete alles zufammen, was er von den "Ders 
| | ‚gleichen 


mn —— 
— 
— 








* B. 6, S. 38. 








ne) en — 


Han vielen Orten aufgerichtet worden, fo. ging 
„er. vornemlich zu den Inſchriften der alten 
Welt. Er las alle Bücher der alten, Gries 
chen und Lateiner, und. bemerkte alles, was 
‚er gebrauchte. Er zeigte Die Gelegenheit zu 
> fllchen, Vergleichen, und: ‚Die Wuͤrkungen 
derſelben. Und dieſes alles füllete den erften 
Band der Zuſaͤtze an, und er nante denfelben 
Supplement au:corps univerlel diplomati- 
ue du droit. des gens, contenant Phiſtoire 
s anciens trait&s, ou recueil hiftorique et 


no 
pi 
on | 
D 
79 
— 


©: ghronologique des traites repandus dans les 


auũteurs grecs' set: latins et autres monumens 
;de.l’antiquite ‚depuis les tems les plus. recu- 
dẽs Ausques à lempire. de Charle magne. 


>; Und. diefes Werk des Deren Barbeiraks wird 


Auch ins befondere: verkauft *, 
Als Herr Maxwel in. Engelland des Bifchofs 
von Peterborough, Eumberlands, lateinis 
2 fihes. Werk von den Gefegen der Natur in 
Don Sprache, uͤberſezte, fehrieb man in den 
» Jeipziger Zeitungen von gelehrten 
Sachen **, daß Herr Barbeirak eben dieſes 
Merk. ins franzöfifche braͤchte, und ‚durch 
Anmerkungen erläuterte. Nachher haben 
Zu be wie 
*Es beſteht aus zweyen | der erfie 474 under Ans 


Theilen in Folio, davon |  dere.360 Seiten hält. 
*# Son 1737: ©. 657: 








Ngleichen dev ‚Alten antraf. Weil dieſelben 
gemeiniglich in Stein gehauen. und oͤffentlich 





Johan Barbeirak 6 


wir aber von dieſem Vorhaben nichts weiter 
Sehöre ° Ä . 


Als er Die Spiele nach den Geſetzen der Sitten 
betrachtete / war er geſonnen, eine Geſchichte 

der Spiele zu ſchreiben. Ex ſetzete aber diefe 

Arbelt auf eine andere Zeit hinaus. Und bis⸗ 
ber haben ihm andere Arbeiten diefe Zeit noch 
nicht gelaffen *. | | 


Er war ehemahls auch gefonnen, den Lukeerius 
heraus zu geben. Und wie vieles wuͤrden 
wvir an diefem Werke gehabt haben ? Er 
ſchrieb einen Brief an den Herrn Johan le 
lerk, der ſehr wol aufgenommen ward. 

Er fand viele Fehler an der fchönften Aus— 
gabe des Lufretius, die Thomas Creech 
1695 zu Oxfurt beforgt hatte, Sein Gönner, 
der Here Abt Bignon zu Paris, harte durq 
‚den Hein Montfaukon, Zarduin un 
Boivin für ihn vieles nachfchlagen laffen 
. und an ihn geſchikt. Andere Gelehrte mas 
ren auch woillig, ibm beizuſtehen. Mehr 
Nachrichten von diefem Vorhaben finden 
wir in feinem Briefe und im Buͤcherſaale **, 


Geendiget im April za 
Gee⸗ 


⁊ Wie im Buͤcherſaale wird. 
.1,S. we m, u ©, 758 
Gef. Jeztleb. Gel. ı. F. E 


6 Augufin Calmer; 


— Rn Dan 7 
= ”.%". Wirt 


Des Herrn 


Muguſtin Valmets, 
Abt von Senones, und Preſidentens der 


vannifchen und hydulphiſchen Benediftis .. - 
ner; zu Nancy. — 











U einer andern Zeit werden wir das Le⸗ 
ben des Heren Auguftin Calmets erzehs 
| len Eönnen *. Jetzo wollen wir nur wife 
fen, daß er im Herzogthum Bar zu Commercy 
gebohren worden, daß er in die Gefelfchaft der 
Iothringifchen und burgundifchen Benediktiner, 
die den Drdnungen des Vannus und Hyduls 
phus folgen, getreten, Daß er von ihren ‚beyden 
Klöftern, von dem lcopoldifchen zu Nancy **, 
und dem GSenpnifchen ** * Abt, von faint Clou 
de Lay Ehrenprior "***, und von feiner 
— Er Moͤnchs⸗ 





haben wir auch bei der 
Auſſchrift dieſer Blaͤtter 

behalten. | 

** Er war es bereits dm 

Jahre 1718. 

**x Zu Senones ward er 
Abt im Jahre 1838. 

**** Prieur titulaire de S, 


Clou de Lay, 








* Bor dem. ‚dritten Bande 
ſeiner algemeinen Ges 
ſchichte/ der im Jahre 
1737 heraus Fam, nennet 
‚et fi) abbe de Senones, | 








préſident de la congre- 
gation de S. Vanne et 
de S. Hydulphe, Und 
diefe Ehrenbenennungen | 


 # 


. 


Auguſtin Calmer. 67 
Moͤnchsgeſelſchaft das Oberhaupt worden. 
Wir wollen vielmehr an dieſem Orte ſogleich 
u der Geſchichte ſeiner Schriften fommen. Sie 

nd folgende: j — 





En 








Cormmentaire litteral für tous les livres de Yan- 
cien et du nouveau teftament. Wir haben. 
< von diefen Erklärungen der heiligen Schrif— 
gen vieles zu fagen. Es iſt Fein Werk eines 
einzigen Mannes, diefe Schriften von Wort 
zu Wort zu erklären, und von taufend und ie 
taufend Dingen des Alterthums, ſo, wie Det 
: Herr Abt Calmet, zu handeln. Es thaten 
ſich alſo unterfchiedene Benediktiner, die den’ 
Drdensregeln des Vannus und Hydulphus 
folgen, zufammen, um in Gefelfchaft an ei» 
nem folchen Werke zu arbeiten. Cie theilten 
die Bücher unter fich aus, in welchen bisher” 
die Schriften Gottes, oder Andere Stuͤkke 
des geiftlichen Alterthums erklaͤret worden, 
bemerkten alles, was fie zu gebrauchen ge⸗ 
dachten, und brachten es. in der Kürze aufs 
apier. Zu gewiffen Zeiten kamen fie zus 
‚fammen , lafen einander ihre Auffäge vor, 
fieffen fie von allen beuctheilen, und ſchrie⸗ 
ben, was fie am richtigften zu fepn dauchte, 
auf. Aus diefen Papieren fuchte unfer Herr 
Calmet die beften Dinge zuſammen, und _ 
brachte fie in Ordnung. Er legfe die lateini⸗ 
fche Weberfegung feiner Kirche zum Grunde. 
Er fezte neben diefelbe eine feanzöfifche Ueber⸗ 
| & 2 ſetlzung. 


8. 


u 


Ausguſtin Colmer. 





ſetzung. Unten fügte er Erklärungen der 


- Worte bei. Und mas zum Lichte der ganzer 





heiligen Schrift, oder eines befondern Buchs 
derfelben Diente, oder was er bei einer Gtelle, 
ohne eine weite Ausſchweifung nicht ſagen 
Eonte, folches brachte er in befondere Abhand⸗ 
lungen, und fezte diefelben dahin, wo fie fich 
am beften fchiften *. Die. Arbeit war lang 
und nüzlich. Und Daher Fam dies Werk in 





vielen Banden nach einander und mehr. als 


einmabl heraus. 





* Den in den zovis litte- 


rariis Germaniae von 
1708, lefen wir S. 252 
folgende Worte: .„, Re- 
„, Jigiofi ordinis fandti 


„ Benedicti focii com- 


'., mentarium 


novum 


4, lingua gallica in feri- 
„pturam facram edere 


„, conftituerunt, in quo 
„, habetur primum tex. 
„ tus lativus „ poftea 
„ verfio galica , quae 


* ,, paraphafeos loco eft, 


* 4 mentarius, 


et denique ipfe com- 
Hanc ob 
. caufam quidam, ex iis 
„ conveniunt , opti. 
„, mOsque in quemeun- 
„ que bibliorum Hi. 


„brum commentarios 


perlegumt, et quae 


‚ En 


‚„, feriptum 


X 
J 
r 
Mn h 
' 124 * 


alieuius momenti 
„ipſis  videntur efle, 
. exferibunt, Haee ex- 
„ feripta in confeflu 
4, Gihnium  praelegun- 
„tur, et euilibet ibi 
„, Jiberum, quid fen. 
„ tiat,. profere, Ex 
4, iftis dictatis atque an. 
4, notatis praecipua fe 
„legit, ut in publi- 
„ cum edantur, Augs« 
„ flinus Calmet cui to“ 
4, tius Operis cura com- 
er mifla eft 4 quique 
„, comtnentarium in ge= 
99 nefin typis jam eX« 
dedit hoc 
„ rubro $ - Commentaire 





„ Zitteral für tous des 
. divres de Daniien es 


9, Au Nouveau teſament.,. 


/ 


ei + 


nen a rn 


 # Sever Band wird etwas über fünf Alphabete Halten- 


d 


—— —v 


Zuerſt Fam dieſes Werk zu Paris 1707 











und in einigen folgenden Jahren in zwanzig‘ 


Düartbanden heraus, von welchen fünfzehn 
Dem alten und fünfe den neuen Teftamente 


gewidmet waren ”. 


Zum andernmahle geſchah dies an 


eben diefen Orte und in eben der Anzahl und 


Art der Bande, im Jahre 1715 und einigen 
. folgenden. | nn 


Nach acht Jahren mufte dieſes Werk 


| zum drittenmahle unter die Preſſe gegeben 


werden. Der Anfang ward 1723 und der 


Schlus 1726 gemacht. Man behielt eben den 
Dre des Druks, man Anderte aber Die Ge⸗ 


fait und Zahl der Bände, und nahm. neune 
on der erften Gröffe. Und gleichwie man 


feine Schriften ftets weiter zu verbeſſern fucht, 


Befonders wen ing unfere Freunde und Feinde 


"Dazu ankeiten, alſo hat auch Herr Calmet fo 


wol in der zweiten Ausgabe, und vornemlich 


- in der dritten unterfchiedene Stellen geändert. 


Wen wir fagen daß dieſes Werk fehr 


| wol aufgenommen tworden, aber zugleich auch 


viele Verächter und Neider gefunden, fo fas 
gen wir nichts, als was Männern von grof- 
fen Unternehmungen zu begegnen pfleget. 

| Si 2 Was 
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Ausguſtin Calmer. — 


Was iſt den sur Verherlichung dieſes Werks 


geſchehen? Und was hat man gegen daſſelbe 
unternommen? — 


Wir wollen nicht die vielen Auszuͤge 
nennen, die man von demſelben in den Tage⸗ 


buͤchern gemacht und meiſtens mit Erhebun⸗ 


gen des Herrn Calmets begleitet find *. Wir 


koͤnnen ein Urtheil von dieſem Werke anfuͤh⸗ 


ren, das ein Gelehrter gefaͤllet, der ohne reife 
Ueberlegungen nicht zu urtheilen pflegt, und 
auch vieles von unſerm Gelehrten geleſen und 
unterſucht. Und was koͤnnen wir mehr ſagen, 
als dieſes, daß es das Urtheil des Herrn Abt 


Mosheims fey. „Die roͤmiſche Kirche, 
ſchreibt dieſer Man **, „ batte noch fein 
9 Werk über die heilige Schrift, das fo, wie 
„ Diefes, befchaffen, gefehen. Herr Calmet 


„ verbannet alle nichtsmwürdige Schulfragen, 


„Alle gezwungene Erklärungen, Die nur zum. 


x 


„beſten gewiſſer Lehren der roͤmiſchen Kirchen 

— — 39 erſon⸗ 
Spruͤchen im Novem⸗ 
ber eben dieſes Jahrs; 
von dem Prediger im 
Jenner des — 1739; 
von dem hoben Liede 
im April von eben dem 


Fahre... - Ä 
*x In der Worrede sum ere 





Alſo finden wir in den 
Isteinifchen actis erudi« 
Zorum VON 1716 im Mai, 
einen Auszug von feinen 
Erflärungen des Mat⸗ 
thaͤi. Und auch in den 
memsires de Treweux fins 


den wir viele Auszüger 








- als von den Pfalmen| ften Theile der bibli⸗ 


Jahrs 1718; von den 


im Mai und Julius nd (den Unterfuchungen 
des Herru Calmets. 


— — — — — — 


| 


er, 
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5 erfonnen find, alle geheime und fp genante 
myſtiſche Deutungen, die den meiften Aus- 
a, fegern feiner Gemeine fo wenig Ehre beine 
gen, aus feinem Werke. Er bemuͤhet ſich, 
allein den Wortverſtand der heiligen Buͤ⸗ 
cher auszumachen. Er bedienet ſich zu Dies 
ſem Ende, der beſten und vernuͤnftigſten 
„ Mittel. Er hoͤret eben fo billig und aufrich⸗ 
tig die vornehmſten und gelehrteſten Aus⸗ 





Aeger der proteſtirenden Gemeinen, als die, 


"fo zu feiner eigenen Kirche, gehören. Er 
goͤnnet ienem das Lob, das fie ſich erwor⸗ 
„ ben, und ſcheuet fich nicht, ihre Meinuns 
„gen, wenn fie ihm gegründet fcheinen, den 
„ Gedanken feiner Glaubensgenoſſen vorzus 
ziehen.’ Es ift Fein, Wunder, Daß ein 
% ae und ein Man, der in der roͤmi⸗ 
„ſchen Kirche fein Anfehen nicht gerne vers 
lieren wil, Sebler bei unfern 2luslegern 
J antrift. Sie find ihm, wie er in der Vor⸗ 
rede fagt, fo gelehrt fie auch find, ein we⸗ 
mig zu trokken. Sie halten ſich zu lange 
„ mit grammatifchen Kleinigkeiten auf. _ Sie 
„ machen zu viel aus iuͤdiſchen Lehrern, oder 
„ den Nabbinen, und zu wenig aus den Lehr 
„ veen der erften Kirche ,. Die man insgemein 
m Väter nennet: Doch , vielleicht waͤre des 
Herrn Calmets Auslegung ſo faftig, ſo 
nůuzlich fo gewis und gründlich nicht, wen 
„ unfere Schriftforfcher. dieſe vermeinten 
„ Sehler nicht begangen hätten, Dieſes Ur⸗ 
| fd Z | E + ** theil 


72 Auguſtin Calmet. 
» theil ausgenommen, welches wir leicht ver⸗ | 
» fchmerzen. koͤnnen, fo... geftehet [of fein 
„Ausleger der römifchen, Kirche Die. Ber— 
„dienſte unſerer Gelehrten um die. heilige 
» Schrift aufrichtiger, und Feiner fan von . 
„ Uns auch mit mehr Nußen gehrauchet wer⸗ 

„ den, Er hat fich, wie er fchreibf, dieſe 
„ mühfelige Arbeit aufgebürder, ſo mol Die 
„Öeiftlichen , als alle Ehriften insgemein 
„außzumuntern, ſich auf. die heilige Schrift 
„ Mit einem wahren Eifer: zu. legen, und Die 
„Hinderniſſe aus dem. Wege zu räumen, 
„» Modurch bei fo vielen. dieſer Elfer erſtikket 








„ Mird, er hat die Bücher ‚alle, oder 

„ Doch nur Die nöthigften, Die von fo vielen 

„ berühmten Männern gefcheieben worden, 

„der Bibel mehr Licht zu geben?. Wer hat 

„die Zeit, fie alle zu lefen, wen fie gleich bei 

„.der Hand find? Wer verſteht die Spia- 
chen alle, in denen ſie abgefaſſet find? 

„ Wer hat fo viel Gedult, daß er ſich ent— 

„ſchlieſſet, qus einer groſſen Menge Schrif⸗ 

„ten, die meiftentheils weder durch fchöne 

„ orte, noch Durch angenehme Sachen 

„die Begierde der Lefer reizen, den Kern 

„ heraus ſuchen, und bei. feinem. ‚gefaften 

Vorſatze beharret? Wer ift fo witzig daß 

„er in Diefen Schriften ftets ‘das Nothige 

„von dem Heberflüßigen, das Wahre von 

„ dem Falſchen, abfondern fan? Wer mag | 

„ Sich gerne. tief, in. Die Stteitfragen der 

| Sprach⸗ 


2 


Auguſtin Calmer. 3 
er. Ra Hi einlaſſen? Und wie viele 
„ tonnen Richter in diefen ftachlichten Däns | 
„ deln abgeben? Diefeg find die gewoͤhnli⸗ 
„» (hen — woran ſich der Fleis 
derlemgen ſtoͤſſet die. Luft, haben, den 
wahren Sin der heiligen Schrift zu erfor⸗ 
ſchen. , Herr Calmet hat Denfelben able 
„ fen wollen. Und mer vedlich feyn wil, Der 
mus geftehen, daß er ein gutes Theil von ie 
ner Wſicht erreicht, ob er gleich zumeilen 
„ bald aus Uebereilung, bald aus Liebe ge⸗ 
5 9 Die Gemeine, zu der er ſich bekennet, 

„ bald aus Mangel einiger noͤthigen Bücher, 
„ bald aus andern Urſachen Des rechten We⸗ 
ges verfehlet, Seine Auslegung «Der 
„ Schrift ift, daß mir es kurz machen, ein 
„, vernünftiger, net und! artig gefchriebener 
„und wol eingerichteter Auszug aus den be⸗ 
„fen, fo wol alten, als neuen Auslegern 
„ und andern, den Rerftand der Bibel-bes 
„.tteffenden Büchern, der den Gelehrten: ſo 
wol, als den Ungelehrten, nügen Fan. Al⸗ 
lenthalben herſchet ein reiner Geſchmak. 


U, Und die Fehier die fonft in keinem menſch⸗ 


„ Fichen, gefchtveige den in einem ſo weit⸗ 
„läuftigen Werke, ‚vermieden werden koͤn⸗ 
„nen, find in Anſehen ſo vieler guten und 
» derftändigen Erinnerungen und Erklaͤrun⸗ 
A * für. leidiiche Mängel und Flekken zu 
wir, en. 9 Bi 


E J Te . Die⸗ 
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.Dieſes Urtheil Fan die Stelle vieler ans 
dern vertreten.. ‚Allein noch. eins müflen wir 
+. aus einem Reiche hohlen, wo man gewohnt 
iſt, ſich vor. andern vor dem heiligen Stule zu 
Rom zu beugen, wo man fic) wenig nach 
. fremden Schriften umfichet, und mit beben⸗ 








den Worten von den Schriften Der Goftesger _ 


——— Es Do ——— Spa⸗ 
Z„niers, Des Herrn Philip Bulipho, eines 
Aufſehers der Eöniglichen Zölle zu Alifant, 
».eines Mannes, der aufgewekt und vies 
les gelefen. Diefer fehreibt alfp *: „ In- 
cumbo pene totus in letionem commen- 
tariorum Auguftini Calmeti in ſacra bi- 
blia, quihaud diu eft cum Parifiis. in lu- 


- „ cemprodierunt, Opus, ita me deus’a- 


-,.„ ‚met, egregium, ingens, eximium , ac 
, ſuperius omni laude: quos qui viginti 
tres tomos habeat, haud ille ad plenio- 
rem facrorum, codicum intellectum ube- 
rioremque divini ſermonis doctrinam 
quicquam deſiderabit. Quidquid enim 
utile ac coneinnum ad hanc coeleſtem 
diſciplinam penitus exhauriendam ſeribi 


aut excogitari unquam potuit a veteribus, 


mediis,  recentioribus , graecis, latinis, 


rab · 


„barbaris atque a veſtratibus, ethnicis, 


- —1412 # 

ur 4". ti „4, 
— » Win 5 we » 

WEEEE Wilste free rn 














“In den, Briefen de | Alikant nach dem ame 
Herrn Emanuel Mar⸗ſierdamer Drukke im an« 
ti, eines Geifllihen zu dern Theile, ©. 107. 


I 
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— —— — > 
„ rabbinis, catholicis atque heterodoxis fcri- 

„ ptoribus, omnia, inguam, in hoc opus 

„ Contulit digesfitque atque ad purgatisfimi 

„ Judicii -cenfüram revocavit expenditque 
3, ingenionfisfimus audtor ac- criticorum fa- 
ne omnium VmeeneITm@TanToOS.. » 


Wie viele haben auch nicht Diefes Aber? 
zu ihrem Nutzen gebraucht? Und toie viele 
müften wir desfals nennen, wen wir alle nens 
nen molten? Selbſt dieienigen, Die wegen 
ihrer Erklärungen der Schrift. zu Zeiten. in 
Noͤthen gerathen, nehmen ihre Zuflucht. zu 
dieſen Auslegungen des Herrn Calmets, und - 
Suchen fich mit Dem Anſehen defjelben zu ſchuͤz⸗ 
zen. Alſo hat e8 derienige gemacht, Der vor 
gar wenigen —5 zu Wertheim eine neue 
teutſche Ueberſetzung der Buͤcher Moſis her⸗ 
‚ausgegeben *. 


J Vornemlich gehoͤren hieher die Sorgen | 
daß auch Dieienigen diefe Erklärungen {efen 
moͤgten, die Fein Franzoͤſiſch verſtehen. 
| | es at 

















en  Gottesgelehrten 
gi erregt worden. Es 
iſt diefelbe befondere auf 
fieben Bogen in Folie 
gedruft, und nachher 
ganz in die acta biffarsco- 
'ecclefiaffica, B. 2ı ©. 
609, gerüft worben. 


Dorftellung der Strei: 
tigkeit, welche uber 
die im "Fahr 1735 zu 
Wertheim berausge; 
kommene freie Lieber: 
fegung der fünf Bü: 
cher Moſis von eini» 


In der gründlichen | 
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hat nicht allein in Engelland ganze Stuͤkke 
derfelben in Die englifche Sprache bringen 
laffen, man hat auch das ganze Werk in eine 
Sprache überfegen laffen, die alle dieienigen 
verftehen, die folches Werk ordentlich gebrau⸗ 
chen. Ein Möndy vom Drden der Muster 
Gottes zu Lukka, Herr Johan Dominikus 
Manſi, und ein ander. Geiftlicher zu Vene⸗ 
dig uͤberſezten es in Die lateiniſche Sprache, 
Ein Buchhaͤndler diefer festen Stat, Herr 
Sebaftian Coleti zeigte ſolches den Gelehr⸗ 
ten im Jahre 1729 an, und im fahre 1732 
endigte er feinen Druk. Es beſtehet derſelbe 

ebenfals, wie der lezte franzoͤſiſche Druk, aus 
neun geoffen Folianten. Und ſo konte man 
nunmehr.ein Werk, das man in talien mit 
fünf hundert Liren bezahlen mufte, geringer 
haben und in einer befantern Sprache lefen. 


So mol ward Diefes Wert des Herrn 
Calmets aufgenommen. Es fand aber auch) 
gar bald feine Gene, die wir ebenfald er⸗ 
zehlen müffen. Doc müffen wir zuvor einen 

andern Man nennen, den beide Haufen, fo 
wol die Bemunderer des Herrn Calmets, ale 
“ feine Neider für ihr Mitglied erkennen wer⸗ 
den. Es iffderfelbe Herr Perer Guillemin, 
ein Benediftiner yon eben der Gattung ,.zu 
welcher unfer Gelehrte gehöret. . Diefer Mon, 
der ein Freund von geheimen. und myſtiſchen 
„Deutungen der heiligen. Schrift, m 

a. a 
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leicht zu der Geſelſchaft gehörte, die für ‚den 
- Hexen Calmet allerhand Baugeräthe zuſam⸗ 
men füchte, dieſer Man, fage ich, bemerkte 
in feinen ‚Büchern die. Art der Ausle⸗ 
gungen, die er inſonderheit llebte, und er⸗ 
| jene ſich vielleicht, daß Herr. Calmet allein 
ei dem RT der. Schrift blieb, 
und alles, was er für einen verborgenen und 
bedeften Sin derfelben hielte, allezeit uͤber⸗ 
ging. Er fing alſo an, aus dem groſſen 
Werke des Herrn Calmets Auszuͤge zu mas 
chen. Er behielt zwar ebenfals, als ſein 
Vorgaͤnger, den Wortverſtand, er lies aber 
tauſend Dinge weg, die dahin gehoͤrten. 
Hingegen ſchaltete er viele andere Dinge ein, 
urtheilte uber Die Erklärungen des Herrn Cal 
mets, und verwarf.von. Denfelben ſehr ‚viele, 
Und infonderheit mifchete er allenthalben feine 
myſtiſche Deutungen mit. ein. Bon diefer 
Arbeit gab. er.die Drei erſten Bände, die Die 
Erklaͤrungen des Mofts in. fich hielten, im 
. Sabre ızan heraus, und verſprach noch fieben 
oder ‚neun andere, Die. Aber vieleicht nicht 
herauskommen find. *, | 








»Er nante fein Werkt . journal des [avans von 
Commentaire litteral für | 1723 im Jenner und in, 
tous les liures de Pancien | ben memoires de Trevoux 
et du nouvean teflament, auch von 1723 im Ju⸗ 
Paris, 1721, in drei | nius befchrieben werden. 
Oktavbaͤnden / die im 
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Daß aber Herr Calmet auch wahre 
Gegner gefunden, konte wol nicht anders ſeyn. 
Der heilige Vater zu Rom mag den Willen 
“ Gottes gerne vor dem Volke verbergen, und 
ſiehet gar fauer zu, wen man die Bibel in eine 
"Sprache des gemeinen Mannes bringet, und 
ſie demfelben dazu noch auffchlieffet. Vor⸗ 
nemlich misfält Dies den Herren Zefuiten, den 
feurigſten Verfechteen des Pabſtthums, und 
vornemlich gefält es ihnen aledan, wen die 
“ Seren ‘Benediktiner , deren Gelehrſamkeit, 
weil ſie allein Meifter feyn wollen, nicht vers 
tragen Eönnen, ſich folches unterſtehen. Was 
„hätte den von dieſen Männern unſer Gelehrte 

zu erwarten? | 


Herr Richard Simon, der. groffe 
Freund der Kefuiten, der blos den Fleis und 
den Ruhm eines Benediktiners für feine Vers 
achtung hielt, war mol der erfte, der ſich ger 
genden Herrn Calmet regte. Er ſezte fich 
vor, das ganze Dierk deffelben durchzugehen 
“und allenthalben zu prüfen. Wer konte et- 
was anders, als etwas gelehrtes und fehar- 
fes vermuthen, weit Herr Simon gelebte, \ 
‚und ein Feind des Herrn Calmets, und feine 
Auffäge überdem an zween gelehrte Jeſuiten, 
‚ an den Herrn Stephen Soucier, den Bir 
bliothekarius des Jeſuiterkollegii zu Paris, 
und an einen Sorboniſten, den Herrn von 
Bu | Die 





Anguftin Calmer: — 
Precelles, zur Prüfung unterſchikte * Doch 
von dieſen Unterſuchungen nichts an das 
Licht... Exit nach feinem Tode haben wir den 
Anfang derſelben in dem Buche bekommen, 
in welchen er die geiſtliche Bibliothek des 
Herrn Ellies du Din beurtheilet hat **. 
Das uͤbrige haben wir nicht geſehen, und 
kan vielleicht unter den Handſchriften gewe⸗ 
ſen ſeyn, die er kurz vor feinem Tode ins 
Teuer geworfen ***.Oder er hat auch, 
welches: wol: gewiſſer ift, ſeine Unterſuchun⸗ 
„gen nicht weiter fortgeſetzet, weil ihm dieſelben 
zu weitlaͤuftig vorkommen, oder weil ſie, 
welches wol das gewiſſeſte vom Tode unter⸗ 
brochen worden. Den daß die Herren Be⸗ 
nediktiner den Druk dieſer Unterſuchungen 
heimlich ſolten gehindert haben, iſt wol 9 
weil ein anderer Gegner des Herrn Calmets, 
den ich bereits genant, nemlich der Herr 
Soucier, ſolches nicht wuͤrde verſchwiegen 
haben. Er ſagt aber nichts weiter, als daß 
dieſe Pruͤfungen Durch den Tod des Herrn 
Simons waͤren abgebrochen worden. Und 
| | wir 
* Wie Herr Souciet felbft 
ſagt / in den. Anmerkun⸗ 











Bibliothögue des. autöhrs 
' ecclkfrafligues de monfeur 
gen zu des Herin Su | du Pin, Bi i2, ©, 451, 
mons eritigue de la bie Rn je 
bliotheque.. des auteurs | *24* Wie Hert Bruʒen la 





esclefiafliques de monfieur | Martiniere im doge 
- du Pin, B.4:.©. 634: hifloriqgue de monfieur- 
“der critique de da Simon ſagt / S. 99. 


CHR hätten Audi nach dem Tode diefes Mans 


" fies von derfifelben mehr erhalten; tven man 
" mehr angetroffen hätte ' Und was tadelte 


den endlich Herr Simon an unſern Gelehr⸗ 


©: ten? Diefes, daß er Die iuͤdiſchen Lehrer nicht 
fleißig genug gelefem A 


Dem Herrn Simon fol unſer Herr 


Stephen Souciet folgen, den wir bereits | 


kennen. Derſelbe fchrieb Anmerkungen zu 


— — — — 


dem Buche des Herrn Simons, in welchem | 


unſer Gelehrte angegriffen worden. Er fand 
alſo eine bequeme Gelegenheit vor fich, feinen 
Unwillen auszuſchuͤtten. Und er that es auch, | 


und zeigte die geringſten Flekke des calmeti⸗ 
ſchen Werks mit einer herben und beiſſenden 
KFeder *. | 

1 


©. Kim neuer Gegner war der Herr bt 
5 Köouemönte, ein Lehrer der morgenländifchen 
" Sprachen zu Paris. Diefer. Gelehtte, Der 
etywa ſechs und zwanzig Jahr. alt war, füchte 
bei den Geiftlichen eine Beſoldung, und er⸗ 
bot fich dafür, zum Dienfte der Kirche einige 
groffe und lange Werke zu fehreiben, Und 
- unter diefen verfprach er eine volkommene 
Prüfung der calmetifchen Erklärungen der 


® 


heiligen Schrift: Er machte auch den Ane - | 


fang, um feinen Geiftlichen zu zeigen, was fie 
e von. 


© Si vierten Bandes S. 699, 
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von ihm zu erwarten hätten, und gab in den 
: Bahren 1709 und 170 zween Briefe heraus, 
in welchen er die. Erklärungen des Mofis 
pruͤfte *% Er bemühete fich, dem Herrn 
Calmet zu zeigen, Daß er den. Rabbinen ihre 
Ehre nehme, daß er nicht feharf genug bewies 
fen, daß Mofes felbft feine. fünf Bücher auf: 
geſezt, Daß er die Erzehlung von der Schoͤ⸗ 
pfung nicht gründlich genug erkläre, Weil 
dies ein oͤffentlicher Angrif, jo fand auch 
: Herr Calmet für nöthig, ſich Öffentlich‘ zu 
vertheidigen. Er gab heraus: | 


Lettres de l’auteur du commentaire litteral für - 
la genefe, pour fervir de reponfe à la criti- 
que de monfieur Fourmont ‚contre cet ou- 
vrage, Paris, 1710, in Duodez. Und dieſe 
Vertheidigung war alſo abgefaſſet, daß 
Der Fourmont feine Feder gegen den Herrn 
almet nicht weiter fortfegte **, 8 
| | en 





Er nante fie: Lettres 4 








Criture [ainte, par mon® 
eur #% fur le com. | 'fieur Fourmont, Bari 
mentaire du F, Calmet, 1709 und 1710, in Dub⸗ 
fur la genefe, ou don de. Ä — 
trouvera des differtations | ** Don den. Briefen des 





eritiques contre les notes Herrn Fourmonts und 
de ce favans benedictin, ver Antwort des Herrn 
des explications nouwelles Calmets können wir den 

fur un grand nombre de neuen Bůcherſaal 
paſſages et la ſolution de Br ©. 49 und 648 
Rlufeurs diſſcultis de Di. nachleſen. 

Gef, Jeztleb. Gel. I. F. —F— 


/ 
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Dem Herrn Simon, Souciet und 
Sourmone muͤſſen wir noch zween andere 

an die Seite ſetzen, einen Iſmael ben Abra⸗ 
ham, und den helmſtaͤtiſchen Probſt, Herr 
Zerman von der Hardt. Jener lobte das 
- Wet des Heren Salmets, und fagte das 
bei *, er hätte wol gethan, Daß er ein Theil 

der Auslegungen der Schrift, die man in 
Engelland in einigen groſſen Bänden zufam- 
men druffen laffen, in die franzoͤſiſche Spras 

che gebracht. Es ift wol wahr, Herr Cal 
met bat diefe-englifche- Samlung gebrauchen 
muͤſſen, aber das wird man leicht mit feinen 
Augen fehen Eönnen, ob er Fein Theil derfels 

ben blos überfeßet habe, Dem Heren Zardt 
gefaͤlt nicht, daß Herr Calmet die Staͤte nicht 
kennet, die Mofes im Anfange feines fünften 
Buchs genant **, Diefen koͤnnen mir noch 
einen parifer Arzt, den Herrn de la Mettrie, 

an die Seite ſetzen, der in feiner — JF 

zu Ä and⸗ 


*Im lettre de rabbi Iſmael Iordanem illuſtrioribu⸗ 
ben Abraham, juif con- oppidis et locis, deut, I, 
verti, A monfieur l’abbE c. 1, novilmö interpreti, 

NHouteville fur fon livre Auguftino Calmeto omni- 
intitulE „ la religion busque commentatoribus 
chritienne prouvée par les | propria:cunfefhone igno⸗ 
Ffaits. Paris/ 1722, in rata, per graecam lu- 

Duodez. cem detecta ac illuſtrata. 

** Er hat einige Blätter Sie fiehen auch in feinem 

herausgegeben » deren tomo primo in lobum, 


| Aufſchrift: Paraca Supra ©. 320. 
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—— 
handlung von veneriſchen Krankheiten * 
gegen unſern Herrn Abt bewieſen, daß Hiob, 
Dabid und Salomon mit demſelben nicht be⸗ 
haftet geweſen. Und ſolcher, die auch 
bei andern Stellen etwas erinnert ha— 
ben, wie bei einem ſo langen Werke nicht 
— ſeyn kan, werden noch viele andere 
eyn. 


Diſſertations, qui peuvent ſervir de prolego- 
mes de Fecriture ſainte. Dieſes Buch iſt 
mit dem vorigen ‚groffen Werke genau vers : 
bunden. Herr Calmet hatte einem ieden bis 
blifchen Buche. gewiffe Abhandlungen beiges 
fügt, in welchen ev in einem bequemen Zus 

- fammenhange ſolche Dinge unterfucht, die 
wir bei Derfelben als ein algemeines Licht ges 
brauchen Fünnen, um allenthalben, mo wir 

imn Finfterniffen gerathen, hindurch zu finden. 
Er hätte unordentlich, weitläuftig und gebro⸗ 
chen fehreiben müflen, men er dieſe Dinge 
allezeit bei den Stellen erläutern wollen, wo 
ſie vorkommen.. Er bat daher alles, was 
zum leichten Verſtande eines. ieden Buchs 
dienet, in folchen. Abhandlungen zuſammen 
genommen. Und wen wir blos Diefe Ab⸗ 
andiungen zuerſt leſen, ſo werden wir nach? 

er, wen wir Das bibliſche Buch ſelbſt le⸗ 
ſen, gute Anfuͤhrer bei uns haben, und duͤrfen 

J | ee micht 
* a Sm aa 1730 in Duodey auf 240 Seiten 
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nicht ſtets in die Anmerkungen hinein ſehen. 





Man hat daher geglaubt; den Bibelleſern 


einen Gefallen zu erzeigen, wen man aus 
dem groffen Werke folche Abhandlungen her⸗ 
ausnehme , und zufammen drukken lieſſe. 
Und diefes ift dreimahl auf eine gar ungleiche 
Weife gefchehen. N 


Zuerſt gefchah es zu Yoignon im ahre 
— a Meg eig Fun ie 
ohne Vorwiſſen des Herrn Calmets gefd 
ſo waren die Abhandlungen nicht allein Übel 
zuſammen gefügt worden, fondern es waren 
auch allerlei dee: mit eingefchlichen. Er 
gab fie alſo felbft heraus. Und dies iſt F 


⁊ 


gr Det andere Druk, der zu Paris im 
Jahre 1720 in drei Duartbänden gefchah, 
und die Auffchrift harte, die wir oben geſe⸗ 


hen haben. Diefe Samlung iff von der ers 
ſten fehr unterfchieden. Er hat nicht allein die 
alten Abhandlungen ausgebeſſert und vers 
mehrt, er hat auch bei achtzehn neue hinzuge⸗ 
than, in welchen er yon Der erffen Sprache, 
von dem göttlichen Urſprunge der bibliſchen 
Buͤcher, von den fiebenzig griechifchen Ueber 
feßern, vom den Gerichten der Juden Und 
andern Dingen handelte. Won den. Ab⸗ 
bandlungen über Das neue Teſtament wird 
die vierte, die don dem biutigen Schweiſſe 
des Heilandes handelt, in ehen diefem Jahre 
| zu 





— — — — — — — 
— 
— — — — — — 


Auguſtin Calmet, Zu 
zu Paris auf zween Bogen in Duart * her⸗ 
aus Fommen: feyn. Er weiſet, wie es zus: 
gangen, daß der Herr Blut geſchwitzet, und - 

fagt, daß ihm folches der parifer. Profeffer 

Der Arznei, Herr Alliot de Muſſey gelehrt. 
Die Holländer folgten dem Herrn Abte bad 
nad, und gaben | 

















=, ‚Die dritte Samlung durch den Herrn 
Gotfried Clairmont, einem franzöfifchen 
Prediger zu: Amfterdam, heraus, und legten 
ihr auch einen neuen Nahmen bei *x. Dies 
geſchah zu Amfterdam in Duodez. Der er- 
“ fe Band kam im Kahre 1722 heraus, und 
" had) und nach folgten Die übrigen ***. Cie 
warfen die alte Ordnung der Abhandlungen 
um, und bragten fiein eine bequemere und 
geſchloſſene Folge. Und für den exften Band 
ſezten fie des. Heren Abts Fleuri Abhand⸗ 
ALung von der Tichtkunſt der alten Hebreer. 


— Man hat auch die Abſicht erreicht, die 
-» man fich bei diefer Samlung dor Augen ger 
fest hatte... Sie ward in_den Tagebüchern 
unterſchiedener — beſchrieben und an⸗ 
| ; v3 ge⸗ 





* Die im zournal des fa-| tirkes des commentaires 
vangs von 1721 im Maͤrz du RP. Auguſtin Cal 
- befchrieben worden. met für Picriture fainte, 
a* Nemlich zrefor Danti- | ##* Jeder Band Hält etwa 
quitis facrdes et profanes, \ gegen ein Alphabet. 
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 gepriefen *. Und fie ward auch in die eng- 
liſche, hollaͤndiſche und lateiniſche Sprache 
uͤberſezt. Und ietzo wird ſie in die Sprache 
unfers Landes gebragt. 


Die Engellaͤnder haben mol zuerſt 
daran gedacht, dieſe Samlung auf ihrer In⸗ 
ſel bekanter zu machen. Ein Sohn des or» 
furtifchen Bifchofs, Herrn Samuel Par- 
Fers, der den ganzen Nahmen feines Ba- 
ters führte, fehrieb in den .Kabhren 1717 und 

‚einigen folgenden englifche Erklärungen :über 

die Schrift... Und als er. dag dritte Buch 

Moſis endigte, fügte er des Herrn Calmets 
Abhandlungen über das erfte Buch Mofis 

theils ganz, und theils auszugweiſe bei. Doch 

wird er Diefelben nicht aus dieſer Samlung, 
fondern felbft aus den biblifchen Auslegungen 

des Herrn Calmets genommen haben u 


* AS 9 im zourmal des ſa- ditorum . von 1723 im 


vrs von 1722 im No-⸗J Aufl. 0 00 
vember und December, | ** Seine Erklärungen heifs 
fen Bibliotheca biblica, 


"and von ı723 fm Dprik, 
Mai und Junius; 2 in being a commentary upon 
Den mmemoires de Trevaux al the books of the old 
von 1722 im December, and new teffament, Er 
und von 1723 im Jenner; gab fie Stuͤkweiſe zu Ox⸗ 
3 in der bibliotheque æn- ford in Quart heraus. 
cienne et moderne im er⸗ Wir koͤnnen hievon die 
ſten Theile des neunzehn⸗ lateinifchen acta erudi. 
‚ten Bandes; 4; in den o7um von 1726 im No⸗ 
lateiniſchen ⸗die erw. vember nachieſen. 
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Und nachher ift die ganze Samlung in Die 

engliſche Sprache gebragt und nad) der neuen 

: Gewohnheit der englifchen Buchhändler Bo⸗ 
genweife herausgegeben worden *. 


> Den Engelländern folgten die Hollaͤn⸗ 
der. Diefe gaben in ihrer Sprache ums 
Jahr 1728 zu Rotterdam zuerft die Abhand⸗ 

* Jungen über das neue Teeftament heraus **, 

Und im Sahre 1733 thaten fie die Abhandlun⸗ 
gen über das alte Teftament hinzu *"*, > 


- In Italien überfeste man diefe Sam⸗ 
lung ins lateinifche. Zuerft gefchah es zu _ 
VWenedig in Dftav , und der Buchhändler 
Angiolo Gieremia gab den erſten Theil im 
Jahre 1733 heraus ****. Hernach folgte zu 
Lukka eine neue Ausgabe in ſechs Quartbaͤn⸗ 
den, bei dem Buchfuͤhrer Lappuri, von _ 
welchen der fünfte im Jahre 1736 ans Licht 
trat. Und fonder ann iſt Here Tanft 














*Nach den leipziger- Zei: | denvoeringen 200 over de 
„tungen von gelehrten heilige Schryver zelfs, als 
Sachen von 1727, over de markmwaardigfle. 
©. 27. | Zaken in hunne Schrifs 
** Mit der Auufſchriſt: 


ten veruat, 
Oudheden van het nienw 


x” Er hält 296 Seiten. 





verbben.d. ee. Man Fan die hamburs 
**«* Mit der Auffhrift: |  gifchen Berichte von 

Oudheden var het oude  gelehrten Sachen von 

verbond, befläende in re- 173}, ©. 432 nachleſen. 


38 Auguſtin Calmer. 
der zu Lukka an den lateiniſchen Ueberſetzun⸗ 
| gen der calmetifthen Erklärungen felbft gear» 
beitet hat, auch der Weberfeger diefer Sam⸗ 
lung gewefen. *, Hieher gebort. auch, daß 
im Jahre 1723 zu Helmftät die Abhandlung 
von der Tichtkunft der alten Hebreer auf ei⸗ 
nigen lateinifchen Quartblättern ins befondere 
abgedruft worden **, Und fonder Zmeifel 
ebdrt hieher auch die fateinifche Ueberſetzung 
er calmetifchen Anmerkungen von den Gräns 
zen des heiligen Landes, Die. Herr Touenes 
mine feiner Ausgabe der Werke des Toban 
. Stephen Menochs beigefügt ***, 


| Wir kommen zur teutſchen uUeberſetung. 
Als Herr Johan Rolle, Rekter zu Dan 
/ Ach 

















ee 


* Die italienifhe Auffchrift | / 9 Ebraeorum nec me- 





des legten Drufs iſt diefe: | 5 „tricam fuifle conten · 
Teforo deke antichita [a. „ dit, nec rythmicam, 
cre e profane, ofienora:\ 4 fed oratoriam ,. in 
gionamenti ouvero proemi „, magnitudine, nobili» 
[opra ciafcun Libro del’ |  ,, tate et fublimitate fti- 
antico teſtamento, tratti „li ac  cogitatorum 
dai commenti del R, Ps „ quaerendam, quod et 

Asofino Calmet, „ ante eum iam dudum 
.. Die Auffhrift ift: Au- alii tradiderunt, „ 

. guflini Calmeti_ diſſeria- *** Die er im Jahre 719 
tio de poefi veterum He- in zween Folianten 30 

braeorum. „ In qua, Paris herausgab. Sie 

ſchreibt Herr Reimman | heiſſen commentarii to. 

im erſten Theile feines tius facrae [eriptürae, 
Buͤchersverzeichniſſes/ S. J Diefe Anmerküngen ſte⸗ 
gr „, in qua poeſin I hen im andern Bande; 





ſich noch in Helmſtaͤt aufhielt, machte der 
Herr Abt Mosheim den Anfang, durch 
denſelben dieſe Abhandlungen in unſere Spra⸗ 
che bringen zu laſſen, und ietzo laͤſſet er dieſe 
Arbeit durch den Herrn Johan Daniel O⸗ 
verbef , den er bei ſich im Haufe hat, fort⸗ 
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ſetzen. Er fichet felbft ale Blätter der Meber- 


feßung aufs: genauefte durch „und fo kan man 
fagen, * er ſelbſt die Ueberſetzung verfer⸗ 
tige. Man folget in derſelben nicht dem Fa⸗ 
den der franzoͤſiſchen Samlung, ſondern 
bindet ſich an die Ordnung, in der Die Ab— 
handlungen im legten. frangöfifchen Drukke 
der ealmetiſchen Erklärungen auf einander 
folgen, Und bin und wieder hat der Herr 
Abt einige Anmerkungen: hinzugethan, auf 
die er beim. Durchlefen der Ueberſetzung ‚ges 
rathen. Das erfte Stuͤk dieſer Arbeit, «der 
die Aufſchrift, biblifche Unterfuchungen, 
gegeben worden, und etwa noch fieben ans 
dere folgen moͤgten, ift zu ‘Bremen 1738 in 
Oktav berausfömmen * Wir werden diefe 
Ueberſetzung wegen Der klaren und. leichten 
Schreibart, wegen Der Anmerkungen, und 
wegen der Sprache felbft, bei uns am mei⸗ 
ften gebrauchen. Wir wollen daher ein Bere 
zeichnis der Unterfuchungen hieher ſetzen. 


Is. Im 


“Auf dem Titel ſieht nad) | 1739: weil es am Enbe 








der Gewohnheit unferer | des Jahrs 1738 gedruft 
Buchfuͤhter das Jahr worden· | 
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Im erſten Stuͤkke leſen wir diefe Uns 
terfüchungen-*: 1, von der erſten Sprache 
und von der Verwirrung der Sprachen zu 
Babel; 2, von den Rieſen; 3, von dem 
Thurm zu Babel; 4, von der Materie‘ der 
- Bücher der Alten, und von der&eftaltderfelben; 
5, von dem Lande Ophir; 6, von Dem Urfprunge 
und Alterthume der Beſchneidung; 7, von 
dem Alter dev geprägten Münzen; 8, von der 
Zeitrechnung der Yegyptier, Griechen, Roͤ⸗ 
mer und Hebreer, 


Inm andern Stuͤkke, das 1739 heraus- 
kam / finden wir dieſe Unterfuchungen: 9, 
von: den wahren und falfchen. YWunders 
werfen und von der Kraft dev. Geifter über - 
den Körper; 10, vom Durchgange der Her 
breer durchs rothe Meer; 1, von der Tichts 
Zunft der: alten: Hebreer; ı2, von der Ratur 
und den Würkungen des Ausſatzes; 13, von 
dem Moloch, dem Got der Ammoniten; 14, 
von - dee MRegimentsverfaffung der Hebreer; 
15, von dem Baalphegor; 16, von der Ehes 
ſcheidung; 17, von den in der heiligen Schrift 
gedachten Leibesftvafen. J 3 


Im dritten Stuͤkke, das 1740 hera 
auskam, finden wir folgende Abhandlungen: 
| | — 18 
sc hält das erſte Stüfı den die folgenden ‚glei 
ein Alphabet und einige | gemacht werdem 
Bogen, und diefem wer⸗ | > 
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A8, von dem Befehle des Joſua, daß die 
Sonne und der Mond ſtille ſtehen ſolte; 
19, von dem Steinregen, der auf die Kana⸗ 
neer gefallen; 20, von dem Lande, wohin die 
von Joſua Vertriebenen gefluͤchtet. Und ſo 
weit gehet die Ueberſetzung des Herrn Kol⸗ 
lens. Was folget, iſt die Ueberſetzung des 
Herrn Overbeks, nemlich die 21. Abhand⸗ 
lung, von der Landcharte des gelobten Lan⸗ 
des; Die 22, von den Geſchichten der He— 
breer; die 23, von den Wohnungen der alten 
Hebreer; die 24, von dem Geluͤbde des 
Jephtha. | | 


NMoch mehr. As Herr Bruzen de ls 
Maarrtiniere im Jahre 1730 in der franzoͤſi⸗ 
ſchen Sprache einige Abhandlungen zufams 
mentrug, in welchen andere Gelehrte einige 
Stuͤkke der biblifchen Geographie erklaͤret, 

nahm er auch einige aus unferer- Samlung 

des Heren Calmets. Nemlich die ı, mo ſich 

die alten Hebreer aufgehalten; die 2, wohin 
ſich die Kananeer begeben, die vom Joſua 
vertrieben worden; die 3, von dem Lande Ds 
phir *. Und wen diefem Gelehrten Doch ein 
senrs celebres, Es ka⸗ 


men davon im: Haag. 
1730 zween Duodesbände 


* Er gab, ohne fih ſelbſt 
zu nennen, feiner Same 
lung den. Nahmen: 
Zraitis geograpbiques et 

- hiflorigues pour faciliter theque raifonnie DB. 4 
"Pintelligence de l’icriture ©. 166 befhrieben wer? 
fainte,, par divers am. den. Ä | 





herang ‚die in der biblio⸗ e | 
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anderer folgte, der alle kleine Schriften, “die 
zur geiſtlichen Geographie gehoͤten, zuſam⸗ 
mendrukken lieſſe, ehe fie ſich zerſtreueten und 


unbekant und ſelten würden! 


Ein Werk, mie dieſe calmetiſche Sam⸗ 
lung, muͤſſen viele gebrauchen, die andern 
die heilige Schrift zu erklaͤren ſuchen. Und 
ſolches geſchicht auch fleißig. Alſo machte es, 
— * nur — — ee 
ſche Prediger, Johan Chriſtop 
Wolf, in feiner Samnling ‚Der neuen Erklaͤ⸗ 
rungen des neuen Teſtaments *. en 


Zulezt müffen wis noch ein gedoppeltes 
Urtheil anführen, das zween geübte Männer 
von Diefen calmetifchen Abhandlungen ges 
faͤllet. Here du Pin fehreibe alfo ** 
Quelques · uns trouveront peut-£tre, que 
5 les matieres n’y font pas afles digerees, 
ni aſſès diſtinguées, et qu'il eft un ‚peu 
5 trop charge. d’erudition grammaticale, 
rabbinique et profane.„Allein ex ver⸗ 
theidigt ihm auch, Er ſezt hinzu: „Mais 
‘9 pour Pexcufer, on peut dire, quil eft 
‚„ difficıle de donner des. liaifons- bien .na- 
„ turelles A tarit de choles differentes, de 

a traiter 

* a feinen cwris "pbölolo- | ** In der bibliotbeque des 
gieitet critich,, auleure eccleſaſtiques, G. 


149,S. 385. 





„ traiter des points de critique' avec. le 
„ meme 'agrement, que Fon peut avoir 
„ dans des difcours moraux, et que les re- 
„. marques d’erudition profane , quil ‚fait 
„en plufieurs endroits, ‘ont leur mtilite 

„ pour Pintelligence du texte et leur agré- 

7, ment pour les favans. ‘;, Der Herr Abt 

Mosheim feßet Hinzu *: „ Wir wollen 

„indes aus Liebe zur Aufrichtigkeit nicht 

„» leugnen , daß der erfte Fehler durch die 

„ Antwort des Herrn du Pin nicht volkom⸗ 

„men entfchuldiger werde. Iſt uns recht, fo 
„hätte der Here: Abt Calmet an etlichen 
„. Dertern durch Geduld und Nachfinnen die 
„» Auszüge aus.den "Büchern Der Gelehrten, 
„die ex entweder felbft gemacht, oder von 
„, Jungen Geiftlichen machen laffen, anftän- 

„ diger und angenehmer verknüpfen, und Die 
4 er deren Meinungen er: fo häufig 
anfuͤhret, unter gewiſſe Dauptgattungen 
., bringen Fünnen. Allein, Das angebohrne 
„, Feuer erlaubet den wenigften yemelen, 

„ ſo viel Zeit: an eine fo verdriesliche Arbeit 

„u wenden. „ WUuch Bat die Abhandlung 
von den :Befeflenen der Tage Sefu, Die vor 
der Gefchichte deffelben ,. Die Lukas aufge- 
fehrieben, dem Heren Chair, einem genfer 

und franzöfifchen Brediger im Hang * 

| gefal⸗ 








— 


= 


. In der Vorrebe zum er> (hen Abhandlungen 
ften Sfr der Bio | des Deren Calmets. 
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Er 





— — urn — — 





gefallen wollen. Den er urtheilet davon *: 


. {pr . * 


Je ne erois pas, que ce celebre benedictin 


ait amploie beaucoup de tems et fe ſoit 
donnèé beaucoup de peine pour la-com- 
5 pofer, Le fujet y eft a peine &bauch&., „, 


Hiftoire de Yancien et du nouveau teftament 
et des Juifs. Wen wir ein ganzes Buch 
‘mol verſtehen, fo faͤlt es uns leicht, ein. bes 
ſonders Stuͤk deſſelben abzuhandeln. Und 
wen wir viele Jahre bei der Auslegung der 


heiligen Schrift zugebragt, ſo koͤnnen wir, 


fals wir nur Zeit finden, dieienigen Dinge, 
: Die zur Gefehichte deſſelben gehören, bemerken, 


und in einen Zufammenhang bringen, Auf 


ı „folche Art hat Herr Calmet Diefes Buch ver⸗ 
fertiget. Er fängt feine Gefchichte vom Ans 
« fange an, und führt fie bie zur lezten Zerſtoͤh⸗ 

‚rung der Stat Ferufalem hinaus, Und weil 
dieſelbe/ bei der. Kirchengefchichte des Herrn 


Abts Fleuri fülte gebraucht werden, fo folgte 


er auch der Lehrart deflelben, Sm Anfange 


lefen wir eine Abhandlung von den Vorzuͤgen 


der Geſchichte Der. Juden vor den Gefchichten 


Buche zwo Yusgaben, 


De 


* 


* 


anderer Voͤlker. Wir haben von dieſem 
Die 


In der Ueberfetzung eie ¶de Plcriture ſainte, di. 
nes engliſchen Buchs des fendu contre. des anti- 

errn tackhuſen eriptäraires ; in der 
der er den Nahmen de! MWorreder © 28, 
geben: de Jens Listeral | a J 
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— — — — — — ——— eu 
Diie erſte ift eine parifer von 1718...Sie 
beſtehet aus zween Duartbänden *. Jeder 
haͤlt bei neun hundert Seiten. 





Die andere iſt auch eine: parifer, und 
— Sie beſteht aus ſieben Duodez⸗ 


| Man findet gegen das Ende diefer Ges 

ſchichte eine Erzehlung des Lebens Jeſu. Und 
dieſe hat man zu Venedig ums Jahr 1723 ins 
‚ Staliänifche überfeget und auf: beſondere 
- Blätter. herausgegeben **, we 


Di&tionaire hiftorique, critique, chronologi- _ 
- que, geographique etlitteral de la bible, _ 
Zu dieſem Woͤrterbuche der heiligen Schrift 
iſt unſer Herr Calmet aufeben die Weiſe 
kommen, als zu der Geſchichte, von welcher 
wir eben gehandelt haben. Der Stof zu 
demſelben, ia wol alles, koͤnnen wir ſagen, 
lieget in ſeinen neun groſſen Baͤnden der bi⸗ 
bliſchen Erklaͤrungen zerſtreuet. Der Herr 
Abt Mosheim ſchreibt daher von dieſem 
Werke rt; „Man kan des fo —— | 
| „un 





nude) ei 


*Sie wird im zowrnal des $ 17337 © 736 gefags 
favars von 1719, im wird» | | 
Jenner befchrieben, a” In der Morrede zu 
** Wie in den.hbamburs | den biblifchen Linters - 

giſchen Berichten von | fuchungen: des Herru 
gelehrten Sachen von E  Ealmets 
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9 und befanten biblifchen Wörterbuchs, das 
+» Herr Calmet herausgegeben , entbehren, 
„» men man die Samlung feiner bibfifiben 

» Unterfuchungen befiget. Jenes enthält faft 
nichts mehr, als was in diefen Unterfus 
a hungen ſtehet. Die Dinge, die in einer 
» gefchloffenen Drdnung in dieſen vorgetra⸗ 

» gen worden, find in ienem Werke nur aus 
‚» einander genommen, unter Die Anfangs⸗ 
buchſtaben der Woͤrter gerüßfer, und mit 
Kupfern, Die von den gröften Gelehrten 
„fuͤr falſch und unrichtig gehalten merden, 
„ ohne Noth gefehmükket worden. „ In⸗ 
defien Fonnen wir dieſes Wörterbuch gut ge 
brauchen, weil wir nicht wiſſen koͤnnen, wo 
wir in feinem geoffen Werke die Sache, die 
wir zu wiſſen verlangen, fuchen follen. Und 
“ Darum haben wir nicht allein drei Ausgaben 
“ Deffelben, fondern auch unterfchiedene Ueber⸗ 
ſetzungen befommen, und in vielen Tagebuͤ⸗ 
chern hat man vieles Davon gefagt *. | 





-. 


Die erſte Ausgabe ift eine pariſer. 
| | er 





en von alten und 
euen tbeologifchen 

en, von 1722 iM 
fünften Beitrage 5; 4. in 


"Nr in der bibliothe- 
que ancienne et moderne, | 


219, Th. 1; Zr in der 
republyk der Geleerden, 








N 


2: von 122, im Septem> des Herrn Deders alten 
“ber und den dei folgen: —*2* Biblio⸗ 





den Monaten; ER in den 


fortgefesten Samlun⸗ 





\ 
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nerſt kamen von derſelben 17223ween Folian⸗ 
sen heraus, fuͤr welche eine: Innge: Abhand⸗ 
lung von den Auslegern der heiligen Schrift, 
und ſieben Regeln, dieſelbe zu. erklären, ge⸗ 
fee waren. Nach fechs Jahren, neimuch 
4928 folgten, als Zuſaͤtze seen andere 
„Bände. ‚Er: handelte vornemlich von. den 
Kriegesſachen der alten Hebreer, und feste 
auch für Diefelben des Ritters Follard Ab» 
handlung von dem Schlachtorönungen der. Als 
menden ih "710 Fee 





re das man : ff 
De unden Bezahlen muſſe FÜR zwanzig. 


Holaͤndiſche Gulden zu verkaufen * Beil 
an) ad ak iun 43 = ug ie 3 PR nun 
nn — i 


Sie nanten denſelben: 4 - Ze RuiEs . Dam: Calmet, 
ar — de. ſonſeription du]Geconde edition, ou Le 
Mulctionaire hiffariqueseri- | - Supplemens a di range à 
— ginichrgmelagigmen et | fa: place, . Difribui en 
lksexal.desia.hiklesspar BESETZEN TS WUEBBENNENe 7 7777 


Gef. Jeztleb Gel. i 3 W .. 
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rnun zugleicher Zeit die Pariſer auf. eine neue 
Ausgabe gedachten, ſo ſezten ie Dem Entwur⸗ 
„fe der Genfer den Eutwurf ihres neuen Werks 
entgegen”. Ja, der Herr Abt Calmet rei⸗ 
Saſete ſelbſt nach Paris, um alles, was zum 
Drukke gehoͤrte ſelbſt zu beſorgen **. Die Gen⸗ 
Fer vertheidigten hierauf ihren Entwurf auf vier 
..: Quaetblättern ** xX. nd endlich ſchlos ſich 
der Streit damit, daß beide ihr Werk her⸗ 
ausgaben, und als die „Genfer : ihren erſten 
Band am Ende des Jahrs 1720 an den 
Herrn Calmet ſchikten, antwortete ihnen der⸗ 
felbe auf eine ſehr hoͤfliche Art, es waͤre ihm 
ſehr angenehm, daß fie: fein; Woͤrterbuch auf 
„.o folche Art herausgegeben, daß daſſelbe mun⸗ 
amehr auch ſolche Gelehrte, die eben nicht reich, 
wie und yoaz wenn. 30 Tess 
“ quatre hi Yuhrt, | Hans un Houviel erdke, et. 
NIE Geneve 1740, \Er F? wißribute en quatre wolus 
u,Tmesiihh folio, : Riy 
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Neht auch m dritten 
Bande derc bibliorbegus kArMBie Herr Lalwet im 
6 
ESie ganten deimfelßeh dritten Drußs ſagt. 

—⏑——— — Antwort heißt: 
Ns — — 
nua⸗ libraires de-Geneve, qui a &tE publite par les 
— your Pimpr . ibraire⸗ ‚de Paris, tontre 
Sir imtibäll, Milhorräire | : Wh ‚pinler de ſuſcripuon 
"\ piforigue's:eritignesöhro- | Shpropdfe par: learn Khratyres 
u ioloigwep Yevgriphique | “ler "Genkoe ie fieht 
1 93 Zitteral dasstäs bible. F » ah im vierten Bande 
Nouvelle edition, revué, | Yen "bibliorbegucvreligue, 

corrigie, augmählte, miſe 3 bw HE rd 
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„Laufen Fünten *, . Die. Sachen auf Die mir 
„am meiften fehen muͤſſen, ſind auch in beis 
den Ausgaben gleich. . Und worin fie in Ne—⸗ 
bendingen unterſchieden find, ſolches koͤnnen 
wir im. Anfang der Vorrede zur dritten 
Ausgabe leſen **, RR 





Wir Fommen zu Den Ueberſetzungen. 
Wen der Entwurf ausgefühtet , worden, den 
„man im Jahre 1723 von, einer holländifchen 
""Weberfeßung bekant gemacht, fo wird Diefelbe 

bie erfte ſeyn. Wir Eönnen es aber ietzo nicht 


oe 


den, 1 


J « 


* verſichern * ER, 


Und fo wuͤrde dieſes Werk zuerſt ins far 
teiniſche gebracht worden ſeyn. Der Gelehrs 
te zu Lukka, Den wir bereits genant haben, 
Herr Johan Dominikus Mlanft, der an 
der lateinifchen Ueberſetzung der biblifchen Er- 
klaͤrungen Des Heren Calmets_ gearbeitet hat, 
uͤbernahm auch dieſes Gefchäfte. Und von 
dieſer Ueberſetzung haben wir Drei Ausgaben. 
Die erſte bekamen wir von Lukka in vier Fo⸗ 
4. -. Eru 2 BE G 2 — — — lian⸗ 


“-MWie in den leipziger ; wurf im Maͤrz von den 
ngen von gelehr⸗ ‚maendelyke UWitirekfels 
achen von 17301 


& — 1723, u in ‚de 
=. 584 geſagt wird. leipziger eitungen 
‚mr Dieſer Anfang sig 


Zeit 
.ten 





: | ) yon . Gelehrten Dar 
auch ganz in det. biblio- 


chen vun 1729: ©. 410 
„tbegue raifonpke 4. B. 4, une 


wird gefagt,- daß -Diefe 
| Ueberſetzung auch heraus 


wo 429. ’ 
"* Bir, finden diefen Ente | kommen. 


in Calmet. | 





‚ u 
zz En en rt . 5 j 
EEE — m . 
“ 4 
» 
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llanten, die beiden erften im Jahre 1725, und 


77— 


Die Zuſaͤtze im Jahte 1737.*. Die andere 
erhielten roie don. Venedig vom Sebaftian 
"Coleri, einem befanten Buchführer. , Die 
den erſten im Jahre 1726 und. die beiden 
andern fonder gveikl nachher. Zu Lukka 
hatte man die, Kupferſtiche weggelaſſen, und 
"u Benedig fügte man dieſelben mit ihren 
Erklärungen ‘dei. . Die dritte iſt eine Augs⸗ 
butger und Gräfe, von der. Die beiden erſten 
° Bände im Jahre 1729 in Folio herausfoms 
men , welchen vielleicht nachher die beiden lez⸗ 
ten hinzugethan worden. Dan mehlte ‘bei 
derſelben wegen der Kupferjtiche einen Mit 
telweg zwifchen den beiden erjten Ausgaben. 
"Man behielt die vornehmften, die die iuͤdi⸗ 
ſchen Alterthuͤmer vorftelleten, und überging 
die ertichteten und überflüßigen **. | 


"Was wir. von der holländifchen Ueber⸗ 
ſetzung gefagt haben, müffen wir auch mol don 
der engliſchen ſagen. Ai Engelländer, 
Herr Samuel von Oyly und Herr Colſon 
un EN | liefen 


x Die lateiniſche Huffehtift | *0 Die beiden erften Bäte 





ı de diefer Ausgabe halten 
eilf Alphabefe und fünf, 
nologicum „ et litterale \ Dogen nebſt zwanzig 
Acrae ſeripturaeæ | Kupferſtichen/ und wer⸗ 


iſt: Dictionarium hiſto 
ricum, erilicum, chro- 


— ag: 


 gallice in Iatinum trahr- den in den lateinifchen 
datum et nonnibil expur" alis. eruditorum SON, 
' gatums 1729 im April beſchrieben. 
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lieffen im Sabre 1732 einen Enttwurf Drukfen *, 
entdeften ihr Vorhaben und ihre Art zu übers, 

ſetzen und.verlangten Vorſchus. Wir.haben 
‚aber nachher.nicht erfahren, gb fie ihr Vor⸗ 
‚haben ausgeführt haben. 


Die teutfehe Ueberſetzung iſt ebenfals 
unterbrochen worden. Es ward von derſel⸗ 
ben bereits im Jahre 1729 geſprochen **. 

‚Und als am Ende des Jahrs 1732 Herr Jos 
han Wilbelm Golling *** farb, ſagte 
man, Daß er einen Anfang einer folchen Ue⸗ 
berfeßung hinterlaſſen *; **. Indeſſen has 
ben wir. an dem algemeinen Woͤrterbuche, 
welches Herr Daniel Schneider, ein erpa⸗ 
chiſcher Geiſtlicher, herausgegeben, in unferer 
Sprache ein folches Buch. Und wir finden 
in Demfelben auch vieles, was wir beim Deren 
Calmet Tefen, | | 


Wir haben gefagt, unfer Herr Abt ha⸗ 
be für feinen erſten Band fieben Regeln ges 
ſezt, nach welchen die heilige Schrift 2 

















® Mad) ben leipziger Zei | . ©. 166. ER: 

883 von gelehrten **Elu inſpector alu- 
Sachen von 1732, ©. ‚worum et oeconomiae 
mund oa | 


” manı. eB. 8/G. 203 1 ..,Deitungen. von ge 
» and-in den lateiniſchen 5 Sachen —* 
adis eruditorum Yılı7291 


*8 
ur 


* zu Allor J 
8%. u der'bibliotkegue ker- J Er ben ‚leipziger 


ü 1233 1 S. 40⸗ * 
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klaͤren muͤſſe. Dieſelben haben nicht alle 
billigen wollen. Zuerſt ſezte wol Herr Jo⸗ 
han Clerc in einem feiner - Tagebücher Jan 
denſelben vieles aus *. Als nachher Herr 
Johan Jakob Rambach eine: Anmweifung Die 
Bibel zu_erflären herausgab, erinnerte Here 
Johan Stanz Buddeus in der Worrede zu 
Diefer Anweiſung auch - vieles. Und endlich 
im Jahre 1733 gab Herr Chriſtoph Wolle 
zu Leipzig eine beſondere Prüfung dieſer Re⸗ 
geln heraus * .. —— 


Herr Calmet handelt in feinem Woͤrter⸗ 
buche auch von den Oertern des ihdifchen 
Landes und ihrer Lage. Und hievon handeln 
auch Nicolaus Sonſon, HadtianReland, 
Chriſtoph Cellarius und de la Rue; Alle 
dieſe Männer hat man mit’ einander verglis. 
chen im dritten Bande der Werke des: Rats 
Sigonius, die ietzo zu Meiland heraus⸗ 
kommen Fr, — 








* 

hi v ud ı4# 
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* Juden Biere 5 Sei’ ag, fake 


cienne . moderne, 3.19 Bogen in DOftav | 
a1 De 120. ©. 4 #88 DieYuffhrift iſt: pa- 
® g* eine Schrift heißt: laeflinde parallelifmus.al. 
9 Examen —— ber- phabeticus .ex Nicolas 
. WMeneuitcarum aD Augu- | Sanfonio et Relando, tum 
‚fino Calmeto „ monache : .. 0x Cellarüi, Calmeti ei de 
" parifino „ civitati chri- 1a a zaby hi TS 
fiana⸗ commendatarım, © — u 


Kupfertafeln halten. Es fängt der’ Here Abe 

Cailmet von den Zeiten des Zulius Eafars an, 

und gehet bis auf das Jahr 1590, in wels 
— Herzog von Lothringen, der fuͤnfte 


ar“ geftorben . 


Commentaire litteral ‚„.hiftorique et moral für 
la regle de faint 'Bönoit, aveo des 'remar- 
ques ſur les- differens.ordres religieux, qui 
-.fuivent la regle de faint ‚Benoit:: ‚Paris, 
1734 in: zween Quartbänden. Yen: wir bei 
diefer Erklärung der Ordensregeln des heiligen 
- -Benediktus, eines Vaters der; abendlähdis 
fchen-Mönche, die Tagebücher der Benedik⸗ 
‚siner haben, die Herr Johan Mlabillon und 
— Edmund Marthene herausgegeben, 
ſo haben wir von dieſen Mönchen‘ ſchon et⸗ 
was volkommenes.. 
Hiſtoire univerſelle ſacrée et proſane depuis 
- Je commencement du monde jusqu’ % ‘nos 
‚jours. - Es komt dieſe algeineine Gefchichte 
Zzu Strasburg in Quatt heraus. "Den eriten 
— — ———— 24 nl Band: 


6Es wird diefe lothringie |: : erwdstorwm „- lm achten 
ſche Geſchichte beſchrie⸗ | Mhfnitte des erſten Bam _ 
ben in den" mour Yadis | eh der Zuſaͤtze. 








104 Auguſtin Calmet. 
Band * erhielten wir im Jabe⸗ 1738 RE 
den andern im Fahre: ıy36: —— De Dritten 

im Sabre 1737 ;*, und: - Diefen mer en noch 
drei andere folgen. Er hat ſich des Biſchofs 
Boſſuet Gedaͤnken über die algemeine Ge⸗ 
ſchichte zum Muſter vorgelegt **, Und weil 
er bei feinen biblifehen Arbeiten die Gefchichte, 


die in, der Biber erzehlet erden, genau. fans 
nen lernen, fo handelt er diefelben: umſtaͤnd⸗ 
lich ab, und hält es für einen Fehler, dag 
man fie in-Dergleichen Geſchichten als bekam 
Sachen, alzu Eurz beruͤhret. | 
Bir finden auch, daß zu Renedig im 
„aber 1737 in der lateinifchen Spracheveine 
urze Zeitrechnung det geiftlichen und weltli⸗ 
chen Gefchichte herausfommen, vor- welcher 
wir den Nahmen unfers Heten Abts Iefen *, 
Geendiget im Mai des Jahrs 1740, 





= 


* sjeber Band. hält eftdas }- . beichrieben im 224 Theile 
über vier Alphabete, der teutſchen 4Agruna 
”* Der erfie Band wird erudiiorum 
befchrieben im 197 Theile | ** Den difcours für Phi- 
Der. teutſchen actoram Noire xniverſell 
‚ermditorum ; und im 1* Die Aufſchrift if: Bre- 
ade des Jahrs 1736 von |. vis chronologia, few ra“ 
DEN wovis allis erudito.  .tionarium temporum #C= 
I), ARE E 5 N, edefiäficae ac civilis hi- 
an Der andere Band wird F- florise a mundo condite 
„befchrieben im. 2ı5 Theile] _ usgue. ad annum Chrißs 
der, teutſchen aorum MDOCXKEZPIL: - Veen 
Suditorunn- dig· 4737/ in Oktav auf 
Uea i 4 


Der deige Band wird | -.348 Caie 





Somun von der Sarde er 


Sof chichte 


Des Herrn 


—— onderGardt, 


Seniors, Profeſſers der morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 
chen und Bi ee der Yes: itet 35 
ſtaͤt/ wie auch Probſts des Jungfernflo⸗ 
ſters auf dem ne ienberge nor die 

tar 


Zweite Fortſetzung | 


Ro find in unſerer Erzehlung big” um 

Schluſſe der erften zehn Jahre ih 

Sr Sahthundert gekommen. Wir wol⸗ 

len nun ten auch von den Schriften der 

folgenden Jahre zu handeln, und fo weit gehen, 

als wir toegen anderer Lebensbeſchreibungen 
kommen koͤnnen 


| Im dJahre 1711, 
Ovid; Ranae: ex ruftieis „ metamorph, 1. VI, 
F. UII. An Oktav auf fünf Bogen, und im 
. Jona, det: beim Jahre 1723 vorkommen wird, 
J. Re G j ſtehet 








Den "Den Ag man | *% Das Bildnis des Herrn 











4 ieztlebenden gelehr: | won der Hardt findet na 
opa, 3.31 ©. |; vor. feinen Schriften. des 
BES ul j congilii copflantini,. ‚' 


106 Zerman von det Zardt: 
ſtehet diefe Schrift gleich im Anfange. Ei⸗ 
. nen Auszug geben die lateiniſchen acta eru- 





ditorum *. Die Froͤſche find eine delphiſche 


Kolonie, die von den -Salganeern, in Boos 
‚sten nicht twol aufgenommen worden. >. 


Sietini Amamat de barbärie oratio. Drei Bor 
gen in Oktav. Dieſer Man war zu Franek⸗ 


diefe Rede im Jahre 1626. 


er Lehrer der hebräifchen Sprache ‚und bielt | 


De indagine ad illuftrem virum,-de-pefte dis- 


quirentem, epiftola. An Oktav auf zween 
Bogen. Matt hatte ihn gefragt, woher Das 
Wort, Peft, komme, ‚und warum fie die 
: Morgenländer Deber, nenneten. , In der 
Antwort fing er. an, Das Griechifche zur Mut⸗ 


Eu 


ter des Morgenländifchen.zu machen. 


| Limen in philologiae et, exegefeos lucem. Sn 


Oktav, eilf Bogen und vier Kupferſtiche. 
Ein Auszug ift zu finden .in den. lateiniſchen 
actis eruditorum **, . Er beklagt, daß fo vie- 
le Geiſtliche in der Halle des ——— 
Tempels ſtehen bleiben, und: fuͤgt daher des 
Sixtini Amamae -paraenefin. ad Tufeitanda 


fontium hebraicorum ſtudia bei. Herr 


* 
ne Keime 
“5 . * 
eu u. z ‚- 


"r t 











f .; ‘ 
’ au. 
5 2 
anne) ; 
7 % 





26.278008 fünften z | . 109; des. fuͤnſten 
Bandes der Zuſaͤze. Is Bandes den Zuſaͤtze. 


| 


| 
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Er ur nn 











Beimman urtheilet *: „In hoc opufculo 
„» et dictio hardtiana, h. & fracta ob ni- 
„.miam zoAuxwAlgy, In incifa, et infuavis 
„» Ieeirco leetori, et füb obfeura.' Difpofitio 

incurioſa, negleöta, nulla. Res quaedam 
„ perutiles de neceflitate-philologiae in ex- 
„ plicanda facra fcriptura quaedam vero 

ia allenae prorfüs," et longlus petitae' et 
„ amecadiovunon" —D— 


De iuramento per dextrae carpum non per fe- 
"mur, pro-lucein Abrahami et lacobi res ge- 
ftas, gen. XXIN, c; II, et XXXXVI, c 

XXVIIII. In Quart auf Sieben Bogen. 

- Herr Nikolaus Hieronymus Gundling 

ruͤhmt diefe Abhandlung **. Und" man Tan 

auch die unfcbuldigen Nachrichten *** 
und die gelehrte Fama **** nachleſen. 

Facultatis philoföphicae programma ad philo- 

logicorum et philoſophicorum ſtudiorum 
eultores. Ein Boge. 


Programma in Abeneſram publice recehfendum, 
leremia recenfito. .et Iobo expectato. In 
Quart, zehn Bogen. Es werden einige 
— | | | Stel 
Gm Catalogo, ©: 748: g im erfien Bande, ©. 313: 
des often Bandes: 4% J*** Von ızııv ©. 
"” In den Gundingianis, | P#®* Bon’ ızizı ©. 29. 
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„ Stellen ‚des Zeremia erklärt, über. Die,er mir 
‚einigen Sreunden Briefe getwechfelt hatte, .. 


Programma | in Rafchium ‚publice recenfendum. 
‚ Seen Bogen in Quark. : Es wird eine Stel⸗ 
le Des Hofeas.crklärt *, — 


Hoſeac hiſtoriae et antiquitati redditus, libris 
AXVIHT, cum diſſertationibus in Raſchium. 
In Quart, ein Alphabet und drittehalb Bo⸗ 
gen. ‚Er las in. Diefem Jahre über den Ho» 
feas, den er. mit einigen tüdifchen Erkläruns 
gen herausgegeben hatte: Und dies iſt die 
„Gelegenheit zu Diefen drei Schriften. Er hält 

die, Weiſſagungen des. Hofeas fir neun und 
Wanmnig Reden, Die unter der Regierung ‚des 
Jerobeams und anderer Könige bis auf den 

Hiskias gehalten worden. Herr Johan 

Chriſtoph Wolf ſchreibt, daß viel guts in 

dieſer Schrift. Man ſehe auch die ger 

lebrre Fama ++, ' 


Programma in Aarbanelem recenfendum: Er 
as über dag Maſchmia Jeſchua dieſes 


Juden. 





Kilo 4 


Liber talmudicus de ieiunio, 'praemifla nativa 
wi ALeE ger r! * —38 cor⸗ 

*Remlich K. iz3, des... attulity-,- find-feine 
RED Yes 9 IA Ta, 2S 636. 

* Non parum praeſidũ F Ben * — 46 


J 
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9 — juris iudaici eſfigie. Fünf Bag en 
Sin DEtäd. Herr Wolf, den ich —5 
nant, ruhmt dieſe Abbildung der üdiſchen 
Rechte, er erinnert aber dennoch etwas we⸗ 
* des Worts, Mlifchne *. Und eine 
achricht von deiſelben ſteht in F Seide 
ten Soma * 
Tirenos, quos — ĩeremiae beit, recen- 
“'fendos indieat, " Bier Bogen in Oklav. 
Man Fan die gelehrte Sama *** und den 
Herrn Wolf nachlefen-, Der bieles gegen den 


Herrn Hardt erinnert *. Den diefer AR, Z 


daß Daniel, Sadrach, Meſach A 
MNego und der König: ‚Zecbonie die ze 
fer der fünf Klagen Des Jeremia. Hr 


Privati raeceptores unde? Diefe S Schrift, die 
ein’ Drief) iſt meht als einmahl gedrukt wor⸗ 
den. Zuerſt kam er in Oklas auf einem 
Bogen in lateiniſcher Sprache, Auf Bitte ei⸗ 
“nes vornehmen Hertn heraus, | Hlktauf 
muſte ihn der Herr Probſt auf u, eihes 
andern Herrn 1719 1. Teutſche überfeken 
en deuffen. eh Meiter. im. Fahre 1723 
E er ihn Lateinifch. and Zen en 4 fch in die Vor⸗ 


u, 


*e Su —— 


zum Jona ** Herne: — Herr 
chmei⸗ 
n — — —— | * Sn der er bibliorheen hen hen 
Draea, —* 2, ©.66i, braca, 8.21 ©, nr 
“”m.2, & — 


2,2, S. 7i2. 


Ma Berman von der Zarde 
—— Ruͤmele las "Bald: darauf über 
MNdie Pſalmen/ und ſagte unter andern man 
muͤſſe mit denſelben, als mit pindariſchen 
Oden nicht. verfahren. Dies ward der 
Herrn Hardt bald wieder geſagt, und ma 
hatte die Worte des Herrn Ritmeiers wol 
gar alſo see ald wen er gefagt, man 
‚Eönne. die Pfalmen keine Oden nennen, 
J Die 6 veranlaſſete den Herrn Hardt den ge⸗ 
genwaͤrtigen Bogen drukken zu laſſen in dem 
ANr beweiſet daß ſo wol die Pſalmen, als an⸗ 
dere geiſtliche Lieder, Oden genant worden Und 
ug —9 beſchuldigt er ſeinen Gegner, den er 
cht nendet vieler Unwiſſenheit 
A erfchien den >funfjehnten Jenner. 
t Ritiieier antwortete ſo gleich den zwan⸗ 
— in einer Vorrede zu — —— Ca⸗ 
irens Erklaͤrung des erſten Pſalms *. Er 
nennet den Herrn Hardt auch nicht, er be⸗ 
klagt ſich aber uͤber die neuen ſocinianiſchen 
J——— der — F DR 
antwortete in ſeinem a e 


Prolog ——— den er den sr See 
Hauf einen Bogen in Oktav drukken fies, und 
ehnte ſolche Beſchuldigung von ſich abs’ Here 
Ritmeier — a ‚dl ‚gab bald 


ir, 








| dae Id cc darauf 
— - Pen Se Bes 

| ‚gi ‚Calixti — ediia € mujeo, et zum 

"re ER blalmi pri mi , — GH bs 


nunc primum in luecm l Haie, in Quark, 


Zerman von der Zardt. m 
„= —haranf ein poflferiprum. apologeticum ad praefa- 
rionem exsegefeos calixtinge heraus. Cine Streit 
ſchrift lokket die andere heraus. : Und’ fo fezte 
— Er Hardt neue Blauer — deren u 
itel; . 


Profsritus interpres: ineptus; & —* aber 
dieſelben unter der Preſſe unterdruͤkt. And 








= war Das Ende des Beinen Krieges der 


” in der gelehrten Sama * und in den 
= chuldigen Yrachrichten **  ergehlt 
worden. Her Reimman in Hildesheim 

. glaubt, daß Herr Hardt darum die Feder er⸗ 
‚griffen, weil iym Herr Ritmeier bei der Bes 
Iesung einer — Proſeien vorgezogen 
worden * 


Exegefl pfalmi primi. Ein Boge in Dktap. 


Lichenties bei Erklaͤrung des hundert und 
zwoͤlften Pſalms. In Dftav auf zween 


ogen. Man ſehe die gelehrte Fama Kerr, 


"Ehahe hat diefes Lied auf den Nehemias ver- 
ii und es fol aus dem fechiten und: fies 
wben Bag des — erklaͤret werden. 


Sche⸗ 


B. 3, S. 5. F rt, vor In Klara — 
von — 24 8 5 ER — 
Geſ. Jeztleb·Gel. 1. D- 








14 Zerman von der Harder, 
Schechanis und Meſchuͤllam zu Weiteres 
ser Kichte des Nehemia, bei Erklärung des 
hundert und zwanzigſten Pſalms. Zween 
Bogen in Oktav. Man ſehe wiederum die 
gelehrte Sama*. Der hundert und zwanzigſte 
und die funfzehn folgenden Pſalmen ſollen 
Kathederpſalmen ſeyn, die bei der Verleſung 
des Geſetzes im Tempel gebraucht worden. 
Der erftere ift gegen die beiden Feinde des 
Nehemia, den Schechanis und Meſchuͤl⸗ 
lam gefchrieben worden, | 





‚Semechonitae pfalmo CXX, geographia hi- 
ſftoriae iuncta, Juculento commentario, 
Anderthalb Bogen in Oktav. Herr Reims 
man urtheilet **: „ In quo tamen, loco 
„ hiftoriae „ lectori apponuntur täntum 
„ conietturae hiftoricae, „, . 


Gros Zallel bei Erklärung des hundert 
und fechs und dreißiuften Pfalms. Dier 
Bogen in Oktav. Man fehe Die zeutfchen 
alla eruditorum *** und die gelehrte 
* * Herr Reimman hat in dieſer 
chrift vornemlich zwo Seltenheiten be⸗ 
merkt **. Der Engel, der die Erſtgeburten 
in Aegypten erwuͤrgt, wird durch iuͤdiſche 
u. | ne) te, 
* B. 7 ©. 83. 4* B. 3 ©, 156, 
ar Su Fatih B. I “fm caralogo , 8% 
un“ * S. 80: ©. 748 u a 
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ù — — — — — — — — 
Soldaten erklaͤrt. Und das Meer, durch 
welches. die Sfeneliten gegangen, fol die fir, 
bonifche See fenn, die Got durch einen 
: :Mordwind an 'unterfchiedenen Orten aufreiſ⸗ 
ſen und frieren, und nachher Durch einen wei⸗ 
chen Suͤdwind mieder aufthauen laſſen. 
Herr Alphonſus des Vignoles in Berlin 
hat dieſen Zug der Iſraeliten durchs Meer vor 
weniger Zeit auf eine neue und zarte Art 
erklaͤret .. 


Palma Ieremiae, — illius libello, cap. 
XVI, c. XVIIII, XX, XXI, et cap, Xvil, 
"l- xvũi. Ein Boge in Dftav. 


Palma Serubabelis : geographia lumen pfalmi 
primi. In Oktav, ein Boge. Der Baum, 
mit dem der Fromme verglichen wird, ft 
‚ein ‚Palmbaum bei Jericho ſeyn. | 


Recenfio parvi libelli E/aiae capite xVI, xIT, 
XI, X. Anderthalb Bogen in Quart. 
Der Prophet ſol von zwei aͤthiopiſchen Voͤl⸗ 
kern, den Siliern und Pechinern reden. 


Interpretatio libelli Efaige, Sept AV. Ein 
Boge in Quark. 


Geogrichlon. in hifkoria Sacher quatuor 
H 2 capi- 


— — — — — 


* Jn der chronologie de Phißoire Jaime Betr S. 643. 
⸗ 
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itum — XXXVI, KARVIE ‚XEXVII, 


Libellum Efeiae eapite xvun, — 
obſeurum, recenlebit. Ein Boge in Quart. | 


Busse 18 libeln ‚Efaiae site xvm Ein Voge 
in Quart. 











| — 
| Vetus geogra hie in patria " Abrahänf,; in ſer · 
vitute laco i, im exilio decem tribuum, in 
novis Samariae colonis. Ein Boge in Suarn. 


| Philelogiae pundta. Es iſt ein halber Boge, | 
der aus ſechszehn kleinen Blättern —78— | 
Nachher find fie zır in die Schrift, Fotem 
" feoulare Reuchlini gefezt morden. 


Differtatiuneula de accentuatione, E⸗ iſt der 
andere Druk einer ee bie 1692 
herauskam. | | 


Im Jahren Mm 
Targumim i in ufum auditorum. Zehn Blätter 
Um Oktav. Es find vier Stufe umterfchiedes 
ner chaldäifchen Ueberfeßungen, als das funf⸗ 
zehnte Kapitel Des —5 — uchs Moſes vom 
Onkelos, das vier und zwanzigſte Kapitel 
des Joſua und das acht und dreißigſte Kapitel 
des Eſaia vom Jonathan und der erſte Pſalm 
vom Joſeph Segsinabon. =... »Fon® 








Derman don der Zardr. m 
Fontmm facrorum encomium, pfalmus CXVIIL 
Auf zehn Oktavblaͤttern. Es ift blos der 
hebraͤiſche Pſalm, über den er leſen wolte. 


Arabia græca. In Oktav auf neun Bogen. 
-> Man: fucht aus einigen. Beifpielen zu beweis 
fen, daß das Arabiſche von dem Griechifchen 
abftamme. Hinten find einige Abfchnitte aus 


w 


2 dem Alkorane beigefügt. | 


Vtogramma in Jaddi, ſummi Iudaeorum pon- 

cis, orationem pro republica,. pfalmo 
CXVIIL. Auf zween Bogen in Quart, die er 

s: nachher in feinen Iaddus. geſezt. Es wer⸗ 
den dieſe "Blätter in der gelehrren Sams ** 
befchrieben. | | 


..defu loiadae, fummorum inter Iudaeos pontifi- - 
cum, filii et fratris coheleth;,profopopoeia 
-‘ Salomonis: Anderthalb Bogen in. Quart. 
-5.MeB Joiada Sohn , efus;: fol dies 
Buch der Schrift nach der babylonifchen Ges 
fangenfchaft aufgefeget, und feine Lehren dem 
Salomo in den Mund; gelegt haben, um 
F Bakıen mehr Anfehen und Kraft zu geben. 
Und ſo ſol der Sirach, von dem wir ein 
Buch vol Sittenlehren haben, ein Enkel die⸗ 
ſes Joiada ſeyn. Herr Johan Gotlob 
Cadrpzov hafdiefe ee der Aitro- 


ductio- 


- 





Ba — — — 
S. za tr ** B. 4, Si. ** 
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rn — 














ducdctione ad libros poeticos bibliorum wider⸗ | 


legt *. 


Programma de ufu et abuſu pfalmi CXVIm | 


apud Judaeos: de R. Schlomo‘ Malchu.:i:.de- 
que noviflimo inter ludaeos, anno: Prae- 
| ent MDCCXIIII adventus Meſſiae termino, 
Drei Bogen in Quart, die er nachher auch 
in feinen Jaddus gefebet **. Sie meiden 
in den unfchuldigen Nachrichten *** 
md iin der gelehrten Fama **x** be⸗ 
ſchrieben. ein. u 


Mrael in lobo, cap. VI. Auf. zween Bogen in 


2 


Quart. 
J 
Confilium et iudicium Lutheri de linguis ne- 
ceſſarium ante omnia fontium facrorum ve- 
teris et novi teſtamenti atque exegeſeos phi- 
lologicae ſtudium, ſuo ufu per omnem vi- 
tam omnesque in ecclefia functiones dura- 
turum, novis auditoribus commendatum. 


Inm Jahre viß. 
Syriaca ad Philemonem Pauli epiftola in audi. 


* 
A "i 


Oratio de officio prore&toris academici. * Er 
—— a hielt 


* 








S 200. ⏑ 


“6, 527 AR B.41 6, 14. 
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—— mm — —— — — — RE 
n Air dieſe Rede, * er den eilften Julius das 
VProrektorat übernahm. — 


Targum Graecum R. Ioſephi Sagginahor „ in: me-! 

moriam Reuchlini, Nimenii et Eraſmi. Ok⸗ 

tav, fuͤnftehalb Bogen. Es iſt des Saggi⸗ 
nahors Ueberſetzung des erſten Pſalns. 


Arcanum accentuum graecorum. Drei Bogen 

in Oktav. Diefes Geheimnis gehoͤret auch 

zu den varüs, und wird in Den memoires de 

. Trevoux * befchrieben. Man Fan des Herrn 
; Beimmans Buch wieder auffchlagen ** 


Inedita epiftola antiqua Henrici de Haſſia, ad 
Ecsardum de Derfch, epifcopum wormatien- 
fem, de oblato epifcopatu ofilienfi in Li- 
vonia. In Dktavauf einem Bogen. Und 

- man findet auch dieſen Brief in den varir. 
Diefer Heinrich war ein Teuticher, von 

‚ gangenftein, und Profanzler der Akademie zu 

Paris. Pabft Urban, der fechfte hatte ihm 
ums Jahr 1338 ein Bisthum angetragen, 

‚ welches er nicht gerne annehmen wolte. Und 

er nahm es auch nicht an, fondern ging viel⸗ 
mebr von Paris.nac) Wien, wohin. man ihn 
zum erfien geiftlichen Zehrer.bei der. neuen Aka⸗ 

demie berufen hatte. Herr Hardt hatte den 
4, Brief 

® m December des Jahrs | #x Dei Catalogw „, S. 

175: 749 











120 Herman von der Sardt | 
Brief unter den wolfenbuͤtteiſchen Hands 
fhriften gefunden. - Zur 


Ineditum carmen antiquum Henrici de Hofia 
_ Pro pace, in duos pontifices, Avinione et 
Banıe fimul fedentes, Diefes Gericht, dag 

Heintich zu Wien ums Jahr 1392 gefchries 
ben, hatte Herr Hardt auch zu Wolfenbüts 

"tel angetroffen *. | A 





Aureum vellus Argönautarum, ex Orphei the. 
Guro deteftgm. Es findet fih auch im 
Jona **, Wir haben bier die Star Kriſſa 
‚In Phocien, die die Argiver eingenommen. 
Beim Herrn Reimman wird man mehr 
finden *** ee 


Päraenefis ad: do&tores iudaeos.. In Oktav, 
„auf ſieben Bogen, die auch in den variis’deg 
Hexrn Hardts und in den inöifchen Merk⸗ 

Wwuͤrdigkeiten des Herrn Johan Jakob 

Schuds **** anjutreffen E⸗ werden 

viele Gründe zuſammen geſucht, die Juden 

zum Heilande zu fuͤhren. Herr Reimman 
— urthei⸗ 

“ ©, ı00. 

“u Am Cataloge, Br 

.. ©. 746. Ä 
“er din andern STheiler 

in der zweiten Fortſez⸗ 
zung/ ©: 6, und in bee 
dritten, ©, 70, 


* Man fan von diefen beis 
den Schriften mehr fin⸗ 
3 in den leipziger 
Zeitungen von een 
en von 1716, 


‚on 

















urktheilet *: „ In qua guaedam ſunt bona, 
„ multa mediocria, et paradoxa non paucä. „, 


Und hierauf erzehlet er dieſelben. 


Programma fefto Michaelis , de — Mofis 
- perangelos. Zween Bogen in Quart. Es 
ſol heiſſen: Ihr habt, wie ihr glaubt, 
durch die Engel das Geſez —* und 
yaltet es doch nicht. | | 


In novum convietorium, Ein Doge in Oktav | 
: und vier Holzſchnitte. | 


Mi Bacchum, vini et cerevifia iae Atgypli. in | 
‚ ventorem.  Diefe Schrift leſen wir auch im 


one **, Wir finden‘ bier eine hnciiehe 
dionie in — 5 


Feftum feculare Reuchlini, in academia julia, 
| br Om Oftad Pen XV,: menfe Octo- 
- hri. In Oftav auf zween Bogen, und eben 

R viel Holsfepnite, Es schön mit in. Die . 


A maria, 


' Iubilaeum Reuchlini Symnbolicum., 5 in memo- 
riam anni MDXIL In Dftav drei Boge 


und mit Holfchnitten. Auch Diefe And 
man mit in den varüs. 


RE En — * 


Inne EEE are een ehe 


| * F Catalge, B. u 5* Er &102% 
©. 745. 








| 
: % ’ 
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Moguntina Reuchlini hiftoria, anno MOXI, 
menfe Septembri, in Germania, Gallia et 

ltalia celebris. In Oktav auf zwölf Bogen 

und mit vielen Holzfchnitten. Auch diefe 

= zeuchlinifche Schrift liefet man. in den variss; 
Herr Reimman fchreibt *;. „ Quae duo- 
„» rum. tantummodo menſium adta com. ' 

prehendit, fed multa tamen exhibet me- 
„, morabilia. Et maiorem procul dubio 

5 gratiam a lectore retuliffet au&tor, fi huic 

' 9» nucleo non tot circumieciflet cortices; et 
„, harrationem fimplicem tot fymbolis non. 

„ iInvoluifet. „ | 








Syria graecä, iubilaeo Thefer Ambrofi, ſtudũ 
“ Syriaci anno-MDXV conditoris. In Oktav 
auf zehn Bogen, und mit: Holfchnitten, 
Er handelt von der Gefchichte der morgens 
laͤndiſchen Weiſen, die er nicht für Heiden, 
ſondern für gelehrte Zuden aus Syrien hält. 
Wen Herr Johan Alberti diefe Erklärung 
anfuͤhrt, fo-fezt er hinzu **: „ Tu lector e- 
„ rudıte, udica „ Und Herr Johan 
Serman Elswich in einer Disputation de 
magis, ſtella duce, Bethlehemum profe&lis-*** 
und Herr Rus, in einem Programma de 
TER Eee . . | MARS, | 





* zu Catalogo, B. Ir. | foederis libros, ©. $. 








. 749. — *** Es kam dieſelbe zu 
In den obferuasionibus onberg⸗ 1716 dere 
Ahilologicis in [acros novi |: Aug” | 
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magis, non: Iudaeis, und: in feiner Harmo⸗ 
nie * haben vieles gegen Diefelbe eingewand. 
Herr Reimman führet einige feltene Stel 
den aus diefer Schriftan * . 











Dänielis quatuor ‚animalia, non quatuor mo- 
“ narchiarum fabula, fed quatuor regum 
Babylonis, Nebucadnezaris, Evilmerodachi, 
* Belfazaris, et Cyri hiftoria. In Dita, 
drei Bogen , . die in. den unſchuldigen 
E Nachrichten *** befchrieben worden. 
Programma in funus Georgii Wolfgangi Hammii, 
academiae typographi. In Quart. | 


‚De caufis morborum. In Okltav. Be 
In: bibliothecam - werlhofianam. . In Oktavb, 


"zwei Blätter. | 
‚Venerandi profefloris in ftudiofos peccantes 
gratiae. In Oktav auf zwei Blaͤttern. 


In primas et vetuſtas librorum editiones ab 

ortu typographiae. . In Oktav, auf zei 
Blättern. Es waren in der alademifchen 
Bibliothek unterfchiedene alte Bücher; Dops 
pelt, welche auf einem "Bogen angezeigt wur⸗ 
den und im -Anfange des folgenden Sa J 
ee ſol⸗ 
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Iteh verkauft werden. Dieſem Vereichm 
hat Herr Hardt dieſe Abhandlung beigefügt. 


In difcrepantiam manuferiptorum.. et editio- 
num exemplis ex feculo XIII et XV Hew- 
yich de Haflia et Theoderici de Niem, In Ds 
tav. Es ſtehen dieſe Blätter auch in den varis. 


Deuealion et Pyrrha ,‚ ex diluvio enatantes. 
In Oktav, — Bogen. Im Jona lieſet 
man fie ebenfals. *, und fie ſtehen auch in den 
 marüs, Die me — — ir 
verwuͤſteten alles. Hie en zwo St 
Daulis und Cypariſſus auf den Parnas. 


Prometheus et Aeſculapius. An Oktav, ein 
Boge. Im Jona finden wir dieſe Schrift 
ebenfals **, wie auch in den variis. Pro⸗ 
metheus ſtellet die Ambryſſenier in Phocien, 
and Aeskulapius die Phlegier in Boͤotien vor. 


Muſae. In Oktav. Auch dieſe vier Blaͤtter le⸗ 
n wir im Jona **. Die Muſen find 
Kolonien der Difier, die aus Elien weggegan⸗ 
gen, und. fihin Böotien am Parnas nie 
dergelaſſen. ee 
Apollo cum. Pythone.. In Oktav, auf vier | 
Blättern. Im Jona treffen wir ſie ebenfals 
—— ni | ae AB 
—E ei a an ee . ep * 


Er * S. 112. F 3 ß ur | ur ©, 126, * 
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an *. Die Delphier haben mit den Pys _ 
thiern, die am Parnas wohneten, einen 
Krieg gefuͤhrt. | 


Programma mma fefto nativitatis | Chrifi, de tran- 
- »guillitate : animi; In Quart, auf viertehalb 
Bogen, Man fehe die gelehrte Fama **, 


u Im Fahrers. 
Equus troianus. Sn Oktav, ein Boge,, der 
ah im Jong *** anzutreffen. Die 
z het votier haben auf dem Pferdeberge vor 
"der böotifchen Stat, Andrea, Die fie zu exo⸗ 
en — geſucht, ein groſſes Gebäude. aufge⸗ 
richtet. | R 











Gratiae. Yuf vier Oktavblaͤttern, die auch Dem 

eg * eingerüft worden. Die Gratien 

* find die drei Gefchlechte der Stat Boͤotien, 
Orchomenus. * | 


Cadmus: Auf drittehalb Bogen in Oktav. Und 
im Jona findet man fie auch **. Hier has 
ben wir eine Geſchichte der Kadmier ***,. 

: = Detecta 











S128. 1*** Er hat dieſer Abhand⸗ 
Er Be 4/S. 953. Mag ein Verzeichnis 
*x* 5,13 . “ feiner. Schriften. vom 
*G. 2. 





Mr Jahre 1715 beigefügt, 
Ax ©, 134. Ä I. | £ 
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rg 
Detecta mythologia. Graecöorum in decantäto 
‘ pygmaeorum, gruum et -perdieum .bello, 

eipzig und Goslar, in Oktav auf ein und 
zwanzig Bogen. Diefe Schrift, die Here 


. Hardt bereits im Jahre 1713 aufgefeget, ieſen 


“wir auch im Jona *. Und einen Auszug 
- finden wir in den unſchuldigen Nachrich⸗ 
ren ** und in den lateiniſchen actis erudi- 
torum ***. Der ganze Krieg’ weifet auf die 
Uneinigkeiten dreier megariſchen Voͤlker, der 
NPageer, Geranier und. Tripodiscier. - Und 
- Diefes zeige er im erften Theile," Wie der 
. auch im andern die Bammadim, deren 
Gzechiel * gedenkt, Eeine Ziverge, fondern 
Die Mageddonier, die Einwohner des ſiratoni⸗ 
ſchen Thurms, feyn follen. Herr Reimman 
artheilet **; , Quorum prius fi veritati 
5 tam reddidiffet fimile, ut poflerius, omne 
. tuliſſet punctum, et: calculos -cun&torum 
5, procul dubio promeruiffet, ‚,, 


Mofes et Esra pro republica fervanda, pfalmo 


“ LXXXX, cum eiusdem chronologia, Auf 


"zwölf. Dftanblättern , die auch mit zu den 
varüis gehören. „ Quem,',; fehreibt Serge 
KReimman ***, „abEfra putat efle con. 

3 fes 

V 


. n & j — — J we” . 

* ©. 29. *2 «R m Catalo s B. = 
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F— fectum, qui: per profopopaeiam Mofen 
„in eo introducat loquentem,. et brevita- 
'„ tem fplendoris priftini, cum praefente, 
— , et futura ‚calamitate, reipublicae iudaicae 
— comparatam, cui ab Hamano PURE 
„ tum — exitium.,, — 
Fidacia publicae rei fervandae = pfalmo 
‚ LXXXXL Zween Bogen in Oktav, pr 
| ebenfals zu den varis gehören > — | 
- Schreibt wiederum Herr Rei e⸗ 
„ claratio publica gentis une! de * 
7.» fiducia in Deum, et expectatione lalntis 
, ab imminente interitu. : — 


Quies publica re falva, pfalmis LXXKKII, II, 
J11, . uf achtzehn. Oktavblaͤttern, die auch 

mit zu den varsis zu rechnen. Qui omnep . 

ſchreibt auch bier Here Reimman **, „:ab 

. „ Efdra confecti funt in publicam a caede 
„ Quietem, et ceflationem a re me- 
9 morabili, „ 


Manfuetudo concinnitate infis ignis, Ein Boge 
inmn Oktav, der auch am Ende der variorum 
und im Jaddus *F* ſteht. 


Yaddus pro republica , pfalmo CXVILN, Wol⸗ 








fen⸗ 
* Eben daſelbſt. des erſten Bandes. | 
** Im Earaioge, S:ı7j0 | *** & 688. 





' rn m EEE — — nn 


8 Serman vonder Zardt. 





fenbüttel, in Oktav, zwei Alphabete, Jad⸗ 
Di, deſſen Nehemias *gedenkt, ſol diefen 
Pſalm gemacht haben, damit er gegen die 
Samaritaner, die einen eigenen Gottesdienſt 
anvichteten, feinen Eifer für die reine Lehre 
bezeugen mögte, Herr Reimman üreheis 
let **: „ In cums et translatione et ıllu- 
ſtratione multa funt praeclara. Verum et 
1 Mei non pauca, ,, 


Praeludium iubilaei Mesfiae et ecclefiae au 
' dium pfalmo CXVIIL, Ein Boge in Oftav, 


Circe Homeri, Oktav, fünftehalb Bogen, die 
auch mit der hundert und zwei und vierzigften 
Seite des Jona anfangen. Wir jehen bier 
- Me Stat Eirchen in Phocien und ihren Krieg 
mit den Tchesprotiern. Herr Reimman 
“fehreibe *8 *: „ In präeftigiofa magnarım 
''„ terum fpe fumos vendit auctor, et hifto- 
riarum reconditarum loco, le&tori exhi- 
„ bet luſus ingenii, et analogias grammati- 
„cas, et coniekturas, et fabulas. „ ) 


Tubilaeum reftituti damni, Iev. V, XX- xxvi 
et num. V, V-X. Ein Boge in Oftan, 


Varia hiftorica, geögra phica , Philologica, 


—⸗ 


re 


er Kap. 12? u ıi ufd 22: I de erften Bande 
*xIm Ousaldgo; S, 746) ***-Ghen-dafelbflr zn, 
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Wlbolotien. exegetica, Bolfenbüttel, ‚in. 
„Oktav, auf: fechlig Bogen und mit vielen 
Holzſchnitten. . Diefe Samlung beſtehet 
aus fiebenzehn Fleinen Schriften, die wir-bes 
Nxeits aus den vorigen Jahren: Fennen. Ks ift 
: Kein neuer Druk, fondern- der. alte und erfte, 
* den nur ein algemeiner neuer Titel geſetzet 
worden. Die Schriften find dieſe: 1, Pha- 
:: Dana. 2, Arcanum accentuum Graecorum, 
3. Conradi Portae de legendis Zutheri libris. _ 
'4, Spes‘philologiae ſerenioris ex educatione 
.:emendatiore; 5%, Henrici de Haſſa ad Eccar- 
dum de Derfch, de oblato epifeopatu Oſi- 
_ lienfi in Livonia, 6, Paraenelis, ad docto- 
“zes Judaeos,. 7, Iubilaeum Reuchlini ſym 
licum, in memoriam anni MDXII. $,'Mo- 
guntina Reuchlini hiftoria, anno: MDR. 
' 9, Feftum feculare Reuchlini, anno MDXINL, 
xIV, XV. ı0, In noviim- cenvidtetiäim. 
al, In diferepantiam manuferiptorum et 
‘= editionum,. ız, Deucalion; 13, Prome- 
“theus et. — 14, Moſes et Eſra, 
‚pro republica ſervanda, pfalmo LXXXX. 
15, Fiducia publicae reifervanda, pſalmo XCl. 
16, Quies, publica re ſalva, pfalmis XCII, 
XCII, XCII, ‚Iob, AX VI. 17 — 
coneinnitate * ignis. 








— — 





F a. 


Im Jahre imz. . 


Iubilaeum Gräeciae,. funo MDCECXVI, niti⸗ 
Gec Zeztleb. Gel. F. Idiſſi- 
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"; diffimo meéllitiſſimoque Homeri carmine, ba- 
trachomyomachia, ranarum, murium et 
cancrorum pugna, Trachiniorum,“ Myo- 
nenſium et Acarnanum, ꝓꝑraecarum gen- 
am ‚beilö:: In Oktav, auf funfzehntehalb 
© Bogen. Am Jona ſtehen ſie auch *, und in 
cden Aareififeben altis erudirorum, von yı7 
erden ſie im 51 Tin theit mi Diefincirs | 











Reimman faͤngt fein Urtheil mit. Diefen Wor⸗ 
ten an **: , n hoe opuſeulo auctor ſtilo 
>‘, magis declamatorio, quam hiſtorico, ‚de, 
>, fendit, „u ſ. w. Doch, vorhet kam 
— 2 nei san 28%. ee a ae 
‚Hiftoria, ‚litteraria reformationis in honorem 
.„{gubilaei;:anno MDCCXVU.. Sranffurt und 
Leipzig, in Folio, ohngefehr von fieben hun» 
* dert Seiten. In den leipziger Zeitungen 
von Gelehrten Sachen *** und in den 
nouvelles litteraires ** a ward uvor anges 
‚zeigt, daß Herr. Hardt diefes Werk heraus 
‚geben, und aus welchen. Stüffen es beftehen 
würde, Er bat aber nachher einige, Aendes 
: zungen gemacht. Und alfo iſt es iezt auf. fol⸗ 
gende Art eingerichtet, — I5N 


Der erſte Theil hat den Titul: De bo- 
nis litteris et Era/fmo, num fuerint fons re- 
u a EN ER forma- 

— — TER NS N — BEE 


EU ne, Sr: — 
Im erſten Bande —38 in 1716, ©. 461. 
| Re 6 Buͤcherverzeichniſſes / a Ro B-41 ©. 243: 


u: 
sw. 
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formationis? Und darin ift.enthalten hiftoria 
j:; certaminis inter Erafmum ‚Roterodamum, Ga- 
+. zoll quinti confiliarium,'et Albertum . Pium, 
7, Carporum principem, Caroli quinti in Ro» 
mana' curia oratorem, de bonis litteris. ab 
Eraſmo fufcitatis, de novo in primis tefta- 
‘“ nento graeco, cum nova verfione et notis, 
“anno MDXVI per Erafmum edito, commu- 
\., nis emendationis ac manfuetae reformatio- 
‚nis fonte. — 
—Der andere Theil! de Reuchlino 
num fuerit anfa reformationis? Wir. finden 
Darin 1, des Heren Hardts difquifitio, num 
‚‚Reuchlinus _ fuerit anfa reformationis? z, 
. Reuchlini confilium caefari Maximiliano da- 
.. tum, pro libris Jndaeorum non abolendis, 
;- anno MDX, 3, Rewchlini defenfio confilii, 
. Maximiliano dati Moguntiae, Spirae et Ro- 
mae, anno MDXII. 4, Adta iudiciorum 
"inter Iacobum Hochfirae et Reuchlinum, anno 
MDXVIIL 7, Bilibaldi Pirckheimer: , confi- 
liarii caefarei et patricii . Nurenbergenfis, 
- apologia pro Reuchlino, anno MDXVIL. 6, 
“ Hermanni comitis Nuenarli, canonici colo- 
nienſis, Hermanni Bufchit, Vlrici de Hutten, 
equitis Franci, epiftolae pro Reuchlino, anno 
MDXVIII. 7, Vrici ab Hutter ‚encomium 
Reuchlini, anno MDXVIIII. | 


Der dritte Theil: De publica corru- 
' ptione , num. caufa fuerit ‚reformationis? 


Ka . Nach⸗ 
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Nachdem Herr Hardt dieſe Frage beant⸗ 
wortet, folgen ein und zwanzig Meder, in 
welchen ' auf den beiden  Kirchenderfamlungen 
zu Koſtniz und: Bafel daB Verderben der 

Kirche vorgeſtellet worden. =” En J — 
Der vierte Theil; De indulgentiis, 
num fuerint origo-reformationis? Nachdem 
dieſe Frage beantwortet worden, folgek 1, 
Diploma indulgentiarum Leonis X per. Al- 
bertum, .ele&torem moguntinum, et mino- 
ritarum Moguntiae gardianum, commiſſa- 
rios; cum ſigillo, anno MDXVII. 2, Ex 
Tezehi ſummaria inſtructioné facerdotum, 
pro indulgentiis praedicandis, anno MPXVII. 
3. Lütheri prima difputatio, pro declaranda 
virtute indulgentiarum, contra Tezelii atti- 
culos, anno MDXVII. 4, Joannis, epilcopi 
chiemenſis, fobrium iudicium de tota illa 
‚ Indulgentiarum re, anno MDXVIIIL 5, 
Philippi Melanchthönis hypotypofes theologi- 

cae, anno MDXXI. wu U 
Km fünften Theile lieſet man 1, des 
. Heren Hardts introductio im Sculteti anna- 
les, und hiftoria reformationis ecclefiae iu- 
daicae per ludam Maceabaeum, Dan. XI et 
X. 2, Abrahami Sculteti : annalium evan- 
gelii pasſim per Europam decimo quinto 
alutis partae feculo renovati. Zuerſt Famen 
dieſe Jahrbuͤcher zu Heidelberg 1018 heraus, 
Mehr Licht finden wir im dritten Aolepitte | 
° | e 
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des fiebenden Bandes der Bufihe zu den, Pa 
treiniſchen · erudirorum, in dem zuͤrcher 
„alten und neuen Fr Öet: apleareen Welt, 
im ſi ebenden Stü fe, und in den unfcbul- 
„digen Lrachrichten *, In dieſem lezten 
Foagebuche urtheilete man gegen den‘ Hexen 
Hardt, daß fein groffer Fleis vornemlich da- 
hin gerichtet ſey, Luthers Ehre zu befchneiden, 
und aus dem ganzen Werke etwas menfchli- 
ches zu machen. Herr Reimman glaubt, 
daß diefes Werk und ſein Titel nicht mit ein⸗ 
ander uͤbereinkommen * 


-Memoria fecularis Ximenit. In Oktav auf fee 
und einem halben Bogen. Es waren zwei 
hundert Fahre verfloffen,, als Diefer Spanier 

ſeine Bibel herausgegeben hatte, welches fele 
tene Buch man zu Helmftät in der akademi⸗ 
fchen Bibliothek hat. Er vergleicht den Xi⸗ 
men mit dem Mardochai, und erklärt Daher 
die Gefchichte der Eſter. 


Hiftoria Buslidii- aliorumgue. illuftrium viro- 
"num. In Oktavb, auf vier Bogen. Diefer 
Buslid hatte vor zwei hundert Yahren zu 
Löwen ein Sprachenkollegium aufgerichtet, 
in welchem Hebraͤiſch, Griechiſch und Latein 
folte gelehrt werden. Man findet hier aud) 
eine griechifche uehutſcen des Buchs ir 











lubı- 
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Jubilaeum “humanitatis "et fontiim facröftm, 
hebraicorum et graecorum. In Oktav/ "auf 
einem "Bogen; der in eben diefem Jahre auch 
zum andernmahle gedruft worden. Er. cr» 


zehlt, wie er den neun und zwanzigſten Okto⸗ | 


ber gefeiret. 


f 


Ex fontibus . hebraeis numerorum caput V. 


Fin Boge in Dftav, 


luxta fontes hebraeos numerorum  caput VI. 
Auf vier Oktabblaͤttern. 


Memoria Nefeni. Auf acht DFtanblättern. 
- Diefer Wilhelm Neſen hatte in dem buslis 
difchen Sprachenfollegio zu. Löwen angefans 
gen, Die alte Geographie aus dem Pompo- 


nius WMiels zu erklären. Es fichen Diefe 


Blätter auch im Jona *, und haben, den 

Titel: Circe Virgitü, Parthenii et Horatii, 

ex geographia veteri illuftrata, in memo- 
. nam MNeſeni. | 
Miriam leprofa iufto dei iudicio ex faftu, In 
. Dftas. | —— 
Harmonia Reuchlini et Lutheri, Sn Oktav **, 


Im Jahre ı718. 


Seculum tertium Reuchlini inauguratum in aca- 
demia Iulia. Sn Dftav, ° 5 
| Viciſ. 


“©, 209. 1 die Schriften dieſes Jahrs 
"x Herr Hardt erzehlt | im Jona ©. 207. 
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Vicisfitüdo rerum et temporum: : Genefeos.ca- 
put tertium. In Oktav, ein Boge. 


hilologorum factifontes contra’ commentan« 
tium terrores: Fontium.. facrorum cultor 
commentatori: Mofes et Ifaac fratres: Aca- 
J —— lacobi: Fontium facrorum cultor, 
Polycarpus, inter commentatöres: Deus ‘in 


RR palatio. In Oktav mit Holzſchnitten. 


Ars et vis, capite geneftos xxvun. Vier 
„„Däpaoblätter, — 


—* capite genäfeos: xxxu. Vier 
Ditabblatter. 

Candar,,. capite genefeos xxxxuin. Vier 
Oktabblaͤtter. — 


Profpetitas, capitibus genieos XXX XVII — 
XXXXVIIl. Ein Bogen in Dktan, Ä 


Monumentum iubilaei humanitatis et fontium 
ſacrorum. Zween Bogen in’ Oktav. Das 
Denkmahl befteher darin, daß er in den er⸗ 
35 ſechs Monathen dieſes Jahts die fünf 

uͤcher Moſis erklaͤrt. Wie er den auch hier 
das iezte Kapitel deſſelben mit einigen u 
„„wmerkungen beigefügt: | 


Memoria Chryfolorae , ‚byzantini ,„ qui anno 
- MCCCLRXXX graeca ſtudia in occidente 
füfcitavit primus, et Wi deli ; ‚groningend: 


ut gain: 
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friſii (qui in academia pariſienſi anns 
MCCCCLXXIH Reuchlinum hebraica doenit 

primus. Zween Bogen in Okltac. 

Prodromus concilii baſileenſis, cuius acta et 

negotia publica ex numeroſis coaevis manu- 

ſcriptis voluminibus octo recenſebit. ‘Ein 

Boge in Oktav. RE rt Sa 


Caput primum genefeos, Zn Oliav, auf Be 
| laͤtter. J KR | Zee wer a 











Gorgones cum Phorco et Graeis. In Dftav 
‚ auf ziveen Bogen. Hierunter liegt eine Bes 
gebenheit verborgen, Die fich in Bdotien wi⸗ 
fhen den Akrephiern und Tanagrenern zuge⸗ 
tragen. Im Jona lieſet man dieſes auch v. 


Teſtamentum religioſe conditum. In Dftav, 


In funere ad amicum epiftola. Bier Bläfter 
. . In Oktav. ——— 


Hordeum, Hof: III. Eben f ſtatk. 


| Ephemerum ‚ venenum colchicum faluberri- 
mum. Auch auf vier Dftaobläkter, die auch 
im Jona fiehen Kr Tr 


| u, 
Memoria Stephani Brulefer, Galli, Zween Dos 


: | e 
* ©, 212: Diefe Schrif⸗ —— 
ten dieſes Jahrs 5 Sat — 
Here Hardt ſelbſt in ie 414 


x 
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gen in DEtav. Man liefert bier das. Leben 
dieſes alten’ Geiftlichen‘ und einige kleine 
Schriften: deſſelben. jo) ' 


Brulefer pro Oüesnello,. Gallus pro Gallo, ter. 


que pro ecclefiae libertate, Auf vier Blaͤt⸗ 
ter in Oktav. | 


Mundi ordo, BR | Eben ſo viel Blaͤtter. 
Eine Vorrede zu den elementis linguae arabicae 


des Herrn Johan Gotfried Lakenma⸗ 


chers, die zu Helmſtaͤdt in Quart in dieſem 
Jahre heraus kamen. Nachdem er bisher 
in einigen’ Eyempeln bezeigt; daß unter den 
"Kabeln der Griechen gewiſſe Geſchichte vers 
borgen legen, ſo ging er nunmehr näher zu 
* einigen Stüßßen’der ‚heiligen Schrift, er ſahe 
dieſelben auch als Bilder an, und. füchte zu 
denſelben die wahren Begebenheiten. Und fo 
folgen de: 75 7 
Prophetarum ꝑrimus, Jonas „ in, lucem. Auf 
anderthalb Bogen in Oktay. ‚Er giebt uns 
. ‚auf Denfelben feine gicchehe Meberfegung Som 
Jona. Nachher bat 


; feinen. Jona angebragt. ** und mit vielen 


zu 


- Erklärungen begleitet, - . _ | 


Ionas in carcharia, Hräel in Carcathiokertha, 
— J5 uter- 


* — 











© Diefe ſieben chriften na / S. an. 





er dieſe Blaͤtter auch in 
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ne leraue ie füb, ſpe fpe libertatis, In Oktav, auf 
.zdeen: Bogen, die. auch im Jona * ftehen 
und mit vielen Zufägen vermehret „worden, 
Es iſt eine Erklärung der beiden, erften Sr 
pitel des Jona. Fin Geiftlicher‘ zu IBoffe 
"büttel, Her Siegmund Beerman, "lies 
gegen dieſe Schrift drukken: Epiſtolam ad 
amicum in qua Hermanni "von der Hardt. lonas 
in carcharia examinatur. Es Fam dieſer Brief 
“ 719 auf fechszehn DPtanblättern zu Wolfens 
buͤttel heraus, und ward in den unſchuldi⸗ 
gen Nachrichten beſchrieben **, 


Ionas fub fillicyprioy; Ifrael, ſub aflyriaco t im- 

perio. ke Bogen in Dftav., Im 
2 * finden wir ſie mit neuen Anmerkun⸗ 

gen ***.Sie ſind eine Erklaͤrung des drit⸗ 
ten und vierten Capitels des Jona. In Dies 
ſen drei Schriften hatte er gezeigt, daß dieſes 
Buch zu den Zeiten des Jerobeams geſchrie⸗ 
. „ben worden. . Dee Reimman hat den In⸗ 
" hatt derſelben alfb ausgedruͤkt und —E 
n quo Ninive mulatar) in Sarnariam,, 'Car- 
charias in aflyriacum impgrium, miracu- 
„ Jum in fymbolum,  hiftorta ın fabulam, 
‘Jonas in typum imperit ifraelitici, typus 

„» Matth. XII, c. XXXX m alienum fenfüm, 
, ſecilicet, ne ſolis „PeReehen ‚atque poetis 

















n „ quae- 

| 5,28 e m. Caraloge , BU 

on 179: 720, 2.757, — 
u, 266. dh 
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quaelibet andendi femper fiet aequa 
= noteftas. „ Nachher hat aber Herr 


Hardt diefe Gedanken geändert, tie mir bald 














ſehen werden, 

Poftnuperum: Ionam , prophetarum ſecun- 

‚dus, Amos ex: tenebris. Zween : Bogen im 

- : Dftav.. Es ift die griechifche Ueberfeßung des 

Herrn Hardts. Er theilet Den. Amos in zwölf 

Reden ab, die im vierzigften. und ein und 
vierzigften Fahre der Regierung des Königs 
in Sfrael, Zerobvams, gehalten worden, 


Eine neue Ausgabe von den elementis yriacis. 


Im Jahre. = 
Privatprteceptores woher? Es iſt ein Brief, 
deſſen bereits beim Jahre 1712 gedacht, und 

der auch nachher in Die Vorrede zum Jona 
gefeßet worden *. ee re 
Monumentum Carok XII, Suecorum_ regis, 
‘cum monumento Jofae in ‚lona. Es ſteht 
Diefes auch in der Vorrede zum Jona **, 


Gedächtnis Karls des zwölften, Aönige 
in Schweden. Wir finden auch diefes in 
eben der Vorrede ***. * 

De rebus lonae programma, quo integritas hi- 
ftoriae Ionae, nec non misaculi robur, con- 

Die | | tra 


— — —— — — — 
*Seag. hS. 238 | S 32. 
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‚tra cuiusdam ſcrupulos ſolide defenduntur. 
Dieſer Zweifler war Herr Siegmund Beer⸗ 
man, Der ſich auch gerettet in der diſſertatio 
epiſtolica, in qua Hermanni von der Hardt pro · 
gramma de rebus Ionae placidae diſquiſitioni ſub- 
icitur. Es kam dieſe Schrift 1719 zu Wol⸗ 
fenbuͤttel auf fuͤnf Bogen in Oktav heraus, 
und ward in den unſchuldigen Nachrich⸗ 
ten beſchrieben *. Nachher hat Herr Hardt 
. feine Schrift im ons wieder abdrukken 
“ Jaffen * 2 = 


menfa, mors in olla, Ilreg. Ill. Necnon 
bryonia in Efaiae vinea, Teufelskuͤrbs, 
Efa. V, pro: illuftrando lona. In Quart. 
Im Jona ;fteht Diefe Abhandlung eben» 
s. false *"*% Und in den unfchuldigen Nach⸗ 
x. gichren wird fie im Jahre 1719 bejchrieben *, 
Galilaei Elias, Elıfa, Ionas, Amos, Hofeas, 
.©"Nahum. Den Jona mus man ebenfals ** 
ss quffchlagen , wie. auch Die unfchuldigen 
Nachrichten ***r. © 


Aenigmata Ionae, ex vetufto'hebraicorum fon- 
tium ſtilo, et-profundis ultimae antıquita. 

tis recesſibus, in ſecularem Reuchlini, Eraſmi 
. J | er et 





. 
r 
* 





won 17191 ©: 720 “ ©. 118. 
25 ee "©, 


wur 5. * ee 2 77 Bon 1719: ©. 718. 
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et Melanchthonis memoriam.. Herr Beer⸗ 
man hat gegen dieſe Schrift, Die auchim 
Jona * zu finden, in Der Aiſertatio epiflo- 











lin * unterfchiedenes erinnert. 


Hercules ex carchatia. Jonas und fein Wal⸗ 
fiſch fuͤhret ihn nunmehr zu den alten Geſchich⸗ 
ten von Menfchen und Sifchen. Zuerft komt 
er zum Herkules, der hier Die Züge der Tra⸗ 
“Winter, - eines theflalifchen Volks, durch 
Boͤotien und ihre Kriege mit den Tanagre⸗ 
| er — —* ringe * in 
ber. Difertatio epiflolica agegen geichrier 
ben. Nachher ift diefem Herkules auch im 
Tons ; ein Plaz angewieſen worden *.. 


Pröteus cum phocis, cetis. In Quart. Am 
"Gone findet fich Diefes auch *". Man mus 
bier die Gefchichte der Stat Kopen, in Bios 
tien, fuhen. | 
Spes Perſei, cum ceto, Andromeda, Medufa, 
Cepheo et Casfiopea, coeli fideribus. Im 
ZJona finden wir. diefes auh *** Mir 
muͤſſen bier gewiſſe peloponneſiſche Leute fehen. 


Aenigma Tobiae cum grandi pilce, a quo de- 
vorandus, In Quart. Wie es den aud) im 





| Jona 
“6, 293. * ©. 321. 
ao, 5% . J = ©. 382 und 42035 
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Jona * zu leſen. Dieſes Buch bat Fein To⸗ 
bias, ſondern ein Jude, vielleicht zu Alexan⸗ 
drien geſchrieben, als die Griechen uͤber die 
Juden geherſchet. Ihre griechiſchen Drang⸗ 
ſale werden mit dem alten aſſyriſchen Joche 
verglichen, und den Griechen wird das Ver⸗ 
derben und den Juden die Freiheit verfprgr 
en. 


Johannis 8, 25: Wer biff du? Man’ Liefer 

Diefes Blat auch im Jona: **.. Am berlis 

„net Hebopfer *** wirft man gegen Diefe 

‚x. Erklärung unterfehiedenes ein. . Und. man Fan 

auch den Herrn Wolf in den curis philologicis 
et criticis in quatuor evangelia-nachlefen *... - 


— 














Thetis, delphine fraenato per mare vecta. Im 
a fuche man ebenfals nach **. - Einige 
Einwohner der beiden Stäte in Böotien, An⸗ 
thedon und Delphinium, fuchten neue Woh⸗ 
nungen in Theffalien, | 


Evangelicae rei integritas in negotio Ionae, 
quatuor libris declarata. In Quart auf vier 
and zwanzig Bogen. Dieſe vier Schriften 
gehören auch mit zum Jona ***, Die 
erſte Schrift: Clementis decretum de bonis 
litteris facra docentineceflarüs,prorebus Ionae 

, EEE — — 

* S. i “ . 0. 

| 84 | | — | 
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m vindicandis}:; Die zweite Schrift! :Elegans 
‘Clemens I;primo feculo.;henarum in eccle- · 
r: :fia litterarum: aflertor ‚ miris ab obitu fatis 
inelitus. Die dritte Schrift; Num geo- 
graphica in fontium hebraicorum ſtudio a 
' 11: pio lectore posſint aut debeant praetermitti? 
Die vierte Schrift: De Pherecyde et He- 
rodoto, Diodoro Siculo et Apollodoro, hi- 
fſftoriois vetuftis, eorumque ſymbolico ſerĩi · 
bBendi charactere. Es ſind dieſe vier Schrif⸗ 
ten, die in den. unſchuldigen Nachrich⸗ 
gen * befchrieben werden, gegen den Herrn 
u Beerman gerichtet, der. aber‘ wiederum ant⸗ 
mwortetein quatuor epiflolis de evangelicae rei 
_ äntegritate Hardtiana, die im Jahre 1721 34 _ 
Wolffenbuͤttel in Oktav ‚herauskommen. 
„Herr Reimman urtheilet, von Diefer Wider⸗ 
legung des Heren Beermans **. , Quae 
omnia ita exponit, ut adverfarium non, 
raro premat. graviter , fed et nonnunguam 
„in illum, ipfum lapidem, quo eundem 
„, premit,„:'offendat. „ — 9 











Hiftoria lumen fontium hebraicorum, in quae- 
ſtone chronelogica de. aetate lonae. In 
Duart. Im Jona lieſet man dieſes auch * 
Bis hieher hatte Herr Hardt noch ſtets ge⸗ 
ſchrieben, das Jonas in den Tagen Fee 


" Don 1721 ER — | | des erfien Baudes. 
san Cataloge, ©, 7:6 | *"* ©. 456, | 
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beams gelebt, "und in den Zufäßen; die er in 
feinem Jona gemacht, hatte er gefagt, daß 
er feine wahre Gedanken noch geheim halten 
müffen. Aber nun fing er an, dieſelben bes 
kant zu machen: Und in Ddiefer Schrift zeigte 
er; daß das Buch des Jona zu den Zeiten 
des Manaffe und Zofia gefchrieben worden, 


Arion, citharoedus; a delphine in-mari ſerva· 

tus. Im Jona leſe man auch nach. *.. Die 
Thelpuſier aus Arkadien ſuchten mit einigen 
Korinthiern neue Wohnungen in. Böofien, 
und als. ihnen dieſes ſchwer gemacht ward, 
halfen die Delphinier. 


Nativa et pröpria philologi' officia et negatia 
in omnium bonorum au&torum recenfione, 
In Quart. Man gehe auch zum Jona **. 


Commentariorum examen ex officio philologi. 
Im Jona ſteht diefes auch ***, | 
Cantio eygnea Arionis, citharopdi, ex vetufto 

aevo aenigmatico, Zum Jona muͤſſen wir 
ebenfals gehen rn: 
Aurora in Rewchlini fenio. In Duart, ‚Sm 
2 * gehe man zur s4s Seite. Zurrſt wer⸗ 
den zwo iuͤdiſche Aufſchriften erkläre. Man 
hat zu Lion eine Münze mit hebraͤiſchen — 
— u | ſta⸗ 


—— 
— 
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ftaben gefunden, Die der Sefuite, Herr 
Claudius Stanz Meneſtrier, nicht aufs 
befte erEläret hatte *. Here Johan Georg 
Ekkard, der 1720 von dieſer Münze eine 
Beine Schrift herausgegeben, bat alfo den 

- Herren Hardt um eine neue Auslegung, und 
dieſe findet man hiefelbft. Bald darauf hats 
te ihm ein Augsburger einen Edelftein mit eis 
nigen rabbinifchen Buchftaben gegeiget. Und 
Diefen erklärt er auch. Zulezt erzehlt er die 
Geſchichte des Reuchlins, von i516 bie i5i9, 
die Herr Reimman peregregiam nennet **, 








Chiara Arne in mar in tego Dephiis, im 
aenigmate graeco. Man gehe auch zum 
Jona *xx., | | 


Arion inter delphinos, in mari prae gaudio 
ſubſultantes. Im Jona ſehen wir dieſes 


Taenarum Arionis benevolentia . delphinis, 
Man lieſet diefes im Jona auh * 5 


Im 
— rs — N — 
In der biſtoire conſu- ©, 701, 

Laire de la ville de Lion; war Qu Seife 573. 
die zu Lion * in Folio * * E 
berausfam, & 2I — u u B er 2: 583- — 
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= Im Jahre 1720, °;% 
Ehrifen Sreibeic. Ein Chriſt Glaube, 
Auf Got rein Vertrauen. apa! des 
guͤldenen Buchs Autheri, U 1520, von 
chriſtlicher Steiheit. In Dftav auf ſech⸗ 
Ka Bogen. Und im Jona finden wir 
fie auch err Reimman hat an arg 
Schrift unter chiedenes ausoeſetzet — 








— 


aeterna memoria — Reuchlini et Tolöunde 
Gufubelii. Auf acht Oftanblättern. Reuch⸗ 
lin hatte zu Sngolftat ıs20 im März durch 
ein Programme feine hebreifche und griechis 
ſche Stunden zuerft angezeigt, und Guſſu⸗ 
- "bel hätte Desfals eine Rede gehalten. ee 


Das Sicht Jonaͤ aus der Ziſtorie der Gef 
füriter, Arameer, Chebroniter , Affy- 
zier, Sardianer, Mleden, Scytben, 
gie und Jude. In Oktav auf dreizehn 

ee Sm Jones finden wir fie mit neuen 
Zufägen *** Und in den fortgeſezten 

Samlungen von alten und neuen, wer⸗ 

den fie beichrieben *. Auch an diefer Schrift 

hat Herr Keimman vieles ausgeſetzet **. 


— Mor⸗ 
— — — 

© 596. Von 1720) ©. 95. 
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Morgenroͤthe über die Star Chebrön, 

, ra Iſaaks und Jakobs Haus 
und Siz, bei Sichem;, unterm Jordan, 
nahe Jerufslem nach LYordoften. An. 
MOktav. Im Jona muͤſſen mir: fie auch ſu⸗ 
chen *. Herr Reimman ſchreibt *: „Ex 
fi, quo patet non deeſſe 'eidem facultatem 
. lacunas Lundii in antiquitatibus- ebraicis 
»:', fupplendi et wagogauresBöcharti, Re- 
""',, Jandi, Cellarii, in geographia facra cor- 
he rigendi, * — Mr * | 


Hohe. und helle Sinbilder Ton: von den 
HBiſtorien Manaßis und Joſiaͤ. Im Jona 
muͤſſen wir ebenfals *** nachlefen. Hatte 

er vorher im Jona die Geſchichte Jerobbams 
gefunden, fo fieher er nun den Manaffe und 
. Sofia, Jona bedeutet den Mahaffe mit feis 
nem iuͤdiſchen Reiche. Das Schif-im 
Sturm zeigt auf die Noth Diefes Reichs im 
Aſſyriſchen Kriege. Die Rathſchlaͤge, wie 
man das Schif retten mdge;ifind die Bemuͤ⸗ 
Hungen, das Reich zu erhalten. Den Jona 
iin. die See werfen, heißt’ fo-viel, als den 

Manaſſe in die Hände der Affprier übergeben. 
Die Schiffer dienen Got, nachdem fieden Jona 
weggeworfen, und das Meich reinige Den Got⸗ 
Stesdienſt, iſt einerlei. Was iſt der Fiſch, der 
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148- Zerman von der Suede: 
. dem Jona verfehlingt ? Nichts, als die Stat 
Lybon, am Fluſſe Orontes in Syrien, wo⸗ 








hin Manaſſe gefuͤhrt ward. Das Gebet des 


Jona weiſet auf die Buſſe Manaſſe. Der 
Fiſch wirft den Jona wieder aus. Das be⸗ 
deutet,; daß Maͤnaſſe aus. Lybon wieder in 
ſein Reich kommen. Und eben alſo muͤſſen 


auch die beiden lezten Kapitel des Jona lauter 


Sirnbilder des Joſia, eines Enkels des Mar 
naſſe, abgeben. So mus den nun dieſer 
Sofia mit feinem Reiche der Jona ſeyn, Was 
heißt e8, Jonas geht nach Ninive, und- vers 
ruͤndigt Diefe Stadt ihren Untergang ?:Fyeke 
Hardt antwortet: Joſias, Der fromme Koͤ⸗ 
nig, hat das Vertrauen zu» Got, er merde 
die Aflprier, feine Herren, und ihr Ninus 
- . durch die Meden demuͤthigen. Jonas wird 


ungeduldig, als Ninive verfehonet worden. 


Das iſt fo viel: Es gefält dem Joſia nicht, 
als Phraqrtes, der König der Meden, ‚wor 
MNinus -gefchlagen ward. Jona unter: dem 
.. Schatten feiner - Hütten, ift die Hofnung Des 
Joſia auf den Cyaxares, den Sohn des 
Phraortes. Gleichwie ſich Jona über den 
Kuͤrbs freuet, alſo frolokket Joſias uͤber den 
Zug des Eyarares gegen die Aſſyrier. Was 

it die Morgenhitze, bei der der Kuͤrbs ver, 
welket? Als Cyaxares Ninus belagerte, ward 
er vom Koͤnige der Scythen, dem Indathyr⸗ 
ſus, angefallen und geſchlagen. Ein heiſſer 
Oſtwind legt den Jona in eine — 

i —X nn ———6 a 
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“Das heiße: die. Scythen kommen aus us Mer 

» den in Juda, plündern e8 aus und aͤngſtigen 
den Zofia.. Der Beweis von allen, Diefen 
- Wahrheiten ift Die Gleichheit zwifchen den 


Eiarhlungen | im ‘Buche des Jona, und di 
peltlichen Begebenheiten. 


Serien prophetarum primi,, — Elilae 
aetate (criptis cları, Iıbelli fcptem et. epiftola 
una in famem: illius temporis et bellum 

„ Philiftaeorum. ac Phagroriorum in Iudam, 
tempore lofaphati et lehorami, ludae re- 
gum, centym , annis ante "Amofum et Ho- 
feam, ut et Obadiae libellus-&iusdem aetatis, 

- in idem bellum, Se Ditnv m fehfehalb 
Bogen. re? 


nd Obadiam nv *F seit Oktab⸗ 
blaͤtter. 


eFraktotos RR de olieie,. Drei Bogen, 
‚und in Oktav. J 

—* — wagna deum mater. m Quart, 

drei Bogen. Im Jona lieſet man dieſes 


ebenfals *. Es iſt eine Ehrenſchrift auf den 


— Konfiftorialcarh und Generalfuperins 
tendenten zu Zelle, Dokter Heinrich Philip 
Gudenius, - Deffen ‚Leben wir naͤchſt gerne 


Fiehlen moͤgten. allen Free 
Kt  Wir 





ije Kouiers Midleron⸗ 
— — ————— — 
Wir muͤſſen hier die. Geſchichte der Schrif⸗ 
ten des Herrn Hardts nochmahls abbrechen, 
Gleichwie wir im vorigen Stuͤkke dieſes Gelehr⸗ 
ten Europa dieſelben von zehn Jahren erzehlt, 
alfo find wir auch hier bei ſo viel Jahren geblie⸗ 
ben, und haben mit dem Jahre 1920 gefchloffen. 
Wir haben nun noch zweimahl zehn Zahre übrig, 
Die bereit ausgearbeiter find, und kuͤnftig -fübs 
gen follen. - ae ee 
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—Geſchichte N 
Des Herrn ⸗ ER 
Foniers Widleton, 
Dokters der Theologie und erſten — 


su Cambridde. ER 








| eine Erzehlung Des. Lebens eines: Ger 
| kehrten: blos eine Gefchichte feiner 
Schriften aufzuſetzen. Hier beim Heren Mid- 
leton wil ich. folches erfüllen, und in diefen:, ers 
ſten Reihen nichts fagen, als was in. die. fol 
genden einen Einflus haben wird. 


J. Ch habe verſprochen, zu Zeiten ohne 


Herr Midleton, von dem wir hier handeln, 
it in ſeinen erſten Jahren -auf-Die — 
Er R » — un 


= 


N 
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. und die Schriften der erften Welt geführet wor⸗ 
den, Er hat in denfelben ftetd zugenommen. 
Ja feine groffe Neigung zu ſolcher Wiſſenſchaft 
trieb ihm nach Italien, um die: Weberbleibfel der 
alten Homer, Die er bisher nur aus Büchern 
kennen lernen, mit: feinen Augen zu fehen, Er 
beſahe alles, er befchrieb: alles, er wolte alles 
der Belt: für Die Augen legen. "Daher Eomts, 
daß wir in feinen Schriften viele alte Weisheit, 
ich wil ſagen viele Zeugniffe einer. weitläufigen 
Einficht indie alte Welt finden werden, Und 
eben Daher komt es: auch, wie ich glaube, daß: 
wir in feinen Schlüffen alle Schärfe und Rich⸗ 
tigkeit nicht finden werden. Wir haben oft bes’ 
merkt, Daß Dieienigen, welche die ABiffenfchafe 
ten, ſo allein für den Verſtand gehören, und 
‚ Daher die, genaueften Beweiſe fodern, als es 
bendinge, anfehen, und hingegen ihre Tage 
gröftentheils den Betrachtungen des Alterthums 
widmen ‚bei welchen wir uns mehr mit Wahr⸗ 
fcheinlichkeiten, als. genauen Schlüffen,, behel« 
fen, ſolche Gelehrte, haben wir bemerkt, pfle> 
gen ſich oft an eine ſchwache Art zu bemweifen 
zu gewehnen, und auch alsdan, wan man von 








ihnen volle Schluͤſſe fodert, ihre Muthmaſſun⸗ 


gen herzugeben. Aber eben dieſes dient auch zur 
Entſchuldigung des Herrn Midletons. Werden 
wir in ſeinen Beweiſen die beſte Strenge nicht 
ſtets finden, ſo muͤſſen wir bedenken, daß er ein 
Man, der ſeine Staͤrke nicht eben in der Kunſt 
richtig zu ſchlieſſen fondern mehr in Beleſen⸗ 

84 heit, 
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hei, im Gedächtniffe und in Alterthuͤmern 


+ Here Midleton reiſete in der Abſicht nach 
Stalien, um die Alterthümer des Heidenthums 
recht durchzuſehen. Weil ihm aber die geiftlis 
chen Gebräuche, der iegigen Einwohner dieſes 
Landes den Gebräuchen des Heidenthums aͤhn⸗ 
lich zu ſeyn fehienen , und bereite andere vor ihm 
diefe Gleichheit gezeigt hatten, fo betrachtete er 
diefelben aufs allergenauefte, und damit & alles 
richtig erfahren. imögte, fo machte er oft einige 
ſelbſt mit, und lies fo gar fein Pferd mit Weih⸗ 

waſſer befprengen, Daher: werden wir ‚unter 
feinen Werken eine Schrift finden, die von der 

Gleichheit des Heidenthums und der italieniſchen 
Kirche. handelt. Weil wir. aber aus - feinen 
Schriften nicht fehen, Daß die Gefchichte der 
Kirchen zu feinen Hauptwiſſenſchaften gehöre, 
und weil er ſich an Wahrfcheinlichkeiten geweh⸗ 
net, ſo hat er aus dieſer Gleichheit oft geſchloſ⸗ 
ſen, daß ein Gebrauch der roͤmiſchen Kirche aus 
einem Gebrauche des Heidenthums entftanden, = 


Herr Midleton iſt zu Cambridge der erſte 
Aufſeher der akademiſchen Buͤcher, er iſt ein 
Profeſſer bei der Akademie geweſen * er iſt ein 

un a Dok⸗ 
— — 
“ „Le dodeur Conyers | Herr Coursier an mich. 
m Midieton eſt : aufli „II eſt touiours biblio- 
| sign vivant 25 [hreibe, | ig the. 
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Dokter der engliſchen Kirche, er iſt ein Man, 
der es mit den geiſtlichen Lehrern ſeines Landes 
halten mus. Wir werden aber bei. feinen 
- Schriften ſehen, daß er Dinge lehre, Die gerade 
gegen alle Theologie. Er leugnet, daß Moſes 
feine ‚Gefeße von. Got empfangen. Und dieſes 
läuft gerade gegen das Glaubensbefentnis feiner 
Kirche *Und er behauptet viele andere Din⸗ 
ge, die die englifchen Gottesgelahrten nicht ges 














- wohnt: find: zu glauben. Warum duldet man 


den Diefe Aufführung des Herrn Midletons ? 
Man hat allerdings. gefucht ihn zu beftrafen, und 
feiner Bedienungen zu berauben, gleichwie er 
ehemahls felbft fleißig geholfen, als dem Heren 
Richard Bentlei Die akademifchen Wuͤrden ges 
nommen worden. Seine Sreunde haben .aber 
feine Feinde und Angeber uͤberwunden **, 

F * Kiste? Sie 


up ERBEN nn 
;„, thecaire ‚de PVniver- | 











ET AN 4 
* Gegen den ſiebenden der 
neun und dreißig. Artifel 
dersenglifhen Kirche. 
Es heißt in der diblior 
theque. raifonnie, D. 8 
S. 229 ,, Les en 
|, mis du dodteur Mid, 
„ leton ont: voulu pro⸗ 
3. vie comme les’autres, Pr fiter de cette oecafion 
0144 mais: que des’ 'profef- „„ pour lui faire ‚öter fa 
9 feurs changent annuel- | „ charge de bibliothe- 
| 


m fii€ _de Cambridge, 
„ dont il’ ma "point dıd 
"ug exelus „jet publiera 
iuceſſamment la vie 
de Ciceron. ‚Pour.la 
chaire de Profeſſeur, 
quil oecupoit, com- 
„ me elle weſt point ä 





„. Jemeut,’eft ce, quĩ a „. cdire de Puniverfit& 

'„ fait ,„ que 'vous n’a- „.„ de Cambridge, mait 

„„ ves point touve fon ile n’en ont pasıp6 
rg. nom parmi les au- | ..„, venirä bout, „ 


Sie werden feine befondere Meinungen zu Klei⸗ 
nigkeiten gemacht und auf andere Geiſtliche, Des 
nen man ihre neue Gedanken erlaubt, berufen 
und die en Volks, und die Ord⸗ 
kung der beiden Könige, Jakob desandern und 
Wilhelm des dritter, hervorgezogen haben. 
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Wir urtheilen über den Herrn Midleton 


Wir haben bereits geſehen, daß ſeine Weiſe zu 
chlieſſen zu ſchwach. Und bald werden mir 
ievon einige Beiſpiele leſen. Dieſes ſtreitet mit 
zeinen Geſetzen, unter welchen auch dieſes iſt, 

daß ich niemahls tadeln und niemahls loben wil. 

Und dieſes Geſez hat mir dieſe Blaͤtter recht 

ſauer gemacht. Endlich nach einigen Ueberle⸗ 

gungen ſahe ich daß die Urſachen, warum: ich 
mir ſolches Geſez vorgeſchrieben, von dem 

Nutzen, den ich hoffen: konte, wen ich die ma- 

gern Schlüffe dieſes Gelehrten zeigte, uͤberwo⸗ 

gen. würden. Ich gedachte, man haͤlt Die 

Freunde des Unglaubens. für. ‚geübte Männer, 

Die wol wiſſen Boͤſes zu verwerfen und Gutes zu 

erwehlen. Ich merkte, weil ſie ihre Gründe, 

Die fie gegen Jeſum zuſammenſuchen, auf eine 

angenehme und fcheinbare Weiſe vortragen, daß 

fie andere leicht gewinnen und in ihre Gefelfchaft 

iehen koͤnten. Sch glaubte: daher ‚man: Fünte 
dieſem ſchleichenden Gifte ein Gegengift entges 
gen. ſetzen, wen ‘man ‘alle Zierathen, alle 

Schminke, ‚alle. Suͤßigkeiten von den Beweiſen 

der Unglaͤubigen wegnehme, und a 

* w 1137 Br. ihrer 
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*Dieſes thut Herr Dela⸗ \ Mir hernach werden nen⸗ 
ny in Dan De Dat | a: 1: 
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Ich meinte, man winde gedenken , fehlieffet.der ! 


weiſe, der gelehrte, der ſinreiche Midleton fo 
iaͤmmerlich, was werden den die übrigen, für 
Schluͤſſe machen, und fo mag es wol elend-um 
den Unglauben. ſtehen? Sch fahe noch weiter? 
Sch gedachte ,, Herr Midleton hat einft in. der 
Gefelfchaft eines mathematifchen Gelehrten: * 
eine der ſchwerſten Wilfenfchaften, zu der. nur 
groſſe Geiſter gehören **, vertheidige. Er hoird 
Daher nicht bios fein Gedächtnis geübt, fondern 
auch feinen, Verſtand gebauet haben... Ich 
glaubte, dieſer Umſtand wuͤrde meine Abſicht 
noch. mehr erleichtern. Ich glaubte, man würs 
de gedenken; verliert ein Man, der in feinen Ber 
weifen nichts ald Drdnung und Nichtigkeit fucht, 
und ganze Ketten von den fchärfiten Schluͤſſen 
zufanımenzufegen weis, verliert. dieſer euklidiiche 


Gelehrte aufseinmahl alle-feine Stärfe, wen.er. 


zur Religion komt, wie mat. mögen den andere 
in den Lehren. des. Unglaubens fchlieffen, die mit 
ihrem Geifte ſo hoch nicht ſteigen Eonnen? Und 
fo mag es wol recht unvernüunftig ſeyn, ſich ges 
gen die Religion des Heilandes zu empören? —- 


AdaDehe And Die Usfachen, warum. id hie 
anders fchreibe,. als ich in meinen erſten Blaͤt⸗ 
tern gethan, und auch kuͤnftig thun werde. Ich 
| m muͤſſen / ©. 139: ] ” Pro ie Smith zu 
nad) " r Ueberſetzung des / Cambriddge 

Kerr ferd.” ». 7. Die, Analyfis des Seren 
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habe nicht alle Schluͤſſe des Heren Midletons zu⸗ 
fammengefucht, fondern nur einige, und ges 
meiniglich dieienigen erwehlt, Die er felbft für die 
ſtaͤrkſten hält. Hätten wir diefe Blätter erroeig 
tern wollen, fo waͤre es gar leichte geweſen, 
viele neue Beifpiele zu finden. Und wir getrauen 
uns, wen wir eine Vernunftslehre der Ungläus 
bigen, oder die Kunſt, falfche Schlüffe zu mas 
chen, in einen — bringen ſolten, 
Daß wir alle Seiten mit Beiſpielen ‘aus den. 
Schriften des Herrn Midletons erläutern Eönten. 


Es hat aber derſelbe geſchrieben: 











Remarks, paragraph by paragraph upon the 
.» propofal, :lately publish’d by Aichard Bent- 
: ley, for anew edition of the greek tefta- 
ment and "ladin.‘ verfion, by a member of 
- the univerfity of Cambridge. Petrus Bur- 
mannus? „ Poctus criticus et adfuetus urere, 
ſecare, inclementer omnis generis libros 
„‚ tractare,:apices, fyllabas, vaces, dietio- 
„nes confodere et ftylo exigere, contine- 
„» bitque ille ab integro et intaminato di- 
„vinae fapientiae monumento crudeles . 
„ ungues? „. Londen, ı721,.in Quart, vier 
und zwanzig Seiten, die in wenigen Tagen 
dreimahl gedruft worden. Ob fich gleich der 
Rerfaffer diefer Schrift bei den.beiden erften 
Ausgaben nicht nante, fo ward Doch mit der 
Zeit bei der dritten, für welche er feinen Nah 
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men ſezte, offenbar; daß fie aus der Fed 

des Herrn Midletons gefloffen. Sie iſt ge⸗ 

“gen eine Schrift des Herrn Richard Beuktlei 
gerichtet. Und wir muͤſſen wol, damit ung 
nichts dunkel bleibe, zu dieſer Schriftigus 














. 


f ruͤk gehen. 


Herr Richard Bentlei, ein Dokter und 
Lehrer der: Gottesgelahrtheit, mie auch Vor⸗ 
ſteher des Trinitatskollegii zu Cambridge, 
war geſonnen, ein neues Deſtament in grie⸗ 
chiſcher Sprache, nebſt der lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung des Hieronymus, herauszugeben: Er 
wolte viele Handfchriften, die wenigſtens taus 
ſend Jahre alt, und vorriemlich. des Origenis 
> griechifches Teſtament, zum Grunde legen. 
Er wolte ale Leſearten auf ieder Seite unten 
- beifügen. : Er mwolte, weil Hieronymus: die 
alte Ueberfeßung der Lateiner nach guten gries 
chiſchen Handfchriften ausgebeflert , diefelbe 
auf die aufrichtigfte Art beifügen. Viele gute 
- Berheiffungen, die er zuerft in einem Briefe 
-: befant machte *, und nachher in einer. neuen 

Schrift weiter ausführte F*, 


* 


= 


* Wir lefen diefen Brief iin | det, 1720, in Kolio 
bee frangöfjihen  Spras I heraus , und nante fie 
‚ce in der bibliotheque | propoſals for printing a 
„ angloife, B.27 © 25. : 

” Er ift im Jahre 1716 ges | teſtament and S, Hie. | 
" -feprieben worden. - <:f . rem’slatin verfion, Bere 
xxEr gab dieſelbe zu Lone | lat» 
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Dieſe Schrift ſuchte Herr Midleton in 





den angezeigten Blättern Fus vor Fus zu 
widerlegen. Er ſagte in vielen empfindlichen 


Worten, Daß dem Herrn Bentlei die Werk⸗ 
zeuge zu einem fo. groſſen Werke fehlten. Er 


F 1 


. 
- 
® 
on 


agte, daß das griechiiche Teſtament des Dris 
— Hieronymus und Ambroſius nicht 


ruͤhmen wolten. Er foderte einen Beweis, 


- nach den beſten Handſchriften ausge 


A 


\ 


nn 


[2 
‘ 
— 


⸗ 
a 


- 


.. 
« 


J Eile 9. 8ı © 8 


daß Hieronymus die lateinifche an 

eſſert. 
Er bewies, daß dieſer Vater nur einige 
Stellen, die ganz gegen den Sin der griechi⸗ 


„:, fehen Worte geweſen, geaͤndert, und alles 


Per — 
. .* 
J 


uͤbrige fo gelaſſen, wie er es gefunden *. 
gr. ie | | 


Wie geſchwinde konnen wir aufgebracht 


werden, wen man unſern Augapfel, unſer 


Liebſtes, unſere Arbeiten, denen wir das 
groͤſte Theil unſerer Tage aufgeopfert, zu ta⸗ 
deln ſucht? Unſer Herr Bentlei hielt das aͤl⸗ 


teſte Mitglied Fa men gie den 
Herrn Colbat 


‚ für feinen Gegner, und ers 
J grif 





langen wir dieſelbe ge | Zurnal, Th. 2, ©. 
nauer zu fennen, fo müfe| 217. und infonderheit in 
fen wir die, Abliotbeque der bibliothegue angloife, 
im Anfange des neunten 


Bandes » mie auch im 


leſen. 
* Mehr Nachricht von die) den leipziger Zeitun⸗ 


v 


.. * 


ſer Schrift des Herrn gen von gelehrten 
Midletons finden wir im Bachen, yon ızaı ©: 
söbingifhengelehreen! 554. | 
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grif gegen denſelben fo gleich feine Feder. 
Er gab die Schrift, in derer fein Vorhaben 
abgemahlt, aufs neue unter die Prefie, und 
beantwortete zugleich mit vielem: Teuer die 
WVorwuͤrfe feines Widerfachers *. Er nante 
ſich zwar nicht, es ward aber bald befant, 
daß das Mitglied des Trinitatskollegii, J. €. 
ſo auf dem Titel für den Verfaffer angegeben 
> ward, der Here Bentlei felbft fey. Er fagte, 
er hätte ſich von ſeinen erften Zahren her m 
der geiftlichen Kritik - geübt. Er hätte vier 
- Handfehriften durchgefehen, Die bisher nie 
= mand, auch nicht Herr Mil, gebraucht. Er 
zeigte die Stelle des Hieronymus, dieihm 
— Midleton abgefodert, die aber den 
- Stellen, aufdie fich dieſer berief, nicht ent 
gegen zu feyn feheinen. Diefe Schrift ward 
von der Akademie wegen der harten Schreib» 
art übel aufgenommen. Sie ward von ihr 
öoͤffentlich verworfen **, und dem Verfaſſer, 
wen er bekant werden würde, ward viel hars 
| — | tes 
dr im töbinei: 
| | uf pi Br gelehrten Gar 
vierzig Seiten heraus | nal, Th 2, ©. 220, 

propoſals, U. ſ. W. with und in den leipziger 
a full anfwer te all the | Zeitungen von gelehrs 








 #* Ergab zu Londen, 1721 
in Duart auf vier und 





‚ remarks of a jate pam- | ven Sachen von ı72u 
‚pbletter, by a member \ ©. 556 : | 
of trinity college in Cam-\ xx Dies d 

Bridge. Es wird dieſe jes geſchah 1721 den 

ESchrift beſchrieben in der | —F und zwanzigſten 

bibliotheque angloiſe, Bu] a 
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tes gedtohet. Dieienigen, welche den Herrn 
Midleton und Bentlei gefant, verfichern‘ ung, 
Daß einer dem andern ftets -entgegen geweſen. 
Aus dieſer Urſache ergrif Herr Nidleton zu⸗ 
erſt die Feder gegen den Herrn Bentlei ‚ und 
füchte das Vorhaben, das feinen Nahmen 
hetlicher machen Tünnen, zu unterbrechen. 
Er that diefes zuerft insgeheim. Als er aber 
. Jade, daß Here Bentlei mit feiner Vertheidi⸗ 
gung ungluͤklich geweſen, und weil er uͤbedas 
‚ein, groſſer Freund vum Herrn Colbatch war, 
ſo offenbahtte er ſich, beim dritten Diuf ſei⸗ 
ner Anmerkungen, um ihm zu zeigen, daß die, 
Wunde, die ihm gefchlagen worden, von ſei⸗ 
„nem Gegner komme, damit er ihn diefelbe 
deſto empfindlicher machen mögte. Er gab 
auch, um ihn noch weiter zu drüffen, unter 
feinem Nahmen heraus: —— 


Some farther remarks paragraph by para- 
graph, upon propoſals lately publisbꝰd for 
a new edition of agreek and latin tefta- | 
ment by Richard’ Bentiey, containing a full 
anfwer to the editor’s late defence of his 
faid propofäls as well, as to all his obie- 
€lions there made againft my former re- 
marks. Hieronymus: „ Imperitiam tuam 
„ nemo ze. fortius accufare, quam tu 
„ Ipfe, dum feribis, „, Londen, 1721, in 
Quart. Herr Midleton ſetzet hier feine beifs 
‚sende Schreibart fort. Er wil nicht glauben 
Gef. Festleb. Gel. 8, - L da 
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daß Herr Bentlei vier neue Handſchriften, 
die bisher niemand gebraucht, nachgeſehen, 








1 


und rettet ſeine erſten Einwuͤrfe. 
| Dies iſt der Streit mit dem Herrn 
Bentlei, in welchem Herr Midleton zwar | 
feine Abficht erreicht, aber auch felbft vieles 
leiden müflen. Den was den Herrn Bent 
lei betrift, ‘fo ward feine Schrift von der 
Univerfitet nicht allein geahndet, wie wir bes 
reits mwiffen, fondern fie nahm ihm. aud) feine 
akademifchen Würden *. Sein Stuhl, den 
er als ordentlicher Profeſſer unter den. Geiſt⸗ 
lichen in der Kirche einzunehmen pflegte, ward 
weggenommen, welches ihm, als einem 
Manne, der infonderheit nach Ehre ftrebte, 
überallemaffen verdros »*. Selbſt das Pars 
lament fehlug ihm die Freiheit ab, das "Pas 
pier zum Druf feines neuen Teſtaments ohne 
Zol einzuführen ***. Und alfo ward. fein 
— ganzes 
heißt: A full and ipar- 
Hal account. of all pro 

















sMie in der Schrift, ⸗ 
detter 80 the reverend 
maſter of trinity ‚college ceedings in the univerfiiy 
in Cambridge, editor of| .of Cambridge againfk dr, 
4 new greek and latin Bentley, by a member of 
teſtament, die zu Lone | z univerfity. 1719, 
tav. Ä 
** Wie und ein Gelchrter 
verfichert, der damahls 
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den, 1721, in Quartt 
herausfam , gleih im 
Anfange geſagt wird. 
ir haben auch eine ber | zu Cambridge geweſen. 

fondere Erzehlung des 1,*** Nach den, leipziger 
ganzen Verfahrens gegen |-. Gelehrten Zeitungen 
den Herrn Bentlei, Sie | . von 37alı ©, 629. 
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Was haben wir aber hiedurch verloh⸗ 

ven? Es iſt wohl wahr, Here Bentlet wuͤrde 
viele Stellen unfers griechifchen Teſtaments 
Durch Muthmaflungen geändert haben, wie 
wir aus feinem erften "Briefe und aus dem 
Verſuche, den er feiner andern Schrift beige 
fügt, erfehen. Aber dennoch wuͤrden wir, 
weil der Man in dieſer Gelehrfamkeit ſehr 
geübt, unter vielen Muthmaffungen doch eis 
nige Gervisheiten gefunden haben. Er hatte 
“ mehr, als taufend Thaler, auf die. Reife. 
des Heren Walkers nach Stalien und des 
erın Werfteins, des Nachfolgers des 
eren Clerks zu Amfterdam, nach Frank 
veich, alte Handfehriften nachzufehen , vers 

‚ wand. Und warum mag der Man, der 
zwar Die Anmerkungen des Herrn Wetſteins 
nicht fol erhalten haben **, dennoch nicht 

| - L 2 die 

* Ehen daſelbſt S. 325. oder Handlungen bes 
“ii indem | Vα va sref 








1644, KRoniers Mlidleron. 

die Lefearten feiner übrigen unbefanten Hands 
fehriften befant gemacht haben? Doch, fü 
gehets, wen wir unfer Herz der Feindſchaft 
gegen andere Gelehrte überlaffen. Wir ſtoͤh⸗ 
ren viel Gutes. Wir ziehen unfere blinde 
Luſt, unfere unerlaudte Gemwinfte. den alger 
meinen PBortheilen vor. Wir entziehen uns 
fere Feder unferm Verſtande, und geben fie 
unferm Zorn dahin, und laffen fie viele 
Dinge fchreiben, die wir zu einer andern Zeit 
bei einer Stille des Gemuͤths felbft tadeln, 
bereuen und verfluchen. | 


Wir müffen bier allein beim Herrn 
Midleton bleiben, und daher andere Schrifs 

- ten, die in diefer Sache dem Herrn Bentlei 
entgegen gefezt worden, übergehen. Sch Ten» 
ne derfelben noch zwo. Eine ıft ein englis 
fcher Brief an den Herrn Bentlei, der vol 
von heftigen Ausdrüffen *. Und der andere 
ift ein Schreiben des Herrn Zacharias 
Pearce an einen Gelehrten zu Amſter⸗ 
dam **, Wir Fonten von dieſen a 

| | | mehr 


| 

















een ame enge gun = 


treffend die Irthuͤmer | men, Phileleutherus Ion« 
und entrößige Sehren | . dinenfis , zween Briefe 
%.3. 3. W. auf ver] heraus. Sie heiſſen: 
2: Searte leien.. Epifolae: duse ad cele. 
ußs if die enaliſche berrimum doctiſimumque 
Schrift: die ich eben ger virum, F. V. profefforem 
nant babe. ° > AK amflelodam An firiptae; 
“r* Er gab unter dem Nah⸗ 2 in 
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mehr fagen, wen es ung erlaubt wäre, an 
diefem Orte vom Herrn Bentlei weiter zu 
- handeln, ald es eine Gefchichte des Herrn 
Midletons zulaͤſſet. | 


Bibliothecae cantabrigienfes ordinandae me- 
. tbodus quaedam , quam domino procan- 
.. cellario fenatuique academico confideran- 
dafn et perfpiciendam ofhich et pietatis ergo 

- proponit Comyers Midieton, S. P. P. acade- 
miae protobibliothecarius. Cambridge, 1723, 
in Quart, auf zwei und dreißig Geiten. 
Diefe bei ung gar feltene Schrift, Die ich 
nirgends, als bei dem Verkaufe der Bücher . 
des Herrin Abts zu Lokkum, Tuff Chris 
ſtoph Böhmers, zu Hannover geſehen 
babe, it an den Prokanzler, Heren Ans 
dreas Snapen, und die übrigen Dbern der 
Akademie zu Cambridge gerichtet, und we⸗ 
gen dieſer Zufchrift bei Hofe übel aufgenom⸗ 
‚men worden. Wen ich damahls gemult, daß 
ich iegt Die Geſchichte des Herrn Midletons 
auffegen folte, fo wuͤrde ich dieſe Ei 

| | J tel⸗ 











— — — — — — 





quarum in altera agitur epißolarum novi tefla. 
de editione novi tefla menti locis coniecturae 
menti, a clarifimo Bent- | iam primum editae pro- 


‚deio fufcepta, ‚ommesque pnonuntur. Kunden, 1721, 
eius adbuc in lucem emif- | in Quart. Wir fönnen 
fae conielurae de [acro Die bibliotheque angloife, 
eatu examinantur , in] . B. 10, ©. 74 nad 
j altera vero maltae J leſen· 
corruptis, uti Widentur, | ©. 


* 
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Stellen der Zufchrift bemerft haben, und 
ietzo hieher feßen. Nun koͤnnen wir weiter 
nichts fagen, als Daß megen verfelben von 
ihm gefodert worden, funfjig Pfund Ster⸗ 
linge auszuzahlen, und wegen feines Tünfti- 
gen Verhaltens gewiſſe Verſicherungen aus⸗ 
zuftellen % Herr Johan David Koͤhler 
in Goͤttingen hat vor einigen Jahren vier 
Schriften, die von einer guten Einrichtung 
einer Bibliothek handeln, zufammengetragen, 
‘ Und wäre vielleicht dieſe Schrift gi Jeren 
- Midletons der Abris von der - Einrichtung 
der Füniglichen Bibliothek zu Hannover, und 

- andere feltene Schriften diefer Gattung nicht 





einer gleichen Samlung wertb)? 
‚De medicorum apud veteres Romanos, de gen- 
tium conditione differtatio, qua contra vi- 
ros celeberrimos, Jacobum Sponium et Richar- 
dum Meadium, medicınae doctores, fervi- 
lem eam fuiſſe oftenditur. ambridge, 
1726 , auf vier Bogen, in Duart. - Man bat 
die Herren Aerzte, die Meiſter unferer Ges 
fundheit, die Männer, die wir desfals fehr 
ehren, Dadurch zu erniedrigen gefucht, daß 
man ihnen vorgehalten, ihre Väter wären 
ehemahls bei den Römern Knechte geweſen. 
Ynfer Herr Midleron ſamlet in dieſen Bläts 
in) * — tern 
* Mir finden dieſes in den | von gelehrten Sachen: 
leipziger Zeitungen |. von17237 ©: 85 
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tern alle Kräfte zuſammen, dieſes aufs neue 
zu beweifen. Können mir Diefelben nicht : 
ſelbſt lefen, fo müffen wir Die lateiniſchen 
acta exuditorum, wo fie befchrieben werden, 


| | nachfchlagen *. 


Herr Midleton ward widerlegt. Und 
ich meis nicht alle. zu nennen, Die Dies ges 
than haben. „Ein Arzt, der ſich nicht nante, 
‚war wol der erfte, der zur Feder eilte, und 

. Heine Anmerkungen über Diefe Dlätter 

ſchrieb **. Eben alfo machten es auch ans 

dere. Und bei uns ſezte Herr Johan Chri- 

: * wolf in Hamburg eine Schuzſchrift 

ie Die Herren ‚Aerzte auf, Die aber das Licht 

. nicht wird gefehen. haben, ***, Herr Mid 

leton vertheidigte fih. Den es Fam heraus 


Differtationis de medicorum Romae degentium 
conditione ignobili et fervili, contra anony- 
mos quosdam notarum brevium ,: refpon- 
fionis atque animadverfionis auctores, de- 
84 fen- 


— — 











* 








manos degentium condi . 
tione „ a C. Midletono 
contra lo, Spon et Rich. 
Mead nuper  editam? 
audrore P. W. M. D. 
von eben dem Jahre, | *** Wir leſen dieſes in 
. ©. 254. den leipziger Zeitun« 
ar. Sie heiflen : Notae] gen von : gelehrten 
ı braves in differtationem Saden , bu 17271 
: de medicorum apud ro ©. 39% | 


Mom Jahre 1937 im 
März Und etwas fin- 
* wir u in den 
eipziger eitungen 
von Bdebrrch Sachen 
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fenſio. Cambridge, 1727, in Quart auf 
zehn Bogen. Und dies iſt nur der erſte Theil 
ſeiner Vertheidigung, und ſo viel ich weis, 
zugleich auch der lezte. Er gab etwas 

und ſagte, daß nur vor den Kaifern ; und 
nicht unter denfelben, die Aerzte der Römer 
Knechte geweſen. Wir Fönnen tiederum, 
ven wir mehr wiffen tollen, die lateiniſchen 
acta eruditorum nachleſen *. J— 


Eine Streitſchrift lokket die andere her⸗ 
aus. Und ſo ſchwiegen auch die Gegner des 
Herrn Midletons nicht. In der lateiniſchen 
Sprache kam eine Pruͤfung ſeiner Verthei⸗ 
digung heraus, die der Lehrer der Beredſam⸗ 
keit des greshamiſchen Kollegii, Herr Johan 
Wardt, fol verfertigt haben **, In der 
engliſchen ſchrieb der Hausprediger des Her⸗ 
zogs von Montagu, Herr Katl Ia Motte, 

ein Eleines Werk vom Stande der alten 
Aerzte, welches im funfzehnten Bande der 
bibliotheque angloife befchrieben wird "+, Und 

unter 


u 





| ——— — 
* Vom Jahre 1728, im 
April. 


pril. | 

"* Die Auffrift if: Dif- | mong the antienis, :oc. 
Sertationjs Midletoni_ de cafıaned by a date: differ- 
medicorum Romae degen. tation of the reverend 
Klum conditione ignobili Dr, Midleton, afferting, 
et fervili defenfio exa- that phyfick was [ervile 

. aud disbonourable . 

rt u. ad e 











upon ‚the flade and con« 
dition of Phyficians —* 
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"- und unter und that eben. Diefes Kerr Johan 
ZSeinrich Schulze zu Halle *, 3 


Ein neues Beiſpiel gelehrter Feldzüge, 
die in. Engelland iährlich vorfalen. Ach 
glaube, wen wir die Waffen beider Haufen 

gegeneinander hielten , fo würden wir finden, 
daß fie zeitig hätten Srieden machen koͤnnen. 
Wir würden fagen müflen, daß uns die kri⸗ 
fifchen Seheimniffe zu hoch, oder daß. fo wol 
unter den Leibeigenen, als. unter. den Freien 
Arzneiverftändige gewefen. Wohin fteigt 
man, wen man fhlieffet: Auf diefem alten 
und. dor der Zeit beveitsangegriffenen Steine 
finde id), daß Tiro, ein- römifcher Sklave, 
‚ein Arzt geweſen, Daher gehörte die Arznei⸗ 
Funft für. die Knechte; oder Das berühmte - 
rubriſche Gefchlecht führe auf feinen Münzen 
‚eine Schlange, das GSinbild des Gots der 
Arznei, Daher war: es ein Amt der Vorneh⸗ 
men, ein Arzt zu feyn. "Warum fuchen wir 
durch ſolche Schlüffe die Kritik, die wir nicht 
entbären koͤnnen, verdächtig zit machen? Und 
warum geben wir uns auf foiche Art fo viele - 
Mühe, fie zu den Dingen zu ziehen, die fuͤr 

| | ——2 Die 

ebe old romans „ and | * In einer Dieputation die 
only pradisd by slaves excurfio in antiquitates 
and the meancſt of the ad fervi medici apud 
people. Xonden » 17287 1 - -graesos et samanos cÄndim 
in Oktav, auf acht und | tionem eruendam, hies/ 
vierzig Seiten. Lund 1733 gehalten. ward. 
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die Traͤumenden und nicht für Bernünftige 


gehören ? Und was wäre es, wen. Die 
Kunft Kranke zu heilen, bei den Römern 


eine ordentliche Arbeit für die Knechte gewe⸗ 


Weisheit nicht. Und bei dieſem Volke gehoͤrt 
den Aerzten die erſte Stelle nach ihrem Kaiſer. 


fen? Die Chineſer weichen den Römern Tan 


» Sind den die Römer und Chineſer dieieni⸗ 
gen, Die fagen. Dürfen, mit welchen. Augen 
Wwir or Aerzte anfehen füllen? Herr: Mid 


A 


leton hat aber noch mehr gefchrieben. Es 
folgt 0 


letter form Rome shewing an exa&t confor- 


mity between popery and: paganifin,; or- 


the religion of the prefent Romans, derived 
from that of their heathen anceftors. Fon 


den, 1729, in Quart, auf zwei und ſieben⸗ 


2 gig Seiten, und. zum drittenmahl ward dieſe 


Schrift auch zu Londen in eben der Geitalt 
im Jahre 1733 gedruft. Und nach fünf Jah⸗ 


ren bekamen mir eine teutfche Weberfeßung, 
mit der Auffchrift: Schreiben aus Rom, 


darin eine genauellebereinftimmung des 
Pabſtthums mie dem Yeidenehume. ges 


zeigt wird, oder die Religion der heuti⸗ 


| in Oktav gedruft worden. 


sten Römer; bergeleiter von der Religion 
ihrer heiödnifchen Vorfahren. Sie ift 
am Main zu Frankfurt auf achtehalb "Bogen 


Wir 


as EEE nun 


Roniers Mlidleron. ım 
Wir. Fünnen alſo dieſe Schrift: des 
Herrn Midletons alle lefen, und Dürfen eben 
nicht Die dibliotheque britannique auffcylagen *, 





wo fie befchrieben morden. Doc) werden 


mir in derfelben einen langen Zufaz finden **, 
und ein Urteil über diefe Schrift leſen, wel⸗ 


ches für den Heren Midleton , der den Herrn 
i Verfaſſer dieſes Tagebuchs uͤberal wol ge⸗ 
faͤlt, ſehr vortheilhaft abgefaſſet worden ***, 


Sie ruͤhmen ſeine Staͤrke des Geiſtes, ſeine reine 


3 Weiſe zu ſchreiben, ſeine tiefe Einſicht in die Alter⸗ 


thuͤmer und in die Schriften der Griechen und 


Roͤmer. Und es iſt auch wahr, Herr Midleton hat 
vieles geleſen, und er hat auch in dieſer Sache 
vieles ſagen koͤnnen, weil er bereits einige Vor⸗ 
arbeiter gehabt. Seine Schreibart ſuͤberwin⸗ 


det viele engliſche Federn, ob ſie gleich nach 


der Gewohnheit der Engellaͤnder, vol von 


langen und in einander gewikkelten Saͤtzen. 


Wie er ſeine Kraft zu urtheilen in dieſen 


Blaͤttern gezeigt, werden wir leicht ſehen koͤn⸗ 


nen, Der Hauptſchlus, den er, als einen 


Faden, durch. fein ganzes Werk ziehet, ift 
dieſer. Tauſend Dinge des Gottesdienfts 
der iegigen Römer find den Gebräuchen 














| gleich, 
® Blei im erfien Bande, / ' avec beaucoup de iu. 
"IC, 109% A, m gement, fon ftile eft 
NN 1 „ net, il a une grande 
. 6. 17... | «connoiflance des an- 


'\gy Notre, auteur eerit 


ur. Den: S. 128 heißt es 4 | 2 tiquitos et des auteurs 


„ grecs et latin. „, 
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gleich, die die Prieſter des alten Roms ge⸗ 
lehrt. Daher find iene aus dieſen ent⸗ 
ſtanden. Wir riechen zu Zeiten die Kirchen 
der Katholiken eher, als wir ſie ſehen. Und 
ſo faͤngt unſer Gelehrte mit ihrem Raͤuchern 


an. Wie viele Stellen leſen wir bei den ab 


ten Heiden, die eben dieſe Gewohnheit bezeu- 
gen? Iſt ſie den nicht von ihnen in die Kirche 
fommen? Wir finden viele Steine und viele 
Münzen, auf welchen Die Dpfer der Alten 
abgebildet merden, und. gemeiniglich ſehen 
- wir Dabei ein Kind, das in einem Gefaͤſſe ſei⸗ 
nem Prieſter ein Gefäs mit Weihrauch hin 
reiht. Und das ift der Knabe, der noch ießo.bei 
den Altären. der Katholiken das Rauchfas 
halten mus. Kommen wir in ihre Kirchen, 
ſo gerathen wir zuerft an das Weihwaſſer. 


Und das ift eine Nachahmung des Waſſers, 


deſſen Herodotus, Theokritus und Menans 
der gedenken. Hierauf fallen” ung ihre Lich⸗ 
ter in die Augen: In Aegypten. und anders 
merts hatte man in den: Tempeln heilige 
Sampen. Und diefe haben den vielen Lichtern 


der roͤmiſchen Kiechen den Urfprung gegeben. 
Ich befürchte, viele werden: gedenken, iſt fols- 


che Gleichheit genug, um zu bemeifen, Daß 
diefe Gebräuche von den -Heiden in dieſe Kits 
che kommen, fo wollen. wie auch. fagen, daß 
die Katholiken vieles von den Juden: gelernet. 
Den diefe haben auch ein Waſſer vor ihren 
Tempeln, dieſe haben in denſelben auch * 

oo ⸗ 
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Lichter, dieſe raͤucherten auch, dieſe nahmen 
ihren Geiſtlichen auch gewiſſe Hare von ihrem 
Haupte. Ja, iſt blos eine Aehnlichkeit ge⸗ 
nug, fo koͤnnen mir in Die Stelle der alten 
Römer die Einwohner von Siam fegen, und 
eben fo, wie unfer Gelehrte fchliefien. Dieſe 
räuchern auch, diefe zünden auch Lichter an 
dieſe befehären auch ihre Geiftlichen, Diefe 
> theilen die Diener ihrer Religion auch in ges 
wiſſe Ordnungen *. Wir müflen, wen wir 
den Urfprung der Gebräuche der Kirche auf⸗ 
fuchen wollen, behutfamer gehen. Wir mifs 
fen bei unfern Tagen anfangen, und fo lange 
zuruͤkwandern, bis wir zu den erften Spuren 
- eines Gebrauchs kommen, und alsdan fleißig 
umber fehen, woher er mögte genommen ſeyn. 
Bir werden, wie ich glaube, bei allen Ge⸗ 
brauchen feinen gleichen Urfprung finden, 
ir müffen ung aber bei diefer Arbeit hüten, 
daß ung unfere Einbildimg bei Der Verfetti⸗ 
gung unferer Schlüffe nicht beſchleiche. Man 
glaubt in der Kirche, deren Gebräuche Herr 
Midleton von den Gebräuchen der. Heiden 
- berleitet, Daß die Hütte der Marien nach 
Loretto von andern Drten Durch Die Engel ges 
bracht worden. Diefes fol man nad) der 
- Meinung diefes Gelehrten aus dem Herodo⸗ 
| ea ade et 
%: Wie Here. de la Lubere ı . Hofe, in feiner de/eri. 
ein auſſerordentlicher Ge⸗püion du.roiaume de Sja- 
1 des Koͤnigs von ni bezeugt B. 1/ S. 
rankreich am ſianiſcheu 351, 358, 42%. 
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tus gelernet haben, der der Reiſen gewiſſer 
Bilder, gedenket, Die ſich endlich zu Delos 
niedergelaſſen. Wer kan aber glauben, daß 


. man in den finſtern Tagen, da die Geſchichte 

© von Loretto ausgefonnen worden *, den He⸗ 
rodotus gefant, oder ihn veritehen koͤnnen? 
‚, Und an folchen Schluͤſſen, die wir nicht bes 


greifen und der Einbildung uͤberlaſſen, iſt uns 


ſer Here Midleton fehr reich. 


Nun kommen wir zu einer langen, vers 
wirreten und ekelhaften Streitigkeit, bei der 


. wir viele Worte gebrauchen, aber Doch nicht 


mehr bemerken wollen, als eine Geſchichte des 
Herrn Midletons erfoder. Die betrübte 
Nachricht, daß Herr Tindal bemweifen wol 


| len, daß das Ehriftentyum fo alt, als die 
. Welt, und daher Feine Dffenbahrungen Got 


— 


tes noͤthig, iſt zu uns allen kommen. Unter 
den vielen. Engellaͤndern, die ſich dieſen Vor⸗ 


geben widerſezten, war Herr Daniel Wa—⸗ 
terland, ein vornehmer Geiſtlicher. Er ſezte 


einige Blätter auf und vertheidigte in denfels 


ben das götliche Anſehen der heiligen Schrif . 


Gegen 


* Rudolph Soſpinian | "Cr nante es: Seripture 


bemeifet in feinem Buche, vindicated, in anfıwer 

de templis, ©. 3941 #0 # book, intitnled: 

daß dieſes in den Dreis | Chrößianity ar old as chb 

zehnten hundert Jahren |  «reazion. Londen. 1730: 

geſchehen ſei. auf zwei und fiebengig 
| Oltavſeiten. 


— 
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.: Gegen: diefe gab unfer Herr Midleron zum 


Bortheile des Heren Tindals, doch ohne feis 
nen Rahmen, heraus: 


letter to doctor Waterland, containing fome 
remarks on his vindication of fcripture, in 


anſwer to a book, infituled: Chriflianity as 
: old as the creation, together with the sketch 


or plan of another anfwer to the faid book, 
Londen, 1731, in Oktav, auf fieben und ſech⸗ 
fig Seiten, die wol am beften in Der biblio- 


ehꝛeque britannique * befchrieben werden. Herr 
Tindal hatte den Wortverſtand vieler Stel⸗ 
- len des Mofis verlaffen und feine Zuflucht zu 
Allegorien genommen. Herr Aßaterland ver« | 
theidigte ienen und verwarf Diefe an einander 
: hangende Bilder. Herr Midleton antwor⸗ 
. tete, daß die Erklärungen des Herrn Waters 


lands folche. Stellen noch verwirreter mach» 


ten, und daß mar aus den Finfterniffen nicht 


rien ergriff. Er bewies folches vornem 


herausfinden koͤnte, fals man Feine —* 
i 


aus der Gefchichte vom erften Salle des Mens 
ſchen. Fals mir feine Meinung vecht eingefes 
ben, fo füllen unter a Adam und feinem 


® Seid im- erfien Bande, 
- ©, 320. Und einen klei⸗ 
‚nen Abris dieſes Streits 
Anden wir in den leipzi⸗ 


Leibe die beiden Kräfte: der Gelen * 
* ⸗ 





ger Zeitungen von 
Gelehrten Saden von 
4734 / ©, 618. — 
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Verſtand und der Wille, verborgen liegen. 

: Adam F der Verſtand und Eva ſol der Wil⸗ 
le des Menſchen ſeyn. Und hinter der Schlan⸗ 








gen ſol nicht der Geiſt der Finſterniſſen, ſon⸗ 


dern die heftigen Begierden des Menſchen, 
ſtekken. Dies iſt das erſte, was er dem Herrn 
Waterland vorhaͤlt. Hernach komt er zum 
Thurmbau zu Babel. Er verwirft die Ber⸗ 
wirrung der Sprachen und macht fie zur Un⸗ 
- einigkeit geriffer Nachkommen des Noa, bei 

der Got gar nichts aufferordentliches verrich⸗ 
- tet. Das dritte, das er angreift, iſt die 
Beſchneidung. Er macht ſie zur Erfindung 
der Aegyptier, Die Moſes desfals ein Gebot 
Gottes genant, meil er ſich überal, um ſich 
+ bei feiner Herfchaft zu erhalten, für einen aufs 
ferordentlichen Freund Gottes ausgegeben. 
- Und. diefes leitete ihn zur vierten Abhand⸗ 
fung. Das fie ein elender Traum, glaubt 
er, der die Ausleger in taufend Gefährlich 
keiten ſtuͤrze, wen man glauben wil, daß alle 
Stuͤkke der Schrift Worte Gottes wären. 
Und das fei eine Wahrheit, der niemand 
widerfprechen Fönne, daß Mofes Fein Man, 
der auf einen Befehl Gottes gefchrieben, fons 
dern blos ein Gefesgeber, der vielen Wiz ges 


habt und die Kunft gewuſt, feine Erfindungen - 


zu ewigen Gefegen zu machen. _ 


>, Man widerfezte fich ſolchem Vorgeben. 
Ein alter Streiter gegen die Ungläubigen, 
Ä | der 


u ° 
u 
Ds 


Boniets midleton. 1m 


— — BEER 





der Dokter der Theologie und Hauptprediger 


der Martenskirche bei Londen, Herr Zachas 


-»zias Pierce, gab eine Antwort auf den 


Brief des Heren Midletons an den Herrn 


Waterland heraus, und zeigte, wie unvich« 


tig. derſelbe die Stellen der Heiden ‚eingefehen, 
durch welche er den Mofes zu ſtuͤrzen geſucht *, 
Hatte ihn den Here Pierce, der fich aber 
nicht nante, feine vornehmften Gründe weg⸗ 
genommen, fo widerſezte er fich auch Demfels 
ben infonderheit, Er gab heraus: | 


‚defence of the letter to do&tor Waterland, 
Horatius· | | 


= # „ Fragili quaerens illidere dentem 


„» Offendet flido „ * :: u“ 


| Londen, 1732, auf vier und neunzig Oktab⸗ 





— — — — 


ſeiten, die ebenfals im Der bibliotheque britan- 
nique **, und. auch vom Herrn wt be⸗ 
| en rie⸗ 














* Er nante ſeine Widerle⸗ ebhority of Mofes; Lond 
gung: A repy to she |. 1732; auf fünf und fun 


detter 80 doltor Water- | zig. Dftavfeiten. Und 
dand, fetting forth she | dies ift der andere Druf. 


many falsboods both in Er wird. beſchrieben in 
sbe quotations and the der biliotheque britan- 

biſtorical fact⸗, by which nigque, B. S. 45. 
Bbe letterwriter endea- 1 *» andern andes 


1* 


cvoure to weaken the-au. ©: 197. 


Gef. Jeztleb. Gel.i. F. 
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ſchrieben werden *Nachdem er eine Sa⸗ 
dalrede auf die Eifalt der Ausleger der heili⸗ 
gen Schrift gehalten, rettet er die Stellen 
der Heiden, die er angefuͤhrt, und legt ſein 
Bekentnis von der Bibel ab, Er glaubt, 
daß Got den Menfchen gewiſſe Dinge ange 
zeigt und ordentlich Befehl gegeben, fie aufs 
zuſchreiben, daß aber alle Stuͤkke der Schrift, 
und vornemlich die Gefchichte, dieſer "Gar 


tung nicht waͤren. 


Allein Herr Pierce antwortete wieder 
und blieb dabei, daß Herr Midleton die 


Stellen der Heiden falſch angeführe**, 
Und auch. dieſe Antwort muſte vom Herxn 


gen en — 


* 


| —— Serrn |. 


Midleton wieder beantroortet werden. "Er 
gab heraus: - ee 4 


Lt? 


Some remarks on a reply to,the defence. of 


the letter: to‘ doctor Waterland. Londen, 
1732, auf achtzig Oktavblaͤttern * x*. „Er 
| | er 7 


” us... > — 





xxx Daß... die vorigen 
„Schriften aus der Feder 
‚des Heren Midletons ge 
floffen, iſt gewis und be⸗ 


De der aufrichtigen 
Linterfuchung der. Of; 





elany f S. 647. 


wort: A reply to..tbe der. Fomt von demſelben her: 


fenceof the leiterso doßor | wie wir aus dem vallen 


** Er nante ſeine Ant⸗ | Fant,. Uber auch dieſe 


Waterland, Londen AR, Zitel der. Schrift... ſome 
1732, auf vier und acht⸗ ,„ obfervations ſehen / den 
zig Seiten in Oftav- j a wir 
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erklaͤret ſich hieſelbſt weiter uͤber die vornehm⸗ 
ſten Stuͤkke des ganzen Streits. Und hiemit en⸗ 
digte ſich auch der Streit dieſer beiden Maͤnner. 


Bei Gelegenheit ward Herr Midleton 
von zween andern wichtigen Männern bes 
ſtraft. Dev erfte ift Here Patrik Delany, 
ein Dokter der Theologie und Kanzler der 

beiden Hauptkirchen zu. Dublin. Diefer ar 
beitete eben an einer Widerlegung des Herrn 
Zindald, an der aufrichtigen Unterfuchung 
der. Offenbarung *, wie er fein Buch nante, - 
Er fand Daher die bequemfte Gelegenheit, Die 
Gecſchichte des Falles **, die Verwirrung 
- der Sprachen, und den göttlichen Urfprung 
der Befchneidung *** gegen den Heren Mid» 
leton zu retten. N 


Ä Der andere ift Herr Wilhelm Berri⸗ 
man, ein Dofter der Theologie, Mitglied 
des etoniſchen Kollegii und Hauptprediger an _ 

‚einer groffen Kirche *. Diefer-hatte im Jahre 

ee 8 ea, 1730 


fehlten Abhandlung, ©. 
98, und 139, nah der 
Ueberſetzuug des Herrn 
Lemkers. 


“RR In der dritten und 
fünften Abhandlung des 

| J andern Theile, 

** m erſten Theile, am * Zu ſankt Andreas Uns 
Ende der fünften und I dershaft.— 


' 





———————O—— ⏑ — 








- wir hernach anfuͤhren 
werden,/ und. in der - 

BSAliotheque britannique, 
B. 31. S. 287, finden. 

* An dem Bude: Revela- 
tion examind with can: 


1/4 
A4our. „Londen 1733, in 
Dktan, 
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1730 und den beiden folgenden die Predigten 
gehalten , die Robert Boile gegen die Uns 
glaͤubigen geftiftet, und gab fie 1733 heraus *. 
Er feste für diefelben eine Vorrede, in der er’ 
bewies, daß Mofes feine fünf Bücher auf 
götlichen Befehl gefehrieben. Und vornemlich 
- beantwortete er den Einwurf des Heren Mid 
letons, daß Mofes nicht ſtets feinem Gotte, 
| — auch den Rathſchlaͤgen feines Zero 
gefolget. * 


Es regten ſich aber noch zween andere, 
die ſich nicht nanten, und die wir hier noch 
nicht kennen. Einer ſchrieb Gedanken uͤber 
den Brief des Herrn Midletons **. Und der 
andere ſchrieb Anmerkungen, und ſuchte zu 
beweiſen, daß des Herrn Midletons drei 
Schriften, nemlich ſein Brief, ſeine Verthei⸗ 
digung und ſeine Anmerkungen muͤſten ver⸗ 
brant, und Herr Midleton ſelbſt weggeiagt 
werden *. Und dieſe Anmerkungen beant⸗ 
wortete Herr Midleton ſo gleich in beſondern 
. Blättern, die wir aber ietzo nicht zu nennen 


i Er nante fie : m ten, in Oklav. 




















gradual reuelation.of the | * Er nante fie: Some ob- 


gospel. Londen / 1733, fervations to the author 
in Oktav of the letter -10 doctor 


. in Dftav. | 
“r Er nante ſie: Refe-| Waterland. Londen / 
&ions on the letter t0 dr in Dftavı auf 46 
doctor Waterland and eiten. 

she defence of it, ons , 7 Dog cr geantwortet 
den, 1732, auf 34 Sei⸗ | habe / 
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Untere uns find in dieſer Sache Feine 
befondere Blätter verfertigt worden. Indeſ⸗ 
fen würden wir in den lezten Schriften, in 
welchen die erfien Erzehlungen des Mo— 
fes abgehandelt morden, Dennoch. etwas 
finden. Ein Lehrer zu Zübingen, Her 
Johan Ulrich Steinböfer , fchrieb vor 
drei Jahren eine Disputation von der 
Strafe, mit der die Schlange, belegt wor- 
den, und unterfuchte dabei die Auslegung des 
Herrn Mlidlerons *. Und ich glaube, den 
ich mag ießo nicht nachfuchen, Daß auch Herr 
Johan Lorenz Schmid, der zu Werts 
heim die fünf Bücher des Mofe überfezt, un 
. fern gelehrten gebraucht, oder widerlegt habe, 


Da haben wir Lehren eines Dokters 
der Gottesgelahrtheit in Engelland, und den 
Streit, den fie angerichtet. In der bibko- 
eheque britannique, Deren Verfaſſern unfer 
Herr Midleton nicht misfält, werden fie 
nicht verworfen. Und mas wir thun müffen, 
werden mir fo gleich fehen, wen mir nur ei- 
nige Schlüffe des Herrn Midletons bes 
trachten. | 


Er behauptet, wen man die Schriſt 
| M3 recht 


babe, wird in der diblio- , * Sie handelt, de poena 
sheque britannique, B. ferpenti irrogata. Tür 


31 ©. 2871 bezeugt. - bingens 1736, auf fieben 
| Bogen. 
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recht-erklären molle, fo müfle man feine Zus 
flucht fehr oft zu Allegorien nehmen. Und 
dieſes müffe man infonderheit bei der Ges 
fchichte des Falles thbun. Was bewegt aber 
den Man auf diefe Weiſe zu fehlieffen? Fünf 
Vaͤter der Kirche und drei andere Gelehrte 
ſuchen in der Schrift beftändig Gleichniffe, 
Daher müffen quch die Schriften des Mofe 
vol von Allegorien feyn. Können wir aber 
auf eben Diefe Are auch nicht beweifen, man 
müffe alle Reihen diefes heiligen Mannes nad) 
den Torten erklaren? Und ift das eine rich» 
tige Kolge: Einige Väter gebrauchen einige 
Stellen der Schrift ‚als Bilder gewiſſer 
Wahrheiten. Daher haben fie den. Forts 
verſtand Derfelben geleugnet ? Ein neuer 
Schlus: Mofes ift in den Gelehrfamkeiten 
der Aegyptier unterrichtet gewefen. Daber 
folgt er ihnen in feinen Schriften. Was hätte 
aber Herr Midleton vorher beweifen müflen ? 
Diefes, Daß man bereits zu den Zeiten. Des 
Mofes in Aegypten eine hierogiyphie gewis 
gehabt; Diefes, daß man diefe Weisheit 
der Geiftlichen, die mehr, als mit fieben 
Siegeln verfiegelte war, Die einzige Gelehr⸗ 
ſamkeit diefes Landes gemefen, und man Das 
felbft nicht mehr Gelchrfamfeiten gehabt; 
Diefes, dag Mofes, der am Hofe als ein 
ring erzogen worden, in andern, als in 
ſolchen Dingen, die für folchen iungen Herrn 
gehören, unterwieſen worden; Diefes, Den 
| | 7 wir 
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= toir tollen: zugebeit, daß ihm die Geifklichen 


einen Zutrit zu ihren Geheimniſſen gegoͤnnet, 


— 


— uw 


und auch dieſes wollen wir zugeben, daß Mo⸗ 


ſes ſolche Geheimniſſe zu kennen verlangt ha⸗ 
be, auch dieſes, ſage ich, haͤtte alsdan Herr 
Midleton beweiſen muͤſſen, daß ein Gelehr⸗ 


ter, der vierzig Jahre mit. Arbeiten ſeiner 
Haͤnde zugebracht, der Lehrart, die ihm: in 
ſeiner Jugend gezeigt Würden, in: einem Bu⸗ 
che folge, Das der Religion, von der ſolche 


Lehrart genommen, gerade entgegen, und 
fuͤr Leute die ſolche Lehrart nicht verſtehen, 


geſchrieben worden. Und wie, wen wir auch 


dieſen Schlus annehmen wolten: In der 


Lehrart der aͤgyptiſchen Religion iſt eine 


Schlange ein Bild der Luͤſte. Daher ver⸗ 


ſtehet Moſes in der Geſchichte des Falles nicht 
das Thier, das wir eine Schlange nennen, 
ſondern die heftigen Begierden? Und ſo laſſe 
man auch dieſen Schlus gelten: Die Schlan⸗ 
ge iſt beim Ausfluſſe des Niels ein Zeichen der 
Hüfte. »Daher  verfteht Moſes, wen er von 


feurigen Schlangen redet, keine Thiere, ſon⸗ 
dern einen beſondern und heftigen Ausſchweif 


der Begierden des iuͤdiſchen Volks. Und 
wir irren daher auch, wenn wir.glauben, daß 
Got den Juden Schlangen zu eſſen verboten, 
Er fodert vielmehr, ſie ſolten alles wilde 

Weſen fliehen. Iſt es nicht erlaubt, wen 
wir im Anfange dev: Schriften des Moſes 

aͤdyptiſche Bilder aulajien, daß wir ſie auch 
M4 
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beim Ende zugeben. Den wird: ein weiſer 
Man, wie Mofes, der den Kerm der aͤgypti⸗ 
fchen Klugheiten gefehmeit, ſo unweiſe hans 
dein, daß er halb aͤgyptiſch und allegoriſch, 
und an andern. Orten einfältig und in klaren 
Worten rede? Noch weiter und ein neuer 
Schlus. Nikander erzehlt, Jupiter hätte 
iemanden ein Mittel gegen alle Krankheiten 
und Mängel des Alters gegeben, der es den . 
auf feinen Efel geladen. Als nun Diefes 
Thier bei groffen Durfte zu einer Quelle kom⸗ 
men, fo hätte die Schlange, die über Diefe 
Duelle die Herfchaft geführt, ihm folche Arz⸗ 
nei gegen einen Trunk Waſſers abgeſchwaz⸗ 
jet. Und daher komme es, Daß die Menfchen 
ietzo ſo ſchwach, da hingegen die Schlangen 
fich Diefer Arznei beftändig bedienen. Diefe 
Sefchichte Fan man unmöglich nach dem 
Buchftaben verftehen. Und daher mus han 
auch die Sefchichte des Falles nicht nach den 

Worten erklären. Haben wir genug, oder 
füllen wir noch fortfahren, die Schlüfje des 
Herrn Midletong zu erzehlen? 


Die Erklärungen: vom. Baue zu Babel 
- und vom Urfprunge der Befchneidung find im 
engen Verftande Feine Stuͤkke des Glaubens 
> and der Gotſeligkeit. Und wir koͤnnen Daher 
- dem Haren Midleton feine Einfichten in diefe 
- beiden Erzehlungen goͤnnen. Wir mögen die 
Verwirrung, Die fich bei dieſem Baue zuge- 
tra⸗ 
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» ‚tragen , erklären, wie wir wollen, fo werden 
wir Doch Dabei eine befondere Aufficht Gots 
tes zulaſſen müffen. Aber Das ift gewis 
falſch, wie Herr. Midleton glaubt, daß Mor 
feR Diefe ganze Begebenheit ertichtet, Er hat 
daher noch wol gethan, Daß er. dDiefes Vor⸗ 
geben nicht zu beweifen gefucht, Wir koͤnnen 
auch wol zugeben, welches doch erft feharfer 
zu beweiſen ift, daß fich Die Aegyptier eher, 
als die Juden, befchnitten. Aber dennoch 
muͤſſen wir geſtehen, fals wir den Moſes fuͤr 
keinen Lügner halten wollen, daß, Got dem 
„Abraham befohlen, fih und fein Haus auch 
gm befchneiden. ar 


Allein Here Midleton ift in der Lehre von 
dem Anſehen des Mofe und dem Urſprunge 
der heiligen Schrift mit ung nicht einig. Fals 
wir feine Gedanken, die er eben nicht ordent⸗ 
lich aus einander geſezt, vecht begriffen haben, 
fo gehen fie dahin. Er glaubt, daß Got den 
Menfchen gewiſſe Wahrheiten. offenbaret, und 
- Daß diefelben in dee Schrift anzutreffen. Er 
leugnet aber, daß unfere heiligen Bücher von 
ort zu Wort vom Herrn eingegeben worden. 
Er glaubt vielmehr, daß diefelben von ihren 
- Rerfaffern nach eigenem Wilkühr, theils 
aus ienen geoffenbarten Wahrheiten ‚und 
theils aus andern Dingen, die mit denfelben 
nicht ftreiten, zufammengefezt worden. Alſo 
urtheilt er fo Kool vom on als neuen = 
Br M 5 de. 
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ſamente. Er leugnet nicht, daß in den 
Schriften des Moſe geoffenbarte Wahrhei⸗ 





ten anzutreffen. Er giebt nur nicht zu daß 
ihm Got diefe Schriften von Wort zu Wort, 
als ein. Man dem andern, vorgefaat. Er be⸗ 


hauptet vielmehr, daß dieſer Man geglaubt, 

weil er die Abficht hätte, die Juden zur aften 
und wahren Meligion zu leiten und ihr rechtes 
Gluͤk zu ſuchen, fo würde ihm Got nicht. ent- 


gegen feyn, fondern vielmehr alles: feänen. 


Er behauptet, weil Mofes dieſes gewis ges. 
‚glaubt, ſo hätte er, um: feine gute Abfichten 
deſto gewiffer- auszuführen, vorgegeben, daß 
Got mit ihm geredet, und ihm alles offenba⸗ 
vet, was er befehle. Er behauptet, -iene Of⸗ 


fenbarungen, und Diele feine. Werke hätte 
Moſes nach feinem ganz freien Willen in feis 


nen fuͤnf Büchern zufammen getragen. : — 


— Und wie beweiſet Herr Midleton dieſe 
ſeine Wahrheiten? Minos, ein griechiſcher 
Herr, hat. vorgegeben, die Geſetze, die er gebe, 
ruͤhrten vom Apollo her. Daher hat es Mo⸗ 
ſes eben alſo gemacht. Zween Vaͤter der 
erſten Kirche ſagen, Plato haͤtte die Schrif⸗ 
ten des Moſe fleißig geleſen und in feinen Buͤ⸗ 
chern wol gebraucht. Nun lehre dieſer Wei⸗ 


€. fe, ein Geſezgeber koͤnne mol lügen, wen er 


dadurch ſeine gute Abfichten” erreichen koͤnne. 
Daher hat auch Moſes feinem Volke vorge⸗ 
tichtet/ Daß Got mit ihm rede. Kein Me 

| — kan 
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mussen. — — — ——— 








kan Got noͤthigen, daß er eine beſondere 
Herſchaft über ein Volk übernehme. Däher 
Fan ſich Got hiezu nicht felbft entſchlieſſen und 
für fich eine Tcheofratie aufrichten. Moſes 
hat fih im Selde der Kriegesliften bedient. - 


Daher ifteseinellnwahrheit, daß ihm Got ier 


mahls befondere Befehle gegeben. Haben 
wir uns durch dieſe Schlüffe bewegen laffen, _ 
icht weiter zu glauben, daß Mofes ein auf 

— — Bote Gottes? Allein noch wei⸗ 
ter. Moſes hat ſeine Schriften aus eigener 
Bewegung und ohne allen Beiſtand Gottes 
aufgefest. Und warum? Joſeph ein gelehr- 
fer Jude, Der mehr, alseinmahl die Schrif⸗ 
ten des alten Bundes, götliche Schriften 
nennet, der ausdrüflich fagt, daß fie von 
Got eingegeben morden , deſſen Dunfele 
Worte man nach den hellen erklären moͤgte, 
Diefer Man gebraucht ein Wort, das fo viel 
heiffen fan, daß des Mofe Wille auch Got⸗ 
tes Wille geweſen *. Ein neuer Schlus, 
der ſelbſt dem Herrn Midleton am ſtaͤrkſten 
gefaͤlt. Jetro giebt ſeinem Schwiegerſohne, 
dem Moſe, gute Rathſchlaͤge, und dieſer 
nimt dieſelben an. Daher kan Moſes von 
‚Got gar Feine Befehle erhalten haben. Das 
her ift es unmöglich, daß Mofes feinen Got 
fragen Fönnen, ob er. dem Pater feiner Frauen 
folgen ſolle. Daher gehet es nicht. an, Ar 
ot 





— — 








game mare 
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licher Weiſe, oder ⸗/⸗*. 


Er 
| 





* Wenn wir die Schriften, 





Got feinen Gefanten zu’ Zeiten, da e8 feinen 
Abfichten nicht entgegen, felbft arbeiten laſſe. 
Daher ift es ein Traum, wen man fagt, daß. 
Mofes Dennoch zu einer andern Zeit feine 
Schriften mit Got auflegen Fünnen. 


och bin müde, die Schlüffe des Herrn 
Midletons weiter zu -erzehlen. glaubt, 


daß in den Schriften des neuen Bundes die - 
| zen des Heilandes volkommen enthalten. 


r Fan aber nicht finden, daß dieſe Schriften . 


vom Geiſte von Wort zu Wort eingegeben 


worden. Markus, ſchlieſſet der Man, ſtimt 
mit dem Matthaͤus genau uͤbein, und ich leſe 
bei beiden gleiche Redensarten. Daher hat 
Markus den Matthäus ausgefchrieben, und 
feine Gefchichte von Jeſu ift ein Werk feines 


. eigenen Willens; Lukas hat fih die Thaten 


des Heilandes erzehlen laflen. Daher Fan 
er nicht zu einer andern Zeit auf einen Trieb 


des Himmels dieſe a aufjeichnen. Jo⸗ 


u. fchreibt, daß er viele Werke Jeſu ges 
ehen und bezeugen koͤnne. Daher ift es uns 
möglich, daß er diefelben nachher, Durch den - 
Geiſt aufgefchrieben. Paulus redet menſch⸗ 


Geo- 
rn Free EEE > 

britannigue in den ange⸗ 
die zu diefem Streite 4 führten Stellen, und im 








oͤren, nicht ſelbſt leſen dritten Stuͤlke des tür 
nnen, ſo werden wir 
vieles in der Löblioshegue \.. Jurnals/ S.376 Anden. 


bingifhen gelehrren 
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eometry no friend to infidelity, or a defenfe 








of ſir Jfaac Newton, and the british mathe- 


maticians in a letter to the. author of the 
* analyft, wherein itis examined how for 


the condu&t of fuch divines, as intermix 
the intereft of religion with their private 
disputes and. paflions, .and allow neither 
learning nor reafon to thofe they differ 
from, is ofhonotr or fervice to chriftianity, 
or agreable to the example of our blefled 
faviour and his apoftles. By Philalethes Can- 


. tabrigienfis, 


" „ Nec deus interfit nifi dignus vindice 
„ lneciderit.,, 


Londen, 1734, auf vier und achtzig Oktab⸗ 
ſeiten. Hinter dieſem Freunde der Wahrheit 


liegen unſer Herr Midleton und der Lehrer 


der Aſtronomie zu Cambridge, Herr Robert 


Smith, verborgen *. Wir muͤſſen wiſſen, 


daß der Biſchof zu Kloine in Irland, Herr 


"Georg Berkelei, ſich den Unglaͤubigen ent⸗ 
gegengeſetzet, und ſie quf eine ganz neue und 
beſondere Art angegriffen. Er ſagte, daß 
der groͤſte Haufe der mathematiſchen Gelehr⸗ 
ten in Engelland Freunde des Tmglanbes, 

| die 


ee 5 


* 





Wie in der bibliorhegue britannique, B.4/6. 439 
geſagt wird. | 
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- die fi) ale Mühe geben, denfelben auszus 
“breiten. Und fie. waͤren auch in Diefer Arbeit 
volkommen glüflich, weil fie iederman für 
Meiſter am Verſtande, die Durch alles bins 
durchdringen, bieltee Er glaubte daher, 
° man würde vieles gegen den Unglauben ge⸗ 
winnen, wen man das Anſehen Diefer Leute 
ſchwaͤchte. Er verfüchte Diefes felbft, und 
weil er fahe, daß man die newtoniſchen Ana⸗ 
lyſten allen uͤbrigen vorzoͤge, ſo zeigte er, 
daß die Analyſis des Herrn Iſaak New⸗ 

tons dunkel, und von falſchen Schluͤſſen *. 

Dieſe Schrift wird in unſern Blaͤttern beant⸗ 
wortet. Man fodert einen Beweis, daß die 
Anhaͤnger des Newtons den Unglauben un⸗ 

terhalten. Man wil zugeben, daß dieſes 

wahr, und ſagt darauf, daß es ſich in Strei⸗ 
tigkeiten nicht ſchikke, feinen Feind verhaſſet 

zu machen und hinunter zu ſetzen. Und end⸗ 
lich betrachtet man die Fehler, Die Here 
Berkelei in der Analyſis gefunden, und be⸗ 
antwortet fi. Wollen wir mehr wiſſen, fo 
muͤſſen wir Die bibliorheque britannique ** 


ne lefen, _ 


% Her DBerfelei nante | Aincily conceived ,'. or 








feine Schrift: The ana- more evidently deduced, 

DR, or a difcourfe ad- than the religions myſte- 
drejfed to an infidel ma« ries and points of faithe 

. &bematitian, wherein it Linden, 1734, auf 94 

" is examined, — the Seiten in Okt 
obiect, principles And in« | x 2, 
— of * madern e m vierten Bandes 
analyfps are more di. * | 
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— — ‚ too beide Schriften beſchrieben wer⸗ 


Herr Midleton hat auch einige Schriften ver⸗ 
fprochen. Er hat zwar den Herrn Tindal in 
einigen Stuͤkken vertheidigt, aber dennoch 

‚wat er gefonnen, Denfelben in einer beſonderen 

Schrift zu. widerlegen. . Und er hat audyieis 
nen Entwurf diefer Schrift an feinen Brief 
an den Herrn Waterland. gehengt. Des 
Herrn Tindals Abſicht war, das Chriſten⸗ 

thum niederzureiſſen, und. an der Stelle deſ⸗ 
felben: eine Religion der Vernunft aufzubauen. 

Herr Midleton roolte ihm Daher: zweierlei zei⸗ 
gen Zuerſt, daß es unmöglich, ſolche Res 
Agion einzufuͤhren. Und dieſes wolte er aus 
den Geſchichten beweiſen. Hernach wolte 

er weiſen, daß fie den. menſchlichen Geſel⸗ 
fchaften wuͤrde fehädlich feyn. Mehr Nach- 
.. richten von-diefem Vorhaben finden wir in 
der bibliotheque britannique. *. . Er. hat ed aber 
liegen laſſen, weil fi) Die tindalifchen. Uns 
ruhen mit der Zeit endigten. 





2— 


In dem Briefe, in welchem, ex die alte und iez⸗ 
zige Religion der Roͤmer mit einander vers 
.; glich ‚oder. vielmehr Diefe aus iener herleitete, 

verſorach er die. Alterthuͤmer der Stat Rom 

zu befehreiben, Er wird aber fein ag 
> en 
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chen zuruͤk genommen haben. Wir wuͤrden 
ſonder Zweifel etwas wichtiges erhalten ha⸗ 
ben, weil er in der Abſicht nach Italien ge⸗ 
reiſet, um die Alterthuͤmer dieſes Landes recht 

uu betrachten. 5. * 


Juͤngſt hat er eine Lebensheſchreibung des Cicero 
unter die. Preſſe gegeben, welche ein Werk 
von hundert Bogen in Quart werden wird. 
Er erzehlet nicht blos das Leben dieſes roͤmi⸗ 
ſchen Herrn, ſondern die ganze Geſchichte 
ſeiner Zeit, und zeigt allenthalben wie eine 
Begebenheit aus der andern gefloſſen. Wir 
muͤſſen die. bibliotheque britannique *, oder, 
wen wir etwas bekanters verlangen, die 
—— Zeitungen von gelehrten 
Sachen aufſchlagen, wo wir mehr hievon 
finden werden **. | | 





Wir haben in unfern Zeiten noch drei andere 
- Mlidlerons in Engelland, die wir desfals 
Rkennen müffen, Damit mir ihre Arbeiten von 
den Werken unfers Heren Midletons beffer 
unterfcheiden mögen. Einer ift ein Arzt, und 
wird vielleicht Derienige ſeyn, der in den 
neueften Verzeichniffen der Glieder der Fünig- 
lichen Gefelfchaft der Wiſſenſchaften in 
Sonden Richard Midleton Maſſei genant 
wird. Er has eine Schrift herausgegeben, 
" in 


“9,22, ©, 480, 1.** Bow Jahre 173916: 125: 
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in der er zeigt, wie man den Stein über dem 
oſſe pubis zu fchneiden ‚habe, die auch ins 
Sranzöfifche überfeßet worden *. Der 
andere ift ein Schifskapitain, und heißt: 
Chriſtoph Midleton. Er reifete im Jahre 
..3731 nad) der hudfonifchen Meerenge, Er ber 
„trachtete hiebei gar fleißig Die Veränderungen 
der Magnetnadel, der Wetterglaͤſer, der 
Laͤnge und Breite Des Meers und der Winde, 
- Davon wir in den Schriften der Föniglichen 
. Sefelfchaft der Wiſſenſchaften zu Londen eine 
Beſchreibung antveffen. **. - Der Dritte iſt 
ein Magifter der freien Künfte und heißt 
+ Parrit Mlidleron. Er fchrieb gegen den 
* —— Lesli, der beweiſen wolte, daß die 
Kirche den Obrigkeiten auf keine Art unter⸗ 
worfen *, und ſuchte ** einen Mittelweg 
zwiſchen den Papiſten und Presbyterianern, 
die die Gewalt der Kirche zu hoch treiben 


_ & 


m Englifchen. Fam fie | “" On den philofophica? 











„727 ‚auf ſiebenzig Quart⸗ transactions, Numer 4291 
‘“feiten heraus. Ju die | Stuͤk 9: — 
ſtcranzoͤſiſche Sprache uͤ⸗ |.* Herr Lesli nante ſein 

berſezte ſie zu Paris 1728 ı Buch: Ca/ of tbe res 
Herr Morand in dem | gale. 
traité de la taille au baut | ** Herr Mibleton nante 
appareil Und dieſes fein Buch: Difertation 
erk wird in den Zus upon the power of the 
fägen des journal des ſa- church. Rondenr 1735 
wars von 9728 beſchrie⸗ auf vierzehntehalb Bo⸗ 
pen. | gen. _ 2 
NJezileb. Gel.u. gF. N 
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uund den Nachfolgern des Grotius, welche 

leugnen, daß Chriſtus allen, die die Ordnun 

der Kirche erhalten muͤſſen, eine gewiſſe Kra 
des Geiſtes gegeben *. Er ſchrieb auch gegen 
den Herrn Tindal, welches wir um ſo viel⸗ 
mehr bemerken muͤſſen, weil denſelben auch 
unſer Herr Midleton widerlegen wollen **. 











In einem engliſchen Tagebuche leſen wir einen 

Verſuch von der Buchdrukkerkunſt, welchen 

ein Midleton aufgeſezt, wir wiſſen aber nicht, 
wem wir denſelben beilegen follen: *, 


Sn der Samlung auserlefener morslifcher 
und ſatyriſcher Meiſterſtuͤkke, die aus 
dem Engliſchen überfeßet, findet man eben» 
fals einige Blätter von einem Midleton **. 


———— — ——— — — 


6 Sie nennen fie =] she divine authority of 











tatem Tpiritualem inter. | zbe holy feriptures is efla= 
blished, Es kam zu Lon⸗ 
ben 1735 heraus. 

‚® Im lictterary magazine, 
im Febtuar von 1735-, 

m dritten Stuͤlle. 


nam, 

“Gr nennet fein Bud: 
A short vienw of ibe 
evidence, upon which 


. Ihe chriflian religion and 
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REDE, ÜBER. EEE rg 
no. ee Se 2 2 


SGeſſchichte 
dar Deagam 
Melchitor Sotlich 
WMinors, 
Predigers und Archidiakoni bei der evangeliſchen 


Gnadenkirche zur heiligen Dreifaltigkeit vor 
J ‚Kandeshur, in Schlefien 


Je Vorfahren diefes Gelehrten hatten 
einen Böhmifchen Nahmen, und hieſ⸗ 
| ‚fen Maleki. Unter Denfelben war 
Thomas Maleki, ein Weinbrenner zu Br 
lau. Derfelbe hatte einen Sohn, der im bres⸗ 
lauiſchen Gebiete zu Borau im Jahre 1633 Dias 
konus ward. Diefer Man, als der Grosgross 
vater unſers Gelehrten, veränderte feinen boͤh⸗ 
mifchen Nahmen in das lateinische Wort Mi⸗ 
nor, als telches eben das, was Melefi, bes 
. deutet. Drei Nachkommen diefes erften Mis 
nors, als der Aelterdater, Grosvater und Bas 
ter unfers Gelehrten find von 1654 bis 1716 
Prediger im Fuͤrſtenthume Brieg, nemlich bei 
Nimtſch zu Zilgendorf, geweſen. Der lezte, 
als. der Herr Water unfers Gelehrten, hies 
ne. a0 | Mel⸗ 
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Melchior Minor, und hatte zur Frau die 
ungfer Juliane Eliſabet von Netz. Dies 
en, die nun „beide geſtorben **, ward unfer 
Here Melchior Gotlieb- Hlinor *** zu Zil⸗ 
jegborf den acht und zwanzigſten December des 
Yalıs 1enzgebohten, © 2 2 


Die erften. Unterweifungen im Chriſten⸗ 
thume und der, lateiniſchen Sprache genos er im 
Kaufe feines Herrn Vaters. Und von 1703 
bis 1705 hatte er an einem Nordhaufer , dem 
Herrn Johan Wilhelm‘ Ekebrecht, der iezt 
wiederum Prediger zu Zilzendorf iſt, einen ge⸗ 
treuen Lehrer. Hierauf ward er nebſt noch ei⸗ 
nem Bruder in eben Dem Jahre 1705 auf Oſtern 
nach Halle in die Schulen des Waiſenhauſes 
gefchikt, und befam den Herrn Matthias 
Bel, Hofman, Weſſelman und Gruber 

zu ſeinen Lehrern. Dieſe fuͤhrten ihn im Latei⸗ 
niſchen, Griechiſchen und Hebraͤiſchen ſehr weit, 
und haͤtten ihn noch weiter bringen koͤnnen. 
Sein Herr Vater nahm ihn aber im Jahre 1709 
im Dftober don da weg, und fchikte ihn nad) 
Zittau. aufs Gymnaſium, das damahls = | 








* Er ward zu Zilgendorf 
- Prediger im Fahre 1688, 
m ward darauf. im: 
ahre 1717 nach Prans den erſten Februͤr. 
beſodert. *** Sein Bildnis finden 
“* Jener ſtarb im Jahre mir vor feinen, Stim⸗ 
1721 den dritten Oktober 3 men der Ewigkeit. . 














gan | BR Selm Fa 
agseſſen am agfluſſe. 
Dieſe ſtarb bereits 1696 
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Dein’ Heren Netter Sofinan in einem geoffen 
Anfehen war. Er wohnte und fpeifete bei dem 
dritten Lehrer dieſer Schule, dem Herrn Bor 
Iob Pitſchman, der iego zu Zittau Prediger 
Aiſt, und genos bei demfelben viele Liebe. | 


Hierauf verröcchfelte er die Schulen mit 
Dem’ akademiſchen Leben, und begab fich im 
vn ı712 auf Dftern nach Wittenberg. Der 
‚Here Adiunktus Jani ward fein Weltweiſe, 
der Herr Profeſſer Wichmanshaufen- fein 
Hebraͤer, und der Herr Dofter Schröer fein 
geiſtlicher Lehrer. Er blieb aber gar nicht lange 
:An diefem Drte. Den ein unangenehmer Vor⸗ 
fal, in welchen er durch Veranlaſſung feines 
-Stubengefellens mit eingeflochten wurde, nd» 
thigte ihn, um oröffere Befchmerlichkeiten zu 
sermeiden, um Kohannistag Wittenberg wie⸗ 
-Derum zu verlaſſen. Er bielte fih bis nad) 
Weinachten in Halle auf, erlernete die franzoͤſi⸗ 
ſche und englifhe Sprache und befuchte beim 
Herren Gundling Die Anmeifungen zu den 
ten der Natur, und beim Hıren Böhner 
die Erklaͤrungen der Kirchenrechte. Don Halle 
begab er fi) nach Jene, und hörte beim Herrn 
'@serfch,- Buddeus und Weiffenborn die 
Theolsgie, beim Heren Bamberger die Ma- 
thematik, beim Heren’&erhard die Philoſo⸗ 
phie, beim Herrn Rus das Hebräifche, beim 
Seren‘ Wucherer - die Moral und Homilie. 
‘Und dieſes legten Eehrers Umgang und Unterwei⸗ 
J N3 ſung 
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fung genos er nebft dem Herrn Zofman von 
‚Breslau ganz ins befondere, -. * 


Nach dem akademiſchen Leben brachte er 
das Jahr ızı5.in dem Haufe feines Herrn Va⸗ 
ters zu. Nachher unterrichtete er die Kinder 

‚einiger Bornehmen vom Adel, infonderheit im 
Schweidnitziſchen, und hatte dabei Gelegenheit, 
bei dem Hauptprediger zu Schweidniz, Herren 
Magiſter Scharf‘, genauer befant zu werden. 


Er fand auch bei feinen Adelichen feine Bes 
forderung. . Den die Vormuͤnder der Den 
von Seddliz beriefen ihn, ohne fein AUnfuchen, 
zum "Prediger nach Teppliwode im. münfterbers 
gischen Fürftenthume, an die Stelle des Herrn 
Johan Adam Steinmegens, der ald Haupts 
prediger nach Teſchen ging und nachher vor 
Magdeburg vom Klofter Bergen Abt worden. 
Diefe Beforderung gefchahe im Fahre 1720. Er 
. ward zu Ligniz den. zwoͤlften September ordi⸗ 
niet, und trat darauf fein Amt am achtzehnten 
Sontage nad) Trinitatis an. Er blieb daſelbſt 
etiva zrvei Jahre. Den nachdem. zu Landeshut 
bei der evangelifchen Gnadenkirche der Here 
Senior ‚Resler geftorben , erwehlte unfern 
Herrn Minor das Kirchenkollegium zum’ legten 
Prediger. Die vielen Schmürigkeiten, die von 
den Herren Kollatoren gemacht wurden, bewo⸗ 
gen ihn aber, den Beruf Dreimahl zu verbitten. 
Dan erwehlte auch einen andern, 0 den 
Ä | j even 








\ 


— 


Melchior Gotlieb Minor. 199 
Herrn Schlenker, einen Prediger zu Neudorf 
bei Ligniz. Nachdem aber dieſer Man wegen 
einer Krankheit am Halfe "Bedenken. trug, den 
Beruf anzunehmen, wie er den auch nach einem 
halben Jahre an folcher Krankheit farb, ſo 
wiederhohlten die Herren Vorſteher ihr Anſu⸗ 
chen beim Herrn Minor, und ſchikten ihm auch 
durch drei Abgeordnete den Berufsbrief zu. Er 
folgte alſo endlich, hielt Den zwanzigſten Sons 
tag nach Trinitatis feine Antritspredigt, zeigte 
in derfelben das Hochwichtige Amt eines Bot⸗ 
ſchafters an Chriſtus ftat, lies Diefelbe drukken, 
amd trat ſein Amt am Freitage vor dem dritten 














- Advent völig an. . Diefes alles gefhah Im 


ahre 1722: Am Jahre 1727 ftarb auch zu 
‚Landeshut der erfte Prediger ander Gnaden- 
Firche, Herr Magiſter Chriſtian Ernſt Rör 
pifch, und unfer Here Minor ward wiederum 
vom Rirchenfollegio an deſſen Stelle erwehlet. 
Er hatte zwölf Stimmen von fechszehn. Die 
Beftätigung aber konte beim Eaiferlichen Hofe 
nicht ausgeroürket werden. Indeſſen verzichtete 
er. Doch big 1730 des Sontags die alſo genanten 
Paſtoralpredigten. 


Nachher hat unſer Herr Minor zweimahl 
‚Gelegenheit gehabt, eine andere wichtige Bedie⸗ 


nung zu überfommen. Den im Jahre 1734 rich 


teieder Rath zu Görliz aus freier Bewegnis 
‚feine. Gedanken auf ihn, und frugen ibm das 
Amt eines Paſtoris Primarii bei ihrer Peters⸗ 

| N4aund 
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und Paulskicche an. Weil aber dariiber feine 
Gemeine fogleich fehr beftürzet ward, hielt ex 





es für billig, diefen Antrag von fich abzulehnen. 


Auch) fahe man auf ihn in Hamburg im Sahre 


1739, als man an die Stelle des Herrn Wins ' 


lers einen neuen Hauptprediger bei der Niko⸗ 


fausfirche wehlte. Und man ſahe fo ſtark auf 


ihn, daß die Häupter diefer Kirche ihn auch am 
Gontage Kantate mit faft emmüthigen Stim⸗ 
men erwehlten, und ihm den Berufsbrief zu⸗ 
ſchikten. Er war auch geneigt dieſem vortref« 
lichen Rufe zu folgen. Allein feine ganze Ge⸗ 
meine, die fuͤr ihn eine ganz ausnehmende Liebe 
bezeuget, ſowol die Niedrigen als die Hohen, 
dieſe alle baten ihn mit vielen Worten, ſie nicht 


zu verlaſſen, beſonders iezt bei ihren bedraͤngten 


Umftänden, und fie lieſſen ihn auch nicht eher, 
er mufte ihnen den verfprechen, bei ihnen zu 
bleiben. Er feste alfo alle Bortheile und Ges 
winfte, die er zu Hamburg würde angetroffen 
haben, aus den Augen, und verbat -den Beruf 
aufs beſte. Mögte man den doch fleißig auf, 
das Exempel diefes Predigers ſehen! Es ift eine 
gar groffe Gluͤkſeligkeit dieſes Lebens, wen uns 
dieienigen lieben, mit welchen' wir umgehen, 
und viel Vertrauen auf ung ſetzen, und wen wie 
fie auch wieder lieben. Es ift Dies auch eine 
Gluͤkſeligkeit für einen ‘Prediger ſowol, als für 
einen Menfchen, als auch als. für einen Predi⸗ 
ser. Den ie mehr Liebe und. Vertrauen feine 
Gemeine für ihn hat, ie mehr williger ”_ 

| m 


/ 





s . 
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heit 
ihm folgen, und ie mehr er felbft feine Gemeine 
liebt , ie getreuer wird er fuͤr ſie ſorgen. Kan 
ſich den ein Prediger, der fi) verändert, gewis 
verfprechen, daß er bei feiner Fünftigen Gemeine 
alle Liebe und alles Vertrauen wieder finden 
Wwerde? Und mus er Daher: nicht, wen-er Falte 
Herzen und Mistrauen wieder findet, ſeine erſte 
Gluͤkſeligkeit verlieren ?- Und wen wirfeßen, Daß 
er gewis ſehe, er werde alles wieder finden, was | 
ex verlaffe,. fo Täffer fich fragen ; ob es nicht bil- 
lig, daß man die erfte Liebe und das. erfte Ders 
trauen vorziehe? Sch überlaffe hier.meine Feder 
blos der Gerechtigkeit, weil ich nicht in den Um» 
fänden, daß ich auf einer. von. beiden Seiten 
hinfe, und ich traue daher meinen Gedanken 
deſtomehr. AId Hu —— 


Ey Sm Eheftande lebt unſer Herr Minor mit | 
| * ee — Behniſchen einer 
DTochter des Herrn Johan Siegmund von 
Behniſch, koͤniglichen Ye «and Mange⸗ 
richtsadvokaten der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidniz 
md Jauer, und hat von ihr vier Toͤchter. 


Die Schriften des Herrn Minors, die bei 
nahe alle‘ die Ebauung zum Endzwek haben, 
"wollen wir unter gewiſſe Arten Bringen. “Den 
wir haben von ihm Predigten, Arbeiten für Die 
gend, und auch Blätter, die zu den Bes 

"Fichten gehdren, m un MG 


>. - N | 1, Dres - 
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1, Predigten. 





r Eigzelne Dredigten, die bei be 
ſondern Begebenheiten gebal- 


ten worden. 


i ‚Dis hochwichtige Amt eines Botſchaf⸗ 

ters an Chriſtus ſtat, uͤber das Evange⸗ 
lium des zwanzigſten Sontags nach Trinita⸗ 

i tis. 1722 in Quart. Es ift Die Antritspre⸗ 
digt, die er zu Landeshut gehalten. 


2, Die Prebige der Buffe, als der richtigſte 
| 7 war ee zur Se igeeit, über Apoft. 

19 und 20, 1725 in Quart. Es 
it in e Kuspredigt 


3, Det teine evangelifche Glaube ‚ über dag 
Evangelium des Dritten Sontags nach Tri» 
nitatis. Landeshut und. Leipzig, 1730, in 
Quart. Es iſt eine Jubelptedigt. 


4, Die lezten Stunden der Alten, über daB 

* - Evangelium des Feſtes der. Reinigung der 

* Marien.. 1734, in Quatt, und nachher zu 

4 und: Leipzig in Dftan ;. er ſechs 
gen. 


4, Die Stimme: — im Waſſer bei Ge⸗ 
ae einer groffen IBafferergieffung, den 
achten Sontag nach Trinitatis 736 i er die 
ordentliche Epiſtel gehalten. Leipzig und 
Breslau, 1736, in Oktav, ſechſtehalb Bo⸗ 
gen. Die Stat en hatte durch ee 





— — — — 





en 


— 
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Ergieſſung des Bobers und Zieders im Jahre 
1736 im Julius groſſen Schaden gelitten. 


Man verordnete wegen dieſer Ergieſſung alle 


ches gab Gelegenheit zu folgender Predigt. 


6, Die Ehre Gottes bei den ſchaͤdlichen 


Wuͤrkungen groſſer Waffetfluren, aus 
Habakuk 4, d. 8, 9 und ıo, den vier "und 


0: swanziaften September „1736 gehalten, zum 


A befte Mirtel zur Verbeſſerung 


m 
zZ 


8 
= ten Waſſergedaͤchtnis 1738 über ad. D& 12 


Gedächtnis der aufferordentlichen Waſſerer⸗ 
gieffung, nebſt einer. Nachricht von derfelben, 
Leipzig-und Breslau, 1736, in Oktav, fies 


ben Bogen . 
Die Beſſerung der 


Menſchen, als das 
der böfen 

Zeiten, gehalten im Jahre 737 über Jerem. 

6,0. 8. Landeshut, 1737, in Oktav. * 


Die Welt im Waſſer, bei dem eingefuͤhr⸗ 


vorgeſtellet. Es ſtehet dieſe Predigt im an⸗ 


1J 


* Im 73 Stuͤkke. 


dern Theile der Kanzelreden, die zu Ham⸗ 
burg herauskommen, und ward weitlaͤufig 
im hamburgiſchen unpartheiiſchen Korre⸗ 
ſpondenten von 1739 beſchrieben *. 


Jeſus im Zerzen, über das Evangelium 


des Feſtes der Verkündigung der Marien 
1738 gehalten. Sie fteher eben dafelft Ä > 
eſon⸗ 


u. meaduir Gotlieb minor. 
IAF befnbens ward; fien nachher zu Jauer in X 


ib, —J Waſſer über der Feſte / am Tage des 
Waſſergedachtniſſes 1739 über 1 B.-M. 1, 6, 
71:8 gehalten. - Wir finden dieſe Predigt im 
„‚Ditten Theile. der Kanzelreden. 

| Die dritte nebſt «allen folgenden bis jur 

BIO finden wir nunmehr bei: einander in 

t. ‚feiner evangelifchen Ermunterung Zum 
* auben und gotſeligen Wandel, zu 
— Buche wir bernd) 


2, Keichenprebii ten und Ten 


27 Bas Leben in he \ übe SL. 42, 2 
und 3. 1723, in Folio. 
2, Die beſte Klugheit der Lebendige, au 
2Kor.⸗, ls 1727, in Folio. 1 5: 
3, Das Bild: Eines Chriften; der zu aa 
® eligen Tode immer fertig iſt, aus 2 Tim. 
oz 1732,10 Folio.) 
4 Die wolgegründete — der Glaͤu⸗ 
bigen zur ewigen Seligkeit, über ı Theſſ 
5,0. 9 und 10,1729 gehalten. In Folio. 
$, Det fichere und fefte Anker dee Selen, 
über Joh. 3, 9.16.1733, in Folio. 


6,Die beffe Ruhe der Gläubigen ‚ über. 
Hebr. 4, v. 9 und io. 1734, in ‚Selle. | 








kommen werden. 


— Die 
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7 Die Zülfe zur rechten Zeie, aus Pſ. 94, 
v. 19. 1735, in Folio, * 
8, Die blutige Wahlſtat einer guten Strei⸗ 
terin "Jefis,. über die Offenb. Joh. 3, v. 10, 
„1735 , in Folio. | Mr 
- 9: Die feböne Geſtalt einer: chriftlichen. 
Kreuztraͤgerin, uͤber die Offenb. Joh.7, 
Iv. 14. In Folio und wieder abgedruͤkt im 
. dritten Theile der: Kanzelreden. Ma 
Er wird dieſe Todtenreden zuſammen 
drukken laffen und dDenfelben noch andere, wie 
auch Tiodtengetichte beifügen. * 


3, Samlungen einiger Predigten. 
i, Stimmen der Ewigkeit, wie ſolche in 
verſchiedenen Predigten über -befondere Sprüs 
‚: che der heiligen Schrift unter götlichen Segen 
vorgetragen worden. Leipzig und Breslau, 
4737, in Oktav, 2 Alphab, und 2 Bogen, 

Die Gelegenheit zu dieſen Predigten ift bes 

fonders. Man fand im Jahre 1733 den dreiſ⸗ 
ſigſten November in einem Armenkaſten der 

Gnadenkirche ein gefchriebenes :Blat mit Drei 

Schalen. Das Blat war von Wort zu 
Wort dieſes: „Gegen 'beiliegendes wenige 
„bittet man ſich unterm dreizehnten Julius, 
„wird ſeyn Montags nach dem ſechſten 
„Sontag poſt feſtum f. trinitatis, an ſtat 
des gewoͤhnlichen Gebets und Kapitelerklaͤ⸗ 
„zung, eine Predigt von Der — *— 

„un 














3 


206 Melchior Gotlieb Minor 
» und in folcher zum Schreffen und Inſich⸗ 
» gehung der ſo ‚vielen boͤſen und gotlofen 
.» Menfchen eine nachdrüfliche. und, ſcharfe 
» Borftellung von dem ewigen Ach und We⸗ 
„» be, fo fie bei nicht erfolgender, Befferung 
„dereinſt unausbleiblid) und gewis zu er» 
» warten haben; gleichwie auch denenienie 
» gen zum Troſt und fernerer Beftändigkeit, 
90 ihren Nahmen von Ehrifto durch ein 
» thatig und nicht gleisnerifches Chriſtenthum 
9» würdig zuführen fich bemühen , Die ewige 





Glorie und. Herlichkeit, fo fie nach erhale | 


» tenem Siege über fich felbft und Die Sünde, 
» fo in ihnen wohnet, bei und um Got ewig 
genieſſen füllen, nach aller Mögligkeie moͤch⸗ 
„te vorgeftellet und angepriefen terden, mit 
Singung des Liedes; O Ewigkeit, du 
39 Donnerwort, Die Tertiorte ftehen nach 
eigenem Befallen dazu zu erwehlen. „. Der 
beſtimte Tag war längft verfloffen, der in Die 
Woche des Heren Minors gefallen. Ex 
„glaubte daher, Daß der Antrag infonderheit 
an ihn gerichtet , und hielt alfo im folgenden 
Jahre an den Mitwochen dreisehn Ewigkeits⸗ 
predigten, Und von denfelben lefen wir ad)» 
te in dieſen Stimmen der Ewigkeit, Sie 
‚ führen diefe Auffchriften, Die 15 die gewiſſe 
Verewigung der Gläubigen, über ı ob. 2, 17. 
Die 2: die gewiſſe Verewigung der Gotlofen, 
uber den Brief Zud. 7; Die 3: die Ewige 
keit Gottes, als den erfien Grund ie 
{ | Ver⸗ 
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Verewigung, über: Pf. 90, 12. . Die 4: die 
herliche Verewigung Jeſu, als ein Haupt⸗ 
grund unferer feligen Verewigung, über Eph. 
1, 20 und. 21... Die s: die Einwohnung des 
heiligen Geiftes in den Gläubigen, als ein 
0 Sicherer Grund. ihrer feligen Verewigung, über ' 
Kom. 8,11. Dies: der Tod, als der 01 
dentliche Weg in die Emigkeit, über Hebr. 
9,27. Die 7: der felige Zuftand der im 
Glauben an Jeſum verewigten Selen, über 
Offenb. oh. 14, 13. Die 8: der unfelige _ 

Zuſtand der in ihren Sünden verewigten Str 
„ fen, über 16, 22 bis 26, | 


9, Evangeliſche Ermunterung zum Glau⸗ 
ben und gorfeligen Wandel. Leipzig und 
Breslau, 1740, in Oktav. Es. hält dies 
Buch in fich, mie bereits geſagt worden,.von 
den erften zehn einzelen “Predigten. Die legten 
- achte, twelchen noch beigefügt eine neue Pre— 
digt: Die Stimme Gottes im. Donner, 
bei Gelegenheit des Gewitters, DAS 1739 in 
die Predigerwohnungen einfchlug, gehalten. 


2, Katechetifche Arbeiten. 


1, Das nörhige Wiſſen eines Chriffen. 
® Sauer, 1723, in Duodez. 


'2, Zauptſumma der_cbeifllichen Lehre. 
Landeshut, 1726, IM Duden 
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3 Unterricht von der Buſſe, Landeshut, in 
MDuodezʒ. — ——— 
4, Die erſten Buchſtaben der chriſtlichen 
Lehre für die Rinder, die zum heiligen 

Abendmahl gehen wollen. In Duddez 


4 


und Oktav etlichemahl aufgeleget. 
3 , Dieſen wil beifuͤgen: 
L Samlung einiger erbaulichen Haus⸗ und 
‚ Ritchenandachten. Landeshut, 1727 , in 
Duodez. —— Sir 
2, Die augsburgiſche Konfeßion, mit ei⸗ 
ner kurzen hiſtoriſchen Nachricht von 
derſelben. Jauer, 1730, in Duodez. 


4, Hiſtoriſche Schriften. 

1, Rutze Nachricht von den Altären der 

JAuden, Heiden und Chriſten, mit einer 
Beſchreibung des Inder Gnadenkirche vor 
Landeshut neuerbaueten Altares. Landeshut, 
1725, in Quart, drei Bogen. " 

2, Das Gedächtnis eines angefebenen Leh⸗ 
ters in der Kirche, den Schweidniz ebes. | 
deſſen von. Kandeshur empfangen , bei 

der Veraͤnderung des Herrn Gorfried Lang» 
hanſens, der vom Konrektorat in Landeshuß 

als. Prorekter zur. evangelifcyen - Schule bei 
der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit 1738 

berufen ward. 727 
u u —— Naͤch⸗ 
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Naͤchſtens duͤrfte, wie bereits gemeldet 
worden, eine kleine Samlung einiger theils 
gedrukten, theils ungedrukten Trauerreden 
und Leichengedichte unter dem Titel ang Licht 
treten: Thraͤnen und Troft bei den Gräs 
bern einiger im Seren Verſtorbenen, 
in Oktav. | | | 
Iuggleichen: Das evangelifche Lan⸗ 
deshut in den vorigen und ietzigen 
Diefe Nachrichten gehen bis zum Schluffe des 
re Jahrs 1739, | 


Teen 
Geſchichte 
— Des Herrn U 

GChriſtian Muͤndens, 

Dokters der heiligen Schrift und Seniors des 
epwvangeliſchen Miniſterii zu Frankfurt 

| | | am Main. - 
j DT chen . Goftesgelehrten unterfchiedene 
| Deichreibungen. Die erfte befamen 


wir, als er feine erfte Bedienung zu Göttingen 
Geſ. Zestleb, Gel. 1. F. D an⸗ 


Ir haben von dem Leben dieſes teut⸗ 
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antrat, vom Herrn Juſt von Dransfeld *. 
Diefer Befchreibung folgte nachher Herr Hein 
eich von Seelen in der Gefchichte lübefifcher 
Gelehrten **. Im Jahre 1725 ward Herr 
Münden zu Helmftät Licentiat in der Theologie, 
Und bei diefer Gelegenheit mufte der Herr Abt 
Toban Andreas Schmid fein Leben aufs neue 
erzehlen ***, In Frankfurt wird das Leben 
eines neuen Predigers bei feiner Einführung von 
der Kanzel abgelefen. Herr Münden feste alfo 
feine Gefehichte felbft auf, gab fie ins befondere 
heraus, und fchlos fie auch nachher. an feine Au⸗ 
tritspredigt *. Und endlich hat auch aus den 
drangfeldifchen und ſchmiediſchen Blättern Herr 
Chriffopb Auguft Heuman unfern Herrn 
Minden befchrieben **. So viele Beſchrei⸗ 
bungen haben mir von dieſem Gottesgelehrten, 
die aber zerftreuet und nicht in allen Händen, 
dte auch nicht an diefe Tage reichen, und mie 
daher fo viel übrig gelaffen, daß ich bier eine 
neue Befchreißung auffeßen Fan, ' * 


* Er ſchrieb, als | guflanae confefioni ad- 








- giarcha des göfkingifchen dielos et reformator con= 
Synnafli » ein Pros | eiliazionis, jo das Pro“ 
gramma, als Herr Mün: gramma zu ded Herrn 
den im Fahre 1708 fein | Münden Jnauguraldifpus 
Lehramt bei -densfelben | - tation if. . * 
antrat. * Beides werden wir nach⸗ 

&* Sin den Achenis lube- her in der Geſchichte fein 

 eenfibus, Th. 1 S. zz0o. ner Schriften ſehen. 

an In prodromo hifloriae RK In der Beſchreibung 
varie tentatae inter ae | der 
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Herr Chrtiſtian Muͤnden iſt zu Burg, 
einer Stat der Inſel Femern, gebohren worden. 
Solches geſchah im Jahre 1684 den dreizehnten 
Auguſt. Sein Herr Vater war auf dieſer In⸗ 
ſel Landesinſpekter des Prinzens Georg von 
Daͤnnemark und Norwegen, und hies Bern⸗ 
hard Muͤnden. Seine Frau Mutter war 
aber Anna von der Thie, eine Tochter des 
zen von der Thie, Dänifchen Aſ⸗ 
ſſers des Kommercienfollegii zu Kopenhagen. 
Sein Herr Vater ward ihm frühzeitig in feinem 
fünften Zahre meggenommen, und feine Stau 
Mutter muſte daher; allein für ihn forgen. Sie 
ſchikte ihn zuerft in die Statſchule, und nachher 
übergab fie ihn dem Herrn David Stobben, 
einem Prediger zu Burg, und nach deffen Tode 
dem Heren Chriftian Oswald Zwerg, dem 
Hauptprediger zu Petersdorf *, in Die. Unter 
weifung, die ihn fo wol im: Chriſtenthume, als 
im. £ateinifchen und Briechifchen -anführten. 
Im Fahre 1697 ſchikte fie ihn nach Luͤbek aufs 
Gymnaſium. mn muſte er. Drei Sapee 
Era Ihe ZUR Ik Berne N: LP BER, 2 Ä | el⸗ 

















der Star Göttingen, | zu werden. Im Jahre 
Hy S. 242. 718 gabier zu Luͤbek in 





Oktav ‚Betrachtungen, uͤ⸗ 
ber bie augsburgiſche 
Konfeßipn heraus, mit 
der Uufichrift : Evans 

ein Dan von groffen | geliſche Wahrbeir der 

Verdienſten/ der würdig I augeburgifchen Bons 

waͤre befanter gemacht! fegiom, | 


* Die dieſen Mean gekäntr 
der im gar 1736 im 
hohen Alter geftorben: 
verfihern und, daß er 
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bleiben ‚und die Öffentlichen Lehrer hören, den 
* Rekter Enoch Spanten, den Herrn 

onvefter Martin Chriſtian Goldel,; und 
den Herrn Subrekter Sixtus Chriſt. Lipen 
—7 — lies er ſich vom Herrn Jakob von 
aellen in der Beredſamkeit und vom, Herrn 
Emanuel Sebaſtian Harder im Hebraͤiſchen 
untertveifen. Und er lernete auch vieles von 
einem andern Prediger, Dem: Herrn Lenin 
Burchard Langſchmid, bei dem er im Haufe 
und am Tiſche war. ee. he 





Im Jahre 1701 verlies er Luͤbek *, und be⸗ 
gab fi) nach Kiel. Seine Frau Grosmutter 
derlangte, er ſolte nach dem Beiſpiele ſeiner 
Vaͤter die Rechte erlernen. Allein dieſe Vor⸗ 
ftellungen waren zu ſchwach gegen ſeine Zunei⸗ 
gung zur Gottesgelahrtheit. Er fing an, die⸗ 
felbe gleich zu erlernen, und erwehlte den Herten 
Cheiftopb Srankten, Heinrich Opiz, Theo⸗ 
dor Dallau, Pafeb und Nikolaus Miöller, 
bei dem er. im Haufe war, zu Anfuͤhrern, Die 
ihm den auch die mit der Theologie verknüpfte 
Wiſſenſchaften zeigten. Er hoͤrte fie drei Jahre, 
und vertheidigte auch in dem lezten unter zween, 
als unter dem Herrn Franken eine Schrift von 
der Mechtfertigung **, und unter Dem Herrn 

— er Daſ⸗ 

x Er hielte zuvor eine, lapidem. 
‚ Mede über die Worte des | u» Der Titel iſt de Ade 
Apollo: Omnem move. iuſti. 








0 Chriffiin Muͤnden. 23 
Daffan eine Schrift" von den Gelübden “Det 
Mönche und Rafweer % Und beide maren ger 
Sen das Pabſtthum gerichtet. = 


| Nachdem fein vornehmfter Lehrer, Herr 
Franke geftorben, begab er fich wieder nach 
Femern, und unterrichtete im Jahre 1704 Die 
beiden Söhne feines alten Lehrers, des Herrn 
Swergs. Bei diefer Arbeit blieb er ein Jahr. 
Und hierauf trieb ihn Die Liebe, mehr zu lernen, 
nad) Leipzig. Er zog auch gleich im Fahre 170 
im Junius dahin, und: hörte Die beiden Herre 
Olearien, Johan und GBorftied, und die 
übrigen Lehrer, die für ihn maren, ale den 
„Herrn Seligman, Ittig, Rechenberg, Jo⸗ 
Ban Schmid, Cyprian, Ludovici, Guͤn⸗ 
cher und Weiſen. In ganz befondern Stun’ 
den lieg er. fich in der Wiſſenſchaft zu predigen 
von dem Herten Pipping anmeifen. : Und dies 
fer Anweifung gedenft er niemahls, ohne den 
Herrn Bipping zu rühmen, und einen Man zu 
nennen, der ihm’vecht gezeigt, wie man eine 
klare ımd erbauliche ‘Predigt halten müffe. 


Er wolte nicht immer für fich lernen, ohne 
andern wieder zu dienen, oder vecht zu fchreiben, 
er wolte andere lehren, um deftomehr Gelegen⸗ 
beit zu haben, felbft ——— Er hielte ve 

| 3 | er 








iuſtißcante. Sie iſt ge⸗* De voris monaflicis et 
en den Martin Be: | Naſcracorum inter ſe col- 
an gerichtte. din... 


214 Chriſtian Münden. 
—VVVIM — — ge — up — 
ber bei der Akademie um. die Magiſterwuͤrde 
an, die fie ihm auch, und mit ihm zugleich Drei 
und dreißig andern iungen Gelehrten; im Jahre 
1706 im Jenner beilegte *. Er hielte hierauf 
im Februar eine Difputation, die in die hebrei⸗ 
fhe Grammatik ſchlug **, und fing darauf 
an, öffentlich den Amos zu erklären. Er las 
auch andere Wiſſenſchaften, fo. wol philofophis 
ſche, als philologifche, und fuhr Damit - fort, 
bis die Schweden den Krieg aus "Polen in’ 
Sachſen zogen. Diefes feste ganz Leipzig in 
Schrekken und zerftreuete Die Studierenden. 
Unſer Herr Münden erhielt einen Brief von- fei- 
nem alten Gönner und getreuen Rathgeber, 
dem Heren Langſchmid, der indeſſen von Luͤ⸗ 
bee nach Hannover als Hofprediger und Kons 
ſiſtorialrath berufen worden. Er ward von ihm 
nach Hannover genoͤthigt. Er zog auch zu ihm, 
und unterwies feine beiden iüngften Söhne ein 
ganzes Jahr. 


In diefer Zeit ward er zu Hannover bei 
vielen befant, und fein Gönner, der Here 
Langſchmid, der ihn recht Tante, unterlies 
auch nicht, ihn vielen anzurühmen. Hierdurch 
gefchah es, daß ihn die Obern der Stat Goͤt⸗ 
fingen an ihr Gymnaſium zum Lehrer der — 

J n 























, x dieſer SV Hr delt. 
— oe . #* Sie handelfe de be de. 


1796: ©, 142 gehan⸗ monflrativo Hebrasorum, 
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fchen und .griechifchen Sprache. beriefen. Er 
war zwar ſtets gefonnen, wieder nach Leipzig zu 
gehen und das afademifche Leben fortzufegen. 
Er. glaubte aber, er wäre verbunden, folchen 
Ruf anzunehmen. Das churfürftliche Konſi⸗ 
ftorium bekräftigte den Beruf, und Herr Müns 
den begab fich im Fahre 1708 nach Göttingen, 
und trat feine Bedienung mit einge Rede und 
einem Programma an. In iener zeigte er, Daß 
Got für das Hebräifche und Griechifche allezeit 
gleiche Sorge bewiefen *, und in dieſem hans 
Delte er vom rechten Wehrte beider — 
Er ſezte ſeine Schularbeiten neun Jahre fort, 
und verfertigte in ſeinen Nebenſtunden einige 
Schriften, die wol aufgenommen worden. 
Hierauf ward er im Jahre 1716 an Die Niko— 
lauskirche zu Göttingen zum Prediger ‚berufen, 
in der er auch den dritten Advent eingeführt 
ward, nachdem er zuvor den vierzehnten Des - 
cember im Gymnaſio eine” Abfchiedscede gehals 
ten, in der er von den Dingen handelte, die 
auch die — und Geuͤbteſten nicht in 
ihrer Gewalt häben **, Bei Diefer Berändes 
zung wurden auf ihn zwo Ehrenfchriften von 
zween göftingifchen Lehrern verfertige, eine vom 
O 4 | Heren 

















hebraeas graecasque lit- | ** De iis, quae in adio- · 
teras paria expertas fata, | ne quavis non funt ia 
Er hielt die Reden den ! hominis vel peritiffimi 
vier und zwanzigſten U» |  er-fideliffimi poteftate, 


* De providentia dei circa | pril. 
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ei Joachim Meier *, und die andere vom 
even Johan Ehriftoph Leonhard *r. 


Die den Herrn Münden zu. Göttingen zus | 
erſt ander Schule und nachher an der Kirche ! 
arbeiten gefehen, verfichern ung, daß er fi | 
vom Anfange bie zum Ende felbft gleich geblies 
ben, auffer daß er die Sorgen, die er für feine 
Schule getragen, in Sorgen und Fleis für 
feine Kirche verwandelt. Die dieſes einfahen, 
und feine übrigen guten Eigenfchaften Fanten, 
riethen ihm, eine afademifche Würde anzunch» 
men. Inſonderheit ftellete ihm folches Here 
Philip Ludewig Böhmer, hannövericher 
Konſiſtorialrath und Generalfuperintendent zu 
Belle, fleißig vor. Er konte den vielen. Bitten 
deffelben nicht widerſtehen, und enfchlos fich 
Daher, zu Helmftät die Licentiatenwürde anzu⸗ 
nehmen. Erthat diesim Jahre 1725 im Ju⸗ 
nius. Den achtzehnten unterredeten ſich mit 
ihm Die Herren Gottesgelehrten Vor⸗ und 
Nachmittages über geiftliche Sachen. Den 
neunzehnten und zwanzigſten las er, da er den 
| zuerſt 

xx*zæ Es iſt ein lateiniſches 
Gluͤkwunſchſchreiben an 


* Es iſt das Programma, 
in welchem er zur Ab⸗ 
ſchiedsrede des Herrn den Herrn Münden, in 
Mündeng einladet. Die weldem er die: Frage 
Auffchrift iſt: Program» 1 aufwirft, ob ein guter 

‘ made variis valedictio- Schulman ein anderes 
num generibus, Göttin Amt .mit gutem Gewiſ⸗ 
gen» anderthalb Bogen # annehmen könne. Es 
in Quark. : alt vier Quartſeiten. 
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zuerft einen Abris von der Paſtoraltheologtt 
gab *, und nachher die Gefchichte derfelben ers 
zehlte. Den ein und zwanzigſten - vertheidigte 
er feine Inauguralſchrift, die von einer Feiflas 
gung des Zacharia ** handelte, Vor⸗ und 
Nachmittages unter dem Herren Abte, Johan 
Andreas Schmid, der aber des Nachmittages 
nicht wieder Fam, weil er bereits vom Schlage 
gerühret war, und. nicht mehr wol reden Fonte, 
Den-vier und zwanzigſten predigte.er in Der afas 
Demifchen Kirche, und hierauf ward er als ein 
Eicentiat der Theologie mieder weggelaſſen. 
Der Hear Abt Schmid verfertigte zu dieſem 
Ehrenfefte eine Einladungsſchrift, in der er von 
den Bemühungen, die Lutheraner und Mefors 
mirten zu vereinigen, handelte ***. v 








1 


Eben diefer Here Abt frarb bald darauf im 
Sabre 1726, und Dfnete zu Helmftät ein geiftli- 
ches Lehramt. Auf daffelbe wurden der föniglis 
chen Regierung zu Hannover, die es eben zu - 
befegen hatte, einige Gottesgelehrte und unter 
denfelben auch unfer Herr Münden vorgefchlas 
gen. Zu gleicher Zeit ward dieſelbe auch von 
den evangelifchen Landftänden des Stifts Hil⸗ 
Desheim erfucht, ihnen diefen Man zum Predie 
ger zu Ahlfeld zu Im ER welcher — 

m | ie 











” Aus der Apoſtelgeſchicht / v. . 
201 28. m *** Es iſt dieſes Programı 
"x Aus dem 9 Kapitel, ma bereits genant worden. 
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die Wuͤrde eines churkoͤlniſchen Konſiſtorial⸗ 
raths und Generalſuperintendenten verbunden iſt. 
De Münden überlies die Wahl feinen hohen 
eförderern , Die den da hinausfchlug, daß fie 
ihn am Ende deflelben Jahrs zum Lehrer der 
Theologie zu: Helmftät ernanten. Als man 
folches auf der Akademie erfuhr, legte man ihm 
noch vor feiner Ankunft die Würde eines Dok⸗ 
ters der Theologie bei, in der er auch nad) eini» 
ger-Zeit feierlich bekräftigt worden. Herr Jo⸗ 
ban Chriſtoph Leonhard fezte abermahl eis 
‚nen Gluͤkwunſch zu Diefer neuen. Beforderung 
auf *, in der, wie es in dergleichen Schriften 
zu. gefchehen pflegt, vom Herrn Münden viel 
Gutes gefagt, und infonderheit feine Weiſe zu 
predigen geruͤhmt wird, | j 





In Jahre 737 Fam er zu Helmflät am 
grünen Donnerftage an. Er ward gleich den 
Sonabend vor Dftern in den afademifchen Se 
nat, und den Tag nad) diefem Feſte in die. 
tbeologifche Fakultet aufgenommen. Den ein 
und zwanzigſten April trat er fein Amt öffentlich 
Durch eine Rede an, und zeigte Darin, wie man 
auf Akademien mit der heiligen Schrift am be⸗ 
fien umgehen Eönne ** Ihm war ausdruͤk⸗ 
Tich befohlen worden, Die exegetiſche und abe 
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en ee, 

















x 68 iſt ein lateiniſcher u xDe optima ‚ralione flu- 
Boge in Quark, dium biblicum tractandi 
a: in academiisı | 
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ſtiſche Theologie öffentlich und. wechſelweiſe zu. 
lehren, Er fing alfo mit der erften an, und er⸗ 
öfnete fein Vorhaben in einee Schrift vom 
Tünftigen Wachsthume der. eyegetifchen, Theolo⸗ 
gie *. Und nach einem halben Fahre fing er 
die Kafuiftit mit einer Schrift an, in der er Die 
Frage beantrovetete, ob es Die Mühe belohne, 
dieſe Wiſſenſchaft auf Afademien ins befondere 
zu lehren **. Er unterrichtete auch in andern 
geiftlichen Wiffenfchaften, und erklärte. infons 
derheit in drittehalb Jahren Das ganze. neue 
Zeftament. Zr | 


Wir wiſſen bereits, daß man ihn vor feis 
ner Ankunft zu Helmftät zum Dokter der Theo» 
logie erklärt... Und in diefer Würde ward er im 
Oahre 1728 den fünften Oktober öffentlich vom 
Bu Seneralfuperintendenten , Chriſtian 
eifen,. beftätigt. Es wurden zugleich fünf 
Gottesgelehrte in dieſer Wuͤrde oͤffentlich bes 
kraͤftiget, der Herr Abt Johan Lorenz Mos⸗ 
beim, unſer Herr Chriſtian Muͤnden, Herr 
Zeinrich Ernſt Omen, der damahls Su 
‚perintendent zu Sulingen war, Her Eber⸗ 
hard David Hauber von Stathagen, und 
Herr Chriftopb Auguſt Heuman von = 
— 9 


u —— — — — — LTE σ- 








@ De incrementis fludii exe- 
getici adhuc ſperandis. 
BR Programma de quae- 
Aiovent an Operac pre- 


tium fit „ theologiam, 
uam dicunt cafuifticam, 
ngulari ftudio in aca- 

demiis tradere. 





tingen. Unſer Herr Münden mar allein zugegen 
und hielt eine Rede, in der er Die Frage a 
warf und beanfivortete, ob ein Goftesgelehrter 
mit guten Gewiſſen den Nahmen eines Dokters 
annehmen und gebrauchen Fünne *. Sm Jahre 
1730 war er felbit Dekanus feiner Fakultet, und 
übernahm zwo ‚öffentliche Handlungen. Den 
Bierzehnten März gab er dem Abte von Koͤnigs⸗ 
lutter, ordentlichen Lehrer der Theologie und er⸗ 
nanten Generalfuperintendenten zu ze 
Herren Chriſt. Timochens Seideln , den 
ofterhut, und bielt Dabei eine Rede, in der 
er das Anſehen des. Predigtamts gegen die Laͤ⸗ 
fterungen des Herrn Thomas Woolſtons ver- 
theidigte **, And am Gedächtnisfefte der Ue⸗ 
ergebung. der augsburgifchen Konfeßion biekt 
er Die erfte Freudenpredigt. u 2 


Won Helmſtaͤt ward Herr Münden vom 
akademiſchen Lehrftuhl wieder weg, und nach 
Frankfurt, Das am Maine liegt, auf die Kan⸗ 
gel gerufen. Die Gelegenheit zu diefer Veraͤn⸗ 
derung war dieſe. Ein göftingifcher Kaufman, 
dem ehemahls die Predigten des Herrn Münden 
=: we | | unge⸗ 
bire „ eodemque rite 
collato uti liceat, 

** Ordinis ſacri et mini- 
fterii ecclefiaftict digni- 
tas ab iniuriis et crimi- 
nationibus Thomase Woöl- 
floni vindicata. 
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# De eo, quod theologo 
honeftum piumque eft 
circa titulum et gradum 

« do&toris academieci , five 

de quaeftione ; utrum 
theologo falva confeien- 

la titulum dodtoris.am« 
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ungemein gefallen, beſuchte im Jahre 1730 die 
frankfurter Oſtermeſſe, zu einer Zeit, als man 
eben im Begriffe, an die Katharinenkirche ei⸗ 
nen neuen Prediger zu berufen, 'und dem Herrn 
Senior Pritius einen Gehülfen an Die Seite zu 
feßen. Man redete vieles von dieſem Vorha⸗ 
ben, und ſo geſchah es auch, daß der Kaufman 
mit einem Bedienten des Heren Burgermeiſters, 
Zacharias Konrad von Uffenbach, von die⸗ 
ſer Neuigkeit ſprach und ihm viel Gutes von 
feinem lieben Heren Münden fagte. So Klein 
und geringe war der. Anfang dev’ wichtigen Ver⸗ 
änderung Diefes Gelehrten. Dieſer Bediente 
evzehlte alles, vöas ihm der Kaufman von Goͤt⸗ 








tingen vorgefagt, feinem Heren,"dem Burger⸗ 


meifter wieder. Und fülches bewog Denfelbem 
nach Göttingen an den Herrn Yeuman zu 
fehreiben, und nach den Umftänden des Herrn 
Münden weiter zu fragen. Diefer bekräftigte 
alles, was der Kaufman gegen feinen Bedien⸗ 

ten ausgefagt, und fügte noch) mehr Gutes hin⸗ 
su; als.iener einzufehen vermogt. Durch Diefe 
Wege, oder, wie Herr Heuman fchreibt * 
durch feine Rekommendation, „und durch 
einige andere ganz beſondere Umſtaͤnde ward 
Herr Muͤnden nach Frankfurt berufen. 


| | & ward durch dieſen unvermutheten ns 
" | ruf, 


* 
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"In der Befchreibung der Star Böttingen, . j 
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ruf, wie er ſelbſt ſchreibt *, in tiefes Nachſin⸗ 
nen geſezt. Er fand in den akademiſchen Arbei⸗ 
ten ein volles Vergnuͤgen, und war geſonnen, 
dieſelbe bis an ſein Ende fortzuſetzen. Er war, 
als er den Berufsbrief erhielt, eben in voller 
Bewegung bei dieſen Arbeiten, und lies die 
Theologie, die er in gewiſſen Saͤtzen abgefaſſet, 
wöchentlich). vertheidigen. Von Freunden , die: 
von Diefem Berufe, Nachricht. erhalten, bekam 
er viele Briefe ,; des Inhalts, er Dürfe- mit gus 
ten Gewiſſen Helmftät nicht: verlaffen, teil er 
dafelbft auf. beiden Stühlen, fo wol in der Kir 
che; : als. in. feinem Zehrgemache, dienen koͤnne, 
da man hingegen: in Frankfurt leichter einen 
Prediger finden wuͤrde. Er zeigte feinen Beruf 
zu Hannover dem: Damahls regierenden Hofe 
. an, und überlies: demfelben zu befehlen, wie ex 
fich verhalten folte, mit der freimüthigen Ente 
fchlieffung, folhem Befehle. allein zu folgen. 
Derfelbe ftelte aber die. ganze. Sache in feinen 
eigenen Willen, der endlich nach vielen Webers 
kegungen dahin ausſchlug, daß er den. Beruf 


Er beſchleunigte alſo feine Diſputationen 
uͤber die Theologie, hielt die lezte den achtzehn⸗ 
ten Oktober, nahm dabei von der Akademie 
öffentlich Abſchied und zog den folgenden Tag 
u ou | unteg 
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* In dem Lebensläufe, den |  Aaflen, und deſſen ich be⸗ 
er gu Frankfurt drukken reits gedacht. Ä 


a - 
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unter einem ſtarken Gefolge von Lehrern und 
Lernenden von Helmſtaͤt ab. Nach ſeiner An⸗ 
kunft zu Frankfurt ward er bald ins Miniſterium 

und Konſiſtorium eingeführt. Der Senior, 
Herr Johan Georg Pritius hielt am zwei und 
zwanzigften Sontage nach dem Fefte der Drei⸗ 
einigfeit in Der Katharinenkirche die alfo genante 
Prefentationsprtedigt, und las bei vderfelben, 
nad) der Gewohnheit feiner Kirche, den Lebens» 
lauf’des neuen Dredigers her. Und am folgen» 
den Sontage- hielt er felbft feine Antritspredigt. 
Nach einer Eurzen Zeit, nemlich im Jahre 1732 
ftarb Herr Pritius und an feiner flat ward ſo⸗ 
gleich * unfer Here Münden zum Senior und 
Prediger an die Barfüflerficche berufen, im der 
er auch den. vierzehnten Sontag nach dem: Sefte 
der heiligen Dreieinigkeit feine Antritsrede hielt, 


Sch kan nicht alles erzehlen, was unſer 
neue Herr Senior zu Srankfurt übernominen, 
Und id) Fan audy nicht unterlaflen, nichts zu er⸗ 
zehlen. Die Meformirten, die zu Frankfurt 
wohnen, hatten von Zeit zu Zeit,bald ” Diefe und 
bald auf iene Weiſe, nach einer Kirche und 
‚freien Abwartung ihrer Religion in der Stat 
geftrebt , welches ihnen aber die Obrigkeit nie⸗ 
mahls einräumen wollen. Sie lieffen aber wi 

— — no 

















— 


*Es witd wol ein Druk⸗ tingen geſagt wird, da 
fehler ſein, wen. in der | Herr Münden im Jahre. 
- Hiflorie der Stat Ste" 13733 Senior worden. 
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noch von ihrem Verlangen nicht ab, und baten 
bald dieſe und bald iene hohe Macht in Teutſch⸗ 
land, ihnen: beizuftehen. Und endlich wanten 
fie.fich ſelbſt an Das hohe Gerichte des Kaifers, - 
an den Reichshofratl) , verklagten die Dbern 
von Frankfurt, und befehuldigten die Geiſtlich⸗ 
keit dieſes Orts vieler harter, Dinge. Es ward 
glſo am Ende dee Jahrs 1733 der Stat die 
Borftellung Der. Reformirten zugefchifket, und 
Dabei befohlen, desfals ihren Bericht einzu⸗ 
ſchikken. Dies gefehah auch. Die Dbern fchikten 
ihren Bericht ein, fie beanttoorteten die Klagen 
ihrer, Gegner, fie behaupteten. ihr Mecht in 
geiftlichen Dingen mit vielen Gründen. Die 
Geiſtlichkeit ergrif ebenfals die Feder, und lehnte 
die ihr aufgelegte Befchuldigungen: von ſich ab, 
Das Haupt Derfelben,, nemlich unfer Herr 
Münden, arbeitete hierin am meiften. Und alg 
man im Jahre 1735 dieſe Religionshandlungen 
herausgab, fertigte er den andern Theil derſel⸗ 
ben, als Die Schuzfchriften der: Geiftlichkeit, 
aus. Und mie endigte fich dieſe geiftliche Rechts⸗ 
fache? Sin einem Briefe, der yon derſelben 
handelt, finde ich Die Antwort: , Sch aber 
„nicht übergehen, daß die Meformirte darauf 
» ganz flille toorden, und Daß das Werk aud) 
» 03 andern Orten feinen Wußen gehabt. „, 


Eine neue Verrichtung. Unfer Herr Müns 
den mufte zu Frankfurt ein Geiſtlicher ſeyn, * 
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* Ein ſeminarium theologieum. 
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folcher Arbeiten, aus, ; Er verordnete in. den 
Gefeen diefer Schule, er wolle mit, den Kandir 
daten alle Monate ein. thenlogifch Geſpraͤch 
und alle drei Monate über gewiſſe vorher aufge 
fehriebene geiſtliche Saͤtze eine „Disputation; 
und ale Jahre folte ein. Kandidate auf dem - 
Herrn Salzwedel eine Gedaͤchtnisrede halten * 
Er machte auch im Jahre 1735 mit ſolchen Ge⸗ 
ſpraͤchen und Disputationen den Anfang. Und 
im folgenden Jahre lies er die erſte Rede halten, 
Der Redner war Herr, Johan Voͤhm, und 
die Rede handelte von dem Nutzen folcher. geiſt⸗ 
fichen Schulen ** Die Rede aufs Fahr 1737 
Zündigte Here Minden in. einigen Blaͤttern an, 
in welchen ex. von der Art, fich auch aufler Aka⸗ 
demien auf eine afademifche. Art in der Theolo⸗ 
gie zu üben, und. auc) zugleich von feiner theolo⸗ 
giſchen Schule handelte ***. Die Rede ſelbſt 
fies er hierauf Durch den Herrn Johan Valens 
sin HBoppen den fieben und zwanzigiten Auguſt 
halten. Aufs Jahr 1738 fezte ev wiederum eine 
Schrift auf, und zeigte, worin das Wiſſen, 
Das mit Liebe verbunden, von dem Wiſſen ohne 
| | „ Liebe 
a nn — "men 


* Wir können von. dielen | und die aa bifloricoee» 














Gefegen nnd von Der | -clefahica, B. 2ı © 
anzen Einrichtnag Diee | 7695 nachleſeu. 
er Schule feine con/al- 1 ** De ufu et praeftantia 
sationem de fludiis aca- | feminariorum „ praeci- 
diemicis a theologiae cut. pue theologicorum, - — 
foribus etiam extra aca- | ran Es iſt die confuleatio, 
- demins rise perfeguendis, | die eben genant warden, 


- 
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Liebe unterſchieden *. Und darauf hielt Herr 
Stanz Audewig Wallacher den zwanzigſten 
August Die Rede, in. der er von. der Gewohns - 
beit Gottes, die wahre Kirche Durch Verfolgun⸗ 
gen forkzupflanzen, handelte **, 


Wir müfen aber dennoch den Herrn Muͤn⸗ 
den vornemlich. ald. einen ‘Prediger: ‚betrachten. 
Den hiezu iſt er eigentlich berufen , und daher 
spendet er. auch Darauf feine meiſten Kräfte, 
tn Berhge richteter feinen Fleis auf feine 


a, test, is i N 
TIch bin nicht von: denen, „ fchreibt er 
ſelbſt *35*, „welche auf der Kanzel reden, was 
„ihnen einfält , und nach dem gemeinen 
Spruͤchwort ihre Predigten aus den Ermeln 
„ fehütteln, fondern. ich. überlege vorher mol, 
was und in welcher Ordnung ich unter Got⸗ 
„.te8.beiftändigen Gnade, als ein Bote Got⸗ 
„tes, reden wil. ch fchreibe auch alles in.ges 
F bötigen Sägen, lateinifch und: teutfch, Doch 
‚„» mehr in iener, als in diefer Sprache, nieder, 
„ ie ich meine Gedanken am erſten und ‘Deuts 
„ lichiten ausdrüffen Ey Aber im Vortrage 
6‘ 2 | + 


ds 
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vEs iſt die Schrift de dif- perfecutiones vera ec. 
erimine feientiae, die um | clefia, 
ten vorkommen wird. *** Sin der Vorrede sum 
| nbe e der dans 
* De admirando dei con- sen chriſtlichen Reli 
filio in propaganda per. | gion, u | 





‘einige öffentliche Handlungen vornahmen ** 


» Man verlangte foldes 


3 


— e t — — ...; z f — 
„ bediene ich mich ſolcher 

„ berlegung An Die Hand giebt, oder auch diefe 
„ oder iene Gemuͤthsbewegung im Reden mir 
39 zuflieſſen laͤſſet. I vr Kae nn 


Wegen diefes Fleiſſes hat man zu Franke 


fürt oft verlange * feine Predigten zu leſen, 
aber wegen ' feiner Weiſe dieſelben aufzufchreis 
ben hat er ſolches Verlangen nicht erfüllen koͤn⸗ 
nen. Indeſſen gab er. doch Bon Jahr zu Jahr 
einen Abris feiner Predigten heraus: "Und im- 
Bahr 1738 machte er den Anfang, feine Pre⸗ 
digten in der Kirche nachfchreiben zu laffen. 
Wir haben alfo die Hofnung, Eünftig noch 


— 


viele Predigten von ihm zu leſen **. 


WVor weniger Zeit geriet) er megen feiner 
Predigten, und vornemlich wegen der Schrift, 
Die er bei denfelben zum Grunde legte, in viele 
Gtreitigfeiten. Gleichwie im Sabre 1737 ‚viele 


Gottesgelehrte zur Ehre der fehmalfaldifchen Ar⸗ 


tief, die vor zweihundert Jahren von den eriten 
Bekennern unfers Glaubens aufgefeßet worden, 





alfo 








Znbegriffe der gan» 

sen «briftliden Reli⸗ 

gion. 

*x Die inden «Bis bi- 

floricoecclefiaflicis im an- 
| deru 


bereits im, Jahre 1732 
nrach der theologiſchen 
Bibliorhef, B. 6, ©. 


1114. 
”* Mac) der Vottede zum 
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| Bitte, welche “eine. 
. freie und mehr als einmahl wiederhohlte Ue⸗ 
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alfo wolte auch unſer echte Lutheraner, unfer 
Herr Münden, dieſe Glaubensſaͤtze mit Feder 
und Munde verherlichen. Er gab dieſelben im 
Anfange des Jahrs mit einer langen Vorrede, 
- in. der. er die Gefchichte Derfelben erzehlte, her 
aus, erflärte fie des Sontags im Eingange fei- 
ner Predigten, und des Nachmittags wieder⸗ 
hohlte er fie mit den Kindern Durch Fragen und 
Antivorten. Und hiebei, wie nicht wol anders 
feyn Eonte, bewies“ er Die Lehren feiner Kirche, 
und widerlegte die Lehren der Katholiken, auf 
eine in unferm Teutſchlande erlaubte Art. *. 


Zuerft regte fich hiegegen Here Johan Ur 
mos, Dechant und Prediger des Stifts des 
heiligen Bartholomeus und Scholaſter des Kol⸗ 
legiatſtifts des heiligen Leonhards zu Frankfurt. 

Dieſer katholiſche Geiſtliche hielt im eben dem 
Fahre am Fronleichnamstag in feiner Bartholo- 
meenfirche eine - Predigt gegen den ſchmalkaldi⸗ 
fchen Artifel, in welchem das Mesopfer ver— 
worfen worden. Er vertheidigte dieſes Opfer und 
beſchwerle fich über den Herten Münden, daß 
er Durch feine Ausgabe der fchmalkaldifchen Ar⸗ 
tifel und die Erklärungen derfelben das Ober⸗ 
haupt und andere groſſe Slider der Ehriftenheit 
un 5 belei⸗ 


————— — — — 














— Weil —— di 





dern Bande, ©. 361: 1 und mie aud) In den aci⸗ 
674. und 1153 erjehlet | Bißorieoecclefiaficis. B. 
worden. 2: ©. 374: angeführet 
* Wie er febıt in der Vor⸗ worden. | 
rede feiner Urtitel fagtr-| 
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beleidige und Zwieſpalt zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern von Frankfurt anrichte. Und er lies auch 
im folgenden Jahre feine Predigt druffen *. 


—— 














Dieſe Predigt war eben von keinen Folgen. 
Indeſſen wurden doch die Katholiken, wie leicht 
zu vermuten, Durch Diefelbe gegen: den Herrn 
Münden erbittert. Und bieducch geſchah es, 
Daß der Faiferliche Nefident zu Frankfurt, Freis 
herr von Wetzel, welcher der Stat eben nicht 
geneigt **, aufgebracht ward, den Herrn 
Münden den fieben und zwanzigſten Julius zu 
Wezlar beim Neichshofrathe wegen feiner Pre⸗ 
Digten fchriftlich zu verklagen, und fie als Pre— 
digten anzugeben, die gegen Die Reichsgeſetze 
firitten, Der Kläger hatte feine Schrift alfo 
“eingerichtet, daß Das Gerichte die Sache für 
mahr und ausgemacht hielt ***, und Daher die 
Klagefchrift den neungehnten Auguſt feinem 
— en Reichs⸗ 
*Mit der Aufſchrift: Das J gendorf in Baiern/ 1738, 
in Gottes Wort und | fünf Bogen in Quart, 

rechtgläubigen Alter; die in den actis bhiſtorico- 
thum bewehrte hd I eccleſiaſticis, B. 31 ©, 

—— von | 666, beſchrieben were 

enen böchitärgerlis den. | 

en Läfterungen de | x» pie die Stat ſelbſt in 
| ren von Lit. D, Boctore,. der Bitfchrift an den Kar 

Chrifiano Munden, des fer, deren bald mitd ges 

minifterii francofurtenſis bacht werden anfuͤhrt. 


aufgewekteé | | ar 
—— nr RR Nach eben diefer Bit· 
ſchrift. | 








ſchmalkaldiſchen Ur; 
tifeln gerettet, De⸗ 
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Reichshoffiskal, dem Herr Dominikus Haiek 
von Wadſtaͤtten, hinzugeben entſchlos, um 
ſich gegen den Heren Münden feines Amts zu 
gebrauchen, oder, welches eins, ihn zur Strafe 
zu ziehen cñc. 3 
Die Obern von Frankfurt erhielten von 
dieſem Entfchluffe Nachricht, und uͤbergaben 
daher beim Kaifer den fiebenden September eine 
Schrift **. Sie ftelleten vor, daß fie inden 
angegebenen. Predigten, Die fie ſelbſt gehört, 
nichts gefunden, dag den Reichsordnungen ente, 
‚gegen , als welches fie felbft nicht. leiden würden, 
‚und daß daher dem Kläger die Sache unrichtig 
muͤſte vorgetragen ſeyn. Sie baten, das Urs 
theil aufzuheben, oder die Mittheilung der Klas 
gefcheift zu geftatten, und bis auf ihre Gegens 
vorſteliungen den Herrn Reichshoffiskal ruhig 
ſeyn zu laſſen. | | 
Ä Diefer Herr fuhr indeffen zu, und übergab 
im November beim Kaifer, oder Reichshofra⸗ 
‘the, eine Schrift ****. Er ftellete vor, Herr 
| | P4 Muͤn⸗ 








* Dieſes Reichshofraths⸗ Mmorden , auch in der 
ſoniluſum ſieht in den] faberſchen Staatskan 
| rien gelehrten] zeleilfen 
SDeitungen von 1737 Ä 


ör “” Mir leſen fie in den 

Raul a frei 

B.2/ ©. 669 Man +31 ©. 668. | 

- Eon - diefe und anderel *** Sie it in den «AR 

Rechtsſchriften, die in biforicoecclefßaflicis , Br 
dieſer Sache Pe 3: ©, 673, gu leſen. 
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Münden hätte fich gegen ‚Die Reichsgeſetze und 
infonderheit gegen Das lezte Verbot vom Fahre 
17:5 verfündigt, und die Katholiken mit Munde 
und Feder selhmöhet Er berief fich desfals 

auf die Schrift des erften Klägers, und auf des 
Herrn Mündens - fchmalkaldifche geniel Er 
ſchlos auch Diefe Artikel mit an. Er hatte alle 

Worte, die gegen das Pabftthum gerichtet, - 
mit vorher Dinte unterftrichen, und gab fie für 
Worte des Herrn Mündens aus, Er bat alfe, 
demfelben eine Strafe von zwanzig Marken ld- 
tigen Goldes aufzulegen, und fein Buch zu un 
terdruͤkken. Herr Münden ward darauf im 
Nahmen des Kaifers den acht und zmanzigften 
Februar des Jahrs 1738 vorgefodert, mit dem 
Andeuten, acht Wochen nach dem Empfang 
der Einladungsfhrift am Faiferlichen Hofe ger 
wis zu_erfcheinen, oder fi) der Strafe zu uns 
teriwerfen *. | 


Herr Münden erhielt diefe Schrift: den 
zehnten April, und hätte alfo im Junius erfehei- 
nen müflen. Es ward aber beim Reichshof— 
tathe der Tag der -Erfcheinung noch zween Mo» 
nate hinausgeſezt **. Ernahm einen Anwald, 
der für ihn zu Wezlar exrfchien. Seine Obern 

zu Frankfurt übergaben indeffen den neunten 
September eine neue Schrift ***. Cie bes 
| ü wie⸗ 
Die kaiſerliche fiskalifche I ** Eben daſelbſt / S 680. 
Citatlon ſteht eben da» | F** Gs ſteht chen daſelbſt, 
ſelbſi/ ©, gr . | & 634 ” | 

















wieſen, daß Die: ganze Sache. für das Gerichte 
zu: Wezlar gar nieht. gehoͤre, und wen Diefeg 
gleich wahr wäre, fo waͤre nicht allein Die Klage 
noch gar nicht bewieſen, fondern fie Fünten das 


Gegentheil zeigen. Und zulezt baten fie, die 


EBorfoderung wieder aufzuheben. Nachher. ür 
bergab auch der Anwald des. Herrn Münden 
eine. Schrift, und führte eben - folche Worte, 
und ſchlos fie mit dep Bitte, den Herrn Muͤn⸗ 
den frei zu fprschen ; und dem Heren Reichshof: 
fiskal au befehlen ‚ Die Streitkoſten zu erftatten“, 
Aber alle Diele Borftelungen und Bitten waren 
orte phne gute Wuͤrkungen. 


Die Dbeen von Frankfurt gingen nad 
Regensburg zu den enangelifchen Ständen, 
Sie ſchikten au fie ale Schriften, deren bisher 


gedacht worden und baten fig, fich des Herrn 
Münden, oder vielmehr überhaupt der Rechte 
der: enangelifcehen Stände, beim Kaifer anzu⸗ 
nehmen. Diefe Schrift ** ward den zwan⸗ 


zigften September, nach Megensburg gefehikt, 


und durch Ehurfachfen den vierten Oktober bes 
kant gemacht. ‘Die enangelifchen Stände ſchrie⸗ 
ben auch darauf im Jahre 1739 den ein und 


zwanzigften Februar an den Kaifer ***. Ihre 


Vorſtellungen waren kurz und bündig, Sie 
| Ps ſag⸗ 

“8 fieht dieſe Schrift e⸗ n su Gaben, Ei 
ben on ©. = E na DR — fieht e⸗ 

%% Sie ift eben daſelbſt / S. ben daſelbſt / ©. 847. 
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fagten, wen ſich Herr Münden’ verfürdiger, fü 
müfte es durch feinen. Druf der ſchmalkaldiſchen 
Artikel, oder durch die Vorrede derfelben, oder 
durch die Predigten und Kinderlehren, die er 
daruͤber gehalten, geſchehen ſeyn. Das erſte 
koͤnne keine Suͤnde ſeyn. Man finde zwar in 
dieſen Artikeln viele harte Redensarten, ſie ruͤhr⸗ 
ten aber von der Hitze der Zeiten her, da ſie 
aufgeſetzet worden, und ietzo waͤren ſie ein altes 
und erlaubtes Buch. In der Vorrede haͤtte 
Herr Muͤnden auch nicht geſuͤndigt. Den er 
billige die harten Worte der Artikel nicht, und er⸗ 
klaͤre ſie auf die weichſte Art. Und ſeine Klaͤ⸗ 
ger haͤtten auch nie einen Beweis von ſeiner 
Vorrede hergenommen. Seine Predigten und 
Kinderlehren koͤnne man auch nicht tadeln. 
Man hätte aus denſelben noch Feine Exempel 
der Läfterungen ı angeführt, und. überdas ware 
die Beſcheidenheit und Behutfamkeit des Herrn 
Mündens bekant. Seine Gegner koͤnten alſo 
auf Feiner Seite Recht haben. Und wen ſich 
Herr Münden gleich auf dieſe Art:verfehen hätte, 
ſo gehöre die Sache für feine Obern zu Frank⸗ 
furt, und nicht für den Reichshofrath, Diefes | 
Gerichte griffe alſo in Die Rechte der Stände. 
Sie baten daher den Kaifer, Die ganze Streit⸗ 
fache aufzuheben, und feinem Gerichte zu bes 
fehlen, fich vergleichen Unternehmungen ing 
Fünftige gänzlich zu enthalten. 5 


Was waren den die Wuͤrkungen ſolcher 
| ) neuen 


cheiftin manden u 


— 
Fe — 











neuen e—— Der Hert Keichehoffier 
Fal feste feine Klagen fort, und übergab den 
zehnten März des Jahre 1739’ bei dem Meiche» 
hofrathe eine neue Schrift *. Diefelbe erhieltim _ 
Anfange des Auguft zu Regensburg Churſach⸗ 
ſen, und theilte e unter den uͤbrigen evangeli⸗ 
ſchen Geſanten aus **. Und fo weit kan ich 
ietzo dieſen Streit erzehlen. 


Wir wollen nunmehr die Schriften unſers 
Herrn Muͤndens beſehen. Als er ra in seipjig 
war, hielfereine | 





Difputatio de Hy Nm — de he — 

ativo. Er hielt fie im Jahre 1706 in Quart 

auf fünftehalb — Die uͤbrigen Schrif⸗ 

ten koͤnnen wir nach den drei Oertern, wo 

er in Bedienung geſtanden, ‚unter ‚Drei Ar⸗ 
- ten bringen. 


ı, Goͤttingiſche Schriften. 


Programma de litteris hebraeis et graecis iuſto 
habendis pretio. Goͤttingen, 1708, 


Epiftola gratulatoria ad Andream Leopoldum - 
| a comitatus füperioris hoienfis 
füper- 


- 











end —— « wie mnd gelehrien Zeis 
ihre Auſſchrift lautet, ee vo 1739: im 
- ‘em termino .duorum | 138.6 
menfium, Man febe die #* FR = Bet ge⸗ 
————— ſagt ward. 
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„fuperintendentem et paftorem ftolzenauien- 
ſem, de felicitate litteratorum, Göttingen, 
1709, in Quart. . 








. Chryfoftomi homilia prima ad populum antio- 
chenfem in ı Tim. V, c. XXIII, graece, cum 
verfione germanica et notulis quibusdam 
eriticophilologicis, Göttingen, ı710, Quatt. 


Das berrübte, aber doch felige Okuli. 
.. Göttingen, 1710, in. Folio. Eine Schrift 

auf den Tod der Stau Annen Katharinen 
Wohlfelden. | 


De templo mortis. Göttingen, 1710, in Folio. 
Eine Schrift auf den Tod der Srau Marga⸗ 
reten Eliſabet von Dransfelden. | 


De celumna nubis et ignis commentatio, in 
qua primum Mofis de ea oraculum ex veris 
exegefeos facrae principiis explicatur et a 
rageeunveis recens inventa modelte vindi- 
catur, nec.non varia fcripturae loca fubinde 
illuftrantur. : Goslar, 1712, in Oktav, funf- 
zehn Bogen. Dem Herten Herman von 
der Harder, Probft zu Helmftät, der dieſe 
Seule für den Rauch vom Dpferfeuer hält, 

iſt diefe Schrift infonderheit entgegen gefezt. 

- Sie wird gerühmt, und „ ein feines Speci⸗ 
„ men der an Intention und nicht ges 
„ kingen Gelehrfamkeit des Herrn Auktoris „, 

AR Be ge⸗ 
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an a en Pe er 
Pe 0 2 ea 


genant *. Und Herr Buddeus** lobt -fie 
"al eine „ eruditam Ttommentationem , 

in qua penituseverfä et · eonfecta fenten- 

„tia hardtiana , re 
Die dreifache‘: Reife. "Göttingen, 1714, in 
Folio. "Eine. Trauerſchrift auf die Frau 
Programma de, Georgio primo, magnae 'bri- 
tanniaę „guBernaculis admoto. . Göttingen, 
Etymologicrim: Tacrum, five omnium voeum 
novi ieſtamenti liber wemorialis, in ‚quo 
praẽèter reliqua in prĩmis phraſeologia novi 
ieſtamenti exemplis folerter —— 
cetur, cum tabulis grammaticis et indice 
graeco ac latino. Goͤttingen, 1715, in Obs 
tav, zwei Alphabete und ſieben Bogen. 


‚Programma in natalem CXXX gymnafii.got- 
tingenfis. Göttingen, 1716, Quart. 


* De au 


nu ve neigen er 








Programma orationi valedi&toriae Chrifl. Fri- 
derici de Minnigerode praemiflum. Göttingen, 
1716 , Folio, \ 











— 
* Sn den unſchuldigen / 2/ ©. 625 beſchric⸗ 
Nachrichten von 17121 en. . 
S. 153. Sie wird aud | ** In der böforia eccleſia- 
dafelbil, wie aud) in der flica veteris teflanenti, 

gelehrten Fama / | 2.1. ©. 578. 





Pragramma in fun. Dieterici, leremiae Riepenhau- 
.fen,.ad divi loannis 'ecclefiaftae,. et reve- 
"u rendi minifterii .fenioris, Goͤttingen, 1716, 
Folio. —— 
Evangeliſche lutherſche Jubelpredigt uͤber 
"die fonrägliche Epiſtel Dom; 23 poſt Tri⸗ 
nitatis, Phil. 3, ı7 bie 21, am dem an⸗ 
dern evangeliſchen lutherſchen Jubel 
nfefte, U. 2217, den, 31_Ökröber, Der 
brifflichen Bemeine zu & Johannis in 
GSoͤttingen ge vorgettägen, darin 
migie vornehmſten Lehren! und Pflichten, 
© sgpelche evanttelifche lurh che Chriffen 
Vornäbeen Tubelfeft; und} nſten bei ie⸗ 
ofpeoinahliger Erinnerung der geſegneten 
Reformation Aurberi in ſchuldigſter 
——— billig zu bedenken und aus⸗ 
zuuͤben haben. Göttingen, 1717, in Quart. 


Die allerfeligft e Vorbereitung zum feligen 


Der berlichfle Triumph, bei der Beerdigung 
N des Herrn Johan Siegfried von Koſeriz. 
Goͤttingen, 1719, Folio. ER, 


‚Differtatio epiftolica ad virum ſumme 'reve- 
rendum, . Levinum Burchardum Lang [chmi- 
dium, regis magnae britanniae conſiliarium 

conſiſtorialem et concionatorem . aulicum, 

J Alii, Iuſti Henrici, paſtoris elbingerodani 

nn pri- 
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 primarii „obitum. lugentem.,. ‚de: iufla: iuflo- 


rum memoriam. poſt fata sonjervandi,ratione, 











1. Göttingen, i720, Folis. 
Die herliche Troſtreden, welche der Sohn 
Gortes dem Propheten Daniel ſelbſt 
agehalten/ als die allervolkommenſte 
Weichpredigt bei‘ dem Leichbegaͤng⸗ 
Nniſſe des Herrn Generalſuperintenden⸗ 
Horgen, Johan Daniel Buͤtemeiſters, aus Dan, 
12, v. vorgeſtellet. i722, in Quäͤrt. 
De prudentia et candore Levini Burchardi Lang: 
Achmidii commentatio. 1722, Selig si) 
Ehrendenkmahl det Stau Katharinen Korne⸗ 
“en Möhren, gebohrner Remmighauſen, 
wie auch der Frau Annen Sophien Rem⸗ 
mighauſen, gebohrner von der Mylen. 
1723, Folio. x 
Regiae et elettoralis. hannoveranae. ecclefiae 
miniftri epiftola ad Joanne. Francifcum Bud- 
Aeum, de pietiftarum charatteribus 1724, 
7 Duark Here Muͤnden nante fich in diefen 
Blaͤttern nicht. Sie wurden auch in eben 
Ndieſem Fahre ganz in ein geiftliches Tagebuch 
— 9 7 ——— | 
Dilfertatio inauguralis , novam oraculi, zacha- 
siani, cap, VIIII, c, Xl, a varıis varıe ex- 
—— poũti. 
® In die Samlung vonlogiſchen Sachen von 
alten und neuen she | 1724: ©, 739% ... 


rd) 


— Chriſtian manden. 


* iti — exhibens:' Sefmftät, 1729, 

in Duart. Im folgenden Jahre fehrie Herr 

Johan Joachim Weidener ,' gegen Diefe 
Erklaͤrung *,'und vertheidigte die Auslegung 
des Dorfcheus. **. Und auch anderehas 
ben in Briefen. gegen Diefe neue Erklärung 
„Erinnerungen gemacht. Herr Münden hat 
aber bisher lieber ‚andere über dieſe Sache 
Urtheilen laſſen, als ib Fin— ru 
ſeyn wollen. : 


Die! heilſame Erkentnis —— Esch: Be 

Gekreuzigten, ‘als die einzige nothwen⸗ 
dige Weisheit der Chriſten, aus Bor. 
"2, 9.2, in. drelen Saftenpredikten. vor⸗ 
| aeftelt, nebft einer gründlichen Beträch- 
“rung dee Worte Pauli, 2 Tim, 2, 9, 8. 
Lemgo, 1726, Dad. 


2, Seltfbättfähe Scheiften: 


—— de incrementis ‚ftudii — — 
hue ſperandis. 1727y-iN Duart, 
Sehnde dewig Bötten in Ma BE 
lies die Schrift aft ganz in der Vorrede 
zu des —* Luͤtkens Erklaͤrungen der em⸗ 
A Redensarten der heiligen Schrift — 

cu | 











Hi I 6— i 


— Pro- 


* Litigationem amicam. J * 5 Er Jein co legsum 
Mevlogiam zacharia. u unge, | 
BAM, ”" % 


— 
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Frogramma de quaeftione, an operae pretium 
fit, theologiam , quam. dicunt cafuıfticam, 
 fingulari ftudio in academiis kuadere, 1727, 
Quart. 7. 


au —— — 


Diſſertatio exegetica moralis de el chri- 
ſtianorum praftica, ad Eph. Vs com. XV, 
J 17284 Quart. | 
Differtatio exegetica prior de dedicstiolie evan- 
gelii ſancti :Lucae, * f, comm. I-Illf, 
1728, Quart, fünftehatb. Bogen. Der iez⸗ 
de ehrer der griechifchen und morgenländis Ä 
n Sprachen zu Helmftät, Herr Julius 
* Schlaͤger, hat dieſelbe als Verfaſſer 
vertheidigt. Man haͤlt den Anfang des E⸗ 
vangelii, das: Lukas geſchrieben, für eine 
Zuſchrift an einen vornehmen Man unter den 
Heiden, der Theophilus geheiſſen. Die an⸗ 
dere Disputation iſt nicht hinzukommen. 
Diſſertatio harmonicotheologica de Chriſto 
vate paflionis et gloriae, five mortis, re- 
ſurrectionis et afcenfionis fuae in coelum, 
es dietis Chrifti ab evangelicis feriptoribus 
conlignatis. 1728, in. Quart, auf acht 
Bogen. 
Erogtamma in fer. natal, de dotibus Chrifi 
reuli e trunco Ifi, leſ. XI, c. II prasdigiis, 
1728, in. Quart. | 


Abris der Bervachrungen Aber die eil 
waͤrtige Lehre von — Leiden 
>. Gef Jeztleb. Gel. I. F. Q Ebris 








\ 


% 
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“ Ebeifti,; üoelche in der iegigen Saffenzeig 
alle Freitage Nachmittages von drei bis 
vier Uhr im auditorio‘publico mit einigen 
commilitonibus anzuftellen | enrfebloffen, 

1729, Quart, zween Bogen, — 


Programma in-feſt. paſch. de virtute refurre- 
&ionis Chriſti ex Phil, III, c. X. 1729, 
Dual: en aan: | 2. 

Die bei der Geburt Chriffi Gor lobende 
Stimme der. bimlifchen Heerſchaaren, 
sus Kuf. 2, v. 14, in einer: Weinachts⸗ 
Predigt vorgefteller, nebft einer Anrede 
an die Studiojos theologiae von der gebuͤh⸗ 
renden Vorbereitung Bor im evangelis 
ſchen Predigtamte dereinft recht zu lo⸗ 


ben. 1729, in Oktav. | 
Der theologiſchen Fakultet Einrichtung, 
ie in dem zweiten “Jubelishre des 
Ä augeburgchen Ronfeßion in der Role 
legenkirche über diefe Konfeßion has 
follen gepredigt werden. 1730, Quart. 
Es wird gezeigt, Daß dieſes Bekentnis vor 
allen andern Bekentniſſen einen groſſen Vor⸗ 
zug habe. Er 
Difquifitio de theologia morali in inftitutiont- 
bus theologicis a dogmatica theologia non 
divellenda. 1730, Quart. Nachher hät er 
dieſe Unterfuchung . feinen theologiſchen 
Saͤtzen vorgefeheh ER 
nn * | ey Die 
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— —— — 








Die wuͤrdige Begehung des zweiten Ju⸗ 
belfeſtes wegen der Uebergabe der augs⸗ 
burgiſchen Ronfeßion. 1750, Quart. 


Diſſertatio theologica in qua ſereniſſimos illu- 
ftresque confeflores cum iis, quorum opera 
uſi ſunt, in confeffione fidei Carolo V Au- 
guſtae Vindelicorum anno MDXXX exhi- 
ita, genuinos Chrifti difcipulos et imitato- 

- res fuıfle demonftratur, 1730, in Quark.‘ 
Differtatio theologica de invicta veritate qua- 
tuor priorum articulorum invariatae augu- 

ftanae confeflionis , ex verbis Chrifti de- 
.monftrata. 1730, Quart. | | 


Differtatio theologica de miraculis Chrifti con- 
tra Thomam Woolfionum. 1730, Duart, 
ſechs Bogen. E 


Sele£tae thefes theologicae, univerfam dottri- 
nam Chriftianam exhibentes. 1730, in Oktav. 
Gegen das Urtheil, das in der Samlung 
von alten und neuen theologiſchen Sa 
. eben * von dieſem Buche gefället worden, 
machte er einige Erinnerungen in einem Brie⸗ 
fe an den Herrn Dofter . Senninges zu 
"Helmftät, und hengete denfelben an die Difs 
fertation von den augsburgifchen Bekennern, 
Die eben angeführt worden, | 


Qaꝛ2 R 3, Frank⸗ 


I ea a ee 
* 


* Vom Jahre 1732/ S. 129, 
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Frankfurtiſche Schriften: 
Evangeliſche Lehrer , als Nachfolger 
Chriſti. Stanffurt, 1730, Quart. Es ift 
die, Antritspredigt, der er feinen Lebenslauf 
: beigefügt, der aber auch befonders mit Diefer 
Aufſchrift anzutreffen: | Ä 


Chriffian Mlündens bisher durch Gottes 
Gnade geführter Lebenslauf, von ihm 

| [elbft aufgefeze in Frankfurt am Mlain, 

en vierten LIovember, 1730. Ein Boge 

in Dun. | J 


Memoria viri ſumme reverendi, Ioannis Geor- 
gii Pritii, nomine miniſterii francofurtani 
Ldonſeripta. 1732, in Folio. Es ſteht dieſe 
Ehrenſchrift auch in den erſten Blaͤttern der 


adiorum hiſtoricoeccleſiaſticorum *. 


Gruͤndlicher Beweis, daß ein gebohrner 








3r 


und befchnittener Jude die wahre Selig» 
keit in diefem und ienem Leben nicht 
anderft, als durch den Glauben an es 
ſum Ebriftum, den Gekreuzigten, und 
urch ‚die in ——— Glauben empfan⸗ 
gene heilige Taufe erlangen koͤnne, aus 
dem Evangelio Dom. 20 poſt Trinit. bei 
einer Tudentaufe vorgetragen. 1732, DEs 
tav, drei Bogen, von welchen wir — 
ris 


* Im erſten Bandes / S. 4.. 
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Abris in der rheologifchen Biblische 
finden & 00. u 
Das yeöfnete Ohr und die techtredende 
Zunge eines aus dem Judenthum zur 
chriſtlichen Relision bekehrtren Men⸗ 
[eben bei der Taufbandlung einer Juͤ⸗ 
in, aus Pfelm 45, 9. ıı und ı2, am . 
zwölften Sontage nach Teinitatis vor⸗ 
gtefteller. - Frankfurt, 1733, Oktav, Drittes 
balb Bogen. Man Fan die theologifche 
Bibliorhek wegen diefer Taufrede nach» 
z \ 





lefen **, 

Das rechte Wahl- und Loſungswort eis 

. nes evangelifchen Selöpredigers,. Leide 
dich, aus 2 Tim. 2, ©. 3, bei der Ordi⸗ 
nation des Herrn Johan Martin Gufelins 
vorgerragen. 1734 , Oktav. 


Frankfurtiſche Religionshandlungen, wel- 
che zmifchen einem bochedlen und hoch⸗ 
weiten Mlagiffrar und denen veformir- 
ten Bürgern und Einwohnern dafelbft 
wetten des innerhalb der Ringmauren 
diefer Star. — exercitii religionis re- 

ormntae publici, ei dem böchffpreislichen 
Esiferlichen Reichshofrath gepflogen 
worden, worinnen bauptfäglich die 
wichtige Materie des teutſchen Stats⸗ 
rechts pon der Reichsſtaͤnde iure circa facra 

Q3 erlaͤu⸗ 











u — 


* jm 6 Bande / ©. tur. | ** Im 7 Sander S. 677 
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erläutert, und von dem wahren Vers 
ſtande des articuli VII inſtrumenti pacis weft- 
phaucae und denen annis decretoriis 1624 && 
164° gehandelt, auch von einigen zu det 
——— Reformations⸗ und Rirchen⸗ 
iſtorie gehoͤrigen Sachen gruͤndliche 
Nachricht ertheilet wird. Nebſt denen 
darzu gehoͤrigen und groͤſtentheils unge⸗ 
drukten, theils vor geraumer Zeit im 
Druk ausgegangenen, und nunmehro 
ſehr rar gewordenen authentiſchen Bei⸗ 
lagen. Frankfurt am Main, 1735, Zolio. 
Es beſtehet dieſes Merk, welches uns noch 
aus dem Leben des Herrn Muͤndens bekant 
ſein wird, aus zween Theilen; der erſte, der 
die Handlungen des Raths in ſich haͤlt, aus 
ſechs Alphabeten und vierzehn Bogen, und 
der andere, der die Handlungen der Geiſtli⸗ 
chen in ſich haͤlt, aus ſieben Alphabeten und 
achtzehn Bogen. Und dieſen lezten Theil hat 
unſer Here Münden ausgefertigt. Wir koͤn⸗ 
nen wegen dieſes Werks die hamburgiſchen 
Berichte *, Die niederſaͤchſtſchen HRach⸗ 
richten ** und infonderheit die teutſchen 
atta eruditorum *** weiter nachlefen. Der 
Herr Abt Mosheim, toiffen wir, urtheilee 
Davon, daß es ein Wear, darin mehr zu 
en | finden, 








Don 17357 ©. 737. “rs Sm 218 Theile, odeg 
— eben dem Jahre | im ĩd ©. 10 
ı 70% i 
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& finden, als man darin ſuchen ſolte. Und ein 
„Beurtheiler neuer Schriften in Hamburg * 
ſchreibt davon: ,„, Keine Seder ift vermös 
5 gend, die Gruͤndlichkeit der Beweiſe auszus 
4 drükten,; und incluti fenatus und ‚reve- 
.„ rendi minifterii, auch der löblichen colle- 
„giorum der -Bürgerfchaft preismürdiges 
Exempel im Eifer für die wahre Religion 
—5 der ganzen evangelifchen Kirche zur Nach» 
5 folge vorzuftellen.. Es Fan unmöglid) ie 
5 mand, dey ein’ aufrichtiger Bekenner und 
„ Liebhaber der evangelifchlutherichen Reli⸗ 
5 gion iſt, gereuen, wen er fich Daffelbe 
 „, anfchaft, und durchliefet. ;, 


Conſultatio de ftudiis academicis a theologiae 
„., eultoribus, etiam extra academias rite perfe- 

- quendis. Srankfurt, 1737, Quart, drittes 
halb Bogen. Er handelt von den alademis 
ſchen Uebungen, die er, wie wir bereits wifs 
fen, zu Frankfurt eingeführte. Wir koͤnnen 
desfals die frankfurter gelehrren Zeitun⸗ 
gen ** und die acta hiſtoricoeccleſiaſtica ** * 


nachleſen. 


Commentatio de diferimine ſcientiae, quae 
caritatis expers eft, etquae cum caritate 
coniuneta, ad ı Cor, VIIi, comm, I, IL, IE 
| J— Q4— Frank⸗ 











* Ju den Bamburgifähen Ven 1737, ©. 297. 
erichten von 1735 vun 2.5 








©. 73 :.: 5 


en 


2 EHriftian Muͤnden. 

Stankfurt, 1738, Quart, zween Bogen. "€ 
ift eine Einladungsfchrift zu einer Rede. Wir 
Fönnen ebenfals die Frankfurter gelehrten 
Zeitungen * und die hamburgiſchen Bes 
richte ** nachleſen. Und Her Gerdes 
zu Groͤningen hat fie ganz in Die mifrelanea 
groningana gefegt ***, - | 


Der Inbegrif der ganzen chriftlichen Reli⸗ 
sion aus ı Tim. 2, 5, 6, am Charfteis 
tage 1739 vorgetragen. Frankfurt, 1739, 
Duodez, ſechs Bogen. Er faſſet die chriſi⸗ 
liche Lehre in dieſen vier Saͤtzen zuſammen. 
„Es iſt ein einiger Got, der alle Menſchen 
9 wil ſelig haben. *. Der erſte Sa}. 
.. groifchen Diefem einigen Gotte, der alt 
„» Menfchen wil felig haben, und allen füns 
„ Digen und mit Got zu verföhnenden Men- 
„ fchen, iſt nur ein Mitler, nemlich Der 

„Maenſch Ehriftus Jeſus. „ Der andere 
Saz. „ Der Menfh Ehriftus JEſus har 
„ſich Dadurch als einen Mitler zwiſchen Got 
„ und den Menfchen bewieſen, da er ſich 
„. felbft gegeben hat für allezur Erlöfung. ,, 
Der dritte Sa. „ Daß der Mitler "2 
„ſelbſt gegeben für alle zur Erlöfung, muſte 
„ zu feiner Zeit geprediget werden, daß, wie 
„ der Heiland Jeſus Ehriftus alle — 

„wur 

















Ra nn nn — — GESGERNAESEND 


“Non 1738, ©. 308, DR indasierfie Stuͤk des 
— —8 * | | ee. Theile, 


Pr 





wuͤrklich erldſet hat, fie auch der Erloͤſung 


„durch den Glauben an ihn wirklich theil⸗ 


» haftig würden, und alfo Durch Diefe ‘Predigt 


ng zur Erkaͤntnis der Wahrheit Fämen, das 


— 


durch ihnen allein koͤnne geholfen voerden, „ 
Der vierte Saz. Man Fan .die frankfurs 
: ger gelehrren Zeitungen nachlefen *. - 


KRurzʒer Abris der Son⸗ und Leſttaͤgigen 


Predigten. In Oktav. Er fing im Jaͤhre 


;.3730 auf Advent an, von feinen. Predigten 
einen Entwurf zu machen, und iaͤhrlich her⸗ 


. auszugeben. Diefes hat er nun acht Fahre 


gethan. Und diefe acht Abriffe, die er mit 
einem Algemeiten Regiſter geſchloſſen, ma⸗ 


chen einen mittelmäßigen Oktavband aus, 
Von dem Abriffe des dritten Jahrs Fan man 


die cheologifche Bibliochek ** nachtefen, 


Herr Münden hat auch in Frankfurt fir 
einige Bücher Vorreden verfertigt. 


Die etfte finden wir vor dam volſtaͤndigen 


4 


Erg Te fen Geſangbuche von raus 
fen 


d und vier und fünfzig Liedern. 
Stanffurt, 1731, Oktav. Dieles Gefang- 
bud) ward gedruft, als er mach Frankfurt 
Tam. Er nahm einige Lieder heraus, die 
Doppelt oder etwas anftößig Waren, und fezte 
andere hinein. Er fügte auch viele Lieder - | 

5 dem 


*Von 1739. 1.781867 
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dem Hanndverſchen Geſangbuche hinzu, und 
hengete hinten Gebete an. _ 


Die andere finden wir vor den Berffundentges 
ſaͤngen. Frankfurt, 1732, Duodez und in 
noch Eleinerer Geſtalt. Die in Duodez ward 
1739 zum Deittenmahle gedruft. Dan hält in 
Frankfurt geriffe Abendberftunden, in. wel⸗ 
chen unter andern auch alle funfzehn Wochen 
die Palmen. Davids verlefen werden. Zu 
diefen Pſalmen und zu den Sefttagen ſuchte 
er aus dem volftändigen Gefangbuche die bes 
ften Lieder zufammen, und lies fie befonders 
abdruffen. In der Vorrede handelt er von 
der erſten Einrichtung ſolcher Betſtunden, von 
den Darin nach und nach gemachten Veraͤn⸗ 
derungen, und von den neueften Verbeſſe⸗ 
tungen derſelben. 


Die dritte finden wir vor dem frankfurtiſchen 
| Ried engefongbude von fünfbundert 
auserlefenen Gefängen. Stankfurt, 1734, 
Oktav, mit groben und Eleinen Schriften. 
Weil das volftändige Gefangbuch abgegans 
- gen, und viele.einen groben Druk verlangten, 
fo füchte er aus demfelben die beften Gefänge 
zufammen, fezte die Anzahl von taufend und 
vier und funfzig auf fünfhundert herunter, 
und lieg fie zum Öffentlichen Gebrauche in der 
Kirche nad) den beften und richtigften Ges 
fangbüchern anderer Kirchen abdruffen. Die 
Vorrede richtete er als eine Zufchrift der > 

Ä | ger 
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leger an dag frankfurter Konſiſtorium ein, 
erzehlte in derſelben die Geſchichte dieſes neuen 
Geſangbuchs, und verſprach uͤber dieſe fuͤnf⸗ 
hundert Geſaͤnge hiſtoriſche und theologiſche 
Anmerkungen herauszugeben, davon er aber 
„= durch andere Arbeiten abgehalten 
worden. er : 


Die vierte finden wir vor des - Heren Georg 
Klemens Röfters Antritspredigt, welche 
mit der Aufſchrift: Das Bild und die Ue⸗ 
berſchrift eines rechtſchaffenen Lehrers, 

1732 in Quart gedrukt worden. 


Die fünfte finden wir vor des Herrn Lorenz 
Reinbards inftitutionibus theologiae natu- 
salis, die 1735 in Oktav herausfamen. Sie 
handelt de infigni theologiae naturalis - fru- 
&tu, ftudiofae iuventuti, quin et rudioribus 
catechumenis, folerter atque perfpicue tra- 
dendae. Man lefe die teütſchen akta erudi. 


orum *. 








Die ſechſte finden wir vor dem andaͤchtig 
betenden Soldaten. Frankfurt, 1736, 
laͤnglich Duodez. Es iſt ein Gebetbuch fuͤr 
die frankfurtiſchen Soldaten, und die Vor⸗ 
rede beſteht aus einem noͤthigen Unterrichte fuͤr 
chriſtliche Kriegesleute. | 


Die 


” Sm 189 Theke. 
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Die ſiebende finden wir vor dem Buche, das 
ihm ſo viele Unruhen angerichtet, nemlich vor 
den ſchmalkaldiſchen Artikeln. Frankfurt, 
1737, in Oktav, eilf Bogen. In der Vor⸗ 

rede von ſieben Bogen wird die Geſchichte 

dieſer fchmalfaldifchen Glaubensfäße erzehlt, 
die in der Kürze in den frankfurter gelehr⸗ 
ten Zeitungen * und in den allis bifloriee- 
eccleſiaſticis ** wiederhohlt wird. Der Pre⸗ 
didgt des Herrn Amos gegen. den Herrn 
Muͤnden iſt bereits gedacht worden. 


Die achte finden wir vor der geretteten Ehre 
und Wuͤrde der heiligen Schrift des 
Herrn Friederich Jakob Sirnbabers, Su⸗ 
perintendenten der Kirchen der Grafſchaft 
Wertheim. Frankfurt, 1737, Oktav. In 
der Vorrede wird von einer freien Ueberſetzung 
der goͤtlichen Schriften überhaupt und von 
der mertheimifchen infonderheit gehandelt. 
Wir koͤnnen auch wegen dieſer Vorrede die 


frankfurter gelehrte Zeitungen *** und 


Die ala hiftoricoecclefaflica **** nachleſen. 


Dieſes ſind die Vorreden des Herrn Muͤnden. 
Er hat auch an einigen Zeitſchriften gearbeitet. 
Zu den lateiniſchen actis eruditorum bat er 


von 1721 bis 1727 und im achten und neunten’ 


Bande 


EEE, VE 


* Mon 1739 1 &, 157 und *** Yon 7371 S. 173. 
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Bande der Zuſaͤtze verſchiedene Auszuͤge ge⸗ 
macht. Auch hat er zu den unſchuldigen 
Nachrichten einige Aufſaͤtze eingeſchikt. 
Und daher hat ihn der Aufſeher der lezten 
Nachrichten in einer Vorrede zu den Mitar⸗ 
beitern gezehl. Daß er aber auch Die 
frankfurter gelehrte Zeitungen fehreibe, 
wie man oft gefagt hat, ift wol falſch. Er 
gab nur dem Heren Samuel Tobias Hoker, 
einem Notarius in Frankfurt, den Rath, 
gleichwie er mit den Frankfurter woͤchent⸗ 

lichen Nachrichten befchäftiget, alfo koͤnne 
er auch mit leichter Muͤhe gelehrte Zeitungen 
drukken laſſen. Derſelbe fand auch bald in 
nd und in andern Staͤten einige 
reunde, die ihm allerhand gelehrte Nach⸗ 
richten hergaben, und er fing auch gleich im 
fahre 1736 im Julius feine. gelehrte Zeitung - 
an. Indeſſen ift aber auch wahr, daß Here 
Münden nicht allein diefe Zeitung in Vor⸗ 
fchlag gebragt, fondern er hat zu Denfelben 
auch oft einige Nachrichten mitgetheilt. Er 
befennet diefes felbft, und lehnt die erfte Be⸗ 
ſchuldigung in einer Vorrede zu dieſen Zei⸗ 
tungen von ſich ab *. 
Jetzo iſt er mit einer commentatione de fiducia 
paftorali. ad II Cor, III, c. IIII befchäftigt. 
Geendigt im DEtober des Jahrs 17394 
Nach⸗ 


— — 














* Vom Jahre 1737. 
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Nachdem dieſe Geſchichte geſchloſſen, finde ich 
noch *, daß Herr Münden im Jahre 1736 
-auf Sexageſima zu Offenbach den lutherſchen 
Prediger, Johan Gotlieb Rudorf, ordi⸗ 
nirt habe. Herr Wolfgang Ernſt Graf 
von Iſenburgbirſtein, ein reformirter 
Herr, hatte ſeinen Lutheranern zu Offenbach, 
Wwelches Flekken bei Frankfurt liegt, erlaubt, 
„ihren Gottesdienſt oͤffentlich abzuwarten. 
Die Lutheraner ſtelleten, nachdem ſie von ih⸗ 
rem erſten Prediger, den Herrn Stier, vers 
laſſen worden, dieſen Herrn Rudorf vor, 
Der Herr Graf. berief ihn alſo ordentlich, 
Herrn Münden bat er, ihn in Gegenmart der 
-. Gemeine zu ordiniren, und fein Amtman, ein 
Reformirter, mufte ihn einführen. 


sch finde auch noch, daß im Jahre 1740 die 
. Buchdruffer zu Frankfurt zur Ehre der Erfins 
dung ihrer Kunft den vier und zwanzigſten 
Junius gefeiret, und dabei auch in einem 
ſchoͤnen Aufzuge nach der Hauptkirche gegans 
gen, woofelbft den Here Münden über den 
vierzehnten und die fünf folgenden Verſe des 

hundert und zweiten. Pſalms eine Gedächte 
nispredigt gehalten. Be 


——— — — —— — 


* Zu den au bifferirenhfiafich, B. 41 S. = 
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ru WERE En Er 


Geſchichte 


Dede 
FZohan Balthafar 
WRitters 


Evangeliſchen Predigers und Ronſiſtorialaſſeſſers 
— zu Frankfurt am Main. Me 


As Gefchlecht der Ritter, zu welchem 

diefer Gelehrte gehöret, ift zu Frank⸗ 
| furt ein gar : befantes und berühmtes 
Gefchlecht, das vom Anfange der lutherſchen 
Kirche bis auf diefen Tag in Diefer freien Stat 
des Reichs viele geiftliche Dienfte geleiftet. Ein 
Matthias Rirter war einer der erften luther⸗ 
fchen Lehrer zu Frankfurt von 1532. bis 1736, 
der dafelbft Das geiftliche Reich Iſtael wieder 
aufzurichten getrenlich half. Deflen Sohn hieg 
auch) Matthias Ritter, ein Freund der groͤſ⸗ 
feften Gelehrten feiner Zeit und “Prediger zu 
Stankfurt, der die Wahrheit unfers Glaubens 
mit Mund und Seder vertheidigte, und im Jah⸗ 
re 1588 unter Betrachtungen "über :den Kampf 
des Heilandes im Dehlgarten vom Schlage ge⸗ 
ruͤhret ward und bald Darauf ſtarb. Er hintere 
lies einen Sohn, : Sebaftian.- Ritter, — 
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Man, der viel gereiſet, und als franzoͤſiſcher 
und teutſcher Prediger zu Frankfurt im Jahre 
1609 fruͤhzeitig geſtorben. Der Sohn deſſelben 
war der Grosvater unſers Gelehrten, und hies 
Johan Balthaſar Ritter. Derſelbe ward 
nach ſeinen Reiſen ebenfals Prediger zu Frank⸗ 
furt, und. ſtarb im Jahre 168. Sein Sohn 
hies auch Johan — Ritter. Dieſer 
war bei den ſchwediſchen Abgeſanten am fran⸗ 
Be fe drei Jahre, und nachher zu 








ankfurt ſieben und vierzig Fahre teutſcher und 

anzöfifcher "Prediger. Er gab einige franzoͤſi⸗ 
[he Schriften heraus, und ftarb im Jahre 
1219 *. Er hatte fich mit der Jungfer Sara 
von Ucheln verheirathet. Und diefe gab ihm den 
fieben und. zwanzigſten Oktober des Jahrs 1674 
unfern Johan Balthaſar Ritter. 


= Die erften Anmeifungen hatte er theils bei 
ze und theild auf dem frankfurtifchen 
Gymnaſio. Und nach denfelben begab er fich 
’ | | | im 


1— 
JE 
SD ’ 








* Diefe Nachrichten von andernmahle mit Aumer⸗ 
2 den Vorfahren des Herrn kungen auf brittehalb 
* — nn kon in —A— 
*eingem Vriefe den. Herr I laffen. ie ri 
GSeorg Ehriftien Fo, | bes Briefes iſt: De fin- 
J hanni J 705 gulari memoratuque pla · 
. auf die Hochzeit deſſeibeũ 


ne digna inclitae Ritte- 
zu Smweibrüf verfertigt; 9° rorum, quae Franca, 
und darauf im Yahre-j. - furtiad Moenum floret, 


— 2934 eben dafelbi zum | familiae felicitate epiſtola. 
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Im. Jahre 1690 nach Kiel: auf. die Univerfitet, 
Weil er aber) Dafelbft die Luft für ſich nicht ge⸗ 
fund. befand, fo begab er fich gleich im folgen» _ 
den Jahre nach Leipzig, hörte Die vornehmften 
Echter und: Disputiete unter Adam: Rechens 
hergen *, Hierauf befuchte er im Jahre 1694 
Die Univerfitet: Strasburg, blieb daſelbſt einige 
eit, und disputirte auch unter. Iſaak Sour 
en **. Hernach begab er ſich noch auf die 
Bi hohe Schule, nemlich nach Gieſſen, und 
drete infonderheit den Herrn Maier. Endii 
wendete er ſich im Jahre 1698 nochmahls na 
Leipzig und von da begab er ſich wieder in ſeine 
Vaterſtat, um ſich zum Predigtamte naͤher zu 
bereiten. | | 
Es verfloſſen etwa fünf Fahre, da erreichte 
er den Anfang feiner Endzwekke. Den im Jahr 
re 1703 den fieben und zwanzigſten November 
ward er nach Niedererlenbach, einen Ort des 
—55 — Gebiets, zum Prediger berufen. 
Wir nennen dieſes den Anfang. Den bald 
darauf, als den zehnten December des Jahrs 
1705, ward er zum Mitgliede des nn 
Minifterii zu Frankfurt aufgenommen, Und 
als Herr Peitius ftarb, dem er, als Beichtva⸗ 
ter, Auch die Leichenpredigt er ſo 1ard et, 
als der dritte ‘Prediger fm Sa ve 1732 Ind Kon» 
fiftorium zum Aſſeſſer aufgenommen. 








.® De Hefychaflis — pe Une Kim. 1 v. 33. 
Geſ. Jeztleb. Gel, ı. $. : 
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Beim Anfange des Jahres 705 begabſer 
ſich noch zu Niedererlenbach in die Ehe, die auch 
am Ende des Jahres mit einem Sohne geſegnet 
ward, den. er Johan Matthias nante. Er 
erzog. ihn mit allem. Fleiſſe, und ſchikte ihn in 
die öffentliche Schule und nachher nach Jene 
und Leipzig, to er ihn fich aber, vom. Heren ins 
Jahre 1728 wiederum mufte wegnehmen laſſen. 


Die Schriften, die wir von ihm haben; 
find folgende: a a ee 


Matthiaͤ Flaeii Lebens Streits: und Schrif⸗ 
tenbeſchreibung. Frankfurt, 1723, Oktav, 
ein und zwanzig Bogen, und bald. darauf, 

als im Jaͤhre 1725, ward diefe Beſchreibung 
zum andernmahle gedrukt. Her Johan 

Stanz Buddens fehreibt davon *: „ Quo 
„.in.libello multa le&tu digna occurrunt. 
Und dem Herrn Reimman zu Hildesheim 
hat es gefallen, wegen derfelben vom Herrn 

, ‚Ritter alfo zu.urtheilen **; „ Auctor.navus 
„ etinduftrius et ad condendam hiftoriam 


. 





{ „ non ineptus, fed is. ſubſidiis non in« 
 „.ftru@tus, quae.ad confilia et eventus eru- 
; ditorum feeuli XVI eruendos regüirun- 
5 tur. Quod vel ex. eo folo G. X VIII, 

I — — Pas· 








RER. EHER ie an ⸗ x 
* In der ifgoge hiftori- | TBB 3 
‚ cothevlögica ad theolo- | ** In feinem. Bůͤcherver · 
giam univerſim, ©, zeichniſſe Br U, ©, 169. 
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RESET Vene 





TA yy—  VERRSEERFTNEEREERE, 


„ pag. LXX conftare poteft, Vbi de con- 
„cordiae ftudio M. Flacii ita agit, ut per- 
„ fpicuum fit, eum fcholafticorum acade- 
„ miae viternbergenfis epiftolas , MDLVIII 
„ Vitenbergae cum relatione hiftorica con- 
„ „ troverfiae  flacianae et monumentis auten- 
ticis editas, non vidiffe, „ Und wie leicht 
Fan es feyn, Daß uns eins oder drei Bücher 

fehlen, die wir bei unferm Werke gebrauchen 
koͤnnen? Und bat Herr Reimman “Briefe 
der Wittenberger, Die Herr Ritter vielleicht 
hätte nutzen können, fo hat: hingegen dieſer 

Man Handbriefe, die Flacius an den Mat⸗ 
thias Ritter, den andern, den ich oben ge⸗ 

nant, gefchrieben,, die dem Herrn Reims 

man fehlen. Doch: find ung folche Bemer⸗ 
kungen nüzlich, weil fie ung weiſen, Daß wir 
bei allen unfern Gelehrſamkeiten Menfchen 
- bleiben, die irren und gelehrte Sünden ber 
. gehen konnen. : Nachher hat Herr Ritter-ges 

zeigt, Daß er in den Gefchichten der Gelehr⸗ 

ten der fechszehnten hundert Jahre genug er⸗ 
- fahren. Den es Fam von ihm hbevansı 


$Evangelifches Denkmahl der Star Frank⸗ 
furt am Main, oder ausführlicher Be⸗ 
ticht von der: daſelbſt im fechszebnten 
Jahrhundert ergangenen Kirchenrefor⸗ 
mation, aus — chriftlichen 
Dokumenten und andern Urkunden ver⸗ 
fertiget. Frankfurt, 1726, Quart, dritte⸗ 
a WR 2. halb 
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halb Alphabet. Here Ritter macht fünf 
Rapitel. Das erfte handelt von den Vor⸗ 
fpielen der Reformation zu Srankfurt. Das _ 
andere handelt von dem erften Urfprunge, 
Anfange und Urfachen der Kirchenreformas 
tion zu Srankfurt, von 1522 bis ig25. Hart⸗ 
man bach, ein Prediger, machte den Ans 
fang. Das drirre handelt von Dem weitern 
Tortgange und Wachsthume der Reforinas 
tion von 1726 bis 133. Das vierte handelt 
von dee Seftmachung der Reformation von 
1534 bis 1546. Das fünfte handelt von Dem 
frankfurter Interim und endlicher Beſtaͤti⸗ 
gung des Evangelii durch den Religionsver⸗ 
frag von 1546 bis ısse. Herr Mitter folget 
vielen guten Urkunden, die er in den Archi⸗ 
ven des Raths und der Kirchen und beim 
Herrn von Uffenbach gefunden. Es weifen 
diefelben, und auch) das ganze ‘Buch! des 

. Herrn Ritters, wie fleißig und behutſam die 
frankfurter Dbern bereitd damahls für eine 
reine Lehre. geforget.. Mehr Nachrichten von 
diefem Buche finden: wir in der theologi⸗ 
fcben Biblischek * des Herrn Colerus, 

. der auch hinzu feßet **, „es leuchte aus der 
'„» ganzen Schreibart des Heren Ritters ein 
„ gar gefeztes Weſen und viel Froͤmmigkeit 
„hervor ** *.„Noch andere finden * 











pen — — — 
*B. 2/, ©. 14** Un eben al ſeſen 
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in den. reutſchen aölis eruditorum *, und in 
den ieniſchen monätlichen Nachrichten 

von gelehrten Leuten und Schriften **. 
Mit der Zeit folgte auch ſein 


Nachtrag zum evangeliſchen Denkmahl 
der Star Frankfurt am Main. Frank⸗ 

furt, 1733, Quart, zween Bogen. Das 
Vornehmſte beftehet in drei "Briefen. Den 
andern hat ein Frankfurter Franziſcaner, 
Matthes Ritter im Auguſt des Jahres 
1507 an Tetzeln nach Leipzig geſchrieben. Er 
deutet ihm an, mit feinem Ablashandel ia 
nicht nach Sranffurt zu fommen. Den drit⸗ 
ten Brief hat unfee Lutter im Fahre 1503 
aus dem Auguftinerflofter zu Erfurt an eben 
den Mitter gefehrieben. Und mus derfelbe 
alfo bereits dDamahls im Kloſterſtande gelebt 
haben. Wir koͤnnen die theölägifche Bi⸗ 
bliocheb *** weiter nachlefen. 

Beförderre Jubel» und Dankandacht bei 


dem 1730 in Lrankfurt am Main ange 
— ſidie⸗ 


wir in einem Briefe ei⸗ | * Im 21 Theile. 








nes vornehmen franffüre | ** Jim Julius bon 1726. 
ter Geiſtlichen: „, Er ift Und im Auguſt wird am 
„„ in der That ein ger | Ende eine Erklärung des 
„. lehrter und frommer | Herrn Ritters wegen ei⸗ 
m Man, dem Got noch nes Briefes des Ulrich 
57 viele Jahre verleihe. , YFurten angebenget- 
— *xB.7, S. 470. 
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ftelleren zweihundertiaͤhrigen Wieder⸗ 
gedaͤchtnis der ehemahls uͤbergebenen 
augsburgiſchen Konfeßion, durch zwo 
Vorbereitungspredigten über Matth. 
10, v. is, und Rom. 10, v. 8 und 9. 
Frankfurt, 1730, Oktav. | 


Das unzerttenliche Liebes- und Vereinis 

er Gottes mir den Seinigen, 

bevorab in LKeiden und Trübfal, uber 
Rom. 8, v.;5 bis 39, in einer Leichen 
predigt auf den Seren Senior Johan 
Georg Pritius. Frankfurt, 1732, Zolig, 


Geſchrieben im Oktober Des Jahre 1739. 

















Erz Verzeichnis 
von Gliedern 


geiepter efelithaten. 
1, Zu Anſpach 


| — an den Kirchen und an der Shut 


folgende Männer". 
Geiſtliche in Der Stat. 
err M. Philip Samuel Muͤtzel, Kir⸗ 
chen⸗ und Konſiſtorialrath und State 
= pfarrer. 
| Her M. Georg Samuel Eſenbek Kirchen⸗ 
und Konſiſtorialrath, auch Hof⸗ und Stifter 
prediger. | 
Herr M. Johan Chriſtoph Brunner, und 


Herr M. Johan — Knebel, und 








Herr 


zur a — rn —— — ——— 
J F *Es iſt dieſcs Bee vom Anfange des I, 
ES 2 





Herr M. Lorenz Mlichael Nachtrab, find 

Diakoni an der Statkirche. 

Her Johan Andreas Zindel, Hofkaplan. 

Hr Johan Chriftöph Uebel, Stiftskaplan. 

Herr Johan Andreas Frei, Prediger am 
Waiſenhauſe. | 

Herr M. Jakob Seiederich Matuſch, Pres 
diger am Zuchthaͤuſe. ee 


Geiſtliche auf den Rande, 
Auf dem Lande find neun Dekani, welche 
Die Auf auf Die übrigen Geiftlichen haben, 


Zu geuchtwangen iſt Dekanus Herr mM. 
Georg Ludewig Geder, den wir bereits 
befchrieben haben **. Seine Aufficht er⸗ 

ſtrekt fich über dreißig Geiftliche. 

Ru Bunzenhaufen ift Dekanus Here M. Jo⸗ 
ban Heinrich Schülin. Er hat drei und 
dreißig unter ſich. 

Bu Reeilsheim ift Defanus Herr M. Johan 
Andreas Uhl. Er hat auf ſieben und zwan⸗ 
zig Aufſicht. — 
u Langenzen iſt Dekanus Herr M. Johan 

8 —** Kirchmeier. Sechszehn halten 
ſich zu ihm. 

u 


— GB — —— 


’ Im dritten Theile des gelehrten Kuropa, S. 343: 








Zu Leutershauſen ift Dekanus Here M. Jos 
ban Jakob Spies. Unter ihm fliehen ein: 
und dreißig. en 

Zu Schwabach ift Dekanus Herr Georg 
Niklaus Röhler, Ihm folgen mehr, als 
dreißig. | | | > 

Zu Uffenbeim ift Dekanus Herr Jakob Frie⸗ 
le Georgii *. Ihm find vierzig uns 
terworfen. | 

Zu Waſſertruͤdingen iſt Dekanus Here Li⸗ 
centiat Siegmund Ferdinand Weismäls 
ler. Er forget für neun und zwanzig, , 

Zu Weimersbeim ift Dekanus Here M. Jo⸗ 
han Georg Chriftoph Seuerlein.. Zu ihm 
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gehören zwanzig. 


Am Farofiner Gymnaſio ſtehen? 
Herr Gotlieb Paul Chriff, Rath, Profefft 
won Bibliothekarius, R fi. ee ? * 

Herxe M. Johan Georg Geret **, Rekter und 
Herr Johan Samuel Strebel, Konrekter 

und Mittagsprediger. Und uͤber dieſe hat 

man bei den niedrigeren Klaſſen noch andere 

‚Lehrer. | E 
| RS 
* Den wir raͤchſt befchreie 4** Den wir ebenfals halt 

ice — befhreiben werden. . 


266 Anhang. 

2/ Zu Cambridge 

Stehen bei der Univerſitet folgende 
en Kehren 





Here Dokter Richard Bentley, Töniglicher 


Profeſſer der Theologie, und. Zorfieher-des 
Trinitatskollegii daſelbſt. Diefer Gelehrte, 
der bei achtzig Fahre “alt, iſt nicht tod, mie 


wir in einigen Zeitungen gelefen haben, ſon⸗ 


dern lebte, noch im Anfange dieſes Jahts 


1740 **. | 
Herr Dokter Jewcome, der Margareten: 

profeſſer der Theologie. . Diefes Lehramt hat 

wie zu Drfurt, Margareta, Gräfin von 
Richmond und Derby, Die Mutter des Koͤ⸗ 
nigs Heinrich, des fiebenden, gefliftet. 


Herr Dokter Colbarch, Lehrer der Kafuiftik, 
“Er bat: mit dem Herrn Richard Bentley 
Streit gehabt. — Be 
Far 297, % van, | 
*. Sie find aus einem Brie⸗ mich: „ Le bruit, ai 
fe des Hertn Couraier „avoit couru de. .\ 
enommen, den er am/ „, mort,. du docteur 
„Ende des Novembers »; Richard Bentley, geſt 
1739 aus Londen an mid) | trouvé faux, et ilfe 
geichrieben. „ porte aufli ‘bier, Que 
| „le peut faire un hom- 


# h 





„.p’eft: pas cloigue: de 


„ fhrieb im. Jennerdieſes | 
a3 BOANE pi... 


Jahts aus Konden an 


** Den. Herr ee „.me de fon äge, qui 


— 
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Herr Dokter Dikens, koͤniglicher Profeſſer 
der Rechte. J — 
Herr Dokter Green, koͤniglicher Profeſſer der 
u Diefe drei Männer hatten folche 
Bedienungen bereits im Jahre ızıs * 


Herr Dokter Bouquet, Lehrer der hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache. 


Herr Magiſter Taylor, Lehrer der griechiſchen 
Sprache. U RR 
Herr Magifter. Chappelow, ‚Lehrer der arabie 
hen Sprache. — Te 
‚Herr Dokter Colfon, Lehrer der Mathematik. 
Ich fand vor gar kurzer Zeit ** zu Cams 
‘bridge noch einen. Echrer Der Mathematik, 
ben: Herrn Yikolaus Saunderfon, einen 
Dobkter der: Rechte und Mitglied der koͤnig⸗ 
lichen Gefelfchaft in Eonden, der Anfangs 


gründe der. Algebra in unfern Testen Tagen 
herausgegeben. 


Her Dokter Robert Smith, Profeſſer der 
Aftronomie und der Phyſikaliſchen Verſuche. 
Er hat eigentlich die Rechte erlerriet, und if 
in denſelben Dokter worden. Er folgte zu 

Cambridge dem Herrn Rogerius Tores, 
| Rd 

“ Nadı den prefent Rate ofg ®® Nach der bibliotheque 
Greatbritain des Büy| beitannique, Br 12 / © 

| eh von 715: ©. | 49, — 

‚23 J. BE ——— —— 
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und gab auch deſſelben Hydroſtatik und 
Pneumatik mit feinen Anmerkungen , und 
nachher auch feine eigene Optik heraus, 
Herr Dokter Banks, Profeffer der Anatomie, 
‚Here Magiſter Miichleborough , Profeſſer 
der Chymie. = = 
Herr Magiſter Martin, Profeſſer der Botanik, 
Bere Magifter Schaller Turner, Lehrer der 
— Geſchichte. | | 
Bolten wir in den Zeitungen oder fonft no 
andere Nahmen von Profefioren zu Cam⸗ 
Ibridge angetroffen haben, die mir hier nicht 
‚finden, fo komt foldyes Daher, Daß zu einigen 
—— jaͤhrlich neue Maͤnner angenom⸗ 
men werden. Alſo war auch ehemahls Herr 
mMidleton Profeſſer, wie wir in feinen Les 
ben erzehlet haben. Wir geben bier nur Das 
Verzʒeichnis der Profeſſoren dom Jahre 1739. 


3, Zu Edenburg in Schotland 


ftehen bei dertiniverfitet Folgende 
Profeſſoren ", 


>» 
py 


Hevr Wilhelm Wishart, Dokter.der Deo⸗ 
DR 


logie, und eriter Profeſſer. 


* Es iſt dieſes Verzeichnis | ſolches vom arobel Ar 








vom März diefes Zahres | chibald Campbell, von 
49: und haben wir! Sanftandregs, erhalten. 
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Herr Johan Goudie, Profeffer dev Theologie, 
Herr Patritius Cummin, Pofefier der Kir⸗ 
chengeſchichte. | n 

Here Wilhelm Dawſon, Profeſſer der Ge⸗ 
ſchichte. | A 


Here Robert Stuart, Profeffer ber Philoſophie. 
Herr Johan Stevenfön, Profeffer der. Phi⸗ 


loſophie. i | 
Herr Johan Pringle, Dokter der Arznei und. 
Profefler der Philofophie. Er mar auch. ches 
mohis Preſident des Kollegii der Herren 
Aerzte zu. Edenburg. In den Schriften ders 
ſelben Iefen wir von Ihm etwas *, 


Here Colinus Maclaurin, Profeſſer der Mas 





thematik und Sekretarius der gelehrten Geſel⸗ 
(haft zu Edendurg. Als die Geſelſchaft 
piffenfchaft aufs Jahr 1740 Aufgab, "die 
Urſache von. der Ebbe und Fluth zu unterſu⸗ 
chen, wurden fein Aufſaz, Die Ausführun 
des Herrn Euders zu Petersburg, und nı 
zwo aͤndere Schriften des Preiſes gleich wuͤr⸗ 

dig geachtet. Zr 
Herr Andreas ſankt Clair, Dokter und Pro⸗ 
feſſer der Medicin. Wir finden von ihm eine 
. Abhandlung von einem Fieber und einer Epis 
lepfie, in den Schriften der edenburgifchen 
Aerzte **. | ö Er 
Hark 


ah 18T Ehen daflöf 
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Her Andreas Plummer, Profeſſer der Mes 

dicin. Wir haben von ihm unterfehiedene 
medicinifche Abhandlungen der gelehrten Ges 

ſelſchaft der Aerzte zu Edenburg *. _ 


Her Andreas Rutherſord, Vrofeffer der 


[4 


Medicin. Bu a 
Her Andreas Alſtone, Profeffer der Botanik, 


Herr Alerander Monro, Vrofeffer der Ana» 
tomie, auch Mitglied der. königlichen Geſel—⸗ 


ſcſchaft der Wiffenfchaft zu Londen. In den 


* Schriften der, Gefelfchaft der Aerzte zu Edens 
burg finden wir ebenfals von ihm. viele Ab⸗ 
handlungen in allen Theifen. 


Herr Alerander Abercrombie, Profeſſer des 


Rechts der Natur und der Völker. - . 


Herr Thomas Dundas, Vrofefler des Eis 
vilrechts. u As * | 
Her Johan Ereshine, Profefler in den 
Rechten .. — 

Herr Robert Low, Profeſſer der griechiſchen 


Herr Johan Ber, Profeſſer im Hebreiſchen. 


Man hat auch zu Edenburg eine Geſelſchaft von 


Aerzten aufgerichtet, von der ich zu einer ans 


en 


— — — — — — —— 
8 u den medical eſſay⸗ ty in Edinburgh. 


dern Zeit werde handeln Fönnen. | 
— 436 
— 
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xx In meiner Urkunde heif 
and published by 4. Sotie- J bei 


- feed: LiMunPr 


4 Zu Gera im Boigtlande 


ſtehen bei den Gerichten, Kirchen und 
Schulen folgende Männer *, ehe 


| I, Dei. der: gemeinſchaftlichen Re 
gierung. 


BR Johan Georg Döbler, Dokler der | 
echte, Kanzler, Konfiftorialpräfident und 
erfter Aufſeher des Gymnafik . 


‚ser Johan: ‚Srieberich, edler. Herr von 
——— Magiſter der Philoſophie und 

okter de — 2 — Rath, — und 
Wicekonſiſtorialpraͤſident, wie auch Aufſeher 
und Lehrer der Rechte des Gymnaſii ti, 


err Chriftian-_Sriede von. Stofm 
u* ‚und Juſſtzrath ne 
r Aufſeher des Gymnaſii ii. 4 5 


Ueberdem hat man bei der Regierung ween 
at u einen Avchivarius , einen 6 | 
ater und. Drei Sopiften 


:, (5°? 


2, Bei denn. gemein] haftlichen gon⸗ 
— oi 
Ser Zohan Georg BR: als Doll 


CT: re Radri iſt vom Ohm des Er 7 


2 Johan Friederich edler Herr von 
Sreiesleben, als Vicepraͤſident. 


Herr Chriſtian Friederich von Some, 
als Aſſeſſer. 

Her Adam Seiederich Wendler, Vikarius 
der geralfhen Superintendentur, Aufſehet 
des Gymnaſii, und Archidiakonus bei der 
Hauptkirche des heiligen Johannis, Mn: 
Aſſeſſer. 


3, Beiden Kirchen, 

Ein Superintendent iſt iezt nicht da. | 
jetr Adam Friederich Wendler, Vikarius 
je und Archidiakonus bei der Haupt⸗ 

irche. 

Der Hofprediger fehlt iezt. 

Herr Lorenz Baumgärtel, Diakonus 
ere Magiſter Chriffiam Seiederich Kems 

Pe in der ort und alien 
Bibliothekarius, 

ent Magifter Gotlieb riederich Gſt wend, 
Hofdiakonus und Prediger bei der Kirche uns 
term Haufe. 

Herr Paul Chriſtian Liebhold, Diakonus. 

Herr Johan Tobias Oberlander, Prediger 

am Zuchthauſe. 

* vier Katecheten an der Suisse 

| Beim 


“ 


“bu * 


r Prof gu, Der. a ſehu * e | 
> Teste " — Abraham Achaʒ Hager, 
Vikarius des Superintendenten , und farb 
in der Mitte des Jahrs 1739 unvermuthet. 


Air Profeſſer der Rechte iſt Herr Johan 
Kriederich edler Herr von Freiesleben. = 


De Profeſſer der Phyſik iſt Here Schoms | 
bure „geäficher Leibmedikus und: Stat⸗ 
phyſikus. 


Der Rekter iſt der Herr Magie Georg 
Ludewig Goldner. 


Der Ronrebter iſt der Herr Magiſter Johan 
Gotfried Hauptmann, 


Der dritre Solege iſt Herr Johan Andreas 
Schwalbe. 


Der Lehrer der franzoſiſchen und itafienifäjen 
Sprache iſt neulich angenommen worden. 
. Er ift der Herr Magifter Johan Adolph 
"Provonfal; der Diefe Sprüchen vorher. zu 
Jene gelehrt. 
Der vierte Kollege und Käntet it Herr Johan 
Gotfried Gruner. 


Der fuͤnfte Kollege und Kanter iſt Her Eh⸗ 
renfried Schmid. 


Geſ. Jeztleb Gel.1.F. ® De 


\ 


Dr 757 — iſt Ser Johan. & * 


* = J Kollege iſt der err Ma Pr 
Soban "Beintich Sifcher. s i 


= achte Kollege und ältefter Katechete an 
der Salvaterskirche iſt Herr Samuel Bor 
ftied Gruve, 


Ueberdem — beim Somnafio i in Öffentlichen, 


Solde Lehrer. des — „Sehrens , | 
ee und Rechnens. z r 





Sr Zu Nuͤrnberg 
fie bei ra Kirchen woitende 


1, Bei der Schaldskirche 
„Herr Guſtav Philip Moͤrl, Antiſtes, oͤf⸗ 

— FA et 2 und Diblorpefarius der. 

Republik, feit 1724. 

2, Herr Magifter Johan Adam Trefanen- 

ter, Dispofi itor, ſeit 1739. Pe 

3, Herr Moriz vieronymus aycbpet Se - 
nior J 179. | | 


"4 Ser 





mn 





‘ « 7 
0 Een ie 


Es iſt dieſe Nachricht vom Jahre nF 


bo a 
4, Her "Johan. Möller, Diafonus und 
onfagsprediger, feit 1738. 
5, Her Magifter Andreas Schaubert, Diar 
konus und Dienftagsvefperprediger | keit 
1738 
6, Here Magiſter Johan Ronrad Spoͤrl V 
Diakonus ſeit 1733 
7, Herr Georg Martin Kaidel, Diakonus 
ſeit 1737, und Freitagsfruͤhprediger ſeit 
173% j 
8, Herr Johan Geerg Maier, Diabonne 
ſeit 1738, und Sontagspenperpeebiger ſeit 
1739. 
A Herr Magiſter Johan griederich Stoy, 
pe und EEE F 
eit 1739. 


2, Bei der Lorenzticche. 
| re Joachim Yriegelein, Anti es und 
. FR * ma. ß " 


nn, Herr Georg vigitil, Diepofiter, ſeit 
173% 


12, Herr Johan Ronrad Beck Senive ſeit 
1739, und "oonnerftagswespetpsrbiget, me 


1738» N 
& 2 33%, 





2 
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3, Herr Adam Rudolph Solger, Diako⸗ 
nus feit 728. | . ; | 
14, Herr Zacharias Händler , Diakonus 
Az. re = 
15, Herr Joban Mlichael Ludwig, Diako⸗ 
nus ſeit zz3z3. 
16, Herr Magiſter Georg Andreas Wil, 
Diakonus feit 1737, und Seiertagsfrühptedis 
ger feit 1739. a = 
17, Herr Johan Maier, Diakonus und Sons 





tagsvesperprediger feit 1739. 


18, Herr Adam Stellwag, Diakonus und 
. Spnabendsvesperprediger ſeit 1739. | 


3, Bei unfer lieben Frauen⸗ 
| | 
19, Herr Konrad Seieberich'Senerlein, Antis 
ſtes ſeit 1733, und öffentlicher Profeſſer feit 
= GR 
20; Herr Magifter Mlichael Weber, Diako— 
nus und Srühprediger bei fanft Klata, feit 
1722, ° nn 
21, Herr Magifter Johan Bösner, Diafonus 
ſeit 1738. Be 
4, Bei 


ı 


— — — ſ— — 


4, Dei der Egidienkirche. | 





2 Herr Dokter Johan Jakob Pftʒner, Ans, 


tiſtes und Inſpekter des Gymnaſii feit 1724. 


23 Het Masifter Wolf Jatob Sucbs ‚Su 
nior ſeit 1738... 


24, — Johan Jakob Des, Diakonus | 


/ 


feit 1716. 


25, Herr Andreas Bauriedel Deetonue 
feit 1777. 


26, Herr Paul Martin Oertel, Diakonus 


feit 1724, wie auch Fruhprediger bei der 
Peterskirche. J 
27, Ka Toben Siegmund Moͤrl, Diako⸗ 
au fit 1735. Es iſt derienige ‚der die 
holia philologica et critica ad feleeta ſacri 
codicis loca herausgegeben, die man uͤbel 
aufgenommen, und über , welche er nachher 
ſich weiter erkläret bat *. 


28, Herr Georg Beh, Dialonus en 738+ 


5, Dei der Jakobskirche. | 
29 He Nikolaus Haͤker, Antiſtes ſeit 1724. 
S 3 a 307‘ 


— 








a an — 


Wir koͤnnen die ads bi. | ©. 842, und Bz, ©. 


Noricoeccleſaſtica, De 2: | 283 und dog nachleien: 


4 


— 
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ee —— 
zo, Herr Andreas Meier,, Senior ſeit 
| 1733. — | 


31, Here Magiſter Veit Hieronymus Regen 
fus, Diafonus feit 1731, und Soniags⸗ 
vesperprediger in der Karthaufe feit 1738. 


32, Herr Johan Baptiſta Veſt, Diakonus 
fi. F | 





6, Sei der Kirche zum heiligen 

Geiſte im neuen Spital. 
3, Here Johan Zerdegen, Antiſtes feit 1727, 
En öffentlicher Profefier feit 1739. ' — 
34, Herr Magiſter Georg Jakob Schwin⸗ 
del, Senior ſeitz33. 

te Johan Wilhelm Erhard, Di 
— — 
36, Herr Georg Zeintich Meck, Diakonus 

eit 1724. ; Ä Ä 
37, Here Magifter Georg Elausner, Diako⸗ 
nus ſeit 17253. — — 
38, Herr Auguſtin Martin Schadebock, 
Diabkonus ferı739. —— 
” =. Georg Bucewinkel, Diakonus feit 


7,8 
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9 Südenprediger. im Spital. 


40, Herr Siegmund Bock ı Senior feit 
I735 0: 

a, Herr Baltaſar a0. 2 Sanler ‚et | 

1739 


8 Bei der — und im | 
Zucht und Werkhaufe. 
42, Her Chriſtoph Buͤrkman, ſeit 1732. 


9 Bei der Schloskirche. — 
43, eo: Masifter, — Birkner, m \ 
11730 | 


10, Bei ver Walburkirche 


44, Herr Johan Helfrich milder, Kandidar 
tus minifterik.. 


1, Dei den Dominitanern ik 
tagsprediger. 


4 Herr Johan Chrifto akob S mid, 
| "aan miniſterii Mi — 


An > FERNER 

12, Ordinirte Vikarii bes ganzen 
Miniſterii. 

48; Herr Matth. Birkner, feit 1730, 


Herr Paul Büchner, ſeit 739, bekam 
NE zur ‘Pfarr Pegelspach. 


A .- Johan Chriſtoph Voſſen, ſet 


An der Vorſtat ſtehen, 
13, im Markt Wehrd. 
4 Bot togäftee Chriſtoph Bezzel, feit 


so, Herr Michael Benz ;; Diakonus feit 
1733. 


. 14, Bei ſankt Johannis, 

51, Herr Michael Michahelles, feit 1732, 

. 15, Bei ſankt Leonhart. 

52, Herr Erhard Schmid, ſeit 736, da ſein 
Vorgänger, Herr Johan Wodiecke, in 
Ruhe geſezt ward.. 

| 16, Dei, ſankt Jobſt. nn. 
3, Herr Magifter Johan Albrecht Vogel, 
1738, da fein A Here Maägifter 
Gotfried — in Ruhe geſezt — ſ 
uſ⸗ 
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Auffer dieſen Geiftlichen, Die- an den Kirs 
chen der Stat Nürnberg und ihrer Vorſtat fie 
ben, bat man zu Altorf und auf dem Lande 
noch viele andere Prediger, die unter die Repu⸗ 
bi gehören. Den in Altorf hat man drei 
Prediger, die zugleich Profefloren der Theolo⸗ 
gie zu fein pflegen, und-zroeen Vikarien, Die 
zivar zugleich Prediger von zmo “Dorfgemeinen 
in der Nähe find, aber dennoch in Altorf woh⸗ 
nen. Und überdem. hat man noch drei und 
funfzig Randgemeinen bei welchen ein und fechfig 
Prediger ftehen. Es werden Diefelben alle in 
den actis hiftoricoecclefiafticıs * erzehlt, 


6, Zu Prag 

| ſtehen 
I, Bei der Univerſitet **. 
| 1, Bottesgelehrte. | 

Der Herr Pater Johan Seidel. Er ift feit 1736 
"den zweiund zwanzigſten November das Haupt 

des Profeshaufes des heiligen Nikolaus. 
Der Here Pater Bernhard Raſchdorf. 


Der Here Pater Jefepb Dalbert. Es find 
# Be AM 


N 





dieſe drei Männer Jeſuiten. — 

= S5 2, Rechts⸗ 

# B, 3: ©. 1091 - > Diefe Nachricht iſt noch 
| vom Sjahre 1737. 


2, Rechtsgelehrte. J 
Here Wenzeslaus Xavier von Rechholz, 
Profeſſer des paͤbſtlichen Rechts und roͤmiſch⸗ 
kaiſerliche Rath. | 
Herr Heinrich Perer Proikhauſen, Profeffe 
der Pandekten. | | 
Herr Nikolaus Ignatius Aönigeman 
Herr Moſer und Herr Jenichen haben | 
dieſe Nechtslehrer in ihren Werzeichniffen nicht 
angeführt. Und vielleicht haben fie auch 
| nichts gefchrieben. | | 
3, Lehrer der Arznei. | 
Herr Johan Jakob Beelbaufen, Dokter der 
Arznei und Mitglied der Eniferlichen und ber 
linifchen Societe. Im Jahre 1737 war et 
Rekter der Univerfiter. 
Herr Leonhard Serdinand Meiſſeer. 
err Jakob. Schmid. 
. 4, Pbilofopben. 
Der Here Pater Stanz Opfersdorf. 
Der Herr: Pater Martin Rafcbdorf. Beide 
find Jeſuiten. | | 
2, Bei dem. Klemendfollegio der 
J Jeſuiten *. Ri 
Der Herr Pater Johan Seilman, als Nekter 
feit den achtzehnten November des Jahrs 1756. 
—— — Der 
* Dieſe Nachricht iſt auch vom Jahre 1737. 





u Anhang. 283 
——— 


Der Herr Pater Stanz — repeti⸗ 
render Profeſſer der a en Sprache. Er 
ift auch Reviſer der hebräifchen Bücher. 

„» # s Georg Thomas, tepetivender Pro⸗ 
feffer der Mathematik. . | 

⸗⸗Ignatius Mlühlmenzel, auch Pro⸗ 
feſſer der Mathematik. * 

eIgnatius Thomas, Profeſſer des 
paͤbſtlichen Rechts. | 

⸗ ah — Bleimeis , Profeſſer der 

yſik. | . 

⸗ Johan Salkenftein , Profeſſer der 


git. | 
e » e. oban Paleczech, Profeffer der Sit⸗ 
tentheologie. ee | 
» ss» Johan Rofebman , Profeſſer der 
Metaphyſik. | 
o + = ofepb Dalberr, ältefter Profeſſer 
der kn { Fe! —5 — Kaserne 
ve e s "ofeph Gihl, Profeſſer Der Theologie. 
s s s Mlarein Raſchdorf, Profeſſer der 
geiftlichen Streitigkeiten, der auch bei der 
-Univerfität. | 22 
» s s Derer Janowka, Profeſſer der Tu⸗ 
genderempel. | 
s» » Philip Brufcben , Profeſſer der 
Sittentheologie. 
⸗7.Wendzel Scharm, Profeſſer der he⸗ 
braͤiſchen Sprache. BR. 
Es iſt dieſes Kollegium das ſtaͤrkſte, 
das die Jeſuiten in Boͤhmen haben. urn 
re . über 





a 
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uͤberal hundert und ein und neunzig Perſonen, 
als drei und ſiebenzig Sacerdotes, ſieben und 
achtzig Scholaſticos, vier Magiſters und fieben 
und zwanzig Koadiutoren. | 

Sonſt haben diefe roͤmiſchen Geiftliche in 
VPrag noch andere. Kollegia, als das. Ignatius⸗ 
Eollegium, bei dem der Herr Pater Toben 
Klauſal Rekter ift, und das Profeshaus deg 
heiligen Nikolaus, deren Rekter der bereits ans 
geführte Herr Pater Johan Seidel if. - . 

Nach einer öffentlichen Ordnung der boͤh⸗ 
mifchen Stände find alle Zefuiten aus Böhmen 
auf ewig verwieſen, und fie haben auch daffelbe 
im Anfange der vorigen hundert Jahre insge⸗ 
famt verlafien müffen. Aber nach und nach ha⸗ 
ben fie fich in dieſes Meich den Weg wieder 
gedfnet, und haben ihre alte Wohnungen Haus 
fenweiſe wieder bezogen. Wie ſtark fie daſelbſt 
in dieſen Jahren ſind, koͤnnen wir aus dem 
Verzeichniſſe der boͤhmiſchen Jeſuiten vom Jah⸗ 
ve 1737 erſehen. Der Provincialpraͤpoſitus 
pflegt alle Jahre ein folches Verzeichnis drukken 
zu laffen *, welches aber felten aus den Händen 
feiner Untergebenen zu kommen pflegt. Das 
erzeichnis vom Jahre 1737 hat der Herr Stanz 
Wenzel auf fechs Bogen in Folio ausgefertigt. 
Und wir finden in demfelben, Daß in dieſem 
Jahre in Böhmen ein taufend drei hundert 
und acht und vierzig Sefuiten gelebt. 











— — — — —— _ 730 
* Daffelbe heißt : Catalo- ciorum provinciae Bohe- 


gus perfonarum et ofli. miae focietatis Iefu. 


* 
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+ 7.30 Sanktandreas 
in Schotland W 
beſtehet die Univerſitet aus drei Kellegien, 
bei welchen folgende Männer fiehen*, 
1, Beim Salvatersfollegio. 
| == Wilhelm Roung als "Prefektus. 
err Jakob Dunkan, Profeſſer der Philoſophie. 
— — Bamisi, Profeſſer der Phi⸗ 
oſophie. a: en 
Herr Johan Boung, Profeſſer der Philoſophie. 
u EHE Remp, Profeſſer der griechifchen 
prache. — 
Here Wilhelm Vilant, Profeſſer der hebrei⸗ 
ſchen Sprache. | 
2, Beim Leonhardskollegio. 
Herr Thomas Tullideph, erfter Profeſſer. 
Herr David Voung, Profefler der Philoſophie. 
err Johan Craigie, Profeſſer der Philoſophie. 
er a der Philoſophie. 
= Saas Pringle, Profeſſer der griechiſchen 
Ä pra 6. 


Her Ninian Roung, Profefler der hebreis 
ſchen Sprache. 
u 31 Beim 


*Es iſt diefes Verzeichnis | diefer Univerſitet dem 





vom März vieles Jahrs | Herrn Campbell, erhats 
1740, und haben wir es ten. 
felbft von einem Proſeſſer | 
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| 3, Beim Marienkollegio. 
Herr Jakob Haddow, erſter Profeſſer. 

Herr Andreas Scham, Profeſſer Der Theologie, 
Herr Archibald Campbel, Profeſſer der 
Kirchengefchichte. * — 
Herr Hugo Warrander, Profeſſer der. be 

braͤiſchen Sprache. 

Ich finde auch einen Profeſſer der Mediein auf 
dieſer Univerſitet, den Herrn Thomas 
Simfon, von dem wir eine Abhandlung von 

Koliken, die ſechs Zahre gedauret, haben **, 


8 Zu Stradburg 
finden wir — lutherſche Ger 
EN | e r e je 
Dei der Univerfitet. 
| Gottesgelehrte. 
Herr Johan Michael Lorenz. 
Her Johan Leonhard Froͤreiſen. 
Herr Johan Andreas Anilius. 
Herr Stiederich Jakob Reuchlin. 


| Rechtslebree. 
Herr Johan Georg Scherz lehret den Ko⸗ 
Der und das Lehnrecht und ift auch Probſt des 
Thomasſtifts. Herr 


* Wir werden ihn nächft 1. /dcirty ir Edinbourgh, 
beſchreiben. | * Es iſt dieſes ganze Bet 














*x On den: medical effays | jeichnis vom Febtuar des 


and obfervations, revi- Jahrs 1740, 
[ed and published yal 
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Herr Jeremias Eberhard Link lehret das oͤf⸗ 
fentliche Recht und die Pandekten. Er iſt 
auch Dekanus am Thomgsſtifte. 

Herr Johan Lriederich Boͤkler lehret auch die 

Pandekten und Das geiftliche Recht. Er iſt 

"auch Kanonikus des Thomasſtifts. 
Herr Johan Wieger lehret die Inſtitutionen. 


Aerzte. | 
Der i Johan Jakob Sachs lehret Die Pas. 
thologie. 
Herr Georg Zeinrich »Bifenman Ichret die. 
Anatomie und Ehirurgie. 
- Herr Johan Boͤkler lehret die Ehymie und 


Botanif, 
Weltweiſen. 

Herr Johan Heinrich Hettenſtein. | 
Serr Johan Daniel. Schöpelin. Iehret die Ge⸗ 

ſchichte und Kunft zu veden. } 
Her Johan Jakob Wirrer lehret die Logik 
und Metaphyſik. Er iſt auch Kanonikus des 
Thomasſtifts. 
Here Johan Daniel Gfterried, Dokter dee 
- echte und Weltweisheit, lehret die Moral. 
Herr Johan Martin Silberrad Ichret die 


Tichtkunſt. | 
Herr Johan Sriederich Frid lehret eben dieſe 
— HE — re 

err Johan J Zeupel lehret die griechi⸗ 
ſche und hebraͤiſche Sprache. — 
Herr Johan Georg Scherz, ein Sohn des 
Rechtsgelehrten, lehret Die Phufit, 


f 
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SEE: VRR EEE 


Beim Gymnaſio. 


Herr Johan Jakob Schatz Gymnaſiarcha. 
Se & ‚Johan ie —— R 








err M. Stanz Chriſtian Lembke. 
err M. Johan Roͤderer. Diefe vier Mäns 
ner lehren in den drei erſten Klaffen. 
Herr M. Johan Sriederich Scherer Iehret in 
der —* Klaſſe. ER 
om ‚Rip Jakob Anſorg lehret in der 
nften Klaſſe. —W 
err M. Johan Georg Oberlin undd 
err M. Georg Chriſtoph Artopoͤus lehren 
in der ſechſten Klaſſe. m | 


Bei den Stafkirchen. 

Man bat zu Strasburg fieben Iutherfche 
Kirchen, nemlich: 1, die neue: Kirche, fo Die 
Hauptkirche iſt; 2, Die alte Peterskirche; 3, die 
iinge Peterskirche; 4, die Niklauskirche; 5, die 
Aurelienkicche; 6, die Wilhelmskirche; 7, die 
Peterskirche. Ich mus nad). der Anleitung 
meiner Urkunde die Prediger diefer Kitchen in 
zween Haufen, in Die Pfarrer und Helfer 
abtheilen.: 0 

, 0 Pfre, 
die in der Hauptfirche predigen: 
Hear D. Johan Leonhard Froͤreiſen predis 

get des Dienſtags Morgens um acht Uhr. 
‚ Und an den. Sefttagen und Sontagen halten 


dafelbft die Abendpredigt um drei Uhr in die⸗ 
. fer Ordnung; | Her 
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Hr. M. Johan Zakob Hirſchel / Pfarrer bei der iun⸗ 
gen Peterskirche 

Herr M. Zohan Andreas Schmuz / Pfarrer bei der 
Niklauskirche. | 

Herr M. — Friederich Wild, Pfarrer bei der 
Aurelienkirche. 

er Philip Linfele, Pfarrer bei der Wil 
elmskirche 

Herr M. Philip Zakob Leonhard / Pfarrer bei der 
alten Peterskirche. | 

Herr. D. Zohan Michael Lorenz / Amtsprediger an 

der: Thomaskirche,: der des Sontags um ad ube 
prediget. | 

Herr D. Zohan Andreas. Bnilins/ Amtsprediger an 
AR er der des Sontags um. acht Uhr 

co predigel.: | 

Herr D. Friederich Jakob Reuchlin. 

Herr M. Zohan Perer Luft / Freiprediger. 





15 3 — Helfer, — 
nach der Ordnung, in der fie mit dem 
Sreiprediger des Sontags die Abendpres 
digt in der Thomaskirche um drei 
Here 7, Joh „= en 2 
err Mm, Zohan Deter Luft, Fieiprediger. 
Herr Johan Jakob —55 Helfer an.der Hauptkirche 
en Johan Friederich Griesmeier, Helfer an eben 
er Kirche. 
Herr M. Foban Friedrich Rolwagen / Helfer an 
eben der Kirche | 
Haar" M. Georg valentin Holzberger / Helfer am 
eben der Kirche. 

Herr M. Zohan Chriſtian Treutlinger] Helfer an 
der Niklausfirche. F 
Herr M. Zohan Joachim Rolb / Helfer, an der alten 

Peterskirche. | 
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Herr M. Johan von Gotteshem / Helfer an dee 
Nikolauskirche. 
u: —— Er u Jakob Graf / Helfer an der iungen 
eter kirch 
Herr M. Toban Philip Marbeintten / Helfer an der 
Wilhelmskirche. 
Herr M. Zohan Georg Schweighauſen/ Helfer an 
der Thomasfirdhe, 
Herr M. Johan Michael Eberlin / ‚Helfer ander 
Aurelienkirche. 
Herr Kornelius Roſer / Helfer an der Thomaskirche. 
ug — — Niflaus Gambs / Helfer an ber 
ilhelmsfirche 
dm — Johan Philip Lobſtein / Helfer an der alten 
etersk 
Herr M „Dot Jakob Engel / Helfer an der Tho⸗ 
— rche 
se Geiler, ‚Helfer an der alten Pe⸗ 


* 

Herr Weser Joachim Röflinger/ Helfer an ber 
Niklauskirche. 

Herr Johan Georg Grauer / Helfer an der iungen 


terskirche. 
der Hauptkirche muͤſſen des Donnerſtages die A⸗ 
bendpredigt um drei Uhr vier und dreißig Prediger 


vom Rande halten, die den auch Hofnung haben 
nad) und nad) in die Stat befodert zu werden. y 


9, 9, Zu Würzburg 


lehren bei .. Intseentet folgende 
Die Theologen, 


Her Theodor Herman, und 








Here 
* Eh if dieſes Verzeichnis vom Anfang des Jahre 1740. 
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Gerr Paul Harings lehren die ſpekulativiſche Theologie, 
Herr Theodor Man lehret die Kaſuiſtik. 
Herr Adam Ruͤdel lehret die Kontroverfien Und dieſe 
vier Herren find Jefuiten. 
Die Juriſten. 
Herr Philip Adam Ulrich. N 
Herr Johan Adam Ikſtat. Ä N 
Herr "Zohan Peter Bannitza / der bereits befchrieben 
worden *. | 

Herr Leonhard, Rarlier. | 
Die Mediciner. 
Hat = » Huber, 
Herr.» » Brtb. ! 
Het ⸗⸗ $Edleber. | 

- Die Philoſophen. 
Herr Edmund voith ichret die Metaphyſik und Ethit. 
Herr Theodor Liebrecht lehret die Phyſik. 
Herr Ignatius Seiz lehret die Logik. 
Herr Heinrich Niederndorf lehret die Mathematik, 
Und auch diefe vier Herren find Jeſuiten. Er 


IO, Zu Zurch 
haben wir bei der Akademie folgende Lehrer . 


Herr Johan Heinrich Birzel/ Kanonikus und Profek 
fer der griechiſchen Sprache, im Oberkollegio **4. 
T2 Herr 
ee 


eempe belvetica, B. 2, 


* 








* Am dritten Bande des 
_ gelehrten Europa, ©. 225. ..151 AN. 
o* Es iſt dieſe Nachricht vom | *** Die hohe Schule 3 
Ende des Jahrs 1739: die 8. Zurd) befteht aus zweiSto 
Profeſſoren vom | legien, Eins wird dag col- 











.»zı8 finden wir in der legium humanitatis oder 
bibliotheca. bremenf , in inferius, das andere aber 
der andern Abtheilung | das collegium publicum 
‘©. 3 und vom Fahre | oder fuperius genant. In 
730 treffen wir fie in der I ienem 


a2 5 Anhang. — 

Here David. — Kanonitie der Hau upftirdhe und 
Profeſſer ver Wetrweisheit, im Oberfolligi 

Herr Zohan Jakfob Kavater / Kanonikus beim karoli⸗ 

niſchen Kapitel, und Profeſſet des alten Teſtaments, 
beim Dberkulleqip 

Herr Johan Rudolph Kavarer] Yrofeffer der Logik und 
Rhetorik, beim Unterkollegig. Er hat wegen feiner vie 

neh fahre F end; mehn geleſen/ welches für. ihn 

a F 








Herr Johan Jakob Breitinger verrichtet. 
* — euſcheler, Pcoleſſet⸗ der Bibel, „im 27 
erfollegie = 
Herr Johan Kabper Sagenbůch/ Profeſſet der grie⸗ | 
hifchen und latetniihen Sprache beim Unter follegio. 
Herr Johan Zakob Bodmer / beim grofen Rath zü 
Bud, und Profeſſer der ſchweizerſchen Geſchichte / 
eim Oberkobtgio 
Herr Johan Jatob Breitinger; Lehrer der hebraͤiſchen 
Sprache bei.berdeu Kolegien * 
Herr Johan Jakob Soapiale j Profeſer der chtiſt⸗ 
Alichen Sittegſehre, beim Oberkollegio. 
Herr Zakob —— Profeſſer des neuen Teſta 
ments, bein 2a Follegid. 
Her: Zohan Gesner / Dokter der Und, und Profeſſer 
zet Mathematik und Phyſik, beim Oberkollegio | 
ohan Heinrich Hirzel / Prediger umd Profeſſer 
Ber Beredſamkeit und Kirchengefchichte bein DOberfollegio, 
Herr Leonhard Holzhalb / Profeſſet der weltlichen Ge⸗ 
2: fhichte , beim Oberkollegio. | 
Der Johan Jakob Wyß / Profeſſer ag — be 
Natur/ beim Dberkollegio : Ä = 


un — — — 


e ienem werden die alfo ge» | ienes in 75 Sprache 











nanten angenehmen Wiſ⸗ das Unterkollegium⸗ und 

ſenſchaften und in diefem J nn. das Dberkollegium 

:.Pöbere Dinge als theoloe |  nenh 

„giiher philofophifdhe und } * Den Serrn Bodmer 
philologiſche Wiſſenſchaf⸗und Breitinger werden 

‚en gelehrt, Wir können wir — beſ relben· 


ER IE 








Geſchichte 


Festlebender 


Gelchricn 


eine gehiſetung 
Jeztlebenden 


Beieptien Eurom, 


Damspgiben 


Senf Eusewig Rare, 
Prediger zum Langenhagen 
bei Hannover, 








Anderer Theil, 


Zelle, 1741. | 
Verlegts Joachim Andreas Deetz. 
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Herr Sammel Formey / Prediger und Lehrer ber Welt⸗ 
weishert am franzöfiichen Solfenio zu Berlin. ©.293. 
Herr Audewig Holberg / Konfiftorialaffeffer und Quaͤſter 
bei der Alademie zu Kopenhagen. ©. 312. 
Herr Chriſtoph Matthaͤus Dfafi Dokter der Theologie, 
erfier Profeſſer Kanzler und Pıobft zu Tübingen, Abe 
des Klofterg Lorch, Kaiſerlicher Komespalatinus, Mite 
alied der Königlichen Gefelfhaft der Wiſſenſchaften zu 
Berlin, in Cuͤbingen. 242. 
Here Chriſtian Ludewig Schlichter / fuͤrſtlicher anhait 
koͤthenſcher wuͤrklicher Konſiſtorialtath und Prediger au 
der Hauptkirche zu Rörben. &.440. 
Herr Ehriftian Friederich Wiliſch / Dokter der Theolo⸗ 
gie » erſter Prediger und Superintendent zu freis 





\ , Im erſten Anhange 


wird gehandelt: 
Von den Geiſtlichen zu Augſpurg / 8.497. 
Mon den —* Ba S. ri | 
Bon den Profefloren zu Breslau / ..&9z 
Von den Profefforen zu Goͤttingen / ©. sog, 
Bon den Gelehrten zu Naumburg / ©. Sıı. 
Vonſden Gelehrten zu Ulm / © 512, 

Im andern Anhange 


wird noch beſchrieben. — 

ilip Baratier / Magiſter der freien Küns 
——BA Gefikhaf 
der Wiſſenſchaften, ©. 521 





Geſchichte 
DDDes Herrn 
GHamuel Gormey, 
Predigers und Lehrers der Weltweisheit am 
franzoͤſiſchen Kollegio zu ei lin. 








$& ift diefer Gelehrte ‘zu Berlin, wo er 
ießo wohnt, im Jahre ı7ı1 den ein und 
dDreißigften Mai gebohren worden. 
| - Seine Eltern bemerkten an ihm gleich 
anfangs eine Zuneigung zu Geiftlichen und zum 
Predigamte. Sie folgten alſo derfelben und 
widmeten ihn der Lebensart, Die er liebte. Sie 
ſchikte ihn im Jahre 1720 ins franzöfifche Kols 
legium. Er ging in fünf Sahren durch alle 
Klaſſen, und nahete fich Darauf zu den höhern 
Wiſſenſchaften. Sein eltweifer war der 
Herr la Croze, :bei dem er in den Jahren 1725 
und 1726 die ganze Weltweisheit hörte. Und 
darauf lies er fich im Jahre 1727 vom Herrn 
Elsner in der Theologie untermeifen, in der er, 

Geſ. Jeztleb. Gel. ILS. 4 weil 
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—G — — — — — ——— 
weil er ſie ſtets geliebt hatte, geſchwinde zu⸗ 
nahm. Er ward alſo noch in eben dem Jahre 
roponente (*) und im. lezten Monate des 
ahrs 17:9 ward er in die Zahl der Kandida- 
ten des Predigtamts aufgenommen. - Und nad) 
einem Jahre, da er noch nicht zwanzig Sabre 
zurüßgelegt hatte, ward er felbft ins Predigamt 
erufen. Den die franzöfifche Gemeine zu 
randenburg erwehlte ihm zu ihrem "Prediger, 
und alfo lies er fich den fechs und zwanzigiten 
März des Zahrs 1731 Durch Auflegung der 
Ande zum geiſtlichen Amte einweihen. Zus 
randenburg war er bei feiner Gemeine etwa 
zween Monate geweſen, da man ihn zum or⸗ 
dDentlichen Prediger nach “Berlin, andie franzöfis 
ſche Kirsche der Friedrichsſtat, verlangte, bey der 
— | * 


———— — — — — ——— —— —— — 

v Was iſt denn ein Propor, „res du fervice ordinai- 
nente 2 Kin Freund) „re. Avant que d’&tre 
ſchreibt alſo an midy:„Les]| „admis au nombre des 
„Frangnis reformes ap | „„propofans il faut, que 
„pelleut propofans les; „les Etudians fubiflent 
„etudians en theologie,| „un examen folennel; 
‚„auxquels on donne ce|  „, comme enfuite ils ont à 
„nom pour margquer,| „en foütenir un autre 
er —— ont la permiflion] „pour &tre negüs candi. 
„de propofer, c’eft adi | „,dats du f, minifterez & 
„re de faire de fermons]' „,„encore un autre pour 
„exercitis gratia ; quoi! „etre resüs miniftres, 
* een la dilcipline] „LeRoide Pruſſe a pu- 
„frangoife ces propofi-] „blid en 1737 un regle- 
„tions ou fermons des| „‚meut particulier poug 
„propolans ne puiflene! „tous ces examens., 
„ pas fe faire aux heu- 




















et auch in eben dem Jahre 1731 den zwölften 
Auguſt eingefuͤhret ward, — 


Die Ordnung der Jahre weiſet uns zu ſei⸗ 
ner Che, Als er drei Jahre zu Berlin zuge⸗ 
bracht hatte, verheirathete er ſich mit der Jung⸗ 
fer Sufannen Bonafous, einer Tochter des 
verftorbenen franzöfifchen “Predigers zu Prenz⸗ 
Iau, Heren Bonafaus. Solche gefchah im 
* 1734 den eilften Oktober. Und dieſe 
Ehe iſt mit einer Tochter geſegnet worden. 


; J — > 

Kaum hatte er vier Monate in der Che: 
zugebracht, da befiel ihn eine Krankheit. Dies 
felbe nahm im Jenner des Jahrs 1735 den Ans 
fang, und daurete immer fort, und bis ietzo hat 
fie ihn noch nicht ganz verlaffen. Er ward 
alfo genöthiget , fich den Gefchäften feines 
Amts zu entziehen , und nachdem er fich nad) 
dem Gebrauche des Gefundbrunnens zum Freien⸗ 
wald im Sommer des Jahrs 1736 etwas wies 
der erhohlet, fo nahm er an flat deffen beim 
franzöfifchen Kollegio das Amt, Die Beredfam- 
keit zu lehren, an, Das er auch im Oktober deg 
Jahrs 1737 antrat. Er blieb aber dabei or- 
dentlicher "Drediger feiner Kirche, und verrichten 
se bei derfelben die halbe Arbeit. Nun aber, 
nachdem Herr la Croze den ein und zwanzig» 
er Mai des Jahrs 1739 geftorben, und un» 
er Öelehrte an ſtat dieſes feines alten Meifters 
zum Lehrer Der Mochioeiegeh ernant orten 
a at 
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bat er fo wol feine ‚geiftliche Bedienung, als 
Das Amt Die Beredfamkeit zu lehren, niedergeles 
get, und wartet allein fein neues Lehramt ab. 


Man folte glauben, ein Mann, der noch oft 
von feiner Krankheit Spuren bei ſich finder, muͤ⸗ 
fte feine gute Stunden auf fein Lehramt verwen⸗ 
den und feine Seder liegen laffen. Aber Here 
Lormey ift in feinen guten Stunden im Geden⸗ 
ken fo geſchwind und im Schreiben * fo hur⸗ 
tin, daß er auch Gelehrte, die von Got die 
ftärkften Leiber haben, überwindet. - Wir müfs 
fen nun felbft zu feinen Schriften kommen. 
Wir wollen fie unter zwo Gattungen bringen, 
den einige hat er ins befondere herausgegeben. 
Und andere Arbeiten finden wir in der Biblio- 
theque germanique, ia felbft ein groffes Theil die⸗ 
ſes Tagebuchs iſt ein Werk des Herrn For⸗ 
mey. Wir wollen bei den erſtern anfangen. 


Bei der lezten Veraͤnderung in Polen mu⸗ 
ſte er unter den Augen eines vornehmen Herren 
zum beſten des ietzigen Koͤniges der Polen drei 
Schriften herausgeben, als; — 


Commerce de lettres, entre deux amis de 
fentimens differens, au füjet de la diete d 
ele&tion & des proclamations de Stanislas 

‘ Leczinsky & de l’ eletteur de Saxe. 1734, 


* In meiner Urkunde wirdſ„de facilité pour coucher | 
ihm beygelegtune gran-[ „ſes penides par cetit.. 


DQuart, hundert. und fechs und fiebenzig Geis 
‚ten. 


Articles des bacta convenca, traduits du Latin. 
1734. | ei 


Information de P’etat des affaires en Pologne, 
traduit du Latin. 1734. | 


| Zween Herren an einem gewiſſen Hofe, 
Der nicht weit von Polen entfernet, waren bei 
der lesten Wahl in Polen nicht einig, ob die Kros 
ne dem Auguſtus oder dem Gtanislaus zus 
fomme. Sie ſchrieben desfals an einander, 
und trugen einander ihre Gedanken, Beweife 
und Finwürfe vor. Diefe Briefe finden wir in 
dem erften Werke, und weitläuftig . befehrieben 
finden mir fie in der bibliorheqgue germanique *, 
Man weis an der Wahl des Stanislaus vieles 
auszufegen, und Die Wahl des YAuguftus zu - 
vertheidigen. 


‚Le fidele fortifie par la grace, ou fermon fur 
Phil, v. Xlll. Berlin, 1736, Quart. 


Ducatiana, ou remarques de feu Monfieur Ze 
Dauchat für divers fuiets d’hiftoire & de Hitte- 
rature ‚recueillies dans fes mss. & mifes.en 
‘ordre par Monfieur F. Amfterdam, 1738, 
| uU3 zween 





*B. 30,8, 153» 
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—— Oktavbaͤnde, ein Alphabet und zehn 
ogen. Herr Jakob le Duchar, Rath am 
franzöfifchen Gerichte zu Berlin * und Mit» 
glied der koͤniglichen Societet der Wiſſen⸗ 
ſchaften, ftarb im Jahre 1735. Er vermach- 
. te fein Vermoͤgen dem franzöfifchen Wai⸗ 
ſenhauſe zu’ Berlin, und befahl Dabei, feine 
Bibliothek nach feinem Tode zu verkaufen, 
und Das Geld eben dem Haufe hinzugeben. 
Wie er nun ein Freund von der alten fran« 
zoͤſiſchen Sprache und Gefchichte war, fo hate 
te er viele alte franzöfifche Bücher, in welchen 
er bin und wieder viele lange und Eurze An⸗ 
merfungen mit der Feder beigefchrieben hatte. 
Herr Formey, der dieſes wol wuſte, fehrieb, 
ehe die Buͤcher verkauft wurden, dieſe An⸗ 
merkungen ab, und gab ſie heraus. Sie 
ſind unterſchiedener Gattung. Wir koͤnnen 
nachſchlagen die bibliotheque frangoife **, die 
bibliotheque germanique ***, Die bihliotheque rai- 
fonnse ****, Die Leipziger Zeitungen von 

stelelehrren Sachen *r***, 


Mercure & Minerve, ou choix des nouvelles 
politiques & litteraires les plus intereflan- 
tes, pour !anne MDCCXXXVIII, Janvier, 

| * Fevrier 


— — — — — 7 

® Confeiller ä la chambre #*%* 9,22, ©, 139, woſelbſt 
dejla juſtice fuperieure | unterjhiedenes erinnere 
fransgoife de Berlin. wird. 

“9,271 © 108. laexxae Von 7738, S. 708. 

“DB, 42/ S. 19. | 
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..Fevrier.& Mars: Berlin , 1738, Dftav, ein 
und zwanzig Bogen. Und gleich daraufäns 
derte er die Auffchrift Diefes Tagebuch, und 
gab heraus; | | 
- Amufemens litteraires, moraux ex politiques, 
Avril, May, Juin & Juillet. ‘Berlin, 1738, 
Oktab, ein Alphabet und zween Bogen; und 
. zum.andernmable 1739. Weiter aber wird. 
5 le Tagebuch nicht fortgefeget worden 
il? 


- Sermons de Monfieur Fornerer. Berlin, 1738. 
Oktav. Herr Philip Sornerer war auch, 

wie unfer Gelchrte, zu ‘Berlin in der friedrichs⸗ 

ſtat Prediger an der franzoͤſiſchen Kirche. 


Correſpondance entre deux annis, I’ un Prüs- 
fien& !’ autre Efpagnol, für la fucceflion de 
- Juliers& Bergues. Haag, 1738, Quart. 


germons für le myftere de la naiſſance de Je- 
. fus Chrift, par Monfieur Reinbeck, traduits de 
..Pallemand, Berlin, 1738, Oktav, neunte 
halb Bogen. Es find zwo Weinachtspredig⸗ 
ten, die der Herr Reinbek im Fahre 737 vor 
dem Könige gehalten. Sie wurden fo gleich 
in ihrer eriten . Sprache gedruft, und bald 
darauf wurden fie ins franzöfiiche überfes 
bet Der Überfeßer waren Drei, Die erfte 
. folder Herr Anton de Campagne, ein kös 
| u en niglis 


} 


0 Samuel Sormey. 


niglicher Rath überfeget haben *, und die ans 
dere komt von unferm Heren Sormey und von 
Herrn Perard her. Beide Reden find in 
Diefer Überfeßung dem Seren ug u Dalle 
zugefchrieben worden. Einen Auszug Der 
Reden finden wir in der bibliotheque germa- 
nique **. | ve 


lournal de Berlin, Es ift eine Zeitung , von der 
er wöchentlich) ein Blat ‚herausgibt. Den 
Anfang mufte er im Jahre 1740 machen; als 
der ieztlebende König die Regierung antra⸗ 
La belle Wolfenne, davon der erfte Theil im Ans 
fange des Jahrs 1740 herausfam. Seine 
Abſicht .bei.diefem Werke ift, die Lehren des 
Herrn Wolfs, die in ihrem vollen Zufammen® 
hange nicht iederman begreifen Tan, auf eine 
leichte und’angenehme Weiſe, und nad) dem 
Geſchmak der Einfältigen *** vorzutragen. 


Diefes find die befondern Schriften. Wir 
Fommen nun zur bibliorheque germanique. In der⸗ 
ſelben haben wir von ihm A 

e= 


* Nah der bibliothegue: dem Herrn Formen und 
germänigue, B. 351 ©. 2. Perard beigeleget. 
und B. 45, S. 126. In ** DB. 45 ©. 128. | 
meiner Urkunde wird die *** In meiner Urkunde heiß 
Uberfegung beider Reden! feres: „,Plusä ka portee 
einem Ungenanten / und. du vulgaire,, | 
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Memoire abrege für la vie & les Ecrits deMon- 
ſieur $acob de Duchar *. Diefe Lebensger 
ſchichte fezte er nachher-für Die ducationa dieſes 
‚Mannes, | 


. Eloge de Monfieur Forneret **. Er hat nicht 

. allein das Leben dieſes franzöfifchen Predigers, _ 
.. fondern auch feine Reden, wie bereits gefagt 
.„ worden, herausgegeben. 


Lettre de M.F,aM,D... concernant les 
“ eaux minerales de Freienwald ***, Die 
kleine Stat Freienwald liegt ſechs Meile von 
+ Berlin nach Frankfurt, das an der Oder 
. Jiegt, hinauf. Und etwa drei taufend Schrits 
. te von diefer Eleinen Stat liegt ein Gefunds 
brunne. Man achtete anfangs ſolches Waſ⸗ 
fer nicht, bis ums Jahr i683, da einige, Die 
das Fieber hatten, fich deſſelben wegen der 

. Klarheit zum trinken bedienten. Es beſchwer⸗ 
te diefelben nicht allein gar nicht, fondern es 
befreiete fie auch von ihrer Krankheit. Man 
unterſuchte die Kräfte - dieſes Waſſers, und 
. man fand esfür gefund und nüzlih. Der 
, Ehurfürft Friederih Wilhelm befahl, Die wah⸗ 
re Quelle aufzufuchen und fie -einzufaffen, und 
er gebrauchte das Waſſer auch ſelbſt. Daſ⸗ 
ſelbe ward hierdurch — und man Did 
I. uͤr 


— ne — ——— 
* 9.34: ©.197. W371 5.73 
* B. 351 ©. 125% | 
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“ für ein gewiſſes Mittel. fürs Fieber, fürs Ges 
ficht und fürs Gehör. ‚Nachher trug fich eine 
Zlenderung mit der’ Duelle zu, dadurch ihr 
Ruf abnahm. Doch famen noch jährlidy 

. gegen drei hundert Kranke dahin... Im Jah⸗ 

re 1733 gebrauchte e8 der Herr Graf von 

Schulenburg, und im Jahre 17355 der Here 

Graf von Doͤnhof zum Baden mit vielem 

Vortheil. Diefe Herren rühmten es bei ih⸗ 
tem Könige, der den an diefem Orte einige 
nöthige Gebäude aufführen lies, wodurch 
Diefes Waſſer wiederum berühmt worden. 


Memboire fur la vie & les ouvrages de Monfieur 

“Jean Albert Fabricius *. Es ift ein Auszug 

aus dem Buche, in welchem Herr Reimars 

er Leben des Herrn Fabricius befchrieben 
at **. 


Meémoire abrege für la vie & les ouvrages de 
monſieur Beaufobre ***, 


Leitre deM. *** 3 M. *** für P öternit@ des 
peines f. Diefer Brief, darauf bald der 
andere folgte +4, handelt von der Ewigkeit 


. ber Strafen der Verdammten, Herr Sors 
| | mey 





B. 40 S, 1a3. *2B. 42S. 68. 

"x Aus des Herrn Reimars +B 45 S.s5. 
commentario de vita & rm 46 Bande, 
feriptis + A, Fabrici. | 
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men hatte einige neue Schriften * gelefen, in 
welchen die Ewigkeit dieſer Strafen theils bes 
hauptet und theils verworfen worden. “Die 
IK verworfen hatten, legten allenhalben_ die 
Ä armherzigkeit Gottes zum Grunde. Here 

Formey zeigt aber Dagegen, Daß diefer Grund 


nur wilführlich fei, und Eünne man mit gleis 


chem echte auch die Gerechtigkeit Gottes zum 
Grunde legen. Man müffe, fagte er, einen 
ganz andern und gewiſſern Grund legen, 
nemlich die Liebe Gottes zur Drönung, die 
Neieigung, daß alle feine Werke mit allen feis 
nen Eigenfchaften übereinftimmen. Und das 
ber müffe man auch bei den Strafen der Ver⸗ 
Damten an die Liebe Gottes zur Drdnung, und 
nicht allein an feine Barmherzigkeit, fondern 
auch) an feine Weisheit und Gerechtigkeit ges 
Denken. Weil man auf der Gegenfeite Tein 
Berhältnis zwifchen ewigen Stafen und den 
Sünden der Menfehen finden Fan, fo führee 
fie Here Sormey auf die unterfchiedenen 
Stuffen der Strafen und auf Die wahre Hess 
lichkeit dee Sünden. Diefes wird der Ans 
halt des erften Briefes fein. Ein Gelehrter, 
den ich ietzo nicht nennen Fan, hat die Ewigkeit 
der Höllenftrafen auf eine mathematifche Ark 

Ä in 


genieme, welche drei Schrif⸗ 
ten im Jahre 1733 zu Am⸗ 
ſterdam herauskamen. 


ciens & demodernes conci- 
lit, dag examen de l orige- 
nisme, die Suite du liure 
des XIIII lettres, ow ri 


*Als das /pfime des H ponfe Al’ examende D ori 


* 
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in teutſcher Sprache bemiefen, welche Schrift 
vielleicht das Licht noch fehen wird *. 


Dieſes find die Auffäge, die wie vom 
Herrn Formey in Der bibliorbeque germanique has 
ben. Uber wir haben von ihm in eben dieſem 
gagebuhr auch gar viele Auszüge von Buͤ⸗ 
ern. Den vom fieben und zwanzigften Bans 
de an bat ex an demfelben bejtändig mitgear- 
beitet; und feiteiniger Zeit giebt. er zu jedem Ban⸗ 
de die Helfte her. Von iefer teutfchen Biblio» 
thek, an der unfer Gelehrte fo fleißig arbeitet, 
mus ich hier woldie Gefchichte in einigen Worten 
beifügen. | — 


Die gute Aufnahme der bibliotheque angloiſe 
ermunterte einige Gelehrte zu Berlin auch eine 
bibliotbeque germanique einzuführen. Die 
Schriften der Eingelländer kamen wenig über 
See, aber durch diefes franzoͤſiſche Tagebuch 
murden fie bei den Gelehrten vieler. Länder. bes 
kant. Gleichwie nun die Schriften unſers 
Teutſchlandes eben fo felten über die Grenzen 
Tamen, und die Nachrichten, die wir davon gas 
ben, lateinifch) oder teutfch waren, fo BE 
| die⸗ 





* Sie fuͤhret dieſe Aufſchrift: Zuſammenhange der 

Beweis von der Uns) geöffenbarten Glau— 
endlichFeit der Strafe] benslchre / wider die 
dcr Derdamten / aus Anbänger der Achre 
dem Brunde der Der, von der Wiederbrin; 
nunft und “us dem! gung, | 
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Diefe Gelehrten, fie würden durch die franzöfifche 
Sprache die Schriften unfers Teutſchlandes bei 
Den fremden befanter machen *. Herr Jakob 
Lenfant, ein franzöfifcher Prediger zu Berlin 
war zuerjt auf dieſe Gedanken gefommen. 
verfprach die Auflage anzunehmen und durch⸗ 


ir Er erborfich auch, zu Zeiten ſelbſt mit⸗ 


uarbeiten +, > na. 
Alſo war der Endfehlus gemacht. „ Aber 
nach welchen Gefegen, wolte man arbeiten? Man 
wolle Auszüge aus den vornehmften Schriften 
Der Teutfchen, und ihrer Nachbaren, der Nord⸗ 
laͤnder, der Preuffen, der Polen und der Schroeis 
er machen. Man wolte infonderheit bei gewiſ⸗ 
“ Hiffenfchaften bleiben, nemlich bey den 
echten, bey den Gefchichten, bei den Welt⸗ 
mweisheiten, bei den Wiffenfchaften, ‚die die ans 
genehmen heiffen. Man wolte wen man in eis 
nem teutfchen Tagebuche einen guten Auszug 
fuͤnde, denſelben überfegen und mit einrüßs 
gen *** Man mwolte befondere Auffäße, Die 
zu dieſen erwehlten Wiſſenſchaften gehörten, 
| ans 


*Senommen aus da , S.rıo, einen Auszug, der 
‚rede zum erſten Bande Fel aus den teurfchen Ad , 
bibliotheque germanique| eruditorum überfeget wor⸗ 
Sr den. Im ya Je 

®* Eben bafelbfl. Bander S. 691 ſtehet ein 

sec iſt aber garfelten gel Aufzug, den wir ım 117 
ſchehen. ih finden wir! Theile eben dieſes Leipzi⸗ 
gleich im audern Bande ger Tagebuchs finden. 
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annehmen, und zu Zeiten. das Leben ei» 
nes Gelehrten befchreiben. Man mwolte am 
Ende eines ieden Stuͤks beifügen, was in den 
angeführten Ländern unter den Gelehrten neues 
vorgefallen. Man wolte alle Bitterkeiten, alle 
fpigige Worte, und alles flreiten vermeiden, 
Man wolte alle Fahre vier Stüffe herausges 
ben *. Und nad) diefen Regeln hat man. fich 
bisher auch gerichtet, 


Herr Peter Humbert zu Amfterdam ward 
zum Derleger angenommen. Und man mach» 
ze in der Mitte des Jahres 1720 den Anfang. 
Man eriehlte dieſe Auffchrift,: Bibliotheque ger- 
‚manique, ou hiſtoire litteraire de P Allemagne & 
des pais du nord. Und diefem erſten Stuͤkke 
folgten andere nach und nad. Ein Stuͤk, o⸗ 
der ein Band, wie es genant wird, hielt ſechs⸗ 
zehn Bogen in Oktav. Zween Bände befa- 
men ein Negifter, und wurden zufammen ges 
bunden. Alſo haben wir iebo fechs und vier⸗ 
zig Stüffe, oder drei und zwanzig Bände, 


In zwanzig Fahren werden viele Die Feder 
eführet haben. Herr Lenfant war der Vater 
des ganzend Unternehmens.s Und er führte fich 
auch zu erft als ein Vater auf, der feine Kinder 
vor feinen Augen arbeiten läflee. Seine Kinder 


nantenfich nicht. Gehören zu denfelben diejenis 
gen 


Nach der Vorrede zum. erſten Bande, ©.7. 
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gen mit, von welchen wir Briefe und Abhand⸗ 
lungen in den erſten Bänden finden, fo müffen 
wir den Herrn von Vignoles, den Herrn 
Yrolten, den Herrn de la Croze, den Seren 
Chauvin, den Herin Beaufobre, und auch 
den Hertn von Mlauclere, en Pre⸗ 
diger zu Stetin, und damahls noch Candidat, 
wie wir gewis wiſſen, nennen. Von welchen 
"Die. erſten Auszuͤge kommen wiſſen wir nicht. 
Doch iſt gewis, daß Herr Peliſſon, der das 
mahls Kandidat war, und iego bei der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Kieche zu Bremen Prediger ift, die erſten 
Blätter des erften Bandes, nemlich Die Ges 
fehichte des Herrn Cocceii, aufgeſetzet. Und 
Der Auszug aus der Schrift‘ des Heren Pfafs, 
die von den Grundichren des Chriſtenthums 
handelt , ift aus der Feder des Heren Philip 
er eines frantzoͤſiſchen Predigers zu 
erlin, gefloffen *. Mit wenigen, die Maͤn⸗ 
ner, die an dem Werke arbeiteten, waren zer⸗ 
ſtreuet. Sie ſchikten ihre Aufſaͤtze an den Herrn 
Lenfant. Dieſer beforgte den Druk. Er ſelbſt 
verfertigte die Vorrede **, und ſezte in Die beis 
den erften Bände drei Abhandlungen, eine über 
feine Poggiana , eine über Die Gebete der Heiden, 
eine über die Frage, ob Plato und Pythagoras 
die Bücher Mofis und der Propheten gekant. 
er 


GE 


® Diefer Auszug ſteht B. ng den wirB.35, G.126, 
©. 202. unddaß ihn Herr 
Borneres verfertiget / fine|** Nach B.ꝛ6 Sıız2 
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Aber beim vierten Bande fing er. * mit. dem 
Herrn Iſaak Beaufobre ** an, ernftlicher 
für dieſes Tagebuch) zu forgen., Herr Lenfant 
ftarb im Jahre 1728» und da -führeten fein bes 
ruͤhmter : Gehülfe, der Herr Beaufobre, und 
Herr von Mauclerc, ſein Schwiegerſohn *** 
die oberfte Aufſicht * , und beide machten 
auch felbft viele Auffäge. Herr Beaufobre vers 
fertigte einige Abhandlungen von den Adamiten, 
von Der vierge reine de Pologne, von den Bil 
dern: Und er machte auch Auszüge aus Bil 
chern. Im Ssahre 1733. oder mit.dem fieben 
und zwanzigſten Bande befam eb einen gutenGe⸗ 
huͤlfen, unſern Herrn Formey, wie wir bereits 
geſagt haben, Und Herr le Maitre, der be 
reits in den Tagen Des Herrn Lenfant ans 
gefangen hatte, einen- und andern Auffaz zu 
verfertigen, fuhr ebenfals fort weiter zu arbei⸗ 
: ten **, Im Jahre 1738. ftarb auch Here Beau» 
fobre. Und da nahmen fich unfer Herr Formey, 
der zu iedem Bande die Helfte bergab, wie be 
reits gefager worden, und Here von Mauclerc, 
ſich Diefes Tagebuchs infonderheit an. Herr 
Rap zu Leipzig hat von den Iateinifchen 
actis eruditorum ein Eyemplar, in PAR als 

| Ä ent⸗ 


— 





® Ehen dafelbft. | einem gelebrten Rinde 
»Nach B 43 ©. 74 — 
BL 


” Mac) der Nachricht von 334! geſagt haben, 
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lenthalben die Nahmen der Auffäge beigefchries 

ben worden *. Vielleicht hat man zu Berlin 

auch von dieſem Tagebuch ein Stuͤk, in wel⸗ 

chem die Nahmen der Verfaſſer aller Auffäge 

angemerkt worden. Und vielleicht werden 

— beide Verzeichniſſe noch heraus gege⸗ 
n. 


Es iſt dieſes Tagebuch auch nicht ohne An⸗ 
fechtung geweſen. Nach dem andern Bande 
verflos einige Zeit, ehe der dritte heraus kam, 
‚und da glaubte man, es wuͤrde ihm das 
Schiffal begegnen , das vielen Tagebüchern 
wiederfahren , die ihr Alter nicht hochgebracht. 
Man: fuhr aber nachher deſto gefchtoinder 
fort **. Im TFournal des Javans *** ward 
gegen daſſelbe vieles erinnert, man beantworte« 
te aber alles in einer Vorrede zum dritten Ban⸗ 
de. Was im ſechszehnten Bande * von der 
Heilung der Frau la Soffe gefagt worden, hat 
einen Widerſpruch in der bibliorheque raiſon- 
nee ** gefunden. Herr Heumann vertheidigs 
te ** * feine Erklärung des neunten Eas 

ER | | pie 





x Nach der bifoire d’ er 1721,78, 188: 
Sorten: ©. des Herrn = ©. 38 * 
* Durdain: » II. «Ar DD. . 
**Nach der Worrede zum|* ** Sn der iheologiſchen 
dritten Bande, Bıbliorhef, DB. 6 ©. 
x” Im Februar des Jahrs! 968. 
Gef Festleb. Gel. II.F. 
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pitels des Briefes an die Römer , die man 
im fünf und zwanzigſten Bande * getadelt 
hatte. Und mer weis, wer mehr nicht zu frie⸗ 
den geweſen ER F 


Man hat auch Auszüge aus dieſem Tage- 
buche Sn der theologiſchen Biblio 
thek *** machte man den Anfang mit dem 
fünf und zwanzigſten und Dem folgendem Dans 
de. Man blieb aber nur bei theologifchen Din⸗ 
gen. Und man fuhr auch mit dieſer Arbeit 
nicht mweiter fort. Hingegen in den Beiträgen 
zu den Keipziger Zeitungen von gelebrren 
Sachen befchreibt man diefes Tagebuch fleifs 
ſiger. Was von dem Schaden, der mit dem 
Leſen der Schriften des Herr Perer Baile 
‚verbunden, gefagt ward, überfeste Herr G. E. 
"Schmid ind Teutfche *, | 


Was haben wir aber dom Herrn For 

mey noch weiter zu hoffen? Er hat verfertiget: 

ein Werk mit der Auffchrift: * 
on re- 





Schreiben vom ppr- 


* S. Ste . 
rhoni/mo 848 iſt: Zwei 


*x* Alſo erinnerfe man aud) 
in den frübaufgelefenen] . fel und Klage über das 
Krüchten von 17377 ©: 1 ſchaͤdliche Leſen - der 
135, eiwas gegen den An⸗ Schriften des D. Bais 
fang des 36 Bandes. le. Ausder bibliorhegue 

wi E96. germanique uͤberſetzet. 

*Ex nante feine Ueberſe — 1740, Dle 

zung + - N en 











. Samuel Sormey. zu 


— — — 





Abregé de I’ examen du pyrrhonisme de Mon- 
 fieur de Croufaz „ welches zween Bände in 
Oktav ſtark werden Fan. 


Er hat auch uͤberſetzet in ſeiner Sorache 
— lateiniſche Werk des Herrn Leug- 
nich. · Ren | 


Pafta conventa Augufli III, commentario erpetuo 
illuſtrata, DAB 1736. zu Beipjig in’ folio her⸗ 
aus kam, und in der bibliotheque germani- 
que * befchrieben ward. | u 


Seine vornehmftere Arbeit, mit der er 
ſich ietzo befchäftiget, iſt ein Cours de:pbilofophie, 
welche Arbeit er in zwei Jahren zu endigen ges 
denckt. — — — 

Er beſitzet auch ein Eyemplar von dem diftionai- 
. re Etymologigue des Herrn Menage, das ehes 

mahls der Herr Duchar ein in der alten 
Sprache der Franzofen wolerfahrner Man, 
beſeſſen, und mit vielen guten Anmercfungen 
“ befehrieben hat. Diefes Werk mil er gerne 

zum neuen Druk diefes Woͤtterbuchs her 

geben & Er 
Diefe Nachrichten Behen bis auf den An⸗ 
. fang des Jahrs 1741. Bi 

u Ge⸗ 
UB. Al ©.12 » 


D 9 | - germaniguwe B. 4%, S. 
Ma Mach der ——— 
| 2 
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Geſchichte 


Des Herrn — 


Fudewig Holbergs, 
Conſiſtorialaſſeſſors und Ouaͤſtors bei der Aca⸗ 
demie zu Kopenhagen, 

© „ nicht fo wol in Worten und Schrif⸗ 

eV „ten, als in der That felbft groffen 
„Weltweiſen, dem es daber weder an Ein, 
„ fiht, noch an Muth und nöthiger Geſchick⸗ 
„„ lichkeit fehlet, die verdorbenen Sitten der heus 
„ tigen belt, bei aller Gelegenheit lächerlich zu 
„ machen und auf das fchärffte zu beftrafen. „, 
In folchen Worten wird der Herr Ludewig 
Holberg, iu folchen Blättern abgemablet , in 
welchen die neueſten Schriften und- ihre Vers 
fafler befchrieben und beurtheilet. werden*, Und 


macht ung Diefes nicht begierig, Denfelben genaus 
er kennen zu lernen? 


Es ift derfelbe in Norwegen zu Bergen im 
Jahre 1085 geboren worden **. Sein * 
3 | As 


a En — —ñ— — —ñ— — En nen, 

— Zi den Hamburgiſchen * Wie Herr Albert Tu, 
Seriihten von Gelehrs; ra in der idea hifloriae 
ten Sachen ı von. 1737| ditterariae - Danorum S\ 
©, 45% 182, anzeigt, | 


Un fommen wir zu der Gefchichte eines 





— — — 
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" Vater war ein güldenlöpifcher Hauptman, und 


feine Srau Mutter tamte von Ludewig Mun⸗ 
eben, einem’ bergifchen Bifchofe her *. Sei⸗ 
ne erften Jahre waren für ihn fehr unglüklich, 
weil fein Herr Vater fehr früh ftarb, und feine 
Frau Butter in einer Feuersbrunft zu Bergen faft 
alles verlohr, und nad) einiger Zeit, als er erſt 
zehen Jahre hatte, ebenfalsftarb. Es forgte als 
fo ein Vormund für ihn, der fein Verwanter 
war und Peter Lem hies, und Diefer widmete 
ihn dem Kriege. Die Söhne der höhern Kries 
gesbedienten in Norwegen hatten Damals den 
Vortheil, Daß ſie von ihren erften Kahren an ges 
wiſſe Gelder genofien, und ſich in Zeiten zu Den 
Kriegeswiſſenſchaften zurichten lieſſen. Unfer 
junge Holberg ward zum uplandifchen Haufen 
geſchlagen. Er mufte als Korporal über zehn 
andere nach Upland gehen, und fich daſelbſt in 
Kriegesfachen anmeifen laffen **. Er zeigte 
aber dabei viele Neigung zu den Büchern, wel⸗ 
ches feinen Vetter, den Herrn Otto Munthen, 
bewegte, ihn in der Gefellfchafft feiner Kinder 
unterrichten zu laffen *** Er verlies alfo den 
Krieg, und gieng wieder nach Bergen zu feinem 
Vormunde, und ,befuchte dafelbft die öffentliche 
Schule. Als.aberdiefelbe abbrante, und - 
erx⸗ 





* Wie in den Opufeulis lati- v Ebendaſelbſt / S.5. 
nis des Herrn Holbergs 
©.4 und 5. zu leſen if g x Ebendaſelbſt / S. 6. 
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derheit der Biſchof, Here Severin Lintrup, 


dafür hielte, Daß es ihm nuͤzlich, daß er die Schu⸗ 
le mit der Akademie veewechſelte, ſo ging er um 
ſein achtzehntes Jahr nach Kopenhagen. Er 
konte aber daſelbſt nicht lange bleiben, weil es 
ihm ſehr hart ging. Er lies ſich daher von den 


Herrn Gottesgelehrten examiniren, ging wieder 


in fein Vaterland, unterrichtete die Kinder eis 
nes Probſts, und. übernahm, teil derfelbe 
fchrwach ‚ feine Predigten. Doc) , ich weiß 
nicht, Die Thorheit dee Mütter, die den Ernſt dee 
Lehrer ihrer lieben Kınder nicht leiden mögen, 


oder das froſtige Weſen, das viele zum Scha⸗ 


den ihrer Kınder gegen ihre Hauslehrer blikken 
laſſen *, trieb ihn nach einem Jahre wieder 
weg, 





— 


.* Man will dieſe kalte Auf-—„ceux àqui ils ont con- 
führung vornemlich in] „, fie Peducation de leurs 
Holland bemerkt haben „, enfans n’infpire point 
In den Zettres für ler Hol | „, ä ces derniers lacrain- 
landois heilt es ©. 18. „ te & le reſpect, quils 

„„ Les perfonnes diftin.| „, devroient avoir pour 

„, gueds donnent un gou- 

„ verueur A leurs fils.| .„, les rendre des hom- 

>, La plüpart de ces = „mes raifonnables 





„, verneurs font obligezj ,„, Comment, dira un 
„» d’&tre en même tems| „, Hollandois „ je .ferois 
„ oblige de dounerdeux 
„, cens Ecus au gouver- 
„, neur de mon fils , ſom- 
„ me pour laquelle je 
„puis entretenir un co- 

0, cher 


„„ valets de chambre des 
„jeunes gens, qu’ils ont 
„ fous leur diredion, 
„ Le peu d’egards, que 
„ les pareus out pour 





„ ceux, qui travaillent 


ee nn. — | — — ERENP 


— — 
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weg **. Er reiſete aufs neue nad) Kopenhas 
gen, lies fich in der Theologie und den neuen 
Sprachen des Niederganges untermeifeh, und 
unterwarf ſich der gröffern theologiſchen Pri⸗ 
fung. , Erfing aber aufs neue an Mangel zu lei⸗ 
den. Er multe alfo Kopenhagen wieder verlafs 
fen, und Information bei dem Heren Niko⸗ 
laus Smid, Picebifchofe, zu Bergen und 
Lektore der Theologie, annehmen — 


Dieſer Man hatte viel gereiſet, und gab 
ſein Tagebuch ſeinem Holberge zu leſen. Und 
hiedurch ward dieſer aufgebracht, auch fremde 
Laͤnder zu beſehen. Wie gros, wie heftig, wie 
vol von Entzuͤkkung war dieſe Begierde Es 
fehlte ihm dasſenige, was man auf Reiſen taͤg⸗ 
li) nothwendig gebrauchen mus Unglüf und 
feine Erziehung und Unterweifung hatten alles _ 
Geld iweggenommen. Er fuchte alles zufammen, 
was er noch übrig hatte, und verwandelte, al 
ein Alchymift, alles, was er finden Eonte, in 
Gold. Und dennoch fand er nichts mehr, als 
ſechzig — Mit dieſer Hand vol Geld = 


4 — deux chevauz!; „ gue des animaux bru 

* Conpa aiſon digue‘ tes! „. - 

„d'un homme „ qui ne *xIn den Opufeulis de 

„, confideıe point que Holbergs IS 

„ Pet Peducation, & 

„ Pufage de uötre ra er. Ebendafelbfl, ©. 4 und 
„ fon, quinous diftin I ıs. 
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u” er fich ins Schifund ging nad) Holland *. 
in Thaler verlobt fich nach Dem andern. Ob 

er gleich fparfam zu leben fuchte, fo ging man 

dennoch mit ihm als mit einem Fremden um. 

Er ward fehr Frank und mufte nad) Aken reis 

fen. Er mufte zu Suffe wieder nach Amſter⸗ 


Dam gehen. Und als er nichts mehr übrig hate’ 


te, mufte er fich mit erborgtem Gelde, nachdem 
er etwa ein Jahr auf diefer Reiſe zugebracht, 
wieder nach Irorivegen begeben. Er getrauete 
fich aber nicht in feine Stat zu kommen, weil 
er feine Meilen fo gefchwinde endigen müffen. 
Er ging nach Ehriftianfand, er machte fich dar 
felbft Durch feine Muſik beliebt, ee ward wegen 
feiner vielen Sprachen für einen neuen Mithris 
Dat gehalten, er unterrichtete auch in denfelben 
geringe und vornehme Leute, und hiedurch er» 
warb er fo viel, daß er nicht allein feine Schul 
den bezahlen Eonte, fondern auch einiges Geld 
übrig behielt **, 


Dieſes neue Geld erwekte feine Liebe zu 
fremden Ländern aufs neue, ob er gleich. erſt 
vor zwei Fahren gefehen, wie fehlecht man obs 
ne Geld reifen koͤnne. Er hatte mit einem reis 
hen Drontheimer, der Chriſtian Brix hies, 
und fich zu Ehriftianland aufbielt, eine genaue 
Freundſchaft aufgerichte. Mit diefem reiſete 
er nad) Engelland, und beide begaben fich no 

pr 


a 
*Ebendaſelbſt, S.ı5. ** Eben daſelbſt / ©. 18: 24, 
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Drfurt auf die Univerfitet. Sie wurden bald 
arm, und zwar fo arm, Daß fie ip Drei Monaten 
nur um den vierten Tag reife) aſſen. Gie 
fingen zwar an, andere zu unterrichten, unſer 
Herr Holberg in der Grammatik, und Herr 
Srix in der Muſik, weil aber diefer Fein Or⸗ 
pheus war, und Herr Holberg ſich für Feinen 
Varro hielt, fo verdienten fie fehr wenig. Sein 
Gefährte erhielt zwar einen Wechſel, und hier⸗ 
durch wurden beide reich und bekanter. Allein 
ex verfpürte bald neue Mängel, als fein Freund 
Befehl von Haus erhielt, fich nach Londen zu 
begeben. Er btieb noch funfzehn Monate zu 
Drfurt, und wante allen Sleis an, fo viel zu er» 
werben, als er zu feiner Unterhaltung gebrauch» 
te. Er fuhr fort in der Grammatik zu unters 
richten, und fing auch an die Muſik zu lehren. 
Er ward in die mufitalifche Gefelfchaft aufge 
nommen * Und hiedurch ward er mit einis 
gen Reichen bekant, bei denen ex feinen vollen 
Unterhalt fand. Er vergas aber dabei nicht, 
felbft gelehrter zu werden. Er legte den Eid 
gb, der von denjenigen- gefodert wird , der Die 
bodleianifchen Bücher befehen wil, und befuchte 
fie nachher fehr fleißig, und famlete zu einigen 
Gefchichten, die er nachher herausgegeben "*, 
| % 5 Den 
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* the mufical, clubb. excerptis e corpore flatutoe 

u” Wie behurfam man mit] rum wmiverfitatis oxonien- 
diefen Büchern umgehe,/ fr, ©. 194 und im Um 
wird in den parecbolis, five] hange ©. 64. gefagt 
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Den er war ein groſſer Freund derſelben, und 
er verwunderte ſich desfals um ſo viel mehr, 
wen er bei einigen Engellaͤndern und andern 
eine gar kurze Einſicht in fremde, und vornemlich 
in Die nordiſchen Laͤnder antraf. Er bat nim—⸗ 
mer vergeſſen koͤnnen, Daß ihn ein Engellaͤnder, 
der Norwegen für eine Stat in Schweden ge 
halten, um die Befchaffenheit” dıefes Dres bes 
fragt- Anderwerts mufte er ebenfals fo elende 

ragen hören. An Rom, wohin er nacher rei- 
ete, mwolte jemand nicht glauben, daß er aus 
Mormegen- Und die fehöne Urfache dieſes Zwei⸗ 
feld war, weilerin einer Reiſebeſchreibung geles 
fen, daß die Einwohner dıefes Königreichs Au⸗. 
gen, wie Schweine, und Mäuler hätten, die bis 
an beide Dhren reichten. Zu Paris fragte ihn 
ein Parlamentsadvofat, ob der richtigſte Weg 
von Frankreich nady der Türkei nicht über Den» 
nemark ginge * Und folcher geographifchen 
Irthuͤmer fand er mehr, die wir mit vielen ans 
dern Erempeln vermehren fünten. - Wir fins 
den, ein Franzoſe mache den hannöverfchen 
Abt Molan zum Profeſſer der Theologie zu 
Erneſt **, welches Rinteln heiſſen folte, wel 
che Akademie, nach ihrem Stifter Ernit, die Er 
neſtiniſche heiſet. Wir finden, der Spanier, 


det aus den fehmalkaldifchen Artikeln einen 
| | teuts 





x Diefes alles fagt Herr  prötenduedeclaration dl. 
Holberg in feinen opu/eu-; wniverfitdE d’ Helmfladt, 
45,8. 27» 32. S. 8: | 

ur In den memoires far la 
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teutſchen Lutheraner gemacht, nemlich Lude⸗ 
wig Jakob von ſankt Rarolo, mache aus 
der Stat Halle einen Biſchof Hala*. Wir 
finden, den Cheiffian Werner, einen Kraisfes 
Eretarius bei der mweftphälifchen Friedensver⸗ 
famlung, mache man zu einem Eheiffian Wer⸗ 
ser Rrais'*. Doch, wie leicht ift, daß fremde 
in folhen Sachen irren. Und werden nicht 
— auch uns dergleichen Irthuͤmer weiſen 
oͤnnen? | | | 


Nach zwei Jahren und 1708 Fam er wies 
der nach Kopenhagen *. Und alfo hatte ex 
feine zweite Reiſe zurüf gelegt. Er fing an 
zu leſen. Und nach Furzer Zeit fchikte ihn dee 
Statsrath, Here Paul Vinding mit feinem 
iüngften Sohn, Andreas, nach Dresden zum 
Baron von Löwendahl. Er. fand auf dieſer 
Reiſe Gelegenheit vieles zu fehen , und viele 
Gelehrte zu Hamburg, Halle , Leipzig und in. 
andern Stäten zu fprechen. In der harten 
Kälte, die wir im Anfange des Jahrs 1709 hats 
ten, veifete er zurüf nach Kopenhagen, und 
unterrichtete nach Ddiefer feiner dritten Reiſe 
beim geheimen Mathe , Herrn Sriederich- 
Gedde. Und diefes Fahr ift es auch, in a 

| em 


* In dem zxaité des plus geſagt wird. | 
delles bibliotheques publi-,* Wie Herr Thura in der 
ques. genanten Schrift / S. 
“ie in der bibliorbeguel 183 berichtte. 
germanique, B. 4/ S. 8 | 
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ehem die Zeit feiner Beforderung angind. Er 
ward in das mediceifche Kollegium aufges 
nommen *, das Olaus Borrich aufgerichter, 
und woſelbſt fechszehn iunge Dänen und Nors 
weger, als zehn Geiftliche, ein Mathematikus, 
drei Nhilologi und zween Aerzte, auf fünf Jahr 
reichlich unterhalten werden **. Er war ohns 
gefehr vier und zwanzig Jahre alt, als er in 
Dafjelbe Aufgenommen ward, und blieb in dem⸗ 
felben ebenfals fünf Sahre ***. Die Glie« 
Der Diefer Gefelfchaft pflegen fleißig zu diſputi⸗ 
ren, und es verflieffet Fein Jahr, daß fienicht 
diele edle Ausführungen auf den Difputire 
ftuhl bringen *. Unſer Herr Holberg hatte zw - 
dieſer Art feinen Fleis zu zeigen nicht allein gar 
Beine Neigung, fondern er war auch ein Feind 
von allem Difputiren *. Er hielt nur na A 

3 








———— —ñ ñ —————— 
*Wie Herr Holberg ſelbſt „ſum eſt me ordinis pro- 
in feinen opuſculis, &j „feſſorii cernere „ qui 
38» 47 erzehlt. | „nunquam in cathedris 
* Mir Eönnen_ das Buch! „„‚Aeteram, ac: propterea 
des Herrn Thura aufe 
fhlagen, ©. 118. 
“Bir müflen eben die 
kleinen Werke leſen / ©. 50. 
* Man Fan dies aus der 


dänifchen Bibliotbef 
ſeh „cenfores ſint fcholalici, 


** Er fchreibt in feinen ops-- „fique in augendo, vel 
" fentis S. yjo alſo: „Porro! „‚diminuendo eruditionis 
„ridiculum plerisque vief „pretio iudiciis ir 
„iu. 


„ad id genus hominum, 
„qui in fcholis audiunt 
„academici, nulla juris 
„quidem fpecie referri 
„potgran. Si in aefti- 
„mandis ftudiis legitimi 








Cudewig Kolberg. - 321 
nn — —— 
Gewohnheit feiner. Geſellſchaft einige Reden, 
und legte ſich vornemlich auf die Geſchichte, 
und dies bahnete ihm den Weg zu feinen Ehren» 
ämtern. Er gab eine Einleitung zur Gefchichte 
der europäifchen Staten unter die Preffe, zu 
welcher er bereits zu Oxfurt gefamlet hatte. Er 
feste auch ein langes Werk auf, in, welchem er 
Die Thaten der beiden Könige in Dennemark, 
Ehriftian des vierten, und Friederich des dritten, 
befchtieb. Diefes gefchriebene Werk, melches 
ernachher in feiner Dänifchen Hiſtorie weiter 
ausgeführt, überreichte ev feinem Könige, der 
ihm zur Belohnung ein aufferordentliches Echte 


amt bei der Akademie fhenkte *, Diefes geſchah 


im Jahre 1714. 


„ſubſeribere teneamur, 
„valde indoctum me fa- 
„teor. Nam ad examen 
„philoſophicum vocatus, 

'„procul dubio repulſam 
„paflus eflem, Poteram 
„„quidem ſyllogismum 
_ „formare , fed fortuito, 
„uam, an in Barbara, au 
„in Elifabetha erat, igno. 
„rabam, Audivi qui- 
„dem, aliquid in rerum 
„natura efle, quod vo- 
„cant philofophiam in- 
„ftrumentalem, in qua) 
„tegnant logica & meta- 
— Scholafticorum 
„deae tutelaren Bed 


Saft 
„cum jis nullum mihi 
„interceflit conmerciums 
„Nam candidè fateor, 
„nefcire me etiam hodie, 
„quot praedicamenta , 
„quot praedicabilia tem» 
„pore belli in campum es 
„ducere queat logica, 
„quibus artibus machi- 
„uisque expugnentur ca- 
„thedrae, quibus tormen« 
„tis deiiciantur praefidess 
„Saepe in mentem mihi 
„venit, aliquot dies his 
„Audiis impendere, fed 
„nunguam deus mihl 
„‚haec otia fecit, „, 





* Ehen daſelbſt / S- 49, 
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Faſt zu gleicher Zeit ſchenkte ihm der Herr 
geheime Rath Ivarus Roſenkranz die Gelder, 
die einer feiner Vaͤter, als ein Stipendium, 
vermacht, und aus hundert Thalern auf: vier 
Jahre beftehen. Herr Holberg, den das auffer- 
vrdentliche Lehramt an Feine gewiſſe Arbeiten 
band, fahe fich alfo im Stande, eine neue Reife 
anzutreten. Er mehlte Holland und Frankreich. 
In dem erften Lande mufte er aufs neue, gleich» 
wie bei feiner erſten Reiſe, erfahren, Daß e8 eine 
Veraͤchterin der Gelehrten. Zu Rotterdam * 
mujte erjfehen, Daß Die Statüe des Erasmus, 
welche ehemahls diefem ln Manne und der 
Gelehrſamkeit zur. Ehre öffentlich aufgerichtet 
torden, ohne alle Ahndung von den Kindern 
Dazu gebraucht ward, daß fie fich an derfelben 
im Steinwerfen und Schleudern übten. Umd 
zu Amfterdam ſahe er täglich, Daß dafelbft ein 
Schiffer angenehmer, als ein Grotius und 


Salmafius *, 
| Er 


en nnd een — 
„intererat licentiam e- 








Lo 
* „Roterodami, ſchreibt er 
„©, 53: videbam circag „iusmodi refraenare. In. 
"> „vefperam, pueros e lu. | „‚digna mihi prorfus vi- 
„dis litterariis dimiflos| „debatur monumenti iftie 
„ſapides jaculari inftatu.f „usprofanatio, quod de- 
„am Erasmi Roterdamen-| „‚buit effe facrum non for 
fs, fallendi temporis| „lum  KRoterdamenfibus, 
„‚gratia, folitum illis ex-I „ſed etiam toti literato 
„ercitium, Nontam mi-f „orbi méritum veri, cu- 
„‚ratus ſum petulantiam! „,ius cineres exofcularl 
„puerorum, quam incu-! „debet pofteritas.,, 
„Kia eorum, quorum * Eben daſeldſt / ©, 17, 
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Er verlies Holland und ging nad) Paris. 
Wir muͤſſen hier das Gehen im eigentlichen 
Verſtande nehmen, den er ging, um ſeine Gel⸗ 
der zu ſchonen, zu Fuſſe dahin *. Er blieb 
Dafelbit lange und den ganzen Winter, und bes 
fahe alles, was er für fich für merkwürdig 


hielt. Er befuchte dfters den Ort, wo die Ge⸗ 
richtshaͤndel — werden **, Er a. 


Y 





'* Ebendafelbft: ©. 56. „loquendi datur ee: 
a Er mahlt in feinen.opw*| „tis, non tacendi mode- 
feulis ©, 59 das erichte „ſtia eft concionĩ, nom 


alſo ab; „„Fallendi tem: dem que ſedendi digni⸗ 
„poris gratia palatium,u-y rustas ipſis ſenatoribus. 
\ „bifenatus habetur, ſaepe „Suffragia etiam fine or« 
„frequentabam , vifurus) ai ne feruntur. : Nam 


„interdum nondum finita 


„ibi pröceflum iuris civi* 
pactione exfurgutit fenai 


„lie Gallic, Mirabar e- 


„‚löquentiam advocato.]. 


„tum, Euunciant magni+1- 


»fice, difponunt apte, fir 
„gurant varie, movenda. 
„rumque f&uum pe· 
„ritifimi, actionis vela 
„ia indiguationis iam 
„miferationis ventis im- 
„plent. Ipfos Demofthe. 
„nes „. ipfos Cicerones 
»Gallice Ei crederes,' 
„adeo ad antiquae &.ve- 
"rae eloquentiae exem- 
’ plar omnia erant ex- 
"prefla. At in — 
vferendis indecora 
„eonfuſio. Nox — 


J 


pronuneciat. 





ꝓtores a ſubſelliis, facta- 
„que in medio fenaculi 


„Corona, ſuſurrant ali- 
yaquid in aures praefidis, 
„qui mox ſententiam 
Dum vero 
„de ſententia deliberat 
„ſenatus, magni undique 
„diffonique clamores 
„„Oriuntur, rixantur egrea 
„gie advocati, löcuınque 
„tum maxime "habtt ällud 
„po@tae: 

„Tunc immenfä cavi 
„Pirant miendacia 

„Solles, 

vConſpuitur finnss 
brae⸗/ 
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derte Die Beredſamkeit der Advocaten , zugleich 
bewunderte er aber auch Die groffe Unordnung 
und Das viele Geraͤuſche. Er befüchte aufs 
fleißigfte die öffentlichen Bibliotheken, in wel⸗ 
chen er aber, weil es im Winter, y ie 
mand antraf. Nur einen Zeutfchen fand. ex 
gewis, und den werden. wir gewis einen gelehr⸗ 
ten und unermüdeten Mailn nennen. ein 
er that nichts, als daß er Landkarten befahe, 
und deshalb nante ihn auch-unfer Herr Holberg 
im Scherz einen Karteſtus *. Die mazäris 
nifche Bibliothek, ward noch am fleißigften «bes 
fucht, weil fie fehr bequem und mitten. in der 
Borftat, Saıintgermain, liegt. Uber alle Kies 
fen, als wenn fie fich desfals beredet hätten, 
zum Wörterbuche Des Bailen **, Er befah 
aud) fleißig Die Bücher des Abts von Bignon, 
über twelche ein Däne, der Borman hies, und 
das Lutherthum mit. dem Pabftehum verwechſelt 
hatte, die Aufſicht führte. Herr Holberg "bes 
fehreibt ihn, als einen Dan, der eben fo fchlechr, 
als die Bücher, die ihm anvertrauet, ſchoͤn wa⸗ 
ven. Erfoderte einft den Zuden Joſeph, und 
6% 





„flentium indicunt, vix- 
„‚que comprimunt 

-— = „Rauca voce ma- 
NHQUE 


: „Praeterea dum cauflae 
„aguntur, tanta eft audi- 
„torum loquaeitas, tantus 
„frepitus, ut macellum 
„non fenaculum crede- 
„res, Hinc accenfi five 
„apparitores 'centies fere 
„quavis hora pacem vel 





Murmura... - * 
* Eben daſelbſt S 58. 
** Ehen dajelbfl, S. 58: 
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er befam vom Heren Borman den Juden Pie 
Io, mit den Worten, daß er ienen nicht Fenne, 
und dag man fich wuͤrde verfprochen, und an. 
ſtatt des Philo den Joſeph würde gemeinet has 
ben. Und als ihn Herr Holberg fragte, wie 
ſtark die -Bibligthef waͤre, ſo erhielt er die Ant⸗ 
wort :pauperis eſt numerare gregem *. 
Seinen Herrn, den Abt, fand er deſto geſchik⸗ 
ter *. Er hörte von ihm zwo Reden, die er 
in der koͤniglichen Geſelſchaft der Wiſſenſchaft 
hielt, und er hoͤrte ihn auch mehr, als eininahl, 
mit dem ſtaͤrkſten Beifalle predigen. Er ging 
auch fleißig in die Sulpitienkirche; und ſahe Die 
geiſtlichen Kriege an, die daſelbſt gefuͤhrt wer⸗ 
den. Es wird ein Geiſtlicher auf koͤnigliche 
Koſten unterhalten, der in einem heiligen Zim⸗ 
mer dieſer groſſen Kirche an den Sontagen 
und Feſten Die Lehren des Pabſtthums ‚gegen = 


* Eben dafelbil, S. 62. 
”* Er befchreibt ihn S. 64 


‚fiei, una cantatrix, Bis 
publice Joquentem au- 


alfo;. „, Patronus eius 
„abbas de Bsgron inter 
illuſtriſſimos hujus ſe 
”culi praeſules numerari 
debet, in rebus politicis 
„non minus quam litera- 
Tiis ac - ecclefiafticis 

verfatifimus. Sumtibus 
"eius, alebantur quatuor 
Yfecretarii, unus biblio. 
„thecarius, quatuor mu- 


Gef Jeztleb. Gel. I.F. 








”divi in academia vulgo 
vdicta ſcientiarum, ipſas 
„muſas Gallice loqui 


„erederes. Cum concio« 


naretusin templo fandi 
’Germani Antifiodoren* 
”fis, tanta flipatione 
»omnia .tenebantur', "ut 
„non nifi fciffis tunicis 
„ingredi, vel exire audi. 
’ 

tores poflent,, 
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nennen fol, ganze Stunden, und ſchloſſen zu, 
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fe Dieienigen verfechten mus, die dahin kom 
men, ‚gegen daffelbe Einwuͤrfe zu machen. Man 
pflegt hiezu einen geübten und beredten Man zu 
nehmen, und man pflegt auch oft heimlich 
ſchwache Gegner zu beftellen, damit der Sieg 
defto herrlicher werden möge. Damahls hatte 
diefer geiftliche Kämpfer beftändig einen gerin⸗ 
gen Man, der mit Leder umging , zum Gegner *. 
Diefe fpielten, wen ich ihren Streit ein Spiel 


lezt 





Ets heitt auf der ſechs und , 


ſechsẽziſten Seite alſo: 


AIpſe converſionem ſuam 
adſeribere ſolebat con- 


XRtroverſiis, quae diebus 


„ficiorum 


vfeſtis ac dominieis ha. 
„bentur in ſacello quo- 
„dam templi ſancti Sul. 

pitii; ubt-facerdos, cui 
"regium flipendium eo 
vnomine datur, publice 
vtnetur dogmata ponti- 
adverfus 

quosvis opponentes. 
”Saepe iisdem difputa- 


Ptonibus interfui, com- 


„»perique infirmos animos 
„facile ‘his: hamis capi 
„boſſe. Quippe difputa. 


‚tor, uti in difputando 


"yalde lubricus erat., ita 


»facili negotio vim 


„opponentium eludebat, 


telaque quibus ;peteba- 
tur, tanta arte adeoque 
PJepide rerorfit, ut 
»mimito fifu auditori- 


"um, non faeellum mo. 
! „do, (ed, & totum tem- 


plum faepe perfonaret; 
"non facra,. fed fcenica 


wexercitia dieeres.- -Op- 


„ponentes maximam 
'„partem, aut, inde di 
erant; qui impetum 


Vpraeſidis fuftinere non 


»poterant, aut ipfi ponti« 


ñeii, qui in pugnis his 


„umbratics  interdum 
„vidtores victas manus 
’dabant, Quid ef 
9 facilius, quam vincere 
dsnon repugnantes? Or- 
„dinarium opponentem 
„babuit cerdonem, ,, 
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lezt mit einem ‚gemeinen Frohlokken. Hier 


Durch werden gemeine‘ Leute, Die häufig dahin 
laufen, in ihrer Religion ſehr geſtaͤrkt, und 
fremde, Die wenig Grund haben, leicht irre ger 
macht. Als unfer Gelehrte in Paris war, trat 

mehr als einmahl ein Däne gegen diefen Vers 
theidiger des Pabſtthums auf, und ſtrit ſehr 
heftig und lange *. Und auf Diefe Art brachte 
Herr Holberg zu Paris anderthalb Jahr zu - 


Im Auguſt des Jahrs ı7ı5 reifete er. von 
Paris nah Rom, bald zu Schiffe, bald auf eis 
nem Wagen, und bald zu Fuſſe x, Er ward 
auf diefer Reife vom Sieber befällen, welches 
ihn zu Genua bald getoͤdtet hätte, und nachher 
auf dem ganzen Wege, auch zu Rom, und 
noch auf der Zurüfreife fein beftändiger Ges 
Fährte war **. Er blieb zu Rom einige Zeit 
“*, und lebte fehr fparfam und eingezogen, 
Er nahm. ein geringes Zimmer und Eochte feine 
Speiſen felbft, welches viele fremde einer gu⸗ 
ten Gattung daſelbſt zu thun pflegen. Mit eis 
ner Hand beforgte er feinen Topf, und mit der 
andern hielt er feinen Grotius oder Puffen» 
dorf, deren Bücher vom natürlichen Rechte er 
92 auf 
* Eben bafelbf, &. 67, XIn den Leipziger Zei⸗ 
** (Eben wer ©. —* —— — 
»Eben da eibſt/ S. 77. Sachen: von iziy & - 
* Ehen daſelbſt / S. 88. . 536, 
117 | | 
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auf allen feinen Reifen bey ſich hatte *. Un⸗ 
ter den Bibliotheken bejuchte er vornemlich die 
Minerven- und Sapientienbibliothek Weil 
aber ohne Erlaubnis der Dbern die verbotene 

uͤcher niemanden gereicht werden, und bei 

en Papiften zu denfelben ein groffer Haufe gus 
ter Buͤcher gehöret, fo Eonte er Diefe Bibliothe⸗ 
ten wenig nußen-**. Er befahe auch fleißig 
die Ueberbleibfel des alten Heidenthums, Die er 
aber felten finden Fonte, weil er ihre neue roͤmi⸗ 
ſche Nahmen nicht wuſte. Er fragte lange, mo 

- man das Pantheon, den alten Tempel aller 
Götter, fuchen müfte. Niemand Eonte ihm ants 
worten, und endlich erfuhr er, daß er nach) der 
la Rotanda hätte fragen müffen. Alſo fuchte 
er auch den alten Schauplaz des Veſpaſians 
lange vergebens, und endlich fand er ihn unter 
- dem Nahmen, il Celifeo **. 


Im rg 1716 verlies er Nom, und 
ging zu Fuſſe über Florenz nad) “Paris *. Und 
gleich darauf reifete er über Amfterdam und 
Hamburg wieder nach Kopenhagen, nachdem 
er auf dieſer Meife, welche die vierte iſt, zwei 
Jahre zugebracht hatte **, Und faft eben fo 
viel Zeit verflog, ehe er ein ordentliches Lehre 
amt erhielt. Es farb aber unverhoft im Des 


— — — — — — — — — 
“An den opufeulis deeſt Eben daſelbſt, ©. 106. 
Herrn Holbergs, e *** Ehen dafelbit, ©. 108, 
102, * Eben daſelbſt / S. 119 
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cember des Jahrs 1717 Herr. Johan Seiedes 
eich Wandalin, der Lehrer der Meraphnfik. 
Und fo ward dem Herrn Holberg aufgetragen, 
dDiefelbe weiter zu lehren. Wir wiſſen bereisg, 
daß er gar kein detund Diefer Lehre. Und fo 
befürchteten die Verthaͤdiger derfelben, fie wuͤr⸗ 
De unter der Aufſicht des Herrn Holbergs auf 
eine elende Art verlohren gehen. Er hielt zwar 
eine Lobrede auf die Metaphyſik, die aber ihren 
Freunden Galle und Magen bewegte. Den fie 
glaubten, es wäre die lezte Ehrenrede auf diefe 
Wiſſenſchaft, und verglichen fie mit den Trau⸗ 
erreden, in denen man noch zulezt feine Ver⸗ 
ftorbene mit allerhand Arten von Lobfprüchen 
berfchüttet *. | | 


Doch, Herr Holberg blieb nur zwei Jahre 
bey der Methaphpfil. Herr Severin Lin 
trug, der die Beredſamkeit lehrte, ward 1720 
Biſchof Und daher fiel unferm Gelehrten das 
Amt, in diefer Wiſſenſchaft zu unterrichten, zu. 
Bald darauf starb der Konfiftorialaffefler, 
Her Johan Bircherod. Und ſo ward au 
zu dieſes Mannes Nachfolger unſer Herr Hol⸗ 
berg ernant **. | 


Dis bieher hatte er vornemlich die Spra⸗ 
hen, Gefchichte und Rechte geliebt, und ale ür 
= 93 bri⸗ 

— Ehen dafeihf, ©, 12. 7. fuͤhrten Buche⸗ 8.13. 
** Herr Chura in dem ange» | 
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brigen ABiffenfchaften nicht ſonderlich geach- 
tet. Seine gröfte Seindin war die Tichtkunſt. 
Er hatte wol die Tichter der Lateiner ges 
fefen, und gelernt nad) den Regeln Derjelben 
feine Worte mit einander zu verbinden. le 
lein, er hatte dies alles zu feinem Verdrus und 
blos darum gethan, daß er fich in der lateini⸗ 
fhen Sprache üben möchte. Er hatte dies als 
les, als eine Arznei, gebraucht, die er nicht für 
feine Zunge , fondern für feine Geſundheit ges 
nommen. An Kopenhagen fand er ganze Haus 
fen von Tichtern. Und er allein ſchien ein ges 
bohrner Feind derfelben zu fein. Endlich fand 
er nöthig, dieſe Feindfehaft zu endigen, und mit 
ienen nicht allein einen Frieden, fondern auch 
ein Bündnis qufjurichten. Mit wenigen, er 
fing an zu tichten. Den Anfang machte er mit 
einer Satyre, die er nach der fechften Satyre 
des Juvenals einrichtete, und nachher auch 
druffen lieg. Er brachte bei diefer Arbeit’ nur 
einige Tage zu, und zeigte: fie darauf einem 
— Der bereits ein geuͤbter Tichter. Dies 
er urtheilte davon, daß die Gedanken richtig und 

invenalifch, daß aber das Kleid derfelben noch 
nicht poetiſch. Er unterrichtete ihn hierauf in 
der Dänifchen Zichtfunft , und zeigte ihm alle 
Regeln und Kunftgriffe” Diefen folgte er, 
weil er fich im Exnfte vorgeſezt, ein Tichter zu 
fperden, mit allem. Fleiſſe. Und nach. einer 
kurzen Zeit beachte er es ſo weit, daß er ein 
Br ldengetichte aufſezte, und drukken lies, wel⸗ 
es mit ſolchem algemeinen Beifalle aufge⸗ 

| ge⸗ 
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genommen ward ; daß es in anderthalb Fahren 
a. mufte unter die Preſſe gegeben: wer⸗ 

en * We " h 
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Diefes Geticht erregte viele Unruhen und 
309 ihm viele Feinde aber zugleich auch viele Goͤn⸗ 
ner zu. Der Streit ward für das hoͤchſte Ge— 
richte des Königs gebracht, weilman es für eine 
Satyre hielt, und ward Ddafelbft unterfucht. 
Das Urtheil fiel aber alfo aus, daß ed ein uns 
fchuldiaes Geticht , in welchem Herr Holberg dies 
fen Geiſt und viele Tichtkunft bemwiefen. Diefes 
ermunterte ihn feine Feder noch weiter zu Scherz⸗ 
getichten zugebrauchen *. Und hierin ward er 
fo geübt , daß man alles, mas er fagte und 
fchtieb , wen es gleich noch fo unfchuldig und 
en. war , für Scherz und fpige Worte 
ielt er, 


Er lies daher diefes Spiel fahren, und arif 
zu ganz ernfihaften und ſchweren Dingen. - Er 
hatte ehemahls den Anfang zu einer geiftlichen 
und weltlichen Gefchichte von Dennematf und 
Norwegen gemacht. Dieſe Arbeit hatte er lan» 
ge liegen laſſen. Und nun fuchte er dieſelbe wie⸗ 
der hervor, weil er glaubte, er wuͤrde durch ſie 

X | | am 


. J 


a In den Opaſculie G.|* Ebhendaſelbſt/ ©. 130. 
226 / 127 und ies. 1" Ebendaſelbſt / S. 11, uud 
en : 7 Ps 
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am gewiſſeſten von der Tichtkunſt zuruͤk gehal⸗ 
ten werden. Allein die Tichtkunſt hatte ſein 
Herz alſo eingenommen, daß ſie ſein Vorhaben, 
fo feſte es auch war, gleich anfangs wieder ums 
ſties. Man fan darauf, wie man Dänifche 
Schauſpiele aufführen möchte. Unſer Zichter 
ward daher von vielen Sreunden und felbft von 
feinigen vornehmen Herren gebeten, dieſelben zu 
verfertigen. Er Eonte nicht wiederſtehen. Er 
ſezte zuerft fünfe auf, und zeigte fie umher. - Er 
harte fich Die alten Schaufpiele zum Mufter ge⸗ 
nommen. Gleichwie dieſe Die Sehler ihres Volks 
aufzuführen gefucht, alfo fezte fich unfer Herr 
Holberg vor, die Lafter feiner Dänen abzumah⸗ 
len Seine Aufiäße gefielen allen, die fie laſen, 
und fo ward er genöthigt , Diefelben den Spies 
lern, um fie aufzuführen, hinzugeben. Er 
verfertigte zwanzig Schauſpiele in gar kurzer 
Zeit, und gab davon funfzehn unter die 
Preſſe. Dieſes alles geſchahe im Jahre 
1722 ***. J— Wr 
Dieieſe aefchwinde und beftändige Arbeiten 
ſchwaͤchten feine Gefundheit und nöthigten ihn, 
nad) Afen ins Bad zu geben: Er begab ſich 
1725 im Julius auf den Weg, und reifete über 
Hamburg und Bremen nach Amfterdam. Hier 
ſelbſt rieth man ihn, das Bad nicht zu — 





* CEbendaſelbſt, ©. 133,1 und einige folgende. 
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Er wolte, weil er eine ſaure Reiſe gehabt, ſich 
durch den Ruͤkweg, den der Herbſt wuͤrde unbe⸗ 
quem gemacht haben, nicht weiter ſchwaͤchen. 
Er ging desfals nach Bruͤſſel und Paris und 
blieb daſelbſt den Winter *. Er beſuchte die 
groͤſten Gelehrten. Den Herrn Montfau⸗ 
kon ſprach er zweimahl Und ob er ihn 
leich zwiſchen ganzen Haufen von Büchern 
Fuchen muſte, fo fand er doch bei ihm ſo viele 
Rreiheit dee Gedanken und fo viele Freundlich» 
feit, als wen erihn bei voller Müffe angetrofe 
fen **. Er fprach auch den Herrn Sarduin, 
einen fauren Man, der felten jemand zu ſich 
lies , fals ihm von demjelben nicht eine vers 
wirte und ſchwere Sache zu enticheiden vor« 
gelegt ward. Unſer Herr Holberg band alfo 
einen Knoten, und kam mit Demfelben zu feiner 
Zelle. Er fagte, er hätte in des Herrn Cols 
lins Buche von. der. Sreiheit zu gedenken eis 
ne Stelle eines Biſchofs, Viktors, angetrofs 
fen, in der gefagt werde, daß der Kaifer Ana⸗ 
ftafius das neue Teſtament wegen der ſchlech⸗ 
ten Schreibart ausbeffern- laffen, er glaube 
aber, daß es blos ein Borgeben des Herrn Col⸗ 
ling err Harduin zeigte ihm aber Die 
Stelle im Viktor. Er fagte ihm wen der Kaifer 
eich die byzantifchen neue Teftamente ändern 
affen, ſo waͤre esihm dennoc) unmöglich gewe⸗ 
| ei, 





* Ehen daſelbſt / S. 145 und gie folgende, 
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fen, in allen andern Ländern alle neue Teſta⸗ 
mente umgieffen zu.laffen. ine. berliche und 
wahre Antivort , die fich nicht verbeffern laͤſt. 
ber wie geſchwind wolte ich bemweifen , fezte Der 
Mönch hinzu, daß niemahls ein Kaifer Anaſta⸗ 
ut gelebt. ft den diefer Man bis an fein 
rab in den Gefchichten. ein Zweifler gewe⸗ 
fen? Und war es ihm noch_nichf genug, einis 
ge alte Gelehrte der Heiden wegzuſtoſſen? Ich 
führe diefes darum an, weil noch) „bis anf Diefe 
* Stunde die Herren Veraͤchter des, Chriſten⸗ 
thums diefe Stelle des Viktors, als ein edles 
Kleinod, bewahren, daß man ihnen niemahle 
zur unrechten Zeit vorhalten kan, daß fie an dies 
en Worten einen elenden und falfchen Stein 
yaben.. Diefes hat fchon Here Bentleider 
den Herrn Collins widerlegt, und Herr Pfaf 
bewieſen. Und noch in Diefen legten Tagen hat 
folhes Here Weſſeling in einer befondern Ab⸗ 
handlung dargethban ** | om 
| JJ ih eit 
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*xæ An derdistribe de In-| audy“die Erzehlung des 
‚daeorum archontibus ad Herrn Holbergs aus ſei⸗ 
inferiptionem berenicen.| nem Buche, da fie wenige 
ſem, & differtatio de evan- fudyen werden hieher ſe⸗ 
geliis iuffü imperatoris A. tzen. Wir muͤſſen die 
nafafıi non emendatis in‘ 162 Seite aufſchlagen. Da⸗ 
Pidorem tununenſem. „ſelbſt heiſt eg: „. Mi. 
Fam diefe Schrift 1738 zu nus fociabilem repe. 
Utrecht in Oktav herans. riebam patrem Hardui. 
Und mas hinderts. daß wir| » num. Karo conveni-. 

" „ en 


nemine zu fein ***, bei Dem er eben den Herrn 
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Weit sangenehmer fchien ihm Herr Turs 
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monſtravit, dicens 
mandato iſto non reli« 
” gionem, ſed memori« 


niſi præ te feras, du» * 


endi ſui eopiam facit, 
” bium aliquod * 


25 de quo mentem illius' ,, amAnaftafii lædi, qui 


* 


a», explorare cupis. Dej „ cum haereticus eflet, 
„ quo cum admonitus corrumpere quidenz 
'effem ab alio patre,! potuit exemplaria 


” dubio.mihi, quonam|i » quaedam evangelio« 
» dubio aditum ad do-, „ rumByzantii, non ve- 
„» minumHarduinum Pa ro ea, quae in ortho- 
„, tefacerem ,„ in mentem doxorum manibus 
venit„nuper me legis- ?” erant, qua explicatio. 
” felocum ab autore li | »’ ne contentus acqui- 
” bertatis cogitandi alle-f ,, efcebam, At cum 
» gatum e chronico epi fubiungeret, fefe faci- 
3, fcopi Victoris, cuius le monitrare pofle, A- 
haec funt verbag Mes-| ”” naftafium,, imperato- 
fala confüle, Anafla-| %» rem „ nunquam in 
” fo imperatore jubente, rerum natura exftitiffe, 
” fandiaevangelia,utpo-\ „ vixrifum tenui. Au« 
3, pote ab idiotis evangeli diebam reverendum 
„ flis Jeripta „ corrigun. patreın adhuc anti« 
„gar emendantur.| °? quum obtinere, & in 
Fingebam, mecrede , : » pyrrhonifmo „ licet 
9 re, malitiofa ea fidta iam dudum palinodiam 
»» effe ab autore liberta. cecinerit ,„ perliftere, 
9 tis cogitandi. Atälle,| ” Neftoreamfere aetatem 
ut ferupulum mihi adi-⸗ P nactuseft paterHardui- 
meret, chroniconVir| » nus & tamen nondum 
” &orisebibliotheca de] „, receptuicanit » . ,. 
”” promfit, trementiquei*** In ven Opufeulis 
„præ fenio manulocum ſchreibt er S. 153. 
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Magnus Cruſius, Ber damahls Prediger be 
der dänıfchen Geſandſchaft war, und ießo zu 


Göttingen lehret, antraf. Diefer hatte fich | 


Durch feinen Umgang und feine Gelehrſamkeit 
“auch bei dem Herrn Turnemine angenehm ges 
macht, und fo machte er bei ihm auch unfern 
Seren Holberg beliebt. Herr. Turnemine zeig» 
te eine alte Handichrift vom neuen Teitamente, 
achthundert Fahre alt, und in welcher der 
befante Spruch des Johannis von den drei Zeu⸗ 
gen des Himmels fehlte Er glaubte, daß 
Derfelbe echt, daß ihn aber Eufebius, Lucias 
nus und Hefychius , und andere” Treunde der 
Drianer , die für die Bibeln forgen muͤſſen, 
ausgelöfchet. _ Herr Holberg antwortete aber, 
Daß er, wen dieſes richtig, auch in den alten 
lateiniſchen Bibeln nicht ſtehen müfte, 
weil fi) die Lehre ‚des Arius in der Kirche 
des Abends noch ftärker als in dem Aufgange 
ausgebreite. | ü | 


Der Jeſuit, Here Caſtel, war eben bei 
feiner Farben⸗Muſik beſchaͤftigt. Man pe 
| m 


- 
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„ Adibam paulo po] „, diceres, tantæ funt 


„, celeberrimum patrem morum  elegantiae, 
Tarnceminum, quovie| ° Solus, quem poflidet, 
” ronihil ornatius, far] » eruditionis thefnurus, 


»Scundius, feſtivius Non] „ ab aulico diftinguit, 
»» em collegii focium,) „ ac folitarium indi- 
„ſed aule miniftrum | ‚ cat. 
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” Wmichlnichtverftehen. Und dies will ich willig leiden, 
weil felbft Dieienigen, die den Heren Caſtel fan» 
ten, dafürhieten, daß er an Raͤzeln und Träne 
men atbeite, Herr Turnemine, den ich) eben 
genant , Fonte ohne Lachen das Vornehmen 
Diefes Mannes dem Heren Holberg nicht erzeh⸗ 
fen, und fezte hinzu, gleichwie Herr Eaftel eini 
Muſik für die Augen auszufinnen fuche, ſo wol 
le ex eine Muſik für einen andern Sin, für die 
Zunge, oder fürden Geſchmak erfinden. Here 
Holberg , der ein Muſilgelehrter ift, befüchke 
den Heren Eaftel, und, befrägte ihn um feine 
Geheimniffe. Und er erfuhr, daß es fein vol⸗ 
ler Ernſt und Fein franzöfifcher Gedanke. Und 
nun hat Herr Eaftel die Welt aus aller Unges 
wisheit herans geholfen. Er hatfein Vorhaben 
ausgeführt. Und Herr Teleman in Hamburg 
hat feine ganze Erfindung in unferer Sprache 
befchrieben *. Er nennet fie eine Augenorgel, 
eine Orgel, die nicht allein in die Ohren gewiſſe 
Zolgen wol miteinander verbundener Töne brins 
get , fondern auch zugleich den Augen ganz 
Reihen richtig verfnüpfter Farben darſielt. X 
fo wird auch in der Muſik ftets mehr erfunden. 
Und noch vor weniger Zeit hat Herr Vauſan⸗ 
fon in Paris einen Waldgeift verfertigt, der 
auf einem. Selfen figet, eine Traverſiere m. 
| | let, 





* Auf einem Bogen, der 
1739 zu Hamburg mit der 


der Qugensrgel des 
ã 
Aufſchrift: Befchreibung: 


Sern Caſtels/ heraus 
kam. 
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fet, und dabei Finger und Lippen ordentlich re, 
get * 2* 


Paris wieder weg **. Er kam nach Amſter⸗ 
Dam ‚blieb dafelbit Drei Wochen, und befuchte 
zweimal den. Deren Johan le Clerc, Defien 
Wohnung er aud) in der Straffe, wo fie mar, 
nicht finden Eonte, Wo ein Jude, ſchreibt 
Herr Holberg, wo ein Särber, wo ein Bor 
Tnecht wohnet, deſſen Rahme ſich nicht weit er- 
ſtrekt, weis man ın diefer Stadt eher anzuzeis 
gen, als die Wohnung eines Gelehrten, dem die 
ganze Welt Fennet ***. | | 
Er kam wieder nach Kopenhagen und harte 
unmehr feine fünffte Reife zurüf gelegt. Er 
* vor feiner Abreiſe an gewiſſen Verwand⸗ 
lungen, als ein neuer Ovidius, gearbeitet, 
Dieſe Arbeit fezte er zu erſt fort, und gab fie 
heraus. Sehr viele hielten fie für eine Sam 
dung von Satyren. Und weil bald darauf ans 
‚dere wahre Stachelfchriften umher getragen 
wurden, fd glaubte man, Daß Diefelben gr 
ln | *— fals 





* Er hat feinen Geiſt auf 2 michanitme de AMiteu⸗ 
gwanzig Seiten in Quart automate. 

beſchrieben, und fie der: 

Akademie der, Wiffene ** In den oft nemanfen 
ſchafft zu Paris uͤberreicht· Opu/eulis, ©. 186. _ 

Er nennet die Schrift. *** Ebendafeldft, G.1po, 


In der Mitte des Februars 1726 ging er von | 
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i sfals,aus der: Feder des Herrn Holbergs gefloſſen. 


| 


And dieſes bewegte.ihn „nunmehr mit feinem 
Tichten ganz aufzuhoͤren *. wa 


—RP Er verwandelte ſich ſelbſt, und ward aus 


seinem Tichter ein Geſchichtſchteiber. Er ſuch⸗ 
ige, nachdem er die Handlung der Dänen nach 
BSſtindien veriheibigs hatte ** „feine alte Sams 
lung. zur Ränifchen Gefchichte wieder, hervor, 
And fings an.; dieſelbe in Ordnung zu brine 
gen. Sie ward aber: bald: wicder verruͤkt, und 
bey nqhe hätte er fie gar werlohren. Es ent⸗ 
‚Standing Kopenhagen 1728; ein. groſſes Feuer, 
das jean Tage brante., und die abademiichen 
Gebäude; Die: Bibliorhek, ‚den. Thurme ‚der 
Sternſeher nebft den tychoniſchen Werkzeu⸗ 
gen, ia; die ganze Altſtat und ein groſſes Theil 
der Neufkat.verzehrte, und bald ganz Kopenhar 

gen in die Aſche gelegt haͤtte, wo nicht der Kür 
nig, mit dem Erben feiner Krone, feiner iezt 

regirenden Maieſtet, angefangen hätte, Die Bürs 
gerſchaft zum arbeiten und döfchen felbft anzur 
‚führen: ***, Dach: Diefen Unruhen ging er mie 
‚allem Ernſte wieder an feine Gefchichte und uͤ⸗ 
brige Arbeiten, Die ſeine Aemter von ihm für 
derten. Ich habe geſagt, daß er Lehrer der Ber 

sedfamfeit worden. Nachher ward er zum Leh⸗ 

ser der Gefchichte und Geographie beſtellet. = 
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als Hear Bartholin 737 im April ſtarb, folgte 
ihm unfer Herr Holberg, als Quaͤſtor bei Der 
Akademie . hit 


Dies ift dad Leben unſers Herrn Hol 


Berge; Gleichwie er beftändig in’ voller Bes 
wegung geweſen, ſo kan er noch ietzo in ſeinem 
Alter nicht müßig ſein. Und gleichwie er ehe⸗ 
mahls als ein Man, dee wenig Geld hatte, ge⸗ 
lebt, alſo ſchraͤnket er noch ietzo da er reich 
worden, feine Ausgaben eben ſo ein, als wan 
er noch in Dürftigkeit herummallete: Er iſt des 
ſto milder gegen die Armen, und die uͤbrigen 
Güter , Die erh ng iſt er gefonnen, 
zum Beſten des gemeinen Weſens zu verma⸗ 
hen **. Sein groͤſtes Vergnuͤgen, wodurch 
er ſich feine ernſthaften Geſchaͤfte vergnuͤgt, iſt 
die Muſik, und er laͤſt desfals oft die Kenner 
derfelben in feinem: Haufe zufammen kommen *. 


Sein Gemüth, feine Neigungen, feine Maͤn⸗ 
gel, feine Qugenden hat er ſelbſt abgemahlt, 
Und wir koͤnnen glauben, daß er fich wol ge 
teoffen **. Er nennet ſich einen Feind alles 
Wollebens, und: Diefes: bezeugt auch feine ganze 
Geſchichte. Er nenner fich, welches auch er 





® Sn der dänifchen Bibli⸗ in einem feiner Singetid) 


othef, ©t. 2: ©. 449. te / 
** Ehen daſelbſt / S. 227. |** Eben daſelbſt, S. 199. 
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einem aeftrengen Leben pflegt verknuͤpft zu fein, 
einen beitändigen Zadler: der. Sitten. Aus. 
diefer Neigung fliefjen feine Schriften, in wel⸗ 
chen er die böfen Gervohnhäiten der Welt bes 
ftraft. Er nennet fich einen Freund von Saty- 
ren. And mie fünnen wir und zwingen, wen 
mir uns den Sitten der Welt entgegen feßen, 
und nur wenig Feuer Dabei haben, daß wie 
nicht ige Worte gebrauchen ? Unfer Here Hole 
berg zog fich aber hiedurch, und weil er feine 
Beder gar feharf zufchnitte , viele Widerſacher 
zu. Und desfals wünfcht er oft, daß er möchte - 
etwas weicher gefchrieben haben, - Weil man * 
ihn für dei dDänifchen Zucianus hielt, fo glaubte: 
man auch , daß er fein Freund der Religion, 
Und er ift auch fo aufrichtig , daß er befenner, 
er hätte ehemahle an der Nichtigkeit des chriftlis 
‚chen. Glaubens etwas gezweifelt. Und er zeige 
auch Die Urſachen feiner Sünde an, Er nennet 
die Bücher, die gegen die Religion gefchrieben 
worden , die. er, weil er alles prüfen tollen, 
fleißig gelefen. Er nennet die Ausleger des als 
ten Teftaments, die allenthalben IBeiffaguns 
gen und in allen Reihen Bilder des neuen fehen 
mollen. Er nennet die Päbftler, Die das Ans 
fehen der Kirche erheben, und dadurch den 
Perth der heiligen Schrift herunterfegen. Er 
fagt aber auch, daß er durch das Buch von der 
Wahrheit der chriftlichen Religion, das. Aba⸗ 

GefZeskb.Bhn. Br > die 
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die gefehrieben, wieder auf den Weg des 


J 


Glaubens gefuͤhret worden *. | 


Zu feinen Schriften wollen wir | 
| künftig Eommen, WE 


EPDEREETUTE 


% Geſchichte 


Des Herrn = 
Shrifteph Matthäus 
Bat, 9 


Dofters der beiligen Schrift/ erften Profeffers/ 
Kanzlers und Probftens zu Tübingen / Abts des 
Rlofters Lorch / kaiſerlichen Romes palatinus/ 
Mitgliedes der Föniglichen Societet der 
.  ‚Wiffenfchaften zu Berlin/ 
In Tübingen ' 





*x Und wie rühmt er nidhtj „„fortiffimus aflertor, ac 

dieſes Buch? Er fehreibt „„incredulitatis acerrimus 
in den opufeulis, ©. z10.] „ domitor z, 

“ „Filum Ariadnes mihi * Erin Bildnis, finden wir 
„imprimis erat Abadiae| vor feinen znfirurionibus 
„„veritas religionis chri-| zbeologiae dogmatican 6 . 

; „ftianae, liber vereaure-| moralis in Dftav, 

„us, divinae revelationis® 5 
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\ Ic; wäre dieſer Gottesgelehrte bereits 
eher in dieſen Gefchichten befchrieben 





: dere Lebensbefchreibung durch den 


Herrn Chriffian Polykarp Leporin * bes 


Fommen hätten, die alle leſen Fünnen, die die⸗ 
fen Dan genauer zu Eennen verlangen. Aus 
Diefer Befchreibung und aus meinen übrigen 
Samlungen -wil ich iezt aufs neue eine Ges 


ſchichte dieſes Gelehrten verfertigen, die bis auf 


Diefe Tage gehen fol, : 


Es ift derfelbe im MWürtenbergifchen zu 
Stutgard am Ende des Kahres 1686, nemlich 


morden ‚wen wir von ihm Feine befons 


in der Ehriftnacht pn worden. 
| - 2 


- : 


* Mit der Auffchrift : Der 
. befferte Nachricht von 
des Werrn Chriſtoph 
Matthaͤi Dfaffens Se 
ben , _ Bontroverjien; 
‚und Schriften/ nebft 
einem Ratalogo derer 
neueiten LUnionsfchrif:! 
ten. Leipzig und Aſchers 
“ leben 1726, Duartı von; 
155 Seiten. Man fieheti 
daß berrits vorher eine ans 
‚dere Nachricht müfle da 
geweſen fein, welche fon- 
der. Zweifel dierenige fein 
wird. tie wir_vor feinen 








geſamleten Schriften/z 


Seine Els 
tern 





ſo zur Dereinigung der 
proteftirenden Kirche 


abzielen/ und :723 here 


ausfamen , finden, Far 


noch vorher finden wir fein 


Leben im Anhange feines 


Briefwechſels mit dem 


Herrn Cyprian / der i2 
heraus kam. Und zuerſt 
bekamen wir daſſelbe im 
Jahre 1717, als er Dok⸗ 
ter ward, von Tübingen 
in- feinem Inauguralpro⸗ 


gramma, und bald darauf 


in feinen primitiis tubin- 
genfibus, 


— 


J 


tern waren Srau Anna Maria Aulbers, eine 


Tochter Des Heren Abts zu Hirchau, Matthaͤus 
Aulbers, und Herr Johan Chriſtoph Pfaf, 


ein Lehrer der Gottesgelahrtheit zu Tübingen, 
Der den fechften Februar des Jahrs 1720 geſtor⸗ 
ben *. Diele feine Eltern fchikten ihn in“ Die 
Schulen zu ag und Tübingen, und liefs 
fen ihn, als ein Kind von einem gefchwinden 
und fähigen Geifte, überall mit der gröffeiten 
Sorgfalt untermeifen. Welches alles auch von 
fo guten Wuͤrkungen war, daß fie ihn in feinem 


dreizehnten Jahre der Akademie zu Tübingen 


übergeben Fonten, die ihn den am vierten Zulius 
1639 aufnahm, und nach vier Wochen, als den 
zweiten Auguft, ihm aud) die Bakkalaureenwürs 
de mittheilte. Hierauf legte er fi) mit vollem 
Fleiſſe auf die geiftliche ‘Philologie und auf die 
Sprachen der Morgenländer. Ja, er ward auch 
in folchen Sprachen diefer Völker, Davon wir 


oft die Buchitaben nie gefehen, fo fertig, daß : 


er darin fehreiben konte; wieer den inder ſama⸗ 
titanifchen Sprache im Jahre ı702 eine Dede 
dor den Auffehern des theofogifchen Gtipendii 
zu Tübingen hielt, in deffen Anſtalten er war 
‚aufgenommen worden **. Damit es ihm er 
ms — nicht 


x Mehr Nachrichten von. vortreflichen Pflanzſchule 


wir in feinem Leben, das) wir die acta biftorico eccle- 
Herr Leporin aufgefeget. 


© 8umg. 4 
** Von der Einrichtung diejer! 


feinen Vorfahren - finden | iunger Geiſtlichen, Fönnen 


—* 
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nicht wie bloſſen Sprachgelehrten gehen moͤchte, 
die den Verſtand unter. den vielen fremden 
Buchftäben . verlieren, fo übte er fih auch zu 


Hleicher Zeit in den Weisheiten Der ABelt. Und 


- in beiden Arten von Wiffenfchaften beitieg er 
auch den Difputierfiuhl. Den unter dem 
Herren Killer vertheidigte er eine Erklärung eis 


ner Stelle des Hofea *3 unter dem Heren 


Hochjſtetter handelte.er vom Rechte der Stra- 


fen **, und mit dem Heren Aleim zeigte er den‘ 


Gebrauch der Grundfäße der Weltweisheit bei 
Der Theologie *. Und überdag hielt er auch 
in der von Dftern 1702 unter der. Anleis 
tung des n Röslers eine Rede von der 
Marterwoche **. Auf fo vielen Fleis folgte ei⸗ 
ne neue Ehre Den in eben dem Jahren , 
‚den fechften September, ward ihm und vier und 
zwanzig andern iungen Gelehrten die zmeite a» 


ademiſche Ehre, die Magiſterwuͤrde, beyaelegt. 
Er war damahls in feinem fechezehnten Jahre, 


und zugleich ‚der iüngfte in a. Viertelhun⸗ 
dert von Gelehrten, aber dennoch war / er unter 
ihnen der erfte, nicht blog. Deswegen ;,, weil er 
ein Sohn eines groffen Lehrers Der Akademie, 
fondern auch. wegen feiner eigenen: Werdienfte 
und Wuͤrdigkeit. 2 | 

— — — — — 
* Weber Hof. io/ 4. 
‚ #* De iure poenarumy 


·. 
De uſu principhorum vatio*x De ſcptimana ſancta. 
nis materialium in ordine 
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Den 


233. Nach-⸗ 


ad conelufioner th eologi» 
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re er ſoiche gute Gruͤnde ‚gelegt, er er⸗ 
grif er ſelbſt Die geiſtlichen Wiſſe enſchaften. — 
ne Anführer: waren ſein Herr Vater, Herr 
voͤrtſch, Herr Reuchlin, und nachher aud) 
, der Herr Kanzler Jaͤger. Diefe Männer hoͤre⸗ 
te er alfo, daß er ihnen nicht’gerade zu -allezeit 
folgete, wie man gemeiniglich auf Akademien zu 
thun gewohnt iſt, fondern er prüfete ſelbſt alles 
aufs allergenauefte. Den die Weltweisheit 
hatte ihm gelehrt, nichts ohne eigene Prüfungen 
anzunehmen- Es ift mol mahr, lunge Leute, 
die noch) nicht zwanzig Jahre zehlen Eünnen, find 
ordentlich noch zu ſchwach zum Urtheilen. Und 
wen fie sich gar zu fehr duͤnken laſſen, daß fie 
auch vernünftige Menfchen, und daher ihren eis 
en ſchwachen Ueberlegungen trauen, fo koͤn⸗ 
nen fie leicht auf Irwege gerathen. Indeſſen iſt 
iſt es doch aut, Daß fie anfangen ſelbſt nachzu⸗ 
denken. Den wen fie erſt kleine Diener der 
Gelehrten worden, ſo werden fie nach und nach 
auch Sklaven und Leibergene Der - Gelehrten, bei 
‚denen alles :auf Anfehen und nichts auf Vers 
nunft anfomt. Und wen fie dabei ia auf 
Irwege -gerathen, fo werden fie fich mit der 
Zeit ſelbſt darauf antreffen, und Die — die 
die Richtige heiſſet, ſuchen 


Er verſuchte auch, als ein iunger Gottes⸗ 

gelehrte ſeine Kraͤfte. Er ward im Jahre 1704, 

als im ächtzehnten Jaͤhre feines Alters, vom 

Konſiſtorio zu Ruh. me u groſſem Bafal var, 
| mis 
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minirt. Er fing darauf an, ſich im Predigen 


zu uͤben, und verrichtete die Predigten fuͤr den 
Superintendenten zu Luſtnau In eben dem 
Jahre preſidirte er auch bei den philoſophiſchen 
Saͤtzen deren, die Magiſters werden wolten. 
Im vorigen Jahre vertheidigte er auch unter dem 
Heren Jaͤger eine. Difputation, die von der 
heiligen Schrift, handelt *, und - unter feinem 


Herrn Vater eine Difputation von der Zeit, da 


Der Heiland feinem Water Das Meich wieder üs 
berantworten werde, **. Gleichwie er im vier» 
zehnten Zahre ‚unter: die theologifchen Stipen⸗ 
diaten aufgenommen worden, alfoward rau 
im Anfange. feines neunzehnten Jahres vom. 


Konſiſtorio zum Repetenten derſelben ernant 
*ö u | Ex | 


[ 


Doch, dies daurete nur ein Jahr. Den 
fein Herzog, bei dem er gar fehr war gerühme | 


„worden, fehikte ihn auf Meifen, Damit er fich 


in den Sprachen der Morgenländer und in den 
Geſchichten der Kirche weiter üben möchte. , Ex 
trat-alfo feine Reifen im Jahr 1706 im Auguft 
an, da er fein zwanzigftes Jahr noch nicht vol» 
lig zuruͤk gelegt hatte. Nürnberg und Altorf, 


Jene und Leipzig, u die erften Stäte, Die er 


4 bes 


* 
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*De ſeriotura ſacraiſeiner Diſſertation de ge- 


#%* De Ane oeconomiae Chrifti\ nuinis librorum novi ta. 
adı Cor. ZI, c. Mamenti lectionibus, 
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beſah. Zu Halle blieb er einige Zeit, um ſich im 
Rabbiniſchen unterroeifen zu laflen. Und von 
da ging er ın eben- Diefer- Abficht na Ham⸗ 
burg, welches damahls für Die Liebhaber dieſer 
Wiſſenſchaft ein Pombadita war, Er befahe 
aber vorher Dresden , Frankfurt an der Oder, 
Berlin, Wittenberg. - Und: von da ging er uͤ⸗ 
berMagdeburg , Helmſtaͤt ,. Wolfenbüttel, 
Braunſchweig und Harinover nach Hamburg. 
An allen. Drten -befuchte er Die: vornehmſten 
Gottesgelehrten Wie er den auch zu Werben 
Den Herrn Arnold und zu Niederdodeleben den 
Herten Pererfen bifuchte. Zu Hamburg Biele 
er fich mionderheit zu Den -beiden Herren Ed⸗ 
zarden, Esdra und Georg Kliezer, die ihm 
noc) vieles im Rabbinifchen zeigten. Im fol 
genden Fahre 1707 teifete er über Luͤbek nad) 
Roſtok, und, hoͤrete infonderheit den Heren 
Sechr, dem er ſehr ſtark Durch Briefe war an⸗ 
befohlen worden. Er gebrauchte auch die Bis 
cher deflelben gar fleißig. Nachher im Jahre 
17c8 machte er es eben alſo zu Greifswald mit 


dem Herrn Maier. 


Nachdem er dieſe groſſen Oerter Teutſch⸗ 
landes wol gebraucht, machte er in eben dieſem 
Jahre 1708 den Anfang, fremde Länder zu bes 
fuhen. Er ging von Greifswald über Luͤbek 
nach Kopenhagen , wo er ſich infonderheit mit 
dem Heren Lintrup befant machte. Er kehrte 
wieder. nach Luͤbek zurüf, und gingüber — 

| | 2. '=-DUrg, 
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burg, Stade, Bremen und Emden nad) Hol 

_ Tand. : Die beiden erften Staͤte, die er in Dies 
fem Lande befahe, waren die beiden Akademien 
Gröningen und Sranefer. Hierauf Fam ee 
‚auch nad Amſterdam, Leiden , Utrecht und 
Rotterdam. Als einer , der Die Gefchichte Der 
Kirchen genau unterfuchen folte , bemühete er 
fich-allenthalben «die neuen Geſelſchaften, die 
mit der Kirche nicht einig find ‚„ Fennen zu ler» 
nen. Und.daher "begab er fich auch in Holland 
nach Wiwert zu den Labadiſten. Bi 
2 Yus Holland ging er um Michaelis eben 
Diefes Jahrs 1758 weg nad) Engeland, Zuerſt 
beſahe er Londen, und nachher hielt ex fich einis 
e Monate zu Drfurt und-Cambridge auf. Er 

. befuchte flöifig Die Gelehrten, und unter denſel⸗ 
ben infonderheit den. Herin Graben, und 
Die Bibliotheken :,. und unter - denfelben in» 
ſonderheit Die’ bodleianiſchen Bücher. Zu 
Oxfurt waren zii gleicher‘ Zeit andere teutſche 
Gelehrte, als Hert Wolf, Herr Spener, Herr 
Schelgwia; Herr. Zeller und andere, deren 
Geſelſchaft ihm daſelbſt ſehr angenehm war, 
Im März des Jahrs 1709 ging er wieder nach 
Londen, und gleich Darauf im April ging er wie⸗ 
Der nach Holland. Er beſahe nochmals Leiden. 
und Utrecht, und ging über Duisburg und Köln 
nad) Marpurg und Gieffen. An Diefem lezten Or⸗ 
te lernete er beim Herrn Buͤrklin die ethiopifche 
Sprache. Bon da muſte er fehleunigft nach 
Hauſe kommen. Er fprach allenthalben alles, 
was gelehrt hies. Und e wir Die Gelehr⸗ 
u ten 
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ten kennen, die damahls in den Laͤndern die 
er beſucht, gelebt haben, ſo wiſſen wir auch 
dieienigen, die er angeſprochen *. | 


Man hatte ihn darum nach Haufe gefo— 
dert, Damit er. mit dem würtenbergifchen Erb» 
prinzen, als Reifeprediger und Snformater, nad) 
Italien gehen möchte. Er ward alfo zu Stur 

gard von dem GStiftsprediger und Konfifforial 
rath, Heren Ehrenreich Weisman,. ordiniret, 
Und darauf ging ex gleich im Julius des Jahrs 
1709 nad) Zaußanne, woſelbſt jich fein. unger 
Herzog, den er begleiten folte, aufhielt. 
Hauptort Italiens, wo fie hingehen: folten, war 
Zurin, und daſelbſt blieben fie Drei Jahre, 
Man Fan leicht.gedenken, welche. herrliche Ge⸗ 
legenheiten in den: Wiſſenſchaften zuzunehmen 
unſer iunge Pfaf an Diefem Orte werde gefun⸗ 
den haben. Man war eben im Begrif, die 
herzoͤglichen Bücher von allen, Unfauberfeiten 
und nichtswuͤrdigen Dingen: zu zeinigen-, oder 
daß ich recht fehreibe , Diefelben ihrer Koftbars 
feiten zu berauben. Nemlich man war im Ber 
grif, die Handfchriften, die: man im Staube 
and der Vecrgeſſenheit liegen laſſen, als Klei⸗ 
nigkeiten und, ſchmutzige Papiere, die ſich bei 
keine Bücher eines groſſen Predigers ſchikten, 
wegzufchaffen. . Vielleicht harte Herr Pfaf, der 


el⸗ 


* Die vornehmſten — ‚zu feiner Inauguraldiſ 


genant im Programma] ſertatwa. 
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einen freien Zugang zu diefen Büchern erhalten 
hatte, das beite Theil der Handfchriften von 


den unmiffenden Leuten an fich bringen koͤnnen. 


Er zog aber die Papiere aus dem Staube her» 
vor, zeigte Den groſſen Wehrt derfelben , und 
perfertigte Darüber ein Verzeichnis. Dabei 
ſahe er fie aufs genauefte Durch, und fehrieb vier 


de; die er für. vechte Seltenheiten hielt, fuͤr ſich 
‚und andere Gelehrte ab. Alſo gab er nach» 


ber dem Heren Montfaukon zu ‘Paris einige 
noch nicht gedrufte Predigten des heiligen Chry⸗ 
foftomus. Den Herren Zefuiten zu Antwerpen, 
Die Die Sefchichte Der Heiligen herausgeben, gab 


er das ganze Leben des Theodorus Tyro. Hert 


Sobricius zu Hamburg erhielt etwas von ihm 
zu.den Werken des Hippolitus *. Andern 
theilete ev andere Stuͤkke mit. - Und er ſelbſt 
fing nachher an, dergleichen Geltenheiten 
herauszugeben, und er hätte folche Arbeit fort« 
‚gefeßet, wen er nicht mit der Zeit den Geſchmak 
an dergleichen Dingen verlohren hätte. | 


Duurch ſolche Wolthat, die er der her⸗ 
zöglichen ‘Bibliothek eewiefen, tward er zu Turin 
befanter und: beliebter. Man faffete fo viel Vers 
trauen zuihm,daß man ihm aus dem koͤnigl. Ar⸗ 
chive ein altes Diploma von einem griechifchen 


Keiſer zu überjegen und zu. erklären bingab. Ce 


5 ſchrieb 





*Wie aus dem erften Ban⸗] und aus den Anhanger 


de dieſer Werke ©. 282| ©. so zu fehen. 


pn 


- alten Urkunde gründe. 
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ſchrieb es auch ab im Griechiſchen, und uͤber⸗ 
ſezte es ins Lateiniſche, und zeigte, daß das 
Recht der Herzoge von Savoten auf. Das 
Königreich Cypern fich vornemlich auf Diefer 
| Ja auch felbft beim 
Herzoge von Savoien ward er alfo befant, 
Daß ihn dieſer Herr einigemahl zu ſich kom⸗ 
men lieg, und ihn um die wahren Lehren der 


vom Pabftthum abgetretenen Kirchen befrage 


te. Und dieſes hat ihm fonder zmeifel Ger 
legenheit mit gegeben, Die Wahrheit der Lehr 
ren dieſer Kirchen gegen das Pabſtthum in 
einer. befondern Schrift, Die er zu Turin. aufges 
feßet, zu beweifen. | | 


Anm Ende des Jahrs ı712 mufte er mit feir 
nem Prinzen über Meiland und Inſpruk wieder 
nah Haufe gehen. Doch blieb er daſelbſt nicht 
lange. Den gleich) im folgenden Zahre im 
September mufte er mit demfelben nach Hols 
land gehen. Sie nahmen: ihren ABeg über 
Darmftat, Frankfurt und Köln. Er lernete 
Die Gelehrten, Die er vorher gefprochen, weiter 
Eennen, und fprach auch neue Gelehrten, und 
unter Denfelben auch den Heren Quesnel, der 
zu fo vielen Streitigkeiten Gelegenheit gegeben, 
und den Herren Wilhelm Deurhof nebit feir 
nen Anhaͤngern. Die meifte Zeit, als bei zwei 
Jahre blieben ſie im Haag. Und er'erhielt auch 
daſelbſt am Ende des Jahrs 1714 von Hofe eine 
Schrift, in der ihm ein Offentiches- geißähes 
E | ehr⸗ 
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ehramt zu Tuͤbingen gegeben ward, das er 


ach geendigter Reiſe antreten ſolte. Den ſie 


olten noch nach Paris gehen, dahin ſie auch 
urch Die fpanifchen Niederlande im Fahre 1715 


seifeten., Auf diefem Wege machte er fich infons - 


Derheit. zu Antwerpen mit den Herren Sefuiten 
befant, die die Leben der. Heiligen fchreiben, und 
gabihnen auch, wie bereits geſagtworden, einis 


ge feltene Stüffe, die er ehemalszu Turin gefune _ 


den hatte, 


Zu Paris , als einer kleinen Welt der 
Gelehrten, war er ſehr geſchaͤftig, ſo wol die 


Bibliotheken durchzuſuchen, als ſich beiden Ge⸗ 


lehrten bekant zu machen. Und wer wolte ihn 
nicht willig aufnehmen, als einen Man, der 
bereits lange gereiſet, der auf ſeinen Reiſen vie⸗ 
les gelernet und viele geſprochen, Der mit eis 
nem Prinzen eines groffen teutfchen Hauſes reis 
fete , der bereits zum Lehrer einer Akademie 
angenommen worden ? Er unterredete ſich als 
fo mit. den Gelehrten aller Gattungen oder 


Sefelfehaften , Die damahls in “Paris lebten, . 


mit Benedictineen , mit Dominifanern , mit 
Jeſuiten, mit Männern von der Geſelſchaft 
des Dratorii , mit Aebten, mit Bifchöfen , 
mit dem. Kardinale Roban. gi Zeiten fand 
er auch Gelegenheit, von der Religion zu res 
den, als mit Dem Herrn Harduin. gr 
i a un ars 
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harte Jeſuit, wie ich leſe *, grif ihn einſt bei 
ſolchem Geſpraͤche in der Bibliothek feiner Ge⸗ 
ſelſchaft mit unangenehmen und beleidigungsvol⸗ 
len Worten an, welches ihm aber. nicht allein 
Die verwitwete Herzogin von Drleans verwies, 
fondern auch) Herr Tournemine , einander ges 
fuit , mufte ihn desfals im Rahmen feiner Geſel⸗ 
fchaft um Verzeihung bitten. | j 
. Endlich ſchlos er im Jahre 1718 feine lan⸗ 
ge Reifen, und ging von Paris über Strasburg 
wieder nad) Tübingen. Es fügte fich eben, 
daß gleich im folgenden Zahre im Apil Herr 
Hochſtetter, ein giftlicher Lehrer farb, und fo 
ward er aleich zum Dritten geiftlichen Kehrer bes 
ſtellet. Er trat fein Amt auch ſogleich den fies 
benden Mai durch eine Rede an, in der er von 
den Schuldigkeiten eines geiftlichen Lehrers hans 
Delte. Und bald darauf hielt er auch feine bei» 
den Inauguraldiſputationen, als eine, wie e8 
heiffet, pro loco, und Die andere pro 'gradu, 
die von der Aufrichtigkeit des neuen Teſtaments 
gegen die Belhuldigungen, als. wenn fie der 
Kaifer Anaftafius ändern laſſen, und von den 
Streitigkeiten, die in der Kirche wegen der Gna⸗ 
denwahl geführet worden, handelten.. Und 
hierauf. ward er: noch in eben dem Jahre von 
feinem Heren Vater zum Dofter der Theologie 
gemacht. Dieſer ftarb bald, nemlich im = 





“Sin. der angeführten, „porins, ©. 17 
—Schrift des Herrn Le 
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inge des des Jahrs 1720, und fo folgte ihm 


in Herr Sohn in feinen Aemtern, als zweiter 
‚eiftlicher Lehrer, als erfter Superintendent des 


hedlogiſchen Stipendii und als Dekanus der 
übingifchen Kirche. Und da gleich Darauf in 
ben Dem Jahre im April der Herr Kanzler Jaͤ⸗ 


ger ftarb, fo murden ihm auch einige‘ feiner _ 


Bedienungen gegeben, als das erfte geiftliche 
Lehramt , das Kanzellariat der Univerfiter und 
die. damit verbundene Probſtei. Den neun 
zehnten December des Jahrs 1724 erhielt er vom 
Kaifer ein Diploma, Durch welches er zum Kos 
mes palatinus erklärt ward, und zugleich die 
ganz. befondere Macht bekam, auch Doftoten 
der Theologie zu machen. Im Jahre 1727 den 
fechften Auguft ward er Abt des Klofters Lorch, 
md muſte wegen Diefer Wuͤrde in den Zahlen 
1737, 1738, und 1739 als Landftand auf dem 
algemeinen Landtage zu Stutgard etfcheinen. 
Im Jahre 1731 ward er dem neunten April von 
der Societet der Aiffenfchaften zu Berlin zum 
Mitgliede aufgenommen. - eh 


Da haben wir unfern Heren Pfaf in feinen 


erften Jahren, auf hohen Schulen, auf feinen . 


Reiſen und in feinen Ehrenämtern. Wer unter: 
Buͤchern und Gelehiten geboren und erzogen 
worden, wer alle Anreizungen zu den Wiſſen⸗ 
fhaften um fich hat, als einen groffen Bater, 
getreue Lehrer, alle Bücher , einen gnädigen 
Fuͤrſten, die wichtigſten Verheiſſungen, * 
4 * 24 me 6; 


* 


56. Chriſtoph Matthaͤus Pfaf, 
mehr als zehn Jahre unter den Gelehrten vieler⸗ 


lei Laͤnder zugebracht, wem die Bedienungen in die 


Ferne nachfolgen, und nur Datum wieder in fein 
Baterland zuruͤkkehret, Damit er Diefelben antreten 


möge , wen Amt über Amt und; Ehre über Ehre: 


beigelegt wird, der. Fan nicht. allein , fondern. 
mus auch ein Man werden;wie unfer Here. 
Di ift, ein Dan, den man. unter feinem 

ildnifle * alfo befchreiben muͤſſen: — 


| Et rara quem modeltia, : - * 
Quemque probis pietas, quem præſtantiſſi- 
— — ma doctis 
Commendat eruditi. 
: Ignea quem tandem fummi,eyehitingenü, 
— | vis, | 
Hoc ore Pfaffus nitet, | 


nd hiemit ſtimmet auch Herr Leporin, 


der ihn wol gekant, und ſein Leben beſchrieben 
hat, überein: Denn er ruͤhmt an ihm dieſe 
ſechs Stüffe **, feine weitlaͤufige Gelehrſamkeit, 
ſeinen Eifer fuͤr ein thaͤtiges Chriſtenthum, ſeinen 
eigenen guten. Wandel, ſeine Aufrichtigkeit im 


Quem veri & paeis ftudium ingens & füge“ 
N Seltaer 0 | 


| 


| 
| 


Beurtheilen fremder Lehren, feine Neigung zum: 


Frieden in der Kirche, feinen Has gegen alle 
BELERT | Wor⸗ 

Nor feinen ‚Infitutsonibes, morals.: ı; ,' —— 
ebeologiae dogmaticae & | n* ©. [20 und 21. 


| 


| 
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— Mi B... Yes Sohle KARTEN 
Borurtheiles Nur eins wünfcher Herr Le⸗ 
Porin, daß Herr Pfaf einige Meinungen möchte 
fuͤr ſich behalten und nicht befant gemacht. has. 
ben, womit er gewis auf feine Bemühungen 
die Reformirten mit feiner Gemeine zu vereini⸗ 
gen, fehen wird. Wegen diefer Bemühungen 
find viele Streitigkeiten entftanden, die den 
Heren Kanzler infonderheit merkwuͤrdig gemacht 
haben. , Es haben: fich .diefelben laͤngſt geen» 
diget. Und alſo Zönte ich deſto eher von 
denfelben ſchweigemn· Doch darfich.ein Haupt⸗ 
werk eines Gelehrten “den ich befchreibe, nicht - 


N 


ganz übergehen. 


Eine Harfe Nigung zur Ruhe und Freund 
lichkeit gegen iederman, ein fleifiger Umgang 
mit Reformirten, eine geuaue Einficht in die 
Lehren ;derfelben ,.. die ‚Bemühungen vieler 
Groffen und Niedrigen , aus Lutheranern und 
Keformirten eine Heerde aufzurichten, verans 
-Fafferen unfern Heren Kanzler an dieſes Werk: 
mit Ernſt zu gedenken. Er that Diefes zuerft 
für fih und erwartete eine bequeme Gelegen> 
heit feine Hand an dieſes Werk öffentlich zu 
legen. Diefelde gaben ihm Die evangelifchen 
Geſanten zu Regenſpurg, die die beiden Kira 
chen zu vereinigen mit allem Fleiffe fuchten.. 
Er gab daher am Ende des Jahrs 1719 ein 
Shreiben an die Proteftanten heraus , in 
Gef, Jesıleb’Gd, II.F. Ya web 


* 


\ 


Chriſtoph MatthaͤusPfaf . 
welchem - ev. fie zum Ftieden ermunterte 
welches Schreiben allenthalben wol aufgenom» 
men ward, Es ward einigemahl gedrukt und 
auch in die teutſche Sprache überfeßet. : " Es 
fehrieben groffe -Geiftlihe an den. Heren Pfaf 
und rühmten daffelbe. Es tegte ſich niemand 
gegen feine Gedanken. Er fuhr alfo fort 
feine Meinung weiter zu’ erklären, und in be 
fonderen Schriften die Lehren abzuhandeln, 
die uns von. den Reformirten unterfcheiden, 
Und auch Diefes verrichtete er im Sahre ‚1720 
in aller Ruhe , ohne Gegner ,' ohne, Krieg 
und Has. Er befragte wol durch Briefe 
feine Sreunde , Die er unter den Gottesgeleht⸗ 
tefi hatte, und infonderheit befragte er zwei⸗ 
mahl feinen ganz befondern und aufrichtigen 
— ‚ einen Geiſtlichen von groſſen Anſe—⸗ 
en, den Herrn Salomon Ernſt Cyprian 
zu Gotha. Dieſer antwortete in eben dem 
Jahre im Junius, und rieth ihn in vielen 
deweglichen Worten von feinen Vereinigungs⸗ 
edanken ab. Diefer Brief, der nur für den 
Seren Pfaf gefchrieben worden, Fam, man 
weis nicht, Durch welche Hände nach Leip⸗ 
ig, und ward dafelbft im. November eben 
dieſes Jahrs in die lateinifchen gelehrten Zei⸗ 
tungen gefeßet **, Diefes zog. aller Augen 
AN 





*Nemlich fein: aloguium|| des Herrn Johan Got 
irenicum ad proteflantes, lieb‘ Ara ſens/ von 
“An die mova litteraria| 1720, © 164: 
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¶Thriſtoph Matthaͤus Pfaf. 355 
an ſich. Herr Pfaf muſte auf hohen Befehl 


dieſen wei | beantworten. Und hiemit gin 


Der Vereinigungskrieg an. Selbſt Here Pfaf 
ruhete und gab blos einen Zufchauer deffelben 
ab. Alles, was er that, war Diefes, daß et 
Sich zu Zeiten in feinen Kollegien mündlich. ver» 
theidigte *, und im Jahre 1723 eine Rede 
von den Urfachen feines Stillſchweigens hiel⸗ 


te, Hingegen fand er. viele andere, die an 
feiner ftat fechteten, und gegen diefe 


ſtritten 
wiederum viele andere. Wer kan alle Zuͤge, 
alle Laͤger, alle Schlachten, alle Siege und 


olle Niederlagen und Fluchten erzehlen, die 
bei dieſem Kriege vorgefallen? Mit wenigen. 


Es verflos mol Feine Woche, daß nicht fies 
ben Schriften in der Vereinigungsſache her⸗— 
ausfänen , die von gar ungleicher Gattung 
waren, bald freundlich und gelehrt bald hart 
und von leichtem Stroh. Wer fchreiben, 
oder wer fechten Fonte, der lief in dieſen Krieg. 
Und fo ging es auch hier, wie bey den flats 
fen und langen Kriegen, zu welchen man 
Hiefen und Zwerge, Kinder und Männer, und. 
was nur Hande hat und gehen Fan, gebraue 
het. Wir haben ganze und lange Perzeich 
niffe von dieſen —— —— 

a 2 14 


* 





% Sach dem Stuͤfke der je Alſo kam 1723 in Quart 
abgeſonderten Biblio-! heraus: Cara/ogus der 
thek. Unions. Schriften, = 
—— ders 


einigung auf eine unhöflihe Weiſe wiederſez⸗ 


unſere Glaubensgebote annehmen folten. Er 


⸗ 


ten. Auf dieſe Art, und weil Die ee 


gleiche‘ Weiſe thun wollen. . Und. fo wird 
‚man fragen , auf welche Art folches unfer 


‘ und Die Lehren des Kalvins annehmen. 
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Die noch wol Fünten vermehret werden. . Ya 


“man ftrit- ſo ſcharf, daß auch die evangeläfchen 


Stände zu Regenfpurg , Die, wie. wir nod 
wiffen, die Vereinigung fuchten, hinzu trafen, 
und im Anfange des Jahrs ı722 einen Schlus * 
gegen dieienigen abfajjeten, Die fich folher Ver⸗ 


alle Streitigkeiten zu endigen pflegt -Liefen 
auch diefe Zwiftigkeiten nach und nach uEnde. | 


Die uns mit den Reformirten zufammen | 
ſchmelzen mollen, haben es nicht flets auf 


— — 


Herr Kanzler verrichten wollen. Er verlan 
te von den Reformirten gar nicht, daß ſie 
von den Saͤtzen ihrer Gemeine abgehen, und 


— — — —— Ze — 


erbot ſich auch gar nicht, er und feine Brüs 
Der wolten ihres Luthers Lehren fahren-Taffen, 


fuchte auch nicht beider Lehren, wie XBein und. . 
Waſſer, zufammenzugieffen , und. eine neue 
-herauszubringen. Er fahe die Lehren, die 
unter den Reformirten und uns eine Tren⸗ 

| i ——— nung 
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folches Berzeichnis auch 
in das Leben des Herrn 
Pfafs/ S.97. 
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Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 391 
nung angerichtet, als Nebendinge an, die 
nicht zum wahren Hauptweſen des Chriſten⸗ 
thums gehoͤrten. Wen beide Haufen, mein⸗ 
te er, in dieſem Weſen einig, ſo koͤnten ſie 
einen Haufen abgeben / und dabei ‚einem ie⸗ 
den die Freiheit goͤnnen, von ienen Nebendin⸗ 
gen zu glauben, was er vor Got verantwor⸗ 
ten koͤnte. Und ebenalſo muͤſte man es auch 
mit den.Kirchenfachen , die auch nicht zum 
Weſen der Religion ‘gehörten, halten. Sein 
Hauptgrund mar dieſer: Der Weg gen 
- Simmel, den Jeſus und feine ‘Boten gelehrt, 
fei dieſer, daß man Buffe hun, daß man an 
den Seligmacher glauben, dag man fein Les 
ben beffern muͤſſe. Und dieſes Iehren fie zu 
allenZeiten, iſo woͤl den Juden, als den Abgüttern, 

ſowol Vornehmen und Verſtaͤndigen, als den 
Geringen und Einfaͤltigen. Wen Petrus dem 
Juden und Paulus dem Griechen den Se⸗ 
ligmacher prediget, fagen fie mol, fo und fo 
muftu von. der Perſon des Heilandes glau⸗ 
ben , und vom heiligen. Abendmahle muftu 
das und -das halten ? Sagen fie nicht viel- 
mehr, thue Buffe, ergreife das Blur Ehrifti, 
las ab vom Böfen und thue Gutes? Gind 
den Diefes nicht die wahren Grundlehren des 
Chriſtenthums? Und hieraus ſchlos er wei⸗ 
tee: Sind Diefes die Grundlehren, fo ift kei⸗ 
ne Lehre ein Grundirtyum der Ehriften , die 
nicht diefe Hauptlehren umkehret: Und noch 
weiter: - Daher find-Die-Lehten, Die Die Ne 
| Aa3 for⸗ 
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formirten fuͤr ſich haben, keine Grundirthuͤmer, 
die mit den Grundlehren des Chriſtenthums 
ſtreiten, die die Buſſe hindern, die dem Glau⸗ 
ben an den Erloͤſer entgegen ſtehen, die alle 
Wege zum heiligen Wandel abſchneiden. Das 
ber ſagte er weiter: Unſere Kirche Tan ſich mit 
der reformirten Gemeine vereinigen, weil fie eis 
ne Buſſe, einen Glauben, eine Deiligung , «is 
nerlei Grundlehren bat. Wir koͤnnen ihr ihre 
reformirte Lehren laſſen, gleichwie ſie uns uns 
ſere lutherſchen Lehren gönnen: wird. Wi 
koͤnnen, wen wir einie Heerde, Bruͤder und ei⸗ 
ne Hirte find, Die Lehren, uͤber die wir bis⸗ 
ber geftritten haben , als andere ungleiche 
Meinungen der Gottesgelehrten anfehen, won 
welchen ein ieder dieienige erwehlen mag , Die 
ihm gefält, und die er vor Got verantworten 
fan. Wir Eönnen ihr ihre Kirchen und Ge⸗ 
bräuche und ihren. Geiftlichen ihre Einkünfte 
laſſen, gleichwie wir uns eben folches vorbe⸗ 
alten. , Sie fan das Abendmahl auf ihre 
Weiſe und mir können es in unfern, Kirchen 
auf unfere Weiſe halten. Die Geiftlichen, di 
reformirt gedenken , folen an die Kirchen Der 
Reformitten befordert werden, und Die: Iutherf 
gedenken , wollen wir an unfere Kirchen feßen. 
Einem ieden fol erlaubt fein, das Abendmahl 
zunehmen, wo er wil, bei ung ‚ oder bei. den 
Reformirten. Wir beide wollen bei den 
Grundſaͤtzen des Chriſtenthums, Die wir ge⸗ 
mein haben, bieiben.. Wir beide tollen —* 
X 
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Sehre leiden, die Diefen Sägen entgegen. Wir 
wollen. über die: Lehren , Die uns getrennet 
haben, unter uns nicht flreiten , und uns 


wegen derfelben nicht haſſen. Wir wollen 


uns:lieben., und wen ein Haufe von une in 
Gefahr geräth , einer; dem andern beiftehen. 
Diefes iſt, oder wir muͤſten gar ſehr irren, 
Die wahre Abbildung der Vereinigung, die 
Herr Pfaf zwiſchen uns, und den Reformirten: 


> fliften. wollen, Die. Diejenigen , fo Dagegen 


— 


geſchrieben, nicht allewege eingeſehen haben. 
Syeiifet das, ſagte iemand, dem wir dieſe 
Sriedensgedanken: des Herrn Kanzlers erzehl⸗ 
ten, heiſſet das die Reformirten und Luther 


raner vereinigen wollen ?. Siehet dieſe ganze 


Bimuhung nicht einem: Werke der Einbildung 
gleich ,. Das gar nichts bedeutet ?_ Der Herr 
Kanzler hat. Feine Vereinigung der Kirchen 


ſondern nur eine Vereinigung der Gemuͤther 


beider Haufen geſucht. Und wer wolte unter 
uns ſo hart ſein, daß er den Reformirten ſei⸗ 


ne Liebe und zur Zeit der Gefahr feine Huͤffe 
\ abfehlagen wolte? Wir koͤnnen ia auf beiden‘ 


Stiten behalten was wir haben, und glauben, 
wie vorher; und wit follen. ung nut. lieben. und 
einer, dem andern helfen. — 


Wir muͤſſen noch zu einer andern Verei⸗ 


nigung, nemlich zur Ehe Des Herrn Pfafs 
kommen „die er. eben fo ſtark geflohen, als er ie⸗ 


ne gewuͤnſchet. Er hielt ehemahls ſehr viel von 
| 4a 4 den 
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den Gelehrten, die ohne Ehegenoßinnen leben, 
und ruͤhmte den eheloſen Stand als die groͤſſeſte 
Suͤßigkeit für einen Gelehrten * Und freilich⸗ 
mer Bücher liebet, wer viel gedenken und. ſchrei⸗ 
ben wil, wer Ruhe dabei fucht und Abhaltun⸗ 
gen fliehen wil, ſolchen Gelehrfen: tan der Ehe⸗ 
ftand oft befchwerlich.fallen. - Den: die Tira⸗ 
quels find felten, Die ihre Ehen fleißig abwar⸗ 
ten, wie Herr Baile fchreibt **, und Dabei vie« 
les fehreiben fünnen. Endlich änderre” er feine 

Gedanken im Jahre 172 ;, und heirathete: Den 
erften Movember zu Augsburg die Fräulein 

Marie Sufanne von Raunern, eine Touch“ 

ter des Johan Thomas; von Raunern. 


Wir fommen nunmehr zur Gefchichte der 
Schriften unfers Heren Kanzlers, die wir nach 
den Jahren, in welchen fie herauskommen, 
‚ erzeblen wollen. ‚u feinen akademiſchen Jah⸗ 

— ae er ren 





J Den in der bifloria — dis- ie, elles (les maria. 


Eine litteraria,, im andern 


Theile ©, 380 des erfien! 


Druͤks fchreibet‘ er: Qui 
» quae edim coelibatus 
"sy litterarii Tit- dulcedo, 
; » fapieus .quisque ca 
Pit | 
RO den 'nönvelles de la 
'sepubligue deslettres B 2ı 


„ coelibem. vitam * 


©. 429/ ſchreibt er: Que, 


„> ges) ne lui (à la repabliz 
„ que des kumu lie 
„Vvent de rien, je devois 
„ dire; qu” elles ul 
„, font preiudicables, Car 
„U eftrare de voir Ti« 
„» Zaqueaux, qui fefigna. 
„» lent également par le 
„ graud'’nombre de leurs 
„ produdtions fpirituel« 
„ Is & corporelles, „, 


Cheiſtoph m⸗uhiunbfen 2 
ven: Tom x von ihm heraus, wie wir bereits an⸗ 


gefuͤhret haben: PERL. 


2 i 


Im Jahre on. 


Bifbotatio i in | Hos. 'E cömmm, KIM, Tübingen, 
ie Errpielt dieſe —— Ru 
Herr allen: | 


en 


Diff utatio de iure poenarum. "Tübingen, | 


HQuart. Er hielt fi ſie unter Herr Hochſte⸗ 
tern,der damahls über dieſe Sache acht Dis 
fputationen halten ließ. — asia vier⸗ 
zehn Bogen ſtark ſind * | 


Difputatio de’ ufü principiorum rationis ma- 
teriahum.in ordıne ad conclufiones theo- 
L ' logicas. Tübingen , Quart Drei Boacn. 
. Er hielt fie’ unter dem Herrn Rlem. San 
dan Die novalitteraria Germaniae nachlejen *, 


| Im Jahre 1704. RT ' 
— de feripture facra, ‚Tübingen, Ss, F 
Er hielt ſie unter Herr Jaͤgern. — 


Difputatio. de — oeconomiae Chrifti ad 1 
Cor, AV) comm, Ye Tübingen, Quatt, 





"Man ſehe die nova litte m ©. 313. 
raria Germaniac voni7041** Don ‚704 S. il. 
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qween Bogen. Er hielt ſie unter ſeinem 
Herrn Vater. Man Fan dieineuie litterarig 

Germaniae * nachleſeee. 


x — 
SUN pe, tl | 


u mh 
Eine Vorrede zu des Johan Scheffers Bus 


che de antiquorum torquibus, das 1707 zu 
Hamburg in Oktav heraus kam. Er ver⸗ 
« theidigte darin den tuͤbingiſchen Johan Ni⸗ 
kolai gegen den grüningifchen Johan 
Saum . En 
Im Jahre i700. 
Diflertatio critica de 'genuinis - librorum novi 
...teftamenti le&tionibus , ope canonum quo · 
rundam criticorum feliciterindagandis & a 
ſpuriis fecernendis, ubiinter alia de Ioannis 
— — variarum novi teſtamenti 
lectionum wodeſte diſſeritur· Amſterdam, 
in Oktav * fisbenzehn. Bogen. Und im 
Jahre 1720 feste er dieſe Abhandlung in 
Die Samlung einiger feiner . geiftlichen 
Schriften *. Heu Johan Mil! hatte Die 
Zahl der Lefearten‘ des neuen Teſtaments 
: "ungemein ausgedehnet, und Dadurch denieni⸗ 
gen, die ſich an denfelben zu ſtoſſen pfle- 
gen, neue Steine für die Füfle gelegt. Der 
nm Ä — preußi⸗ 
u Von 1706, | num cheolo icarum. 
“Zus a difertatio BR : 


| 
| 


— 
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eußiſche Gelehrte, Herr Lenfant, und 
Herr Clerc zu Amſterdam, hatten gegen 
den Herrn Mil bereits vieles erinnert **, 


Zu Salisburg arbeitete Here Daniel Wbir 


by. an einer Prüfung der millifchen Lefearten. 
Und ehe diefe Prüfung herauskam, gab uns 
fer Herr Pfaf auf feiner Meife zu Amſter⸗ 
dam diefe Schrift heraus, und fezte in Ders 
felben gewiſſe Geſetze feſte, nach welchen 
man die falfchen Leſearten von den richtigen 
abfondern fünne 


Wir haben von dieſer Schrift einige Aus⸗ 


züge, unter "welchen wir Denienigen bemerken 


müflen, den wir in dem ausführlichen Bes 
richte von allerhand Büchern antreffen *, 
— einige Anmerkungen beygefuͤgt 


— 


An einigen Stellen if} etwas ausgeſetet 


worden. Was vom acht und zwanzigſten 
Verſe des neunten Kapitels "des Briefes an Die 
Römer gefagt. wird, hat Herr Kampegius 
Vitringa m den Erklaͤrungen des Eſaia ** 
widerlegt. Und Herr Pfaf hat ihm auch Recht 
5 | | a ges 
4 — i 
‚On der bibliothegue choi- 
ſſe, B. 4 ©. 35, u®dB.| le lefen wir in feinem ca“ 
161 ©. 275 und zn ealogo B. ı/ ©. 273. 
* Geite 9407 oder im zehn⸗ ** Ueber den 23 Vers des 
tm Elite Was Ham 10 Copitels. 
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gegeben **. 


"Nachher hat hat Herr Seintich 33. Be 


nedikt Starke eben. Diefe Stelle — 


* 


Wilhelm Baier misfallen, daß — af 


Und. endlich hat es dem NHertn 


Den --Kurcelleus von der Belchyldigung des 
Heren von Mafteicht, als - hätte: er viele «es 


4 Buszr zur 7 
Firmiani-Laßlanei epitome infitutichem divi- 
narum ad Pentadium-Frattem ;; anonymni hi- 
ſtoria de haerefi Matiichaeorum ; ; frag- | 
mentum de origine, generis.humanı & Q, 


© 


_— ertichtet, loemachen tollen is 


Im Sabre» 1712. Er | 


5 Iulii Hilariani expofitum de ratione pafchae 


& menſis. ‚Paris, in Oktav auf ein und 


— "Bogen. Here Pfaf hatte Diefe 
Schrift des Laktantius , die man für ver⸗ 


J — gehalten, und die übrigen: Stuͤkke, zu 


a IE £. BES 1* 


angetroffe 
Italiener, Tora ah den Herih Apoftolus 
- Zenus einen Drief, und hahdelte in dem 

* von eben en bus jen relnder 


In der andern- — 


Zurin Fang J Föniglichen Handfchriften 
t Seipio ‚Mlaffei, ein 


sen, 






— 


piflolam ad Ebracos, 6. 


138; Siehe auch G.-noi 
** In der. difertatione de 


variantium lectionum no · 


Sea26 und in der Vor⸗ 
vede zu den —— Tu; 
‘ kingenfi bus. 





* In den ꝓoti⸗ [eledis in ei u tefßamenti uf er abufa, 
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en *. Des Laktantius Schrift lies im Jah⸗ 
te 1718 zu Cambridge Herr. Johan Davis, 
** nad) einigen Ausbefferungen wieder aufs 
legen. Als hierauf. Herr Johan Ludolph 
Buͤneman, der ietzo Direkter der Schule 
zu Hannover ift, die Werke des Laktans 
tius herauszugeben verſprach, erhielt-er vom 
Herrn Pfaf feine erfte Abfchrift dieſes Lak 
‚santifcehen Stuͤks *% Und mir fehen nun 
auch aus feinem Laktantius, daß er daſſelbe 
gebraucht. Wir Fünnen von dieſer Schrift 
des. Herrn Pfafs Die bibliochegue ancienne © 


moderne ** und die lateiniſchen adta erudito- 


rum * nachleſen. 


Im Jahre 1713. 


Demonftrations folides de la verite de la reli- 
gion pretendüe catholique. Tuͤbingen, in 
tan. Er ſchrieb dieſes Werk zu Turin 
auf Verlangen eines vornehmen Herrn. 
—— iſt es noch zweimahl gedrukt wor⸗ 


Zuerſt in der teutſchen prache mit 
der Aufihrift : Die ———— klare 
— | Zr Wahr⸗ 
"I glornale de’ letterati „ Nady den mifsellaneis 
Italia, B. 61 S. 455. Lipſfienſibus. B. 3: Anm. 59. 
In Oltab/ von 259 Sei: Im Anfange desu Bandes 
—— — 3: 6,70 | 


” 


I 


‚_Chtiftoph Matthaͤus Pfaf. 
| — der evangeliſchen Kirche, un 
der dadurch gezeigte gi aa zwiſche 
derſelben nnd der roͤmiſchcatholiſchen 
Rirche. Amſterdam oder xelmehe Regens⸗ 

burg, 1714, in Oktav. 

Zernach wiederum im framdſiſchen mit 
der Aufſchrift: La verite de la religion pro- 
teftante oppofee aux nouveaux prejuges * 
docteurs catholiques. Tübingen | 79 „in 
Oktav, gegen ein Alphabet. 


Die Herrn Jeſuiten, die das trevuiſche Tas 
ebuch ſchreiben, ſetzen an dieſer Schrift. tau—⸗ 
end Dinge aus *. Here Pfaf fchrieb aber 
Dagegen differtationem elentticam relationi- 
bus jtrivoltienfibus adverfus librum gallicum 
de veritate religionis proteftantium fattis 
poſitam. Es iſt eine Difputation, Die er zu 
Tübingen im Jahre 1725 gehalten. 


Im Jahte 1715. 


Irenaei, epifcopi lugdunenfis, fragmenta anec- 
h dota, quae ex bibliotheca taurinenfi eruit, 
latina verfiong notisque ‚donavit, duabus 
differtationibus de oblatione & confecratio- 
ne euchariftiae illuftravit, denique liturgia 
8grae- 


——— & 
J In den memoites de Tre) nius So 94 und im * 
vonx, VOR 1723 {m Ju⸗ lius/ ©. 146 


Chiiftopb Wlarchäns Pfaf. mt \ 
sraeca Joannis Ernefi Grabii & diflertatione 
Je ° präeiudiciis theologicis auxit, Chrifto 
ohorus.Matihaeus Pfaffius.. Haag, in Dktao, 
gegen zwei Alphabete. Wir müffen von ier 
= Stüffe dieſes Buchs ins befondere han⸗ 


Diefe Ueberbleibfel des Irenaͤus wurden 
viert mit. einigen‘ Anmerkungen: des Herrn‘ 
Nfafs in ein venetianifeh Tagebuch gefeßet, me 
gleich ein Brief des Scipio Mlaffei 
‚eigefügt ward, in welchem Ddiefer Herr an det 
Aufrichtigkeit dieſer Ueberbleibſel zweifelte * 
Herr Pfaf gab hierauf im Haag das gegen⸗ 
waͤrtige Buch heraus, und beantwortete fo 
wol in der Vorrede, als in den beygefuͤgter 
Abhandlungen vom Abendmahle die Einwuͤr 
fe des Herrn Maffei. Derfelbe glaubte aa - 
ber ein volles Mecht zu feinem Zweifel zu has - 
ben, und führere. daſſelbe in:eben dem Tages 
buche weiter aus. *. Doch, Herr Pfaf vers 
theidigte fich aufs neue in .einer diflertatione a- 
pölögetica de fragmentis Irenaei anecdotis de- 

que oblatione & confecrativne veterum' eus 
chariftica, die er im Jahre 1717 zu Tübingen 
Ä — ie 





— ———— — 


* Im giornale del lerteratil neuen Bibliorhef. "und 
# Ialiad. 161, ©.226,] man fehe auf die leipziger 
* daſelbſt B. 26,] neuen Zeitungen von 
©. 51. deſe Antwort fiert gelehrten Sachen veu 
bet auch im 58 Stüffeder? ıyı77 © 46, | 


r . 


7 ¶ Chriſtoph Marchäus pfaf. 

hielt, und im folgenden Jahre auch in feine ti. 
bingifchen Exftlinge feste. Nachher fuchte Der 
Lehrer der Metaphyſik zu Padua, Herr Leoni 
Diefen Streit in drei “Briefen zu. entfcheiden. 
Veberdem ‚haben. auch) Herr Gudin, Her 

Maſſon und Herr Deiling an der Richtig 

keit dieſer Weberbleibfel des Irenaͤus gezweifelt. 

Hingegen andere haben fie gebilliget und nach—⸗ 

drukken laſſen. Den Herr Wilhelm Whi⸗ 

ſton hengte ſie im Jahre 175 an eine feiner 

Schriften *. Nach drei Jahren ſezte ſie 

Herr Iohan Albert Fabricius in die Wer⸗ 
ke des Hippolytus *. Als im Jahre 1734 zu 
Venedig die Werke des Irenaͤus nach der 

Ausgabe des Herrn Maſſuets heraus Famen, 

wurden dieſe Ueberbleibſel nebſt den Anmer⸗ 

kungen des Herrn Pfafs und den Briefen 

des Herrn Maffei und Leoni mit eingeſcho— 

ben. Und ſelbſt Here Pfaf brachte dieſe Mes 

berbleibſel nachher in die Samlung einiger 

feiner geiftlichen Abhandlungen *. 


R Herr Johan Alpbonfus Tueretin zu 
Genf hatte. behauptet **,, : man Fünne nicht 


— 


* 
— — 





*Nemlich ans Bud: Sa 


Clement?’s and St, Irens® 


Band, ©. "64. j 
* In das Synragma-disfer: 

ns’s vindication of.the.a-| . rationum . theologicarum, 

poßalical conflitutsons,\ ©. 573 

das zu Londen 1715 in *In feinem rogitationibus de 
. Dftav heraus Fam. , | controverfüs,, , 
2 Nemlich in den zweiten | 
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Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 373 
ıben, wovon man keinen Begrif habe, und 
e Daher geleugnet, daß im. Abendmahle 
:n dem Brodt der Leib.des Heren würklich 
gen fein koͤnne. Hiegegen fehrieb Here 
if in den Abhandlungen vom Abendmah⸗ 
. Herr Qurretin vertheidigte fich im Jahre 
‚ in einer befondern Schrift, in der er die 
ge unterfuchte, ob man Dinge, die einan«- 
widerfprechen, ‚ordentlich glauben Fünne **, 
r Pfaf rettete feine Sache fogleich im fols 
den Jahre, und hielt zu Tübingen eine Die 
‚ation, der er den Nahmen gab: Differta- 
apologetica de contradictoriis, num pro- 
loquendo credi poflint. Und im Jahre 
ſchlug fih Her Daniel Mlaichel in dies 

Streit, und fchrieb eine Prüfung der 
prift Des Herrn Turretius *. Diefer Br | 
{ a | 4 


Bingen wieder aufgeleget; 
und wir ſinden fir auch in 
o. quaefiionis, ntrum| Den Gundlingianis; und im 
TUST len conDadi: andern Bande der opu- | 
toria proprie loguendo [enlorum des JerrTire 
edi porfint. Genf ib, retius, und des Herrn 

n Boge in Oktav dern! Pfafs Aatwort. 
in nouvelles- de da Pepu. Nemlich das examen.[uce 
kur deslettres von “) tinum dilfertationis 2 


3. 468. 4 
Seine Scheift heiſt: Sore- 





n Maͤrz umd April be⸗ Yon Alphen/a'Turretino 

hrieben wird, Im Jahr] contra Chriflopborum Mat- 

ı20 ward die Schrift ed!  zharum Pfafium ſeriptar, 

Jetrri Turretlus zu Cüe] br quaejlio diffolvisur, an 
| ur | 


Gef. Jeztleb. Gel. . F. sön- 


374 Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 
ſche Gottesgelehrte antwortete aber nichE we 
ter, und glaubte Dazu gute Urſachen zu ba 
ben *. Doch erinnerte ein Reformirter vie 
les gegen den Herrn Maichel ın der abefon 
derten Bibliothek *". Herr Pfaf hatte ir 

‚feinen Abhandlungen aud) über den Begtif 
+ den der Here von Keibnig von der Berbit 
dung ded himmlifchen und irdrfchen im Abend 
mahle gegeben, fein Misfallen bezeugt. Nady 
her bat er aber diefen Begrif meiter \berleg, 
und nichts daran auszuſettzen gefunden * 
Wir koͤhnen beide Abhandlungen auch in da 
Samlung einiger ſeiner theologifchen Differ 


tationen leſen °*. 


Wir kommen zum lezten Stuͤkke dieſes 
Buchs, zur Schrift von den Vorurtheilen 
der Goitesgelehrten. Diefelbe ift- nicht allein 
zu Jene und. Halle wieder aufgelegt, fondern 
auch gleich im Fahre 1715 im Haag in der hol, 
laͤndiſchen Sprache heraus kommen *. . 

! hat 





* Nach den lateinifchen 
. ,adlis eraditorum von 17151 
am Ende des Augufis. 
** Ay Syntagmate differta- 
tionum theologicarum, - 
* Mit der Aufſchrift: Ree- 
* Er führt diefelben an ie] denvoering van de wer. 
nube veffium . . ingenoomene Yuaenen, die 
*% Im 7 Stülln +} men in be MEERE: 


er 


contradifforia credi pos- 
‚fint in materia gravifhma 
de praefentia redli at 
que fubjlantiali corporis 
Chrifi im ſacra coena. 
übingen, 1718. 
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tfie auch Teutſch Und felbft Herr Dfafhat 
jenachher ſtark erweitert, und in feine tuͤbingi⸗ 


® * r 


ſchen Erſtlinge geſezt. 


In den Tagebuͤchern der Gelehrten koͤnnen 
wir noch unterſchiedenes leſen, das zu 
dieſen Werke gehoͤrt. Man kan leicht 
gedenken, daß man. in den memoires des 
Trevoux und im -wourmal des Savans An 
dDemfelben vieles werde auggefeßet haben. 
Und es gefchah auch, in Diefem im Nor 
vember von .ızı6, und in jenen im Februar 
auch von 1716, : . Auch in den lateiniſchen 
allis eruditorum * hat man etwas errinnert. 
en mir wollen, fo fünnen mir auch das 
zournal litteraire im fechften Bande, und 
Die-biblietheque ancienne (5 moderne im dritten 
Dande, wie auch. Der Holländer republyck 
der geleerden von-.ı715 im März und April 
nachſchlagen. SE 


Im Jahr ızı7. 


ſputatio inauguralis theologiea de evange- 
lııs Yub Anaſtaſio, imperatore, non corru- 
ptis, contra Antonium Collinum, Qübingen, 


“ 





en over den Godsaienf, geleerde Werelt von 1918 
veeft. te vlieden, Haagr) -im Junius beichricben 
15: in Oktav von ars) - worden. | 

Seiten, Die.im backzael der *: Bon 17154 S. 485: 





376. Chtiftoph Marthaͤus pfaf· 

‚in Quart. Im folgenden Jahre ſezte er 
fie in feine tübingifcehen Erſtlinge. Wir koͤn⸗ 
nen Die Gundlngiana nachlefen *. — Eben 


dieſe Sache hat auch vor Furzer Zeit in Hol 
land Here Perer Weſſeling unterfucht: 


Herr PM af hatte - fehon vorher in - feiner 


Schrift von geiftlidien Porurtbeilen Des 
Herrn Collins Dreiftigkeit _im Gedenken 
. getadelt, und dieſer hatte fich Dagegen ver 
theidigee KH, 00 , 


Die Säße:, oder die Korollaria, die er am En 
de: beigefüget , wurden ſehr bewundert. In 
‚ der Schrift ſelbſt rettete er. die Aufrichtigfeit 
des neuen Teftaments, und in diefen Sägen, 
wie man alaubte ‚'fchmächte er das Anfehen 
des alten Teftamente und verwqrf die Maſo⸗ 
ve *** Hiegegen regte ſich Herr Johan Got⸗ 
lieb Carpzov in einer Schrift von zween 
Bogen, in der er 1719 zu feiner Antrilsrede 
einlud. Herr Pfaf, der damahls auf vielen 
Seiten angegriffen ward, antwortete nicht 
es fondern mündlich, und feite das 
zu gewiſſe Stunden aus, Alſo vertheidigte 
0 





* Im „19. Stuͤlke, 5 4 M. G, Pfaffis 


259 ll | 
0 “. | Man Fan desfals die 
#* In ber Zibertä de penſer, nowa litieraria des Hertu 
defenduö contre. les atıa» j Krau'ens nachleſen von 
ques du clergi,awec une de‘ 191818 Bu. 0.2 


| 





— DIE - Tr 


ſich aud) mündlich: gegen den Heren Earps 


v. Wir finden von dieſer Vertheidigung 


ven Auszug in der abgefonderten Biblio» - 
ek *. Herr Carpzov fand aber nicht für 


thig, ſich ſchriftlich oder mündlich zu ver» 
eidigen. Doch ward dag, was er gegen 
n Herrn Pfaf in Reden mit guten Freunden 
eiger erinnerte) in die Keipziger Zei 


ingen von gelehrten Sachen geſe⸗ 
4: ——— 


. 
Yeti — — re 
„iin . hs 


2 N 


:rtatio theologica inauguralis controverfis 


; de grätia Gptædeſtinatioue inde a pri⸗ 
is ecclefiz tempotibus usque ad ultimam 


nftitutionem?tlementinam "hatas reten- 


ns. Tübingen, in Quart. Sie ſteht aud) 


ı feinen tuͤbingiſchen⸗ Erſtlingen. Und ö 


utſch finden nie fie-in der Gamlung’ der 
Zchriften, durch welche er, "uns und die 
eformirten zu vereinigen ſuchte Fr. 


ertatio apologetica de contradicto- 
iis, num prtoprie loquendo credi pos- 
1— J by: Yves ‚int, 


va “.r k 4 





> 


mYnfangedesrz Stäßg,ı 12%... Wegen des Streits 


Do von den Zeftionihusins| den: e: mit dem Herrn 


alaribus apalogesjeis\| Barth zu Straßburg der 


‚handelt nwird. kommen, leſe man ‚Herrn 


Von i720/ Ss 
Im erſten Thriller / S.“ Pfafs, ©. 33. 


Leporins Leben des Hetin 


— 


rs Cchriſtoph Matthaͤus Pfaf? 
- fint „. Contra.. Foannem  Alpbonfume Tu: 
retinum, UNd.die | | 


Differtatio apologetica ‚de fragmentis Irenae 

anecdotis, deque oblatione *& confecr.- 

" tione veterum euchariftica adverfus Sci. 

pionem Maftium , die er in eben Dem 

y Sabre gehalten , ‚find beveits genant- wor 
DEN, : >» X Er Sr er 
i ö „un 


m Jahre n7is. 

DR — rl gomaksn. . 
Primitiae tubingenfes, quarum pers prier ora- 
„tionem; aufpıcalem de .oflicio. profefforis 

theologi .diflertationesque, ‚inaugurales ‚de 
evangeliis ſub Anaftafio,,; imperatoge, 

non corruptis» & de itibus in articula 
de grata & prædeſtinatione ab mi. 
‚tio ecclefiae usSque ad noftra tempora obor- 
tis cum corollariis de, ‚integritate ſeripturæ 
facr& 'fub incudem orthodoxiae revocatis 
funereque maforae eiusque ‚cenotaphio ; pars 
vero: :poflerior nobiliffimum de praeiüchciis 
:theologieis : argumentum, Iprolixius nune 
evolutum novaque diſſertatione illuſtratum, 
duasque apologias Scipioni Maffeio & Joauni 

Alpkonfo a ——— 
bingen, in Quart. Die meiſten Stuͤkke 

dieſer Samlung kennen wir bereits. Die 

Schrift von geiſtlichen Vorurtheilen kam auch 

im Haag in Quart heraus, und urtheilet da⸗ 

Fe ger von 








- 


" Cpeifioph Mischäue Pfaf._- => 


n Herr Reimman *; „.In.hac dıfferta- „» 
ne vaſtæ eſt lectio, limatum iudicium, „ 
ſincerum veritatis ſtudium, wagen » - 
iam cum gravitate & moderatione theo „ 
gica coniuncta. Et quod rg 2 
cendum erät, argumentum 

s taftum, a nemine adhuc tam 2. gg ir 
& fubtiliter & folıde pertra&tatum eſt „. „ 
Ber wir wollen, fo Fünnen wir aud) Die 
teiniſchen Leipziger Zeitungen von gelehrten 
Sachen von 1718, das eilfte und. zwölfte 
Stüf nachfehlagen, wie aud) die republyck. 
er geleerden von eben dem Jahre im Julius 
nd Auguſt lefen. Im sourmal des Savans 
‚urden fie ** feharf beurtheilet , Dagegen er 
ch aber in der Differtation gegen den Herrn 
(bt Roger, die wir gleich anführen mer» 
en, vertheidigt hat. PU A N 


actis & feriptis publicis ecclefiae vvirten- 
ergicz liber commentarius. Tübingen, in 
Juart, auf vierzehentehalb Bogen. Es if 
ine difputation;, in welcher er fein Vorhaben, 
Yie Urkunden der wuͤrten ergiſchen Kirche her« 
auszugeben, eröfner? Er hat dieſelbe den 
yerftorbenen Gottesgelehrten Diefer Kirche sus 
geſchrieben, welches man für eine Art der 
Anrufung det Deinge anſehen wollen. 
De — ba > 


Im cataloge B. ©] Don IB im Decem⸗ 
958: | ⸗ ber. | —* 


J 


ocapau m. 


380_... Ehriffoph Matthaͤus Pfaf. 
Fr hat aber dieſe Beſchuldigung beantwor⸗ 
I 
Feetus polemicus Ludovici Rocgerii, quo vi 
praeſtantiſſimus admodum tritam de euch. 
riſtia litem denuo in ſcenam producturus 
erat, in. ipſo partu ſuffocatus. Tuͤbingen 
in Quart, auf ſieben Bogen. Und zum an 
dern male, ward fie im Jahre 1721 ebenda 
ſelbſt nebſt einigen Zufägen und Ausbefferun. 
gen gedrukt. Der Here Abt Roger, De 
chant derhauptkicche zu Bourges, lies indem 
trevuifchen Tagebuche anzeigen *, er wolle di: 
Schriften, Die in feiner Kirche ‚gegen. Die Ge, 
danken der Proteftanten vom Abendmahle 
‚ berausfommen, im lateinifchen herausgeben, 
und unter andern auch den Herrn Pfaf 
widerlegen. Dieſe Anzeige wird hier 
uͤberſezt ‚und mit Anmerkungen begleis 
et. he —— 


Oratio: in nativitatem ſereniſſimi vvirtenber- 











4 gen· 
‚5 _ N f —— j — 1 ak 

4 . àa ** 

J 3 " 3 


*** In den Anmerkungen / Tagebuche ward. ſolche 

dum egrpore docdrinae mo- Anzeige‘ Inn das journal 

‚ralis [orbenica , 28.1 des favans , ia den April 

& — —.Lvon 1718/ geſetzt. Er 

x In den memoires de Tre nante - feine Anzeige: 

von: von 17177 im Mil: \ Froie$ Dun onurage ; fü 
guft, Und aus dieſem F Veuchariflie, J 


Chriſtoph Matthäus Pfaf. 381 
ſis principis, Eerharti Frideriiy Tuͤbin⸗ 
in folio. 


ıs doctrinae moralis Sorbonicum, nötis 
ftratum cum fynoptica hiſtoria conſtitu- 
is unigenitus & cardınalıs Noaillit adicön. _ 
um generale appellatione. Tübingen, in 
art. Es iſt eine Difputation. 

a 28* 


DBorrede zu des Herrn Johan Jacob 
loſers vitis profeflorum "tu ingenfium! 
Jınis theologici, qui ante reformationem 
cere- Es Fam diefes Buch zu Tübingen 
Jahre 1718 in Quart heraus. Und deg 
errn Pfafs Vorrede handelt von der hifto- 


ı litteraria. | 
| eh rn 
rtatio de liturgis, miſſalibus, agendis:& 
bris ecclefiafticis ecclefiae orientalis & oc- 
dentalis, veteris & modernae, Zübingen, 
Quart. Nachher befferte.erifie aus, und 
‚te fie ans Ende feinerEinleitung in die Kir⸗ 
yengefchichte, De Ä 


ertatio thetica de fidei Chriftianae articulis 
andamentalibus eiusque analogia, Tuͤ— 
ingen,, in Quart. Sie mard gleich in fols 
enden Jahre zum, andernmahle gedruft, 
Ind nachher ward fie auch ins Teutſche über- 
gt und in die Samlung der Schriften ges 
wacht , die Here Pfaf für die Vereinigung 

on Bbs der 


92 Cheiſtoph Marrhaͤus Pfaf. 


der Proteſtanten heraus gegeben *. Ein⸗ 
fangen und guten Auszug finden wix ind 
bibliotheque. germanique **, Der vo 
eh Pbilip Sornerer, einen franyi 


ſiſchen Prediger zu Berlin, aufgefegee mt 





Im Jahre i738 
- Differtatio: de vitiis eorum, qui. ſacris operat- 
tur, &medela rebüs hic..adhibenda, Li’ 
‚bingen, in Quart, auf ſechs Bogen. Erver⸗ 
zanderte ſie nachher in einigen Stuͤkken, un) 
ſchlos fir am feine Anfangsgruͤnde Der Theo⸗ 
Iogi. Wir haben fie; auch: in un 
feree Sprache mit der Aufſchrift: Akade— 
miſcher Diſturs von der Maͤngeln 
der Geiſtlichen, und wie denſelben ab’ 
uhelfen.Nnud dieſe Ueberſetzung erhielten 
wir von Frankfurt und Leipzig in Quart im 
Kahre 1726... Enid Diefe Abhandlung ii 
der bibliotheque ancienne ÜO moderne * gelobt 
‚hingegen vom Herrn Wernftorf fehr geta 
J IE 89.0238 . ; u ner | 


* | ⸗ » 
.. tx ar\ ' + “ 
ger, PR ER Dis 
sw 8* ⸗ 
J 4 
« n ® u. .. 
. 





e ⸗ J Io Er | 
Wr 202. xex Sin der Differtation d 
** * Nach der bibliotheque 


vitiis quibuscdam cleric 
 germanique Br 35.S. temete impactis. 


“ 





atio afcetica de guftu fpirituah, quo. 


ram a -gratia diftinguimus, ° Tuͤ—⸗ 
en. , ‚in Quart. Sie ſteht ebenfals 
» am Ende feiner Anfangsgründe. der 


ologie. : 

ginbus iuris ecclefiaftici veraque eĩus- 
n indole,liber fingularis. - Tübingen, 
Duarf ‚ein Alphabet, und zehn Bögen. 
fies diefe Schrift Durch ſechs Magiſters 


ntlich vertheidigen. Im folgenden Kahre - 


» er. ſie gufs neue mit Regiſtern und einer 
handlung "vonder Folge der Bifchöffe * 
ayg. Und nachher überfezfe fie der Here 
agifter Tileſius in unfere Sprache , und 
b fie Au Frankfurt und Leipzig im Fahre 


„in Oktav mit diefer Auffehrife heraus; 


aktat von dem Urſprunge des Kitchen: 
hrs und deffen wahren Befchaffenheit, 
elchem beigefuͤgt iſt eine Abhandlung 
ın der biſchoͤflichen Nachfolge Es 


vd diefes Werk befchrieben in den lateini⸗ 


hen ** und teutſchen *** akkis erudito- 
m, in den novis litterariis des. Herrn Krau⸗ 


ns *, im iournal des favans 


Con- 


fuctesfiome. epifcopali „\** Bon 17207 ©.j2% “ 


, er auch beſonders druk⸗ *** B.s ©. 489: 
, und 1720 Öflentlihi* Von 719,/ ©. 193. 


ttheidigen lies. IR Im Augufl vonvauı -- 


— 


* 


334 CChriſtoph Maehäuspfsf:" 
Conſpectus actorum publicorum & eoncıli 
sum omnium eceleſiae germanicæ edend 
rum. Tuͤbingen, in Folio. Weil. Ddiel 
Entwurf geſchwinde vergriffen ward, Schi. 
er denfelben im folgenden Jahre an Den erft: 
Band feiner. würtenbergifchen Kicchenurkun 
den, Und Herr Johan Albert Sabriciu 
rükte denfelben im Jahre «722 in den eilfte 
Band feiner griechiichen Bibliothek *wel 
ches wir um fo viel weniger übergehen koͤnnen 
wert mir in einer Geſchichte der Bücher der 
Ku den Erin Verzeichnis Der Kirchentage da 
Teutſchen, und öffentlichen geittlichen Urkur 
den unſers Vaterlandes ſuchen werden. - Bis 
ber hat aber dieſes groſſe Werk, welches vie⸗ 
‚ leKoften erfodert, noch. niemand unter die 
Preſſe nehmen wollen. = , ur +4 — 
Differtationes. ‚antibaelianae- tres, in ‚quibus 
‚ Perrur Bach: Qui in (dietionarie hiftorico & 
critico, eo 5 qui Pyrrhonem exbibet, 
ſumta abbatis ſceptici larva, dogmata chri- 
ſtiana de ſancta trinitate, de, incarnatione 
Chriſti dequo præſentia reali corporis Chri- 
ſti in euchariſtia, de origine malı & impu- 
tatione peccati adamitici adortus fuerat, 
225 in ü | fe» 





*Seite 129. - Und- ſonder 
zweifel verſtehet man un⸗ 
ter dieſem Werke die *3 
Aoire eccleſiaſtique d’ Ale: 


— —— 2*⸗ . —n 


magne „deren in. der, di 

Bliothequen Germanigur 

— Di 7. S. 226 gedacht 
er * | | 


wird. . 
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cChriſtoph Matthaͤus Pfaf. 3 


| refellitur & cönfutarur. 'Qübin gen, in 


ar Duart. Gleich im folgenden Sabre wurden 


nu 


fie. zum andernmahle ebenfals zu Tübingen 
gedrukt. Herr Dorn fehreibt : „Ne— 


„mo felicius fcepticifmum Baelii detexit, 


ıie- „quam Pfaffius in perbrevi fed pereleganti 
—— differtatione de Petro Baelio, qua ſcepti· 
ar“ ©, cifmum. iſtum theologicum non falum 
ii „docte’deferibit fed & folide evertit **. 
ai; Man kan auch die — ancienne 0 mo- 
hik,” ‚derne w nachleſen. 


Ka 


pl AO & Yeript publica ecclef jae - wirtenbergi- 


1: 


I .? . / ‘ 
“ ’ R “ 
Fr & J f \ 
vr ——— — 


* jr * 


cae, tum quae cuſa dudum fuere, tum 
quae e fitu & tengbris nunc demum in dias 
aminis auras prodeunt, Der erfte Band 
“Fam zu Tübingen in Duart etwa - auf Drei 
Alphabeten heraus. Das Werk iſt aber 
nicht fortgefeßer ‚worden. Wir koͤnnen die 
lateiniſchen afta eruditorum *, das Iournal 
‚des favans ** Die nova literaria des Herren 
Krauſens nachleſen *, | — 


Infitutionies theologiae —— & möra- 


lis, ubı, ttraque In unam maflam iacta, & 
„ pofthabitis tantisper, quae veritati tantope- 
F re 


| r In feiner bibliorbeca —8R8 8 Shi; . 


“Non Auguſt 1721, 


logico critica, ©. 484. F = = & ©. 3 * 
—4 19 


386. Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 
re nocent, feötae praejudiciis auctori 
que ftudio- nimio profcripto, ad -revel: 
nis divinae trutinam, haud negle&tis, q 
gaudemus, libris ſymbolicis, res fideı 
rumque ita exiguntur, ut,.adfperfa ſubi 
dogmatum hiftoria oftenfoque htium, q 
ecclefiam Chrifti, feındunt, momento, 
ſectisque logomachiis, ad folidam rerum 
vinarum cognitionem & ad pacem ecele! 
ſticam, maxime vero ad mentes divi 
lumine tangendas vividaque virmtum ch 
ſtianarum praxi imbuendas viaparetur. A 
duntur ſub finem de guftu fpiritugli & v 
tiis eorum, qui facris operantur medelaqu 
rebus hic adhibenda , libelliı academic 
Tübingen, >19, in Dftad, gegen drei AU 
phabete. Und. bald darauf, nemlich in 
Jahre ı721, Fam diefes Bud) zum andern 
mahle zu Frankfurt ebenfals in Oktav her 
aus. Es iſt diefes Buch von vielen geloh! 
und auch) von vielen. nicht gebiliget worden, 
Alfo weis man in den unſchuldigen Nach⸗ 
richten * an denſelben ‘vieles auszufe 
ben... Das in der. Lehre von der heiligen 
Schrift gefagt wird, dem hat Herr Erd 
man YIeumeifter "* und Herr Heinrich 
Richard Maͤrtens unter der Anleitung des 


Hexrrn 
* Bon 17256, 572. gen, die 1724 4u Budihin 


”r in der Vorrede zu feinen] hepaus Famen. 
biblifchen Beluſtigun⸗ —— 





w 


— 


‚ade 
eglen 
res Di 
vera 
> mn » 
NONE 
— 
cenc 
ori 1” 
rtutik:. 
Da, « 
tun. 


m 
reüciat. ‚incomfa exomet, & fingularia 


u. 


IR 


Kl. 


s 


% 


Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 387 


us Heren Mlichael Fortſchens Wi widerſpro⸗ 


chen. Eine Meinung in der Lehre vom Falle 
Adams **,, hat Herr Johan Chriſtoph 
Kocher unter. eben dieſem Gottesgelehrten 
zu Jena widerleget *. Herr Beimman 
urtheilet von dem andern Drukke alſo "*: 
„In, quibus au&tor, miflo vuglari theolo- 
„giäam tradendi modo, plane novam & ab 


lis non facile tritam viam ingreflus, the- . 


 „ticafn cum ethica coniungit, & utriusque. 
fundamenta ita tradit, ut pofthabitis ptae- 


: iudiciis fe&tae, Auttoritatis, inftitutiönis . 


„rel, methodo plane arbitraria ufüs , omiffa 
„ab aliis ſuppleat, obſcura illuftret, inutilia 
Ita novaque &  paradoxa ımmifceat, ' 


„mu — — — 
" „fecufus de pietiſmi, fyncretifmi, liberti- 


” „‚aifmi aliorumgue huius commatis vitio- 
.. „rum nominibus, quibus fe alüs, ſuſpe - 
„Gum fore facile praevidere poterat, cum 


"„ante,eum in nöftra ecclefia tanta cum li- 
„bertate in ‘dogmaticis verfatus fuerit ne- 
„mo. ,, »:Und mit diefem Urtheile komt bald 


von Wort zu Wort, das Urtheil des Herrn 


Gottlieb Stollens überein’.  . 
ar ee Im 


® In den vindiciis Hivfnae) ficacia meriti Chriſti in 


‚ Jarrarum litterarum in-| regno potentiae, ©, 57. 
Shirstionis, am Ende. |[** Sjm catalogo B. 1, © 


| Ka Deuung — 467. auf | | 
“ fervatione lapfus Adami. æ In dep Anleitung ‚zur 
#0 Inder Difputation de 09... — 


— 


J ** 
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ss ¶ Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 
J Im Jahre 1720. 


Kurzer Abris vom wahren Chriftenebum 
ſamt einem dreifachen Anhange, da in 
dem erſten gezeiger Wird, wie ein Chrift 
den aͤuſſerlichen Gortesdienft zu Auf⸗ 
pflanzung und Auferbauung des inhers 
lichen Herzensdienſtes, den er Bor zu 
leiſten ſchuldig ıff, gebrauchen muͤſſe, 
in dem zweiten aber gewieſen wird, Wie 
die Jugend zu dem wahren Herzens⸗ 
chriſtenthume erwekket, und in den Ra⸗ 
techismis dahin angefuͤhret werden ſol⸗ 
le, und in dem dritten endlich das Ge⸗ 
bet des Herrn, ſo aus dem Herzen Jeſu 
ſelbſt bervorgefloffen, und alſo unter 
allen Gebeten das vollenfommenfte und 
berlichfte ift, nach feinem wabren Ders 
Atande, anf das innere Chriftenrhum 
gezogen und erklärer wird, Qübingen, 
1720, in Duodez. Wir haben von Diefer 
"Schrift auch) eine leipziger Ausgabe. 


Zerzenskatechiſmus, Oder dieetfien Grund⸗ 
füge der chriftlichen Kebre, durch Frage 
und Antwort, det "Jugend, ia auch den 
Alten zum Beften, aus dem Grunde des 
innern Chriftenchums bergeleiter, die 

| ae ae Ma Ze in⸗ 
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CLhriſtoph Marthaͤus Pfaf, 389 
bingen, in Duodez, auf fünf Bogen. Zu 
Leipzig kam nachher diefe Schrift im Jahre 
nt 4721 UND ‚1727 und in, Schlefien zu Brieg 
— im Jahre 1722 heraus. J 


— 


A. Bi a a 
uu! Diflertatio polemica de: traditionum non feri. 
s# „. ptarum fpeciebus, ‚valore, certitudine, au- | 
0  &toritate, momento & pondere. Tübingen, 
= inQDwart. ei 


5 Diflertatio polemica ‚de ſueceſſione epifeopali, 
", qua — eam in, tofayrı quaqua patet, 
ceecleſia, maxime in romana dudum defecis- - 
16%, ſi qua ſit, graecae magis, quam roma- 
nae, Maxime ;, vero . anglicanse, ;ecclefiae 
’ competere, verae autem ecclefiae notam 
xorſus haud. efle,- Tübingen, in Quart, 
uͤnftehalb Bogen, Er fchlog fie in eben: dies 
" ;.Jem Jahre, an feine Schrift vom Urfprunge 
ol des Kirchenrechts, und ward mit derfelben im 
dJahre 1722 vom, Herrn Tileſius auch ins 
Teutſche. uͤberſetzet. Man leſe die lareini⸗ 
en een gt 5 


J 


2 ee A ee 
; Diflertatio adſcetica de lumine divino, ‚quod 
itregenitorum mentibus-ällabitur, & genui- 
na ipfius indolevariisque-,eiusdem ‚gradi- 
‚‚.bus, menfüra & pondere. Xübingen, in 
Quart. 
* Don 19201.5.1480. nad) m. — 
Gef. Zeil. Bel. Si cu e 


\ .. 


30 Chriftoph Matthaͤus Pfaf. 
AlloguiumiArenicum ad ‚proteftantes.. Regens⸗ 
* burg, in Quart. Es ward’ nod) in eben dem 
Jahre ins Teutſche überfeßet, und auch an 
eben dem Orte in Quart mit der Aufſchrift 
gedrukt: Friedfertige Anrede an die 
Peroteſtirenden. Lateiniſch wurden dieſe 
u auch in die bremifche Bibliothek ge⸗ 
ezt ————— oo. Re Ju: Zu | 


Naͤherer Entwurf von der Vereinigung 
der proteffitenden Kitchen. Megensburg, 
“ in Duart „fünf Bogen. - Sie werden dem 
Herrn Pfaf-beigelegt * und man hat mit 
demſelben Mich den- Anfang zur Samlung 
u — des Herrn Pfafs ge⸗ 
t macht. > N MRB— da Een 
Introduttio in’hiftoriam theolögiäe litterariam 
> "cum. appendicibus, Quae..bibliothecae eo- 

logicae $electioris indicem & programmiata | 
litteraria hacterius ab auctore edita catälo- 
gumqueé eorum, quae ‚huc usque in 
lucem '-ipfe  protrufit-‘;' exhibent. Tuͤ⸗ 

bingen, in Oktav, ein Alphabet und ſie⸗ 
benzehn Bogen. Wir haben von dieſem 
Buche zwo Ausgaben; und dieſe iſt die erfte, 
Herr Johan Fraͤnz Buddeus, der ein Buch 
von gleicher Gattung geſchrieben, ruͤhmet = | 
\ —— — —— Ste Je 


> 2* 
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ne 











BF... 4Aliotheca anonymorum, 
Ya des Herrn Zohan] Num, 2o295. 3 
Thriſtoph Mylius sl es... 





Chriſtoph matthaͤus Pfaf. 390 


ſelbe als ein echt Schönes Buch *, und ges 
. brauche. 88: ſehr fleißig. Und es werden auch 
. in demfelben nicht allein Die Schriften Der 
Alten und unferer Gottesgelehrten, ſondern 
J auch inſonderheit alles, was Herr Pfaf auf 
& feinen vielen Reiſen in dieſer Art der Wiſ—⸗ 
= enge ech ‚fleißig‘ angeführt.: Auch 
‚Herr Reimman ruͤhmt dieſe Ausgabe , er 
‚glaubt ‚aber dabei, daß fie mehr eine .2ine 
Weiſung zu geiſtlichen Buͤchern,  ale..eine 
Geſchichte der Gottesgelahrtheit. Er nennt 
ſie ein Gerippee, welches , mie er hoffe, 
noch mit Fleiſch und Adern würde bezogen 
4, erden Fr. Dies ift auch : nachher gelche⸗ 
dan — hen, 


Garn EEE De 1 EEE 


4 
*In der „s/agoge.biforico| 
rheoſogica heiſt ed auf der 
v 21.Geile : „In audito- 
> 9 zum fuorum:, eorum.'. 


“ 





„ cipni audtores, adthe« 
„ ologiam exegeticam, ° 
„ dogmaticam, pol&mi- 
„, cam’, (hiftoriam °& 





„ que, qui primum hifee: 
,» facris initiantur „ gra-| 
. tiam, hancce introdu-ir 


„, Jurisprudentiam eccle- 
„+ Halticam „ -dodtrinanm 
„ que paſtoralem ſpe- 





- m dudtionem fe edidiſſe, 
ipſemet auctor erudi-f, 

tiſſimus profitstur; in- 
„ ter meliores tamen 
—, commatis ſeripta li] 


bellus — er 


„, &tantes,laudantur;, fed 
„ apnpulla de feriptori* 
„bus recentifliwis, gal- 
„ licanis maxime, Quae 
„ audtor in itineribus 
„ſuis obfervavit, ad- 


-. —8 En . 7 


4a fimus haud,ultimum) „ mifcentur z quae ali- 

3 meretur. locum , ia! ., bi fruftra quaeras, 
5 Jiſo non tantum prae⸗ In ſeinem cr" B. N 
a ern ie ‚ar ı 


Re | nt “sy 
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92 Eheifiopb Maithaͤus Pfaf. 
‚hen, und es iſt alſo gefchehen, Daß Herr 


* 


* 


* 


, terariam haer eſt in- 
hy 


„poſtremis habenda, 


Gottlieb Seolle zu Jene, ein Man der in 


alien Theilen der: gelehrten Gefchichte gebe, - 


und felbit eine. Hiftorie der Gottesgelahrt⸗ 
heit herausgegeben, fehreiben mus: „Der 


„ Herr Auktor hat bei den Anmerkungen noch - 


„ mehr Fleis, als bei der Introduktion ſelbſt 


ne 


„ ben, fo koͤnnen doch auch Männer, wel⸗ 
„che Die Hiftorie der Gelahrtheit über dreiſ⸗ 


», fig Fahre getrieben , annoch Nagen dar⸗ 
„ aus fehöpfen. Sch geftehe es aufrichtig, 


„daß ich aus Diefem feinem Traktate"gar 
„viel gelernet , und daß derfelbe wol ver⸗ 


„ diente, mit einem ausführlichen Generale . 
u 2 2 „100 


RE | 
— ——— — —⸗ 





„brotum theologico- 
„rum potius, quam hi- 


S. 48. In notitiam „ polyhiftoriam auctori⸗ 
„. florizin theologiae li! 


„ generofa 1entirudi, & 


„;chartam koniedta, & in ufum auditorum 


„ &ori fpes data, fore, 
„ ut’ hde fceletou ithpo- 
„ ob fingulares quasdark, ſterim carne & Tangui. 
„ de libris nonnullis ob/ _,„ tie veftiatur & auftius 


„ polita ;, non tamen in 


„ euris fecundis non * . » ‚feripta tantum, & le- 


a (fervationes, Vv.B Dupi “ n '& locupletius in lu- 


aio pag. 274. ſeq. Eil _„, cen Edatur,, 


- / * 


„angewendete, und ob er wol vorgebt, 
„daß er hier nur vor Anfaͤnger geſchrie⸗ 


„ FaBönTIE iügu, Se 


„ FExcufanda etiam, quia . 


'„. dicendi libertate ton= | 
rear | „iuncta, fine ſectae ali. 
— trodu&tio, a Auloxe- cuius ftudio, (pur) 
dies, ut videtur, in! 





— — 





zus Pfaf. 3% 
Sachen, als Per⸗ 





„regiſter fo wol über die 
cm, fonen verfehen zu werden *. 


NEs folgte.aber Die andere Ausgabe nad) 


vier Jahren in drei Theilen in. Quart zu 


En Tuͤbingen, nemlic) in den Drei Jahren 1724, 


42925 Und. 2726, auf acht Alphabeten., Erber 
x hielt - feine erſte Einleitung „ .wnd brachte, 


gras er himzuzuſetzen ‚haste, in Die Anmer— 


kungen. Erx ruͤkte auch einige, ganze Schrif⸗ 
„igten.eift.n.; DIEB. Tefen Klin erſten Theile Des 
cn Johan Andreas Schmids Schrift 


von einigen Glaubensbüchern der £utheraner 
* Vor dem andern Theilefinden, wir des 


. 


Eehrtxs, Rede von, ben Abmechlelungen Des” 
Benftandes.der Menſchen **. „So den dfit⸗ 
rn Theil, hat er Des... franziskaners, 

kus dintonius Rapelles, Schrift yon 
"Den Appellationen der africaniſchen Kirche an. 

den roͤmiſchen Stuhl * gefezt und, widerlegt. 
;; Den Anfang, des, erſten Druks finden wir 


MHerrn Rene älaicheln, eing ae 
AbinF 






Ai 







auch · hier im. andern, und überdem noch) vier 
J andere. Programmata. | 
Aa dein VBei⸗ 


e — 
uf 





— — — — | — — u j \ 
Ku) In den Machrichten merico, Prutenico, Thu- 


on ſeinen Büchern) / zingico, Iulio. 
©. 402. ee Me *68 periodif. mentis bu. . _ 
at Programma de corporibus manae.:  . “.. 
‚oodeilfinae Philippino, Do- IN De appellationibus eccle- 
u | . fine 


— 


1 * J 


355 Theiſteph Marthaus Pfaf. 
Es hat auch Herr Dfafiimiehr als einmahl 
‚ein, volles Syſtem von den Schikſalen aller 
Theile der Gottesgelahrtheit verſprochen ; 
nach welchem wiele verlangen. 3 ©; = 
een ie Karla 22.53 
Syntagma.. differtationum.Ütheologicarum; I, 
* de genuinisnovi teftamenti Tetkionibus Il, 
’ ‚de oblatione, & 11], de confecratione vete- 
_ «rum: euchariftic. Adfperguntur liturgia 
‚ Grabiana “&' fragmenta  Irenaei anecdota 
"cum adiundlis in editione-belgica annota- 
tionibus,itemque oratio in ..nativitatemdo- - 
. mini anno MDCCXVHI ab auctore Tubin- 
ꝑae recitata. GStutgard in Oktav, zwei 
Alphabete. meet 


£ebenslauf des fligen Dokrers Johan Chri⸗ 
ſtoph Pfaffens, beſchrieben von dem Soh⸗ 
ne, und fuͤrgeſezt ienes leztern Segens⸗ 


rede. Tübingen, in Quart. 


Piſſertatio irevica de influxu dogmatis de 
praedeſtinationis & reprobationis deereto 
abſoluto in praxin fidei & pietatis quanto 

& quali? Tuͤbingen, in Quart. Und 

Diſſertatio jrenica de imputatione conſequen- 

tiarum theologiearum, five de aeſtimio g- 





cc 





— — — — — — 


# 


* Als im andern Theile feiner Einleitung ©. 39% i 


Chriſtoph Matthaͤus Pfaf zu 
"rorum theologicorum ex: conſequentiis legi- 
onimis inde profluentibus prudentiaque theo- 

‘!}opica hic adhibenda. Tübingen, in Quart. 

Und :..:: 000, er 


Differtatio irenica de infuxu” dogmatis refor- 


matorum de Sacra coena in praxin fidei & - - 


“pietatis quanto & quali ? Tübingen, in 
Duart, viertehalb Bogen: Und. =»... 


Differtatio irenica de influxu‘fententiae refor- 
-Öütriusque näturae in Chrifto in praxin fidei 
> & pietatis quanto & quali? Tübingen, in 

Quart. Es find Diefe vier Friedensſchrif⸗ 
sten ins TDeutſche uͤberſetzet, und wie älle 

Friedensgedanken des Herrn Pfafs, oft wi⸗ 
derlegt worden. 7 


Diflertatio de variationibus eccleſiarum prote-. 
ſtantium adverfüs Bofuerum.*: Tübingen , in 
Quart. Herr Jakob Benignus Boffüer, 
ein Biſchsf zu Meauy in Frankreich, hatte 
den beiden Kitchen, Die das Pabſtthum ver⸗ 
laſſen, vorgeroorfen, daß fie ihre Lehren oft 
verändert hätten *. Gleichwie nun vorher _ 
Eu De Ers5-: Der 


* — 


* 








* In der Aoir⸗ des wat fenfe. Jene Fam 1683, 
riations des ealifes A und dieſe 1691 zu Paris in 
teflantes, und in der de: Duodez heraus. 


398 Chriſtoph matthau Pfaf. 


——— — — — —— — — — — 
„Herr Jakob Baßnage *.und andere ihre 


reformirte Kirche vertheidigt hatten ,-.alfo 


ſchrieb unſer Herr Kanzler für unſere — 
nen. 


Diſſertatio de: fide; — melifizapte & 
ſalvantd Tübingen, in Quart. Sie fie 


het ebenfalg in der Samlung der Friedens⸗ 


ſchriften des Here Pfafs Fr 


Ada doftoralia‘ hiemeriana, id eſt. Eberhardi 


Hriderici Hiemeri, Sereniſſimi irtenber- 
genſis dueis confiliarii «ecelefiaftici ‚& <gn- 
‚ ‚elonatoris aulici diffentatie. — the- 


| "cum: ee srl nz de * 
belis Eveline. Tübingen, Quart. 


| Oratio ingaguralis de univerfi tatibus (cholafi- 
cis emendandis & paedantismo. literario ex 
"dem eliminando, Tebingie‘i in, aula.nova 
| — die 


— 
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——— en 





Ja der ‚bifleire- de da re- -[: lerdam in oOktav heraus 
figion . des. esltles,<refor y kam. 
mie, die 1099 JUN u, andern Theile, S S. 36. 
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die XU Auguſti, anno MDCOXX recita- 
ta, cum "profeflionem. theologiae prifha- 
riam officiumque cancellarii in fe fufcipe- 
ret. Tuͤbingen ‚ in &uart, über hundert 
- Seiten. Und im folgenden Jahre Fam Diefe 


Redezu Srarkfurt und Leipzig in Quart mit 


— — heraus: Zeren Dokter 
Dfaffens Rede von der Verbeſſernng det 
0 ——— — und Ausrottung der Pe⸗ 
danterei auf denſelben. Man leſe die bie 
38 blibthegue antiehhe oO moderne: ' # nach. 
12 * ur ; 


Zmölf — tunen über unterſchiedene 


Suköchbte des, wahren und thaͤtigen Chri- 
| Siftenchums: Tübingen in Duodez, auf 


x ölftehalb Bogen. ı ®ie'find nachher. eini⸗ 
gemahl wieder aufgelegt, worden. 

— —— 

Differtatio.de ldminis — falutem ha- 

1. bitus: ſive de ꝓentilium i iuxta :ıllud viven- 

<>tium falute: vel damnatiöne, ‚cum faphoris- 

> mis- de: rer Tübingen, in Quatt 


— 5 
“ HN yE. 


“ “Im Jahre mais 


* 


Er 


E Örationum academicarum hexas, quarum —* 
a de cautelis circa conſilia irenica, unio. 


Ben proteftantium ecclefiafticam. fpeötan- 
tig ;; feauzda de necefltate, & m. 
, Na, Alo. 
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400  Ebrifioph Matthaͤas Pfaf. 


‚- Jogicae & methaphyficae ; „tertis de of- 
ficio & dignitate cancellariorum äcademi- 
- corum ; guarta de eruditione iuridica; 
.quinta de meritis loannis Andreae Hochttet- 
teri, abbatis nuper bebenhufanı , & fexta 
» denique . de ‚meritis Martini‘ Lutheri in 
eccleſiam, maxime wirtembergicam, ‚agit. 
Accedit epiftola refponforia_ de unione c- 
Clefiarum proteftantium. -ad-Erneflum "$alo- 
monem (yprianum. Qübingen „in Quart, 
auf vierzehn Bogen. Die erſte Rede hat 
ein Chriſtian Tetten, oder vielmehr ein 
.» Man der ſich nicht nennen wollen ‚tig 
Teutſche uͤberſetzet, in einigen: Anmerkun⸗ 
gen getadelt, und in eben dem. Jahre zu 
Frankfurt und Leipzig in Quart herausgege⸗ 
ben. Nachher hat man eine andere Ueber⸗ 
ſetzung in die oft genante Samlung der 
Friedensſchriften geſezt IUnd daſelbſt ** 
leſen wir auch in unſerer Sprache den Brief 
on den Herrn Cyprian. In der fortge⸗ 
geſezten Samlung von alten und neuen 
theologiſchen Sachen, von 1722, werden 
bei dieſen Reden die Vorſchlaͤge zum Frie⸗ 
den im erſten Beitrage verworfen. Eben 
dieſelben werden: auch in den meoires de 
Trevoux von 1722, im Auguſt verlacht. Und 
vornemlich weis man daſelbſt an der Rede 
von den Verdienſten unſers Luthers vieles. 
auszuſetzen. RR Alta 


t 


— — 
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Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 401 
Acta & ſcripta publica conſtitutionis unigenzeus, 
Tuͤbingen in Quart. Im Jahre 1723 gab er 
dieſelben mit vielen Vermehrungen zum an⸗ 
dernmahle heraus. | I 


Inftitutiones hiftorise &cclefiafticae, :iuxta or» 
dinem faeculorum.breviffimo.- penicillöde- 
> Hneatis, cum: differtatione-de liturgüis. Tuͤ⸗ 
- bingen, in DEtav. Nachher vermehrte er 
dieſes Buch mit Anmerkungen, an welchen 
Herr Magiſter Georg Stiederich Stein». ⸗ 
wWveg mit gearbeitet, und gab es zu Tuͤbiggen 
Aauch in Oktav im Jahre 1727 auf drittehalb 
Alphabeten heraus... Man leſe wegen die⸗ 
fer andern Ausgabe die lateiniſchen acta 
eruditorum *. Herr Buddeus in Sene hat 
er dieſes Buch geleſen. 5 
Noͤthiger Unterricht von denen zwiſchen 
- der roͤmiſchen und der proteſtantiſchen 
-- Ritche obſchwebenden Religionsſtrei⸗ 
tigkeiten: Qübingen: , in. Oktav, gegen 
zwei Alphabete. Und noch in eben Diefem 
Jahre ward dieſe Schrift zu Frankfurt und 
Leipzig nachgedruft, in welcher Ausgabe as 
ber Die in der erjten aus den Vätern der Ki 
che beigefügt ‚gewefen, weggelaffen worden. 
In der foregefesren Samlung von alten 
und. neuen theologiſchen Sachen von. 


1. 141922 
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2 cheiſtoph matthaͤus pfaf 


1722 wird im erſten Beitrage vieles Saltz übe 
dieſe Schrift ausgeſchuͤttet. — 


Notae exegeticae in evängelium. Matthaei 
Tuͤbingen, in Quart, ein Alphabet und ſechs 
Bogen. Die Verfaſſer der fortgeſe zten 
— von alten und neuen theolo⸗ 
ifcben Sachen von 1722 wiflen im Dritten 
Betrag vieles. an dieſen Erklärungen auszu⸗ 
ſetzen. Sein Herr Vater, Johan Chris 
ſtoph Pfaf, hat ebenfals zu Tübingen in 

‚ einigen Dilputationen den "Matthäus aus 
© gelegt , welche Arbeit wir mit den. Erflä- 


! rungen fine Herrn Sohns, nicht æmengen 


Eine Vortede zu Johan Arnds Paradies⸗ | 


gaͤrtlein, die vom Gebet ——— Tab 
gen, in Oktad. | 


Dißertatio apologetica de (ee — , Hie. 
rofolymitani, in articulo de facracoena ‚‚ad- 


verfus — Aug, — eh | 


in Duatt. 

— an 

Corporis dochine ad. ciũus :normam cardi- 

nalis Noäillivs‘ conftitutionern. unigenitus aC- 

ceptavit & a&torum compofitionis ab ipfo 

factae compendium. : Tübingen, in Quatt. 
Es iſt eine Diſputation. | 


— en in an — ir u 
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¶und ſechs Bogen heraus. u. 
N u 12 Wa LP SEE 2 23 17 Be ——— J 
Schediafma orimodoxum de morte naturali. 


in Quart, auf zwoͤlf Bogen. Es iſt eine 
Diſputation, die in dem zwei und achtzigſten 


2 Theile der teutſchen adlorum eruditorum, und 
im März von:der allerneuſten Hiſtorie der 


theologiſchen Gelehrſamkeit von 1722 . 
befehrjeben wird. mu un, 0% 


SU son. er ae Bar 458 2 
- Diatribe theologica de .imperfonalitate & per- 


petuitate humanae Chriftinaturae, Qübins 
gen, in Quart, auf eilf Bogen. Es iſt eine 
Diſputation, von der in der fortgeſetz⸗ 


1 get Samlung von alten und neuen 


theologiſchen Sachen von. 1722. im ſechſten 
Beitrage gehandelt wird... © 5 
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404 ChrificphMarchäuspfak 
Meletema theologicum de ele£tione formalı & | 
finali. Qübingen ‚in Quart Es iſt diefe 
Diſputation auch in unſere Sprache uͤberſe⸗ 
"get, und zu Hof auf drei Bogen, im Jahre 
723 in. Quart mit dem Ditel Vielßal⸗ 
tiger Wortſtteit in dem Artikel von der 
Gnadenwahl, zur Beforderung des 
Kirchenfriedens zwiſchen den: Eranges 
liſchlutheriſchen und Evangelifchrefon, 
mirzen geündlich entdeke. -LTebfk:einer 
Erklaͤrung auf Herrn Dokter Jahn zz | 
Wirtenberg wieder ihn. gebaltene 
Difpuration, und einer zwar Furzen, 
jedoch nachörüklichen Antwort aufalle 
und iede wieder ihn bisher in der . 
Vereinigungsfäche  berausgettebenen 
Sachen. — 


Diaſcepſis theologica de coelo beatorum. Duͤ⸗ 
bingen, in Quart, von ſieben Bogen. Es 
wird dieſe Diſputation in der fortgeſetz⸗ 

ten Samlung von alten und neuen theo⸗ 
Iogifchen Sachen im fechften Beitrage des 

 Sahrsszazbefhrieben. 


‚Animadverfiones hiftoricotheologieae in Fa. 
ccbi Bumq;ii, ‚theologi hagienſis ‚reformati, 
chiſtoriam religionis“ecclefiarum proteſtan- 
tium, t. UIIe. Xb/&ſequentia. Tuͤbin⸗ 
iſt eine Diſputation. u 
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Im Jahre i7a3. ‚ie: 


ae A 
Differtatio hiftoricotheologica: de formula con. 
ſenſus helvetica. Tuͤbingen/ in Quart, von 
3Wwoͤlf Boͤgen, die in der Ablevsbeykesansienne 
modernæ im heunzehnten Bande, und im 
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ſechs und achzigſten Theile: der teutſchen 
actorum eruditorum beſchrieben werden. Man 

i findet in dieſet Schrift / die eine Diſputation 
„Mb unter andern die ſonmulam conſen ſus felbft, 
und hinten ſteht des Herrn Satuuel Meten⸗ 
fels Rede von dem wahten und falſchen Ei⸗ 
Safer Der Gottesgelehrten #1 Nachher kaͤmen 
srl Afterdam: im. Jahre 1726 3100: Schriften 
‚cheraug;, Die von eben dieſer Vereinigungsfor⸗ 
mel handelten si welchen: unſer Herr Pfaf 
hin und wieder wiederlegt rin Ich 
finde Pr **, Daß Ddiefe Schrift des 
Herrn Pfafs ins Hollaͤndiſche überfoge 


A. 22. 5 
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— zuch 
— 
e In den memorres poar|. tungen von gelchrtten 
Aervir à hiſtoire desirom |, Sachen von 175 . 
‚bes ,„ arrivis en Suiſſe, 440. Die Aufſchriſt die⸗ 
AP occafion du confenfas,\ fer. Weberfegung. if: 
und tu F fermälaire de\ Zwäferfche Teligit" Zu 
+" cobleildinenkdes eglifes ve- | a Rat 


kom 


Gel. Jeztleb. Gelinnß. Dd 











Oratio de egoismo, nova philofophica hae. 
reſi. Tübingen, in Quast, viertehalb Bo⸗ 

gen. . i | € - | \ * ea 
Tractationis ſynopticae de.initistione , expia- 
tione, benedictione & cönfirmatione catechu- - 
menorum prodromus. Tübingen, in Quart, 
FR ſieben Bogen. i w ee 
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Aphorismũ theologiae dogmaticae & tmöoralif in 
uſum auchtorii Pfaffianı. Tübingen, in Oltav, 
el 

a EST RN a ı) BR Day 


‚Differtätio theologica de: confirmatione wäte- 
; chümerötum "in '. ecclefiis.. auguſtanæ 
confemſionis uſitata, itemque deiiconfir- 
3x matione Anglitana. si Tübingen, im Quart, 


Rurge Anweiſung, wie ein Prediger de 
äufferlichen Gottesdienſt abfonderli 
"die iuͤngſt bei uns eingeführte Confir⸗ 

mation der Batechumenen. zur Aufle⸗ 
gung und Aufbauung des innerlichen 
* —— gebrauchen, und durch 
die aͤuſſern Kirchengebraͤuche die Seelen 
zu dem Innern einleiten und herzlich er⸗ 
muntern fölle, ſamt einem Anhang, in 
welchem kurtze Auszuͤge aus denen evan⸗ 
geliſchen Kirchenordnungen, worin» 
nen die Konfirmation der Katechu⸗ 
u Bert mar me⸗ 
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2 menen enthalten it, dem Leſer mitge⸗ 
theilet werden. Tuͤbingen, in Duodetz, 
ED h a 
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Nova editio actoxum publicorum conſtitutio- 


matthaue pPfaf. 40 


nis unigenitus, a Clemente XI," nupero 


pontifice romano contra .Pafcharium Quesnel- 


"Zum conditae „ usque ad declarationem re- _ 


giam,. qua filentium difceptätionibus Im- 
“pohitz cur deeeflit inftramentum illud no- 
vius, quo cardinalis Malius cum epifcopis 
allicanıs conftitutionem unigenitus, fuis 

A idarakh expliceationibus acceptavit. 
Collegit omnia atque diſſertatione praelimi- 
rari, qua hiſtoria conſututionis enarratur, 


Alluſtravit Chriftophorus Matthaeus Pfaff us. 


"Tübingen, in Quaͤrt , vier Alphabete. Bir 


wiſſen bereits, daß Herr Pfaf wegen dieſes 
er einen Die Feder ange⸗ 

— fee Chen 

Die desfals befonders in Stan ni bekant ges 
macht worden, zufammen — 558 
Dieſe Samlung hat er alſo vermehrt, daß 
und vierzig Stüfr 
PR ſolcher Schriften bei einander finden. Und 

nun find nad) dem Fahre 1723 nad) fd viele 
neue —— 7 * Te man auch 
a andern Band hinzuthun koͤnte. Wol⸗ 
fen wir den erſten naͤher kennen, fo 
muͤſſen wir den neunzehnten Band der 
*98 Dd 2 bi- 
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— —— — academĩea ie reis iheologiae 
typicae 'confirmafione, Tübingen , in 


* en ‚eine. Daran BON, Ha 


EEE EL : ar 
In ‚eben Nice Zah kam auch = 


aus Die, teutfehe Ueberfegung. feiner ea 


deneſchtiſten. Der Ueberfeßer hie Tilefüi 
und Di Aiſſchri wat rikano or2 >, J— 


Eon  Maribäi, p affens. — 

ten, ſo zur — nigung: "Der 

————— Birhen zielen ir 
. in Quart, in zween Theilen, ‚Die etwas 
en Aiphabehdli, } a tneh 
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recht und billig if, Oder x von — X 





Chtiſtoph matcheucbet f... 469 


—E der theologiſchen Irthůmer, und 

= den aus Tlbigen nehme N flieffenden 
° ZAönfeguentien , und wie ihan ſtch 
hiebei der ee Auuabeis zu bes ö 
‚ Meihigen. 
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4, von — Einfius Sir Zeche von - 
dem — seyn? ‚Der Prädefting» 
— und. —— in — Uebung des 

Glaubens bfurcht, wie 
os ——— ae — was vor einer Be⸗ 
chaffenheit er ſei U TITTEN ua 


ey Probe ——— der — 
oder hiſtoriſche Er ehlung Nr | 
Feiten. von der Gnade und Praͤdeſtina⸗ 
rion / ſo von den erffen Zeiten der Kits 
chen: an bis 
RKlementis a 

den. > 
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2, Stiedensgedanken von dem Si⸗ 
flus der Meinung det Reformitten vor 
der Mittheilung der Eigenfcbafften bei: 
der Naturen in Chriffo in die Uebung 
des Glaubens und der Gotresfurcht, mie 
gros derfelbe und von welcher Beſchaf 


fenheit er fei? , 


— Von dem rechtfertigenden Hei 
18 * und ſeeligmachenden Glau⸗ 


9 Rede von den Regeln der Bebur 
‚ famteit bei den Sriedensvorfeblägen mit 
‚den Beformirten. F 


10, Seren Ernſt Salomo Cyprians 
und Herrn Ranzler Pfaffens Briefiwmech 
‚fe über die Pereinigung der prorefticen ⸗ 
ÖenRirchen, Kr 


Und allen dieſen Stuͤkken ift, als eine 
Antwort , des Heren Johan Elerks Unter, 
fuchung der Frage, ob man den Schmähun- 
en der Gottesgelehrten Antworten fole, vor 
geſetzet. are. 


Extrakt aus einem Briefe, ſo von einem 
Magiſter ausEübingen .an einen [udio- 
fum theolegiae aus Sachfen deſchrieben 
worden, betreffend die Kontovers, 
7 Ze" z3Wwi⸗ 


4 


Ehriſtoph Marthaͤus Pfaf· un 
zwiſchen Serth Kanzler Pfaffen, Seren 
Dokter Eyprian und Seren Dofter 
Tan. Frankfurt und Leipzig, 1725, 
Huart. SE 
N MENG ERLITT Q E 
Differtatio- de abrogatione legis-ceremonialis, 
etiam quoad Iodaeos, Tübingen; in Quart, 
neuntehalb Boge. * 


Synopſis quaeſtionum præcipuarum de remis- 
none peccatorum. Tuͤbingen, in Quart. Es 
iſt eine Diſputatinonn. 


Diſſertatio elenctica relationibus trivoltienſibus 
. adverfus librum gallicum de. veritate reli- 
-- gionis proteſtantium fadtis, oppoſita. Tür 
Bingen, iin Quart. Es iſt dieſe Dilputar 
tion: bereits‘ oben: bei dem Buche, welches 
in derſelben veriheidigt wird, vertheidigt 


J 
R = . ’ 
st 4 in * Be 
Im Jahre 1726. 


PDiueidationes theölogicae deliberohominisar- , 
"bitrfo in natüralibus&tfßiritualibus. Tuͤbin⸗ 
gen, Quart. Es werden hierin dieunterfehier 
‘ an Lehren von des Gnade befchrier 


— 
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Commentatio ſuecincta in cap- VIIII. 
epiſtolae ad -Romanos. . Tübingen, 
‚Buart. nr 


Differtatio de pacto inter Deum patrem & fi- 
lium # Egdovico Molina, conftto , cuius & 
haec praeripua lex fit „.quod facienti, quod 
ın fe eft, Dens pater {emper:conferre. ve- 
ht gratiam. Tübingen, Quart. Er ſchrieb 
im folgenden Jahre nochmal Davon. :” 


 ; 


> . m u 


rı Pfafien. Accedunt de fücceflionis 
epifcopalisapud proteftantes pretio ;:maxi- 
me de fucceflione epifcopali in ecclefia an- 
glicana &‘unione fratrum bohemorum ad- 
‚huc vigente, eiusdemque in ecclefias pro- 
teftantes reducibilitate diflertatio epiftolica, 
‚ aliague de crimine haeretificii, mala eccle- 
fiae & reipublicae pefte. Subiunguntur 
oratio de filentio theologico & epiftolarum 
leıbnitianarum ad celeberrimum Pfaffium 
‚dataram farrago. , Frankfurt und Leipzig, ; 
in. Oktav, zum erfleunmahle 1727 und zum 
andernmale r732 *. Ich habe von dieſem 
Er RT due 
| 8 

* Die Aufihrift: Iuris eccle. 
Die ipeite . bag Diet Auffhrift: Iuri er 


ı 


Eꝛugerh Machine pfef_ _ eu 
che, , von dem man anfangs nicht wuſte, ob 


es Here Pfaf felbft, oder iemand anders J 


herausgegeben *, die ganze Auffchrift hinge⸗ 
fettzet, weilwir das, was in derſelben verfpros 
chen worden nicht finden. Den wir haben 
nur die Anfangsgruͤnde Des Kirchenrechts, die 
Abhandlung von dem Wehrte einer ‚bis 
‚.Schöflichen oige bei den SProteftanten und. 
die Schrift von. dem Laiter Ketzer zu machen, 
.. welche, lezte Schrift 1730 ins Teutfche übers 
v. feget morden, unter dem Titel: Akademi⸗ 
> fibe Bibel:won dem Laſter der Ketzer⸗ 
öö—— — — —— —V m 
BE. ee ——— » — 
Nici libri “quinque in u⸗ nique diſſertatio de edi- 
fum auditorii Pfaffiani. tione auguftanae cönfes. 
“ Accedunt * diflertationes} ! "Hönis ‚germärlica ex ar- 
- de fucceflionis, epifcopa-] :chivo moguntino,pro nu- 
lis maximeinecclefia an-f per eruta,.quac itidem 
glicana &fratrum bohe-] heie contra diffentientes 
‘morum adhuc vigentis} defenditur, J 
pretio, ubi & de contro-,* Denbie Weiſe, mie e8 fol 
verlii curaleriana & ſeu. J herauskommen fein’ wird 
tentia tum Cartefianorumn |, in der tbeologifchen Bi... 
‚tum Anglorunm de facraf bliothek B_ 3, ©. 579, 
‚soena fimul panditur ,&]. ‚nicht wol mönlich gehals 
de erimine haeretifich,; fen. Und io iſt auch die 
„nova item differtätin de; lateiniſche Schreibatt des⸗ 
‚Jure facrorun alfo'uto „Jenigen ⸗ det det. Heraus⸗ 
& collegiali', ‚übi, diffen- veber fein il / der Schrelb⸗ 
‚tientibus , maxime en „ae. des Herrn, Kahzlers 
“nero sefpondetur, de. ale...  ... — 


ne *.3 je A “a “ 5 2* 
X uf a * Fr (wer 


gi, Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 
macherei *. Die Rede von den Urſa⸗ 
chen, warum er ſeinen Gegnern nicht antworte, 
und die leibnitziſchen Briefe, aus welchen er 
beweiſen wil, daß dieſer Weltweiſe ſeine Leh⸗ 
te vom Urſprunge des Boͤſen für keine IBapr- 
heit fondern nurfür ein Spiel feines Gehiens 
halte, hat man weggelaſſen, und an ſtat deſſen 
bat man des Herrn Jaͤgers Schrift von Den 
Regierenden ‚in geiftlihen Dingen beigefüs 
get ***. Wir koͤnnen wegen diefes- Buchs 
die monathlichen Nachtichten von ge⸗ 
lehrten Leuten und Schriften *, Die zu 
Jena heraustamen, und: die theologiſche 
Bibliothek ** nachlefen. ar, 


Die leibnigifchen Briefe. hätte man am lieb⸗ 
ften. gefehen. Der Herr von Leibniz hatte 
den. Heren Kanzler befraget, was er. von ſei⸗ 
ner Theodicee und feiner ABeife, den Herrn 
Bailen zu widerlegen, hielte. Dieſer ant⸗ 

A. >, 





** Sie fieht hinter der teut ./ fchriften, Sıra9u 

ſchen Weberfegung derj* ** Sie kam ryn zu Tüblne‘ 
Schrift des Herrn Jochs! gen heraus/ mit der Auf 
zu Wittenberg. von ver ſchrift De concoraiæ im- 
beilfamen Defperation | peri & facerdotii „ five - 
die zu Sorau 1733. beraus|; de zure_porefatum Jupres 
Fam, und wird beichriest, smarum circa faera, 
ben in der zweiten Sam-|* Won 1737 im Mat und 
lung der freiwilligen‘ Junius er 
Nachleſe der Yilonatsı ++ 3,37 S/ 543. 





Cheiſtoph Mlarchäubpfaf. - Air 
vortete, er haͤtte das alles: nicht im Ernſte ge⸗ 
ſchoie ben.· Gleichwie Herr Clerc ſich gegen 
den⸗ Herrn Bailen als ein Freund des Orige⸗ 
nes geſtellet, alſo habe er ſich auch verftellet 
und dieſe Larve angeleget Hierauf fol der 

err von Leibniz im Jahre 716 den eilften 
ai geantwortet. haben, er haͤtte die ganze 
Sache eben recht getroffen. Malta pror: „, 
ſus eſt. vin ſumme reverende. ſind ” 
Die. Norte uti feribistde’theodicei „, 
mea.: „Rem: acu tetigifti.: Tt mirdr, „, 
newinem hactenus fuifle ‚(qui dus „ 
ſum bunc. meum fenferit.: ‘Neque ehim „ 
pbiloſophorum eſt, rem‘ ferio;. femper „ 
dgere, qui in. fingendis''hypothefibus, „, 
ati bene mones , ingeniü ſui vires ex- „ 
periuntur. Tu, qui:theölogus es, in „ 
sefitandis erroribus theologum ages“ „, 
Als man bon folcher Erklärung Nachricht 
erhielt, verlangte man den Brief: zu‘ lefen. 
Anſer Herr Ranzler feste Daher diefe bier 
afelh angeführten Worte in en Stüß der 
Isteinifchen ; altorum- .eruditorum: - Und 
als man an denfelben noch nicht genug 
- hatten Mid Den ganzen Brief zu fehen ver⸗ 
„dangte; ſo wolte er feine leibnitziſchen Brie 
diem Buche anhaͤngen, welches aber 
nicht geſchehen iſt. Aber ſolte nicht der 
Herr von Leibniz ſein Buch im Ernſt auf⸗ 
geſetzet haben % Und ſolte er nicht vielmehr 
den Brief an. den Herrn Kanzler im Ernſt 





416 CheiffopbMlachäuspfif 
— — 0——— 
geſchrieben haben? Der: ernſthafte Man, 
der als ein Weiſer ſchon vorher ehe e 
„andere Gelehrte befragte, gar wol wußſe 
was er verwerfen oder behalten: ſolte be 
fraͤgt den Herrn Pfaf als einen gele hrten 
ernſthaften und berühmten: Man, wegen 
feines Buchs. Dieſer antwortet er glau⸗ 
be , er habe in demſelben mit feinen "Ge 
danken geſpielet. Solte dieſe Antwort Dem 
Hannoͤverſchen Weiſen nicht gar unange⸗ 
nehm geweſen ſein? Wie antworten wir 
aber, wen, wir eine ſchoͤne Antwort ver⸗ 
muthen, und man: antwortet uns wie der 
„Herr Kanzler? Wir geben unſerm Freun⸗ 
de billig recht und ſchweigen ſtille. Und 
‚. folte es eben alſo auch nicht der Herr von 
Leibniz gemacht baden ? ; Behaupter gleich 
diefer Weiſe in feinem Buche einige Lehren, 
die er anderwerts verwirft ſo muͤſſen wir 
bedenken, Daß wir zu Zeiten unſere Lehren 
andern. Und hat den der Man die Eeh⸗ 
ren, die er in dem Buche annimt zueben 

der Zeit anderwerts verlachet %: runagel 

; Ä — 3 un ERBEN 
Diſquiſitio :theologica de. diftin&tionel!Ab- 
x: guftini“ inter’ adiutorinm fine quo nbn 
66& quo, .ortbodoxa.an efronea are 

gen, Quart. Di aut Khin 

m TE TEE BE 5 a Are 
Diſſertatio de fidelibüs’! novi'‘ teſtamenti 
non amplius idocendisizi. ad ee 


% 


J 


Chriſtonh Matthaͤus Pfaf. . 41 
1: X XI, XXXIU I, "Tübingen, 
QQuart. 7. 


Mändiciae- ſanctitatis divinae contra praede. 
Ateorminationem ‚Dei ad peceata phyficam, 
ſeu potius dictorum ſcriptutae facrae, quae 
hanc quibusdam innuere fed male videntur. .. 
Tuͤbingen wart, 0.7 0.7 5 2.20 
LET BOK Ah 135 FTSE HIT WERE namane “u 
. Difertatio: nova ıde pacto inter:Deum pa 
| trem & filium a Molina cabfi&to.; Tuͤbin⸗ 
gen, Quart. Er hatte bereits im vorigen . 
TE re SE, 
Diſſertatio de un&tionibus Chriſti& Ohriſtia. 
norum. Tuͤbingen, Quart. ERS SHE; 


Differtatio de exinanitione. &  exaltatio- 
‚ne, Chrifti ad Philipp, Il... Tübingen, 
Quart. * ee 
ne 7 * un) | i » * Pr r sd 
Vindiciae dittorum veteris teffamenti de pee. 
eals original, Tübingen, Aiuart, 
Vindigiae‘ di&torum novı teftamenti de: pec- 
cato originali & impotentia liberi arbitrũ in 
Aititualibus. Tübingen, Quart. 
Ru — 
Commentatio de recta theologiae prophe- 
Re conbtmatione. Tübingen , 


* 


ee EhrifiophMlänhäuspfaf, 
‚fünf Bogen. Herr Reimman hat Die 
Schrift beurtheilt 0.00. 


Oratio.de ſtella abfinthio dub tubicinio giuinn 
‚ de:coelo:cadente,ad apoc, VAlL, c. X & XI 
s Tübingen, Quarttt. 


- Oratio de fundatione, fatis, Antiguitäte'&k re- 
formatione monafterii laureacenfis. Tuͤbi 
gen, Quark? Es if; eihe Geſchithte "fen 
Klofters Lorch ⸗· eig. 
a De ee ET Su 
Oratio de magno pietatis.myfterio, quo Deus 
in carne manifeftatus dicitur, ad ı Tim. Ill, 
se RV RRVEN eu prügraminate ad ver 
dus Coknum. Tübingen, Dust czon 
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sten Im Jahre 1729. sd 
RT LE : — * sc ee: NE » Ir 
Biblia, das iſt, die Bänse heilige Scheife ‚al, 
vu und neuen — — Ue⸗ 
erſetzung und mit den ) orre he 
Randgloſſen D. M. —— 
en, Vorteden Summatien, weinaufti⸗ 
gen rigen Keira: und 
Reiſtlichen Anwendungen, ech Geber 
"ten auf iedes Aapitel, Wobei. ‚zu. 
gleich nörhige Regiſtet und eine Harmo⸗ 
\ wer ni) 
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ne 


— Im catalogo Bl ©. 270. 
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Chtiſtoph Matthaͤus Pfaf. 419 
sie des neuen Teſtaments beigefürer 
"find, Ausgefertiget unter. der: Auf⸗ 
fiche und Direktion Chriſtoph Matthaͤi 
Pfaffen. Tübingen, Folio. Wir finden 
von dieſer Bibel, Die. gemeiniglich die 
tübingifche Bibel genant wird, zween Auss 
zuge in der theologiſchen Bibliochet *, 
ind ein langes Urtheil beim Herrn Reims 
man **. "Sie wird in beiden geruͤhmt, a⸗ 
ber in beiden wird auch bemerkt/ daß man 
in den Anmerkungen die unterfchiedenen Mei⸗ 
nungen der Gelehrten: angeführet, ohne darüe 
ber zu urtheilen. Der Herr Kanzler hat im 
alten Teftamente die hiftorifchen Bücher und 
alſo genantenhagiographa, und im neuen 
Teſtamente die Vorrede, die meiſten Briefe 
und die Dffenbarungen Johannis Ausgeare _ 
beitet. Neben ihm bat auch. der Herr Pros 
feifer Alem an diefem Werke gearbeitet. Und 
ſelbſt alle geiſtliche Lehrer zu Tübingen haben 
einen ieden Bogen genau gepruͤfet. 
Diſſertatio de beatis qui in domino moriun« _ 
. . tur, ad apoc. ——— Tuͤbingen, 
2. 1 A LE - mr 


.. 


Oratio de chirographo apoftoli Pauli, Phile- 


I 





mg B. ©. 766 und 7841" In ſeinem catalogo, B. U 
2 i — | S. 270. WM u h 





49 cheiſtobhi meihoͤus Pfaef. 


monri in favorem Hervi Onefink, iransmi imi transmis 
»,.Jö, num conſtitutum ‚vel fideiufhönem: „au 


.. expromifhonen fapiat vel potius Salia Pprorfis 
ratione e icandum veniat. Duͤbingen, 
MAart. eil der Herr Kanzler. in di 
Rede gegen den Herrn Heineccius zu Hal 
“Se .-fihriebe „ifo. erhub ſich desfals ei 
Streit. Die: Rede des Her. Pfaf 
ward widerlegt *, und. Herr Sellius lie 
| “ nachher fo wol: dieſe Widerlegung, als die 
Mede: des Herrn Pfafs drukken *. Ich 
—** die ganze Streitigkeit ‚bereits, in, der 
it Geſchichte des Herrn en erzehler * i 


Differtatio_ de Chriflo Seine; — & 
+ pfomiflionibtis' Abrahamo: & ‚'hwag., femini 
das, ad. Gall, c. XV —* Din 

| Bin oma 2*44 

Sri } te}, 

— de — meoloniee — 

| * allegoricae Vnlormaone obimoen 

uart. | 


4— 


toten u Sr Ze } j i | 


ade Sem "Jahre 17 1739. ı 


IE, * recta „‚heologiae_ 'homileti- | 


cae confoemeiane. ————— Duart. 


* —— 


— 
N ® 
I Sn — ——2 en. 


h Die Widerlegung hies: aiciis beir die er für den 
Examen. orätionis. Pfaßsa»|. .. Herrn. Heineccius herqus 


nae de a apoßoi) gab. 
Paul. * Sm dritten Bande des ger 








Br fügte beides den vin-| leyrt. Luropa, S. 570. 


chriſtoph Matthäus Pfaf 4a 


EEE ee 4 —— 
Alnmiderlegliche und aus den :actis publicis. 


and documentis Authenticis errichtete. Wis 
derlegung des Phrladeii veronenfis. Frank⸗ 


furt am Main. Quart, acht Bogen. Ein’. 


— 


Licentiat der Rechte bei den Katholiken 
ſchrieb eine Schuzſchrift vor das Haus Des 


ſterreich, in. welcher er zu: bemeifen. ſuch⸗ 


te, Daß die. drei Kaifer, der ‚fünfte Karl, . 
‘Der erſte Ferdinand und andere Marmis 


';>Nanr im Tatholifehen Glauben geſtorben, 


und eiferte über alle Maffe über ung Luther 
raner *. Diefe Schrift widerleger bier 
unfer Herr. Kanzler, er nennet ſich aber 
nicht. Und wir finden von ihr einen gus 
„sen Auszug in der theologiſchen Biblio⸗ 
x sbeE **. Der Kaifer Serdinand fol anuns 
ſern Luther im Jahre 1737. einen Brief ges 
fehrieben haben, der von vielen und auch 
vom Heren Kanzler in diefer. Widerlegung 
- für aufrichtig gehalten wird, ‚Dagegen aber 
in eben dem Tagebuche vieles eingewendet 
wird . J a 


r “r 
geh A 





* 


/ — EEE Elch * 

* Der lange: und fuͤrch. het ganz in der theologi 

terllche Titel dieſer &guy ſchen Bıbliorhef/ 8.6, 

ſchrift faͤngt an Pbia| Sr, Die Schrife iſt 

“ dei veronenfis apologia,) teutfdyr. Hd a 

» fen ‚vindicsae iufifimae ** 3.6, ©. 113. FJ 
pro angufliffima domo u.* Corn daſebſt ©: 15m _ 
flriaca uw. und ſte⸗ = 


Gef Jeztleb. Being ei 
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422 Chtiſtoph Matthaͤus Pfaf. 


——— — —— ——— — — 
Diſſertatio de theologia hymnodica eiusque 
recta conformatione. Tübingen, Quart. 
1. . — re — | 
‚Differtatio de adoratione facramenti euchäri- 
' fliae. Tübingen, 410, ae 


PDuae orationes in feſto jubilaeo auguſtanae 
eonfeſſionis recitatae. Tuͤbingen. 


Miraculum ſanctorum tempore mortis Chrifi 
creſuſecitatorum a blasphemia Thomae Vvol- 
ſtoni, Angli ', vindieatum. Tuͤbingen, 
‚ Quart,® ru Br 
Differtatio de ecclefia Petro inaedificata &’ po- 
teftate ligatidi & folvendi Petro data,‘ ad 
“Math. XVE, ? &, XVIH & XVIHR Tubin- 
gen, Quart, U 
Neue nach dem in. der. churmainzifchen 
Reichskanzlei befindlichen Original er; 
richtete Edition der augsburgiſchen 
- Ronfeßion, nebſt Beifügung- der fieben 
zehn zorganifcben Artikel. Qübingen, 
Oktav, eilftehalb Bogen. Sie wird be 
ſchrieben in den‘ Zufätgen der theologi⸗ 
ſchen Bibliothek In der Vortrede 
ſagte der Herr Kanzler, er haͤtte 1729, da 
m RE \ — er 


. ‘ 





* m 10 Stüffe, 


| Eyuſtethmischiun PP Prof. _ 1483 


er Durch Maihy: kommen), evfahten , di 06 
Das Oxiginal soon dem augsburgiſchen 

Beatnife im Reichsarchive nicht: mehr. zu: * 
den 5 "undihätk ses Daher: dieſes Bekentnis 
ns, Dem: Reichsprotokboh ‚DA8.- 1530. zu 
Augsburg gehalten worden , abgefcheitben . 
und drukken lafien.. Gegen dieſes Vorge⸗ 
ben haben Herr Cypᷣrianz Gotha *, Here 

Walch zu Jena **„Herr Toben Das 

Rage zur Dortinund. und — 

derüch ein Johan Georg Adami u. Ham⸗ 

7 ‚burg "kr. :gefchrieben, Und gegen ‚Diefen lez« 
nte Schrift vertheidigte er ſich am Ende der 
weiten Ausgabe ſeines lateiniſchen Kirchen 
rechts *, und in.feinen akademiſchen Re⸗ 
den über dag ——— En die Ib uns 





ter der Preſſeſind . >.) il. 
„Mh 1,0 N ' | 
Ecdefiae evangelicae tibri — Dibin⸗ | 
en 
wen ge” 





"Fa de — zen 

Ausgsburgiſchen Bons] fprengete ieſuiti 

— 5— ih.2: ©.7.: I iäbrlei / als "das 
xi In den introduũione adl dem Baifer Kar übers 
Jibros ecelcſ⸗ —2 gebene Original der 


Pfaf neülichſt ausg 





mbolicor Kap. ‘3,659. Augsbur giſchen Kon⸗ 
* In ſeiner Anttitsrede dieſ feßion ſchon vor mehr 
er zu Dortmund 1730,! als 150 Fahren verls 
ge Gymnaſiarcha hielt. ; ren wäre, 1730. Dame 
KH Dertheidigung _ — 


der das vom ns — 5 — zu. 1, 2 10 


wi R 


=] 


cn ¶ Chtiftopb: Mlätchänspiät- _ · 
gen, Dktav. Er bat zugleich die Wider⸗ 
legung.die die Papiſten zu Augsburg am 
ſerm Glaubensbekentniſſe entgegen ſezten, 
und ohne welche wir die Schuzſchrift unſers 
Bekentniſſes wicht verſtehen koͤnnen, beige 
fügen ie J | | | 153. — | 
Im dJaht aʒn. 
Vs a 
Die Zerrlichkeit des wahren Chriften 
thums und des Lebens in Got. Gtur 
gard⸗, Muodez zwoͤlf Bogen. Man 
-.: Ändert davon; eine Beſchreibung in der Sam⸗ 
lung auserleſener Materien zum Bau 


—— 


des Reichs Gottes . 
Yen” — —* — 
Diſquiſitio de diſtinctione Scholaſtica Inter:gra- 
tiam congruam & incongruam. Tuͤbingen, 
a, Quari.. ne def 
ie, ME eh 5 
Inm Jahre 1732 
Eine Vorrede zu des Herrn Spencers Werke 
de legibus Ebracorum ritualibus, das 1732. zu 
FTuͤbingen nachgedruft ward, Es wird in 
Ddieſer Vorrede von dem Leben und den 
Schriften dieſes Engellaͤnders und von der 
Seſchichte und dem: Wehrte dieſes feines 
Werks gehandelt. J 
AR 4 * * = > > Com- 


3 — ser 


12* 
2* 
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* Gleich im erſten Stuͤllhe. 


Chyriſtoph Matthaͤus Pfaf. 425 


mmentatiolus:theologicus ad verba Chriſti: 


ompelle ad. intrundum, ſive de tolerandis 


rel non tölerandis in, religionerdiffentienti- 
us Tübingen, 1772, Quart, viertehalb 


Bogen, die in den Zuſaͤtzen der theolo⸗ 
sifchen Bibliothek befcprieben worden *, 


[ertatio de eauſis divortü. Tübingen, -1732, 





Wart. *. * 1 
rn Nadal | 
Herr Johan Jakob Schefmacher, 





in FJeſuit und Lehbet bei Di batholiſchen U⸗ 
niverſitet zu Strasburg j? ſchrieb zwiſchen 


Yen Jahren 172 und 132iwblffrant io 


che Briefe, ſechs an "einen Edehnan „und 
che ann: Mitglied Des Magiftrars zu 


Strasburg ,. die: beide.’ Proteftanten ‚in . 


velchen er die Streitigkeiten, Die zwiſchen 


ins und feiner Kirchen geführet werden, ab⸗ 


yandelte, und diefe beiden Proteftanten zu 


einer Gemeine zu ziehrn ſuchte. Er gab dies 


e Briefe zuerft.eifzeln heraus, und fie zogen 
d wol vieler Proteftanten als quch vieler ka⸗ 
'holiten Augen und ' Herzen -an ſich, alſo, 
zaß dieſe lezten ſie fuͤr unwiderleglich hielten, 
Hernach lies er ſie, um noch mehr Selen 


u,überwoältigen, zuſammen drukken die 
Die andern mach» 


ſechs erſten 1730 *”, 'und 
2 ber 


—— | 63 | her 
m 16 Stukke. — | ‚res: un dotleur allemand 
Dit-ver:Anffehrifts Let· - de 3° univerſftxcatholigue 
—— de 


—X 
* 


N 8 
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16 Thriftoph Matthaͤus Pfaf. 

: + hen: 1738: *$. Damitfie nun nicht weiter Scha⸗ 

» den anrichten müchten „fo fand Herr Pfaf 
für noͤthig, _Ddiefelben zu. widerlegen. : ‚Er 

gab alfo zuerft einen Verſuch von Tolche 

«- Widerlegung heraus, nemlih:. >... 


Reponfe à la lettre d’ un théologien catholi. 
„que ‘de Strasbourg fur‘! invöcatiom des 
faints. Baſel, 1732, Ouart, fechjig Seiten. 
Herr Pfaf bleibe hier allein bei der Lehre von 
der Anderung der Heiligen, die Here Schef- 
macher bereits in den Zeiten. des heiligen Po⸗ 
Alykarps zu ſehen glaubt. Es wird Diefer | 
WVexrſuch beſchrieben in der theologiſchen 
6Bibliothek *Der Jeſuit vertheidigee ſich 
aber * darauf der Herr Kanzler wiederum 
antwortete in der Schrifft 
NIE 


[3 
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1 
21 


n.de Siraskouzg { un des 
1 .Principaux magiſtrate 
de la mime ville fai- 
9, fait profefhon de füi- 
4 vre Zaconfefhon d’ Aux- 
‚93 bourg fur les fix prin« 
'„ tipaux obflacles à la 
\., converfion des’ pröten 


ya ISPRRER ı P TE 
de.Strasbourg & un gen. 
" til-bome proteflant „ für 
* dr. t s 
Mes he" obfacles an falnt, 
Sal‘, fer vencontrenit...däns 








gen drei A phabete. Sie 


werden in der theolögie | .. Aansı: Strasbutg/ 
(chen Bibliorheß.3: 5.1 173%: Quart. 
“9.763 beſchrieben. A *B. 61 ©. 819: 





* Mit der Auffhrift: „Lez- 2XIn der Schrift: Di 
kuy.tres.d’un' theolopien de | fenfe de 1’ invocatiom der‘ 
u Wiumiverfbt. cathaligue . - fäinty contre un iAdit ano- 
\ — TE Zu ny- 


Thriſtoph Matthaͤus Pfaf. 427 _ 
onſe A la defenfe du r.p..Schefimacher, Je- 
uite de.-Strasbourg, für P invacation .des - 
aints, rankfurt, 1733, Ouart, vier und 
echſig eiten, die in der theologiſchen 
Bibliothek beſchrieben worden *. Und es 
kam auch die ganze Widerlegung aller Brie⸗ 
fe des Herrn Schefmachers, nemlich die 
ponſe aux douze lettres du r. p. Schefma- 
‚cher contre les proteftans, Frankfurt, 1733, _ 
Ouart **, Bei den beiden erften Schriften 

nante fich der. Herr Kanzler nicht, ader für 
diefe ganze Widerlegung ſezte er feinen Nah⸗ 
men. Wer mit Bapiften. umzugehen bat, 
- Tan dies Bud) mit groffen Nutzen gebraus 
chen , weil man in demfelben die neueſten 
Beweiſe der Papiſten und eine gute Wider⸗ 
gung derfelben finder. "Herr Schefma⸗ 
cber ift über diefen Streit ini «September 
des Jahrs 1733 geftorben, und nachher auch 
vom Herrn la Chapelle widerlegt wor⸗ 


den. | FE — Dh 

Inm Sabre 733. 
Diſſertatio theologica iuris eccleſiaſtici matri 

Ba — e 4 | mo- 





} 4 






» mpme datt de Schafboufe, (** Eine Belchreibung aller. 
fe difant imprime & Bas- | dieſer Streitſchriften fin \ 
— — de douze ven wir im lůbingi⸗ 

ettres. Strasburg/ 1733. gelehrt⸗ Zur: 
Dun id 4 0 | nal) im erfen 
® D, 70 ©. 7. « 80 
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43 Chriftoph Matthaͤus Pfaf: 

a — — — — — — ⏑— 
monialis in legem divinam, levit. XVII 
c. V], de non appropinquando ad carner 
carnıs füse ad: revelandam nuditatem. 3 
bingen, Duart, viertehalb Bogen. Mir 
Fan eben Die Auszüge aus den theolog⸗ 
feben Difputationen nadlefen:.*. " 

Quaeftio de operationibus. diabolicis im ha 
mundo per rationes dubitandi & deciden. 
di, Zübingen, 4to, drei Bogen. Sie wir) 
in] der Auszuͤgen aus Den theolorgifcher 


Diſputationen befchrieben *. 


Grundfragen uͤber dus Kirchenrecht. Zi 
bingen, Oktav. Pau — 


Im Jahr 1739 gab er dieſe Fragen aufs neue 


mehrt, heraus. 


Vorrede über Arnds wahres ch iſten⸗ 
thum, Das 1733 in Ouart heraus — 


Diſſertatio theologica caſualis de abfölutione 
miniltrı ecclefiae hypothetice vel categori- 

‚ ee concipienda. Tübingen, Ouart, zween 
. Tr Nr Bo⸗ 


| 


4 u % ‚te > : j 2 ' 
»* E70 Ri } j r ** —— de BR‘ ein . 
8: u ©, 207, z  "B2 ©, 105. % 
r en vie, 4 ’ 
x GE . 7 J 
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Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 429 
Bogen , die in eben den Auszügen * be⸗ 
ſchrieben worden. 0 2m 


er AR 


u Ba 3 le Ser 
itri&turae.theologicae in. fententiam novam 
-cardinalis Cienfuegos de vita Chrifti 'actuali 
in euchariſtia, de ſacrificio miſſatica eitis- 
que fructu. ‚Tübingen, 1733; Duarti Yes 
ber Diefe Schrift: haben fi) Die Herrn ger 
‚fuiten zu. Trevoux fehr beſchweret. Man kan 
ſo wol von diefer Difputation, als von’ dem 
* Buche des Herrn Cienfuegos das tuͤbin⸗ 
giſche gelehrte Jurnal ** nachleſen. 


Controverſia recentior de gloria divina, ultimo 
operum diviaorum fine, Tübingen, Ouart. 


Breves ftri&turae In Franciſci Riberae Teriptum 
antapologeticum Buddeo oppöfitum, ZXüs 
bingen, Ouart. Herr Stepbanus Ja⸗ 
vorsky, Metorpolit zu Reſan und Muran, 
ſchrieb in der ſklavoniſchen Sprache ein 

"Bud, in welchem er die Lehre von den 


Bildern. und andere Lehren vertheidigte +. 


Diefes Buch War mit Schmaͤhungen gegen - 
die Proteſtanten angefüllee Herr Buddeus 
zu Jena nahm ſich alſo ſeiner Bruͤder an, 
und vertheidigte fie in einem. Briefe an einen 
Ee sun Feed 








ARE ; ’ 4 ien ‚Wiery, dan Fels 
vn erſten Stuͤkke, E67. | des. Glaubens, :« 
* Er mante fein Buch Ka- 


"Dr ©, 391 


40 Chriſtoph Matthaͤus Pfaf. 
Freund in Moskau **, Gegen Diefen —— 
der den Katholiken migfiel, fchrieb, Hert 
Bernard Ribers, ein Predigermönch aus 

—Spanien, und apoſtoliſcher Mißionarius 
bei dem Herzoge von Liria, fpanifchen Abge⸗ 

- fanten, in Moskau und Wien. Er molte 

fein! Schrift in Moskau drukken laffen, man 

wolte es ihm aber nicht erlauben wegen Der 
vielen hatten Dinge, Die er gegen die Pros 
teftanten  auggefchüttet. Er lies fie alfo 
nachher zu. Wien im Jahr 1731 drukken *, 
Und gegen diefe Schrift find dieſe Dlägte i 
| pe Dim gerichtet. 


Zr 


3 en Fahre 1734 


Senke ſereniſſimo Wirtenbergenfium 
Duci, Carolo Alexandro, cum regimen duca- 
tus wirtenbergici — dictus. zur 
« bingen, * J | | 

an Bi 1TT — per IR 

118 bi Era 8 | ee h u 
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ecclefi 4 lutherana. contra | nomine evulgatas, in or. 
‘ cälumnias & obireatio- | thodoxos Latinos & Auer 
"nes Stephani "Lavörskä, | cos. - Duakt'1731.- Es 
" Quart, 17 Bogen. L wird dies Bach befchrie» 
” Ernante fie: Reſponſum, hen im tůübingiſchen ge- 
antapologeticum ecclehae | lehrten Zurnal, im ers 
catholicae contra" calu. fen 2 * 58. 
mniofas blasphemias,; lo-- | 


J nr. Epifßola — Ar: annis — — 


N 





Oops 


— asian hd A — 
Eine Borrede zu des Herrn Marks Erfldrun 
gen der zwoͤlf Propheten, dDiE-173: Au Tuͤ⸗ 
bingen in oliv heraus Famen. Er handelt \ 
a . Leden und den Sorten da "oe 
qꝛ | 


ne .M. 3. 

— 2* de Bee — contra “fi | 
nem poenarum & falvationem damnatorum. | 
ingX Moatth.XXVI. 'c. XXIIIl & Mate. XII; €; 
XXI. onum ludae fuiſſet A non Fuiffer Yazus 
;.depromii, Tübingen, Dart. Einen Aus 


ug finden, wir im, zübingifchen gelehrten 
Jurnal *, 


Diſſertatio de ‚LXX 'hebdomadibus Dacia 
adverſus Antonium Collinum, oraculum ‚hoc 
danieliticum de meſſia haud agere caufan- _ 
tern Tübingen, Quart. Einen Auszug ſin⸗ 


den wit im " Mokrgifeben. — Jur⸗ | 


J lg an RR rg a 77 


" 


| tet & ‚Ehrifto AR Kia, ‚in eh 


VſcXX. "Zübingen, 5 Du Einen Aus⸗ 
zug finden. or in? —— en gelehrten 


Jurnal *, | 
i Im Jahre 1735, 


| Oratio ii in memoriam ‚reförmationis‘ Berorim Ä 
— re ö R 7 ar .. ET. an⸗ 
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u Im andern Schr. ©, 268. 
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| — chriſtobh morchaue pfef 
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— —N 
ante duo haec+fecule i in. univerfitate tubin. 


.. genfi fablae: Tübingen, \ gen 
| Diflertatic —** vobalionie ihn adı mi 
nifterium "ecclefiafticum. übingen ‚a7 
— Man ui das ange efuͤhrte Jurnal 


18* * — 
m 


Differtatio de — deittis. — 
inChrifto habitante & de ſpiritu ipſi ſine men- 
ſura dato. Tuͤbingen, 1735, Quart. Man 
©: jefe wiederum Das angeführte Jurnal “| 

Differtatio hiftoricopolemica eagemque juris 

eccleſiaſtici medi aevi, de titulo  patriar- 
chae oecumenici , pomo eridos inter grae- 

‘ cam-& latinam ecclefias; Xübingen, Quart, 
drei Bogen. Sie wird in den leipziger acti⸗ 
academicis, * und in den Auszuͤgen Aus 
den theologiſchen Diſputationen ** ‚bes; 
ſchrieben. Und nachher hat. mau die ‚ganze‘ 
— in die zu ena In geſe⸗ 


J —* 
J 2 ii 
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* * beitten St e * — 
B. 555. 
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Eine Border teutfchen: Weberfegung- "Der 
Werke des Joſephus Des Herrn rar | 
Die 1736 kam heraus Fam.» Gie if 
dem Seren Wbiſton entgegen ‚sefehte 
er ms ST 
Diflertatio de ‚Ohrifto, hominei in — tetris- | 
ssique ſimul ‚praefente & ps ‚Iinplenisn ad 
Io- I; c-XItl & — All, X Aobacen, 
Quart. | 
erts;i F AL ar : re 
Differtatio .de " nültitate — in , makimo. 
nio & religuiarum facramenti in, ‚decifiene 
‚ caufarum rn ae pröteltan- 
es. Tübingen, Quart. ya — 14. 
Piferai de "Inethedir — ——— 
demonſirativa. Tübingen; uart zween 
Bogen, die in den Auszuͤgen aus den theo⸗ 
logiſchen Diſputationen — 


waden· di — I Ag KR 

Khiri Im Jahte EB; u 
—— * zu einem colei⸗ di men 
| ‚thodologiee, re * 


we — 


Difertatio in raculum Chrifti : Die esche En 


ir rw us ; —F 
* ur wir ii 10 m * J Ä 
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234 Chriſtoph Matthaͤus Pfaf 
ad Matth. XVII... XVI. Tuͤbingen 
Quart, drittehalb Bogen. Sie wird in den 
AMelpziger albin aoademicht *ıundän:den Ans 
Suͤgen aus den theologiſchen Diſputatio⸗ 
nen ** beſchrieben. BRSUH UF Dich 
HE DRPATTHATT rt rs 
Differtatio de fenfü verborum’ Pauli ! guod ex 
 fide non eſt, peccatum eſt. Tübirigen ; Dart, 
drittehalb Bogen, die: Änsıdeh angefuͤhrten 
Auszuͤgen beſchrieben werden.. 
Han 3 
Differtatio de multis vocatis, paucis ele&tis, 
Tuͤbingen, Quart, Diet Bogen ‚bie: in:beh 
F rg ** beſchrieben werden. 
an ls? Kulm SEIEN, eu 3 
Differtatio de zizaniis non’ evellendis-ad Matth. 
.XUl, c. XXIIII. ſeq. five de tolerantia di- 
‘- verfarum in 'eödem territörio religlonum. 
!adverfüs celeberrimi viri, Ioumnis "Petri Ban- 
“ nizae, Iuriscohfultiä herbipolitäni,, 'hoperam 
Ü,gehoc argumento ‚differiationem. Tuͤbin⸗ 
gen, Ouart, vier Bogen, Ich habe von der 
Difputation des Heren Bamnitza und Diefer 
Miderlegung Inder Gefchichte diefes Rechtes 
„gelebrten gehandelt *. Sie wird, in den 
—— ER 26: er | Aus/ 


— 
Er Se | 
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* Don 17377 im 10 Mrd / S. 94. 
ſchnit. *Im gelehrten Kuropa / 
rd. cm 2 Etit/ Sfr 
* 9,6, ©. 291, Ä re Zr Zu 


—R 


— 





chriſtoph maithaue Pfef pfatf. 
— Zussögen aus —— — 
| tionen * beſchtieben. 0 


Im Jahre 139. 


‚Differtatio de raptu Henothi & Eliae in co& 
lum contra anonymum anglum. Tuͤbin⸗ 
gen, Quart, anderthalb Dogen ‚Die in den 

Auszuͤgen aus theologifchen nDifpurckie 

„nen befchrieben werden ** ngellaͤn⸗ 
‚der glaubte, Henoch waͤte eines ſanften To⸗ 
des geſtorben, und En wäre vom — ger 
toͤdtet worden J “ 
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J 
Differtatio de validitate. „bfohstionie —— 
cae, Tuͤbingen / OQuart, zween Bogen, die in 
eben d den Be —— meden Kr, 


— De] 


Differtatio de eo; — iuſtum en circa refon. 
“ mationem facrorum in Germania, Tuͤbin⸗ 
. gen, Quart. | Ä } BE ur 1 

Difertatio de chara&tere indelebili, quam ec 
deſia romana per RE confirma · 


iio⸗ 





—* 9 ©. ı. F * britänbigie,. 9. x, S. 
nr B. 6 ©: 4 99. 181. 
” Nach der RR 


GR 


— 
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— —— — —— 


aionem &iordinem imprimi ſtatuit. Tuͤbin⸗ 


gen, Quart. 
Im Jahre 740. 
Diſſertatio de eecleſia ſanguinem non fitiente, 
«Tübingen, Ouart. 


ET 9 ii. nn ar E - | 
Differtatio. de filũs thalami fponfo praefente 


non leiunantibus, fed ablato ieiunaturis. 
Tuͤbingen, Quart. EIER 


» 


} 


0 


lers, welchen wir noch die Programmata, 
die er, als Dekanus, zu den Weinachtsre 
1: Den *a verfertiget, und einige. theologiſche 
Bedenken ſetzen müflen;; wie auch unter⸗ 
ſchiedene Reden, die er mit der Zeit mit ſei⸗ 


nem 
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‚ ver Schriften, Die.crehe-] Kung: S 6093) Em Bar 
mahls herausgeben Tools) Denken über die werthei⸗ 

len, von welchen er auch! mer Bibelr welches wir 

einige herausgegeben / le⸗ nebſt der Antwort des 
ſen wir in feiner Lebens⸗⸗Herrn Schmids leſen in 
„Beföpreibung. des Herru der Samlung derieni⸗ 
Leporins / S. gi. en Schriften, welche 
"r Als das Bedenken über] bei Gelegenheit des 
“pie reuttingiſchen werfttt.| wertheinnſchen Bibel 
Gezufummenfünfte| werks heraus fon 
Siehe Fürze fragen; men find/ S.444. 

“us der Birchenhifted _ — Fe 
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ad ek —— 
Dieſes ſind alle Schriften unſers Herrn Kanz⸗ 
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i Chriſtoph Matrhaͤus Pfaf. wa | 
nem Btiefwechfel mie den Gelehrten 
and. einer. Beſchreibung feiner’ Reifen 

herausgeben möchte. Jezt ift von feiner 
Hand unter dev Drefie:._ | 


"+ Hiftoria ecclefiaftica ſeculi primi, und. 
Arademiſche Reden über das ſo wol 
emeine als prorefisntifche Kirche: 

br. Und er arbeiter auch an einem , 
heologiſchen Lexico , das von allen 
Zeilen der Theologie:, wie auch von den 
Ä a und Rechten dev Kirche handeln 
- 106 -- re — IE, 


a 


Wir haben auch Schriften, die dem Herrn 
Kanzler nicht muͤſſen beigeleget werden 
Man legte ihm hei das Bedenken der 
theologiſchen Sakulter zu Tuͤbingen uͤber 
die Gemeine zu Herrnhut welches 
aber der Herr geheime Rath Buͤlfinger 
aufgeſetzet hat. | 

* a Man legte ihm auch vorher bei das auf⸗ 
richtige und richtige. Bekentnis und 
— Zeug⸗ 
wird das Bedenken /Vande von den aerte ano⸗ 


| 7 u eg ae * 
fen, das wir im ertten] ‚ räsosecelefafficis lefeh. 
Gfzel6u erg n. 
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’ 48_.\Ch "OST. __ 
| nZengnis ı von on den Pietiſten * 


—— aus einem Buche: des Sm, Sagen 
genommen toben. . a ien 


ET ah be Diane, N * de 

| r Nahme Des Deren Pfafs ſtehet, 

die Herre —55 verfertigek haben 
Sie = —** * va M 


— veg Ef ae zömNano —— * 
fer iſt Herr of Lö von eh 
| + der ehemahls ein Hapuziner = 
fen, Huer ag Sigg) *5 Rt IT] | 
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facrae de gratiae divinae,’ meriti Chri 

vocationis divinae univerlalitälite, 17.2 
Der Verfaſſer iſt Har Alexander 
rich Usbeimer, Prediger zu’ Heilbru 


Exettitatio de. origine, 'maforae pu on m- 
"que'veteris teftamenti ——— 
Der Verfaſſer iſt Herr Johan Zrie 

Cotta, Profeſſer zu Tübingen, U. 90 


ee 
Prodromus peciminum | —9— — se 
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theolo Berne Mrd ere 
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—— — —— —ñ —ñ —ñ —ese —ñ— —— 
kxercitatio de legis divinae Ainaiticae cauflis, 


uſu, duratione & miniftris. 1729. Dee 
Berfafler ifE Here Georg Adolph Demas 
mal, Drediger zu: Augsburg: | 


Ioannis —— matome ——— 
6 ionis difputatiosfecularis,' 1930. | 
erfafter, ft, SR Gala Bernhard * 
Chrifilieb, as EL a 7 


Iiflertatio ‚de eo audi — efbscired.iterap 
tionem baptılmt, 1739." Der Verfaſſer iſt 
Herr Johan — Schol. 


qua Varignonii demonſtratio car 
me trica poßhbilitaus, ‚transli — 95 


'nervatut. 1740. ao uk 
Gotfried REEL ß RS 


| 8 S 
| — Bar F — 


—*1* 3% fi pi 


r we 55 
u 


. d I. ’ 
y'Ylo IV J 


Er: 1 I LAT 4, NR: rat —— N iR 


R — ve ad & WER mietgitn .209 
I la mag mt 2.3 e * il 
3 Fe — ur, 


— — Ih ca Re. TIEREN 
! “ min Cr VRR Wi sl 


A ——— a TE ya 
U— Der „ar! —R 2 


wm 
Geſchichte u 
V Des Herrn hang 
-Bhriftion Vudewig 
Bit, 


Fuͤrſtlichen anhaltkoͤthenſchen wuͤrcklichen Ronft * 
— — 5 c und an der Haupt⸗ 
Firche zu Zoͤthen. 





— 





Ir haben hier einen reformirten 
| Gelehrten zu befchreiben, der ſich 
| 37 durch feine Einſichten im die. geiftlie 
hen Altertyümer längft merckwuͤrdig gemacht, 
der noch in feinen ſchoͤnſten Fahren, der alfo,der 
Welt die Hofnung läffet, von ihm noch mehr 
| em in dieſer Art von Wiſſenſchaften zu er» 
alten. | 


Diefer Herr Chriffian Ludewig Schlich⸗ 
ter ift im Fürftentyume Anhalt zu Köthen im 
Jahre 1705. den fiebenden December geboren 
- worden. Gein Herr Pater mohnte dafelbft, 
hies Johan David Schlichter, und. war bei 
der Stat Kämmerer und Statfchreiber. Gtis 
ne Srau Mutter hies Dororhes Zlifabe 
Schönderleinen. Diefe feine Eltern, die im -| 
M . mehr 









— 


Chtiſtian Ludewig Schlichtet. 447 
mehr. beide in die Ewigkeit eingegangen *, 


ſchikten ihn in ihre Statſchule, die mit guten 


Männern beſezt war. Er hatte zween gute 
Rektoren, den Herrn Daniel Gotfried 


Schmuklker, und als derſelbe im Anfange des 
Jahrs 1721 geſtorben, bekam er: den Herrn 


Alklaus Thumſener einen Bremer, zum 


Rekter wieder, einen Man, der nachher als 
Rekter nach Danzig berufen worden, und auch 
aſelbſt im Jahre 735 geſtorben iſt. Er wid⸗ 


gete ſich dem geiſtlichen Stande, und da fand 


wbei dieſen beiden, Maͤnnern alle. Huͤlfe und 
(nweifung. , Und er ſahe auch zuruͤk auf zween 


Zorfahren ſeiner Frau Mutter, auf zween vor» 


chme Gottesgelehrte feines Baterlandes , auf 
nen. Kruͤger, der ein Stipendium geſtiftet, 
d auf einen Streſo deſſen Geſchlecht von 
ngen Zeiten her bis auf dieſe Stunde in Hol⸗ 
nd bluͤhte. eins 


Doc) alles, was er zu Köthen lernete, war 


— 


rein geringer Grund: von den Dingen, die er 


chher. zu Bremen einfamlete, ' Er verlies in 
em achtzehnten Sabre , nemlich im Septem⸗ 
des Jahrs 1723, ſein Köthen, begab ſich 


h Bremen, blieb daſelbſt fünf. Jahre und 


te alles, was ein iunger Geiſtlicher feiner 
8 Sr 3 Satz 
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ein . Herr BU ter „fiasbl Mu x feche abte vor · 
33. den — * nemlich * „ben 


us und Feine Fraul vierten Junius. 


— 
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Gattung hören mufte. Here Johan Zavig 
borft'und Herr Rarl Kesler 'unfertdiefen ihn 
in der Philologie, und Herr Albert Schuma⸗ 
cher, Herr Gotfried Juͤngſt, Herr Theo; 
der von Haſe und Herr Konrad Teen va 
ven feine Theologen. Und die beiden Fezten 





Männer unterwieſen ihn auch in den Geſchich⸗ 


ten der Kirche und in den Alterthümern der As 
den. © Zu Zeiten verfuchte er auch die Kräfte, die 
er für ſich ſamlete, Öffentlich. "Bei’einer Ein 
ladung zum Abendmaͤhl hielt. ex eine —39 
Rede von der rothen Kuh der alten Juden/ u 

zeigte Dabei die Geheimmiſſe, die hinter derſe— 
ben berfteft lagen *. Er vertheidigfe auch zwo 
Difpitafiönen feiner Lehrer. Herr Schuma⸗ 
cher ſchrieb zwei und zwanzig Disputationen 
über Die ſechs erſten Verſe des drei und fech- 
ſigſten Kapitels des Efaia **, von teldhen er 
die legte vertheidigte. Ex verfertigte auch feißft 
eine Dieputation über Die fehtvere Stelle des 
Paulus, von der Taufe iiber den Toten‘; und 
vertheidigte fie im Jahre i725 unter dem Herrn 


(fi 
% 


wi 


Im Jahre 1727 wurde er unter die Kandi⸗ 
daten des Die gtamts zu Bremen aufgenom⸗ 

men‘, und dabel uͤber die Lehre von der-Bemig- 
22 een, thuung 
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rhuung Icſu Chriſti und von der Gothent def 
“gelben, und übendie Stellen der! je en 
— Die ſich zu widerſprechen ſcheinen/ befrar 
9— Und zugleich muſte er auch 58 ae ‚Stelle d 
JLukas predigen *.Hierauf ged achte er in eben 
dem ra auf‘ Hicpacis. nach Utrecht zu tee 
vi ‚fen, Um daſelbſt den Herrn Kar ipen zuhören. 
Under hatte ſich desfals bereits von einigen 
45 ſeiner Lehrer Eimpfehtungsfehreib en denſel⸗ 
ben geben laſſen ee hir die Zeit ward 
— en erg Man nach Brent N, — a | 
je vreits vor — et "u 
‚ & m blie * Ihnen. "0 “Die ganſe Fügend, 
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sccn Ser fine Yale Di * 

4‘ und unſer Her Schuchte empfingihni yn He | 
mienitſeiner ungen Degleitee wit iniee. Eleit 
Er au re oͤrete er ihn ein a 

’ j en d 28 Ö 2 | ref m 
wieder weg. BR —5 —D Eric 


— J er ind —— 3 adaniı 
at Won FE ap ** elle einer 
| Star dieſes Landes Die 
Gemeine, die eben keinen 
langte von ihm /Lihren GB sdie Da. 
ten bis ſie einen neuen Dre 55 E 
— —— 9 
"ate.. Und Darauf’ begab er ſich sun 
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14 Cheiflian Ludewig Schlichteen 
Nachdem er fich * Haufe ein Jahr aufg⸗ 


halten, war er ins 
ans. reformitte Gymnaſium zum Lehrer der geiſt⸗ 


- lichen Geſchichte und. Alterthümer berufen. 


Solches geihah auf Michaelis 1729. Er nahm 
auch den Beruf an. Weil aber Here Seine 
dem er im. Amte folgen folte, er am Ende dei 
Fahre von Halle weg: und nah Berlin: ains, 
ſo verzog es ſich mit feinem Antrit bis nach SD 
itern 1730, da er den mit einer Rede von Den 
vier Dingen, ‚die dem Salome zu wunderlich 
geweſen, Den fieben und zwanzigſten April fein 
Amt annahm. - Und die. Einladung: zu Diefe 
Mede verrichtete er in einen Schrift von dem Lor 
be. 8er wahren Weisheit. Er fing hierauf an 
die ihm anvertrauete Jugend zu unterrichten in. 
allen, Wiſſenſchaften, die ihm: zu lehren anver⸗ 
trauet worden, Er erklaͤrete die Lieder des Da⸗ 
vids, den Brief an die Hebreer und Andere 
Bücher der heiligen Schrift nach dem Ver—⸗ 
ftande der Wörter, Anfonderheit zeigte er von 
Zeit, zu Zeit Die, Kirchengefchichte des alten und 
neuen Teſtaments, bis auf unfere Zeiten, nach 
der Anleitung des Herrn Lampens Er wie 
auch die Alterthuͤmer der Juden und Griechen 
Bei ienen folgte er den Anweiſungen des De 
Reland und. des Heren Iken; und bei di 
fen hielt er fi an Die Vorſchriften des Herrn 
Chriſtian Brüning. Bei jenen iüdifchen A⸗ 
terthuͤmern bemühete er fich infonderheit, ihre 
geiftlichen Bedeutungen aufjufuchen, un ben | 
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agdeburgifche nach Dal 


fals hielt er auch ein befonders Kollegium *, . 


Und alle Diefe Arbeiten verrichtere er bis ingEns 
de des Jahrs 1739 year: y 


* Den in der Mitte dieſes ahres, ‚nemlich 


um Johannis wehlte ihn die Stat Koͤthen mit 
dreihundert und funfzig Stimmen, und alſo faſt 
mit einem Munde, zum Prediger an ihre 


Hauptkirche. Und zugleich'ernanteihn der. Here 


diefer. Stat, der Fuͤrſt von Anhaltkoͤthen, zum 
wuͤrklichen Konſiſtorialrathe. Er nahm dieſen 
Beruf an, und. nachdem er am Ende des Jahrs 
bei’feinem Hofe zu Berlin ‚die Erfaubnis rege 


zugehen erhalten , fo reifete ex den zwoͤlften Jen⸗ 


ner 740 von Halle ab: nach feine Vaterſtat 
und ſeinen neuen Dit: Und am lezten Tage e⸗ 


ben dieſes Monats, als am vierten Somage 
nad Eviphanien hielt er feine Antritsrede über 


einige orte des heiligen Petrus * bei einer 
ſtarken Verſamlung und ſchoͤnen Muſik. F 


M n Een 135 J 

BGleichwie Köthen ſeine Vaterſtat der Ort, 
wo er ſeine erſten Unterweiſungen genoſſen, und 
die Stat, wo er ietzo arbeiten mus; alſo iſt auch 


Köthen der Ort, wo er eine Ehegenoßin gefüns 
den. Zu derſelben hat er ſich —— | 
zierte Sophie Laurentien erwehlet, die aͤlte⸗ 
ſte Tochter des fuͤrſtlichen anhaltiſchen Kanzlei⸗ 
direkters zu Köthen, Herrn Johan Chriſtoph 

FREE EEE EN A 


«Ein collegium typicum. *#lcher ı Petr. 5,2, 


Fünf Kindern'gefegnet, mit: Auife 


436 Chriſtian Ludewig Schlichter 
Laurentius. Dieſe Verbindung geſchahe an 
einem merckwuͤrdigen Tage, den zwoͤiften Oklo⸗ 
ber des Jahrs 1732, am Tage, da eben die 
Schloͤskirche ge eingerveiher ward, An 
diefem Tage und in dieſer Kirche gefchahe Die 
Drauung in der hohen‘ Gegenwart "der fürftlis 

hen Herſchaft, durch den Herrn Superintens 
denten Lobethan. Dieſe Ehe iſt auch mit 





die geſtorben/ mit Johan Lude wigen mni 
Auguſtin griederich Wilhelmen mit A 


Zita Luiſe Senrierten/ die ebenfals ge 
ben undmit Viktor Theodoſtus Gotio 
—— | 

\ ‘ 


4 F 
J 1 Eh 4 


LER? a —R — —— 
Wir wollen nun zu den Schriften 
Herrn Schlichters kommen. Sie find ſol⸗ 





— RE 
ee rbaginedel. 
Differtatio de ‚baptifmo sad "Toy 'vergwv,. adl 
ı. Cor, XV, — | —** 1725, 
Quart. Dieſe Schrift iſt mehr unter dem 
Nahmen des Herrn Theodor von Zafe, 
unter Dem er ſie, als eine Disputatidn, ge⸗ 
S halten, als unter ſeinem eigenen Rahmen be⸗ 
kant, ob er gleich ſelbſt der Verfaſſer derſel⸗ 
ben iſt. Weil ich fie nicht gelefen, weis ich 
Nauch nicht, wie er das Taufen uͤher den To⸗ 
stem erklaͤret habe. Aus den vielen Erklaͤ⸗ 
Acxungen, die wir Davon haben, gefallen mir 
Diefe zwo inſonderheit. Zuerſt dieienige, Die 
Sranʒ Junius erfunden und Herr Heuman 
— 


x ı 





—* 
/ v 
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s ſind Die 
Gedanken des Seiederich Spanbeims *x 
die Hert Wolf in Hamburg Angenomiinen 
hat Pi Solfen wir aber’ iene erſte F 


gehabt. "Hingegen weistich "dag inan 
Kan aaa AR FEW RL! 

n Tagen des Nero den n⸗ 

— 

un x — „rt, nei ng 

1 Ta AL Irre pr. > * Bier Prem 

In der. poeeilen B. 3/ 74% Inden cunisphiloloeici: 

CS. al 0 .& eriticis in AL ‚prio- 

m dritten Bande feiner) 7°, 


Paul: epiflolas, © 
Werke S 615 544: 


448 Cheiſtian Ludewoig Schlibten 
fang gemacht die Ehriften bis aufs Blut zu 
perfolgen. ee | 


Oratio inauguralis de Ill rebus Salomonaei⸗ 
intelle&tu -difkcillimis , ad proverb, xxx; c. 
XVll & XV; Halle, 1730, Quark, ſie⸗ 
ben Bogen: Ich habe diefe Rede gelefen und 
... Yan. alfo den Inhalt derfelben erzehlen. Zum 
ſichern ‚und feſten Grunde, daran tauſend 
Hände fange: gearbeitet ‚haben, legt Herr 
Schlichter daß Salomo im dreiffigften Ca⸗ 
pitel feiner Sprüche die Schikſale der chriſtli 

. chen Kirche zum. voraus-andente, Aber 
Wwelche Tage der Kirche gehören die vier unbe⸗ 
greiflichen Dinge des Königs ? Die, Die ſich 
; Hr dieſelben am. beften ſchikken. Was iſt 
en nun der Weg des Adlers im Alm 





und fo mus ganz gewis das Schif, wie vor⸗ 
ber der Fels , Die Kirche bedeuten. —* 
2 gewis 


FR. | ⸗ 


Chriſtian Ludewig Schlichtet. 449 
ewis iſt das Meer das Reich der Römer, 


Banz gewis mus Sturm, Wellen und Ge 


ahr der raſende Haufe der Maͤnner ſein, die 
ſich in dieſem Reiche dem Chriſtenthum 
entgegengeſezt. Ganz gewis iſt die erſte 
Hauptwelle der witzige Apollonius von 
Tyanen. Ganz gewis find die uͤbrigen 


Wellen die Ketzer, die: damahls lebten. 


Und was iſt zulezt eines Mannes Weg 
an einer Magd? Es hält ſchon ſchwe⸗ 
ter, hierauf Die Antwort zu geben. Doc, 
der Faden der Sefchichte führer dahin. Mas 


es 


‚vorher; Fels «und Schif war , ift nun eine 


Magd. - Es ift die Kirche, die oͤfters als ei⸗ 
ne —— vorgeſtellet wird. Und der 


Mann, iſt ganz ſicher der manhafte Kaiſer 


Konſtantin, der ſich durch die Annehmung 

des Chriſtenthums mit der Kirche vermaͤh⸗ 

let hat. Zu dieſer Rede noͤthigte er ſeine 
Gelehrten durch ein 


Programma de laude verde fapientiae, Hale, 
1730, Quart. Zum Andenken der Reforma⸗ 
tion ſchrieb er auch: | * 


Programma ſeculare de infigni eecleſiae evan. 


gelicae puleritudine , quae hoſtibus eſt 
iterrori, ad cantic, VI, c. VHII, Halle, 
10, Quart. In der Rede ſelbſt/ zu der 
dieſe Blätter die Einladungsſchrift waren / 

ſtellete er die reformirte Kirche als eine Schwe⸗ 


9 Chriſtian Ludewig Schlichrein 
Mede noch herausgeben . Hiatan ann 


F 
sy) ı 


b 
Eixercitatio epiftolica/ad virum quendam el⸗ 








vor Er wird Die 


J ran 36 us asmipr a alten 





j N riſſimum, quade INN „.genes. VIE; C 


noX xl, ſententiam antiquam tuetur 
Cconiecturam anonymi AMacheri 
. „u Rambachiiz; aliorum modeſte examinat 

nique mentem ſuam exponit· NHalleg r 

Muart/ Drittehalb Bogen. In den Wo⸗ 








Gottes: Ich wil hinfoͤrt nicht mehr Dieser, 


€ 


ſchen von Chriſto. Diefe Erklärung mider 


de verfluchen um der Menfchen willen; exEld, 
ven Herr Rambach und andere, die Maı 





egt Herr Schlichter, und: thut zugleich seine 


‚neue hinzu. Nemlic) die Worte: um der 


» Menfchen willen„gibt ‘er, um des Noamillen, 


4; 


Eer ſchlos dieſe Blätter auch an die gleichfol⸗ 
oendo Schriftaz ZIEH PR? —*0 


4.—— 
in dad ii: rc 


Decimae facrae, feu obfervationum in utrius- 


que foederis libros guingque - decades. 
Bremen, 732 Dftan, anderthalb Alpha⸗ 


bet. Es find funfzig Erklaͤrungen unterfchies 
dener Schriftſtellen. Sie werden er 


Alateiniſchen aitis.eruditorum.*% und in der 


% N 2 
® iR Er 


Er: handeite de zäsffhfe® In den Zufüsen B, tor 
refdemayii,; Sanfafinse (. S. EN 


} rt Mis ſoua. 


theologiſchen Bibliothek beſchi ieben ***, 
un EN rd) se —— J 
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., — in = en Da chrif 

welche nebſt einer groſſen Beleſen eit üb 
wi; sch — A griech 

en hten' 5 2 Autor fein 

PN ui ‚indem er ſelbigen nicht ur 

das gehoͤrige Alter —5 ch 

va Mn un abſpricht dahero den 


a a sen ‚gan ru en. Dich gr 
& Ri Niet 


Su an; BEN Ar ur 


BET, de eruce os 
lu- 


‚Jüdaeos ; ; ‚Chriftianos & inf figno 


Rs, Halle, 1733 Quart de Se Er | 


zeigt, auf’ —* vielecle dr" da en: 
Heilandes im Zudenthum abgebildet gewe 
fen, Er jeigt, wie fleißig die Chtiſten 
Zeichen des Kreuges in A ae a 6 
jeigt, Daß auch einige Heiden eben dieſes dei⸗ 
chen gebraucht. _ In den Yuszügen aus 


nden — Dir * wer⸗ | 


hi den wir mehr finden. EA BETRTL DE UNTERE 


UVARH : — 


k 


Commentatip hiſtotico —— ua abu· 


+“ füs:quidam. euchäriftich'ex an Höhn- 
. a mentis bon fide excerpti lußtrantur. Hals 
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a2 Chriffiän Ludewig Schlichter.” 


fe, 1734, Quart ſechſtehalb Bogen. Kir 
koͤnnen die ebenangeführte Auszuͤge —* 
nachleſen. 











Ecloga hiftorica, qua fabula,pontificia de Lus 
ca, pietore ‚‚exploditur, Accedit obferva- 
tio ad Luc. II, c. XIII, ‚contra, cenforem 
lipfienfem, Halle, 1734, Quatt, vier Bo⸗ 
gen. Man leſe abermahls die angefuͤhrten 
Auszüge % Man meinet, weil info 
Lukas Jeſum ſeine Mutter und die Mo⸗ 

Felwol beſchrieben, und das Wort, das die 

. „Griechen dom. Schreiben gebrauchen; auch 
mahlen heiffet, . fei man dadurch in. den fin⸗ 
ftern Zeiten auf die Gedanken Eommen, Lu⸗ 
Fas hätte. die Heiligen abgemahlet. . Der? 
hang iſt gegen Die alfa eruditorum gerichtet, 
die- dag Ehre fei Gott in der Bohe 
durch Soſianna gegen ihn erklaͤret hat⸗ 
sen. | ee 






‚pn “m, feu meditatio facra de lamina au. 
rea pontificis maximi eiusque myſterio, ad 
exod. XXVIII. c. XXXVI - XXXVIII. 

+ Halle , 1736 , Duart , zwen Bogen Es 
wird dieſe Schrift in den acti⸗ arudenieis‘ ** 
ng Kia ee RE 
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Difpurarioneh * beſchtieben 
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0, adhex Vic MAXXù 


Boa RUN; EAV “PYI Ik 06a wird ler 
ſes Werk in den actie zcademicis ** inden 
novis actieruditorum *** und in der Kuͤrze 


in den 55 eitungen von — 
n Sachen b — Dun gem 

en — 2 rt beiffer es Es 
alles aus den erſten Quellen; / nemlich 
ac der: Scheift und den iudiſchen Alter⸗ 
3 Ahuͤmern hergeleltet mithin werden uner⸗ 
— rihumer der Gelehrten augemer⸗ 
„Fe Beleſenheit und ———— 
5 bieten 2 — B re 

‚3, dein n er fuͤr eine Bom 
r deſto hrizuf Hit Eenyytie‘ weni —9— Hr 
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Den forviebichinsei,/fo hat ein here 
Eudıoig Wolreis Omi Bidten wo 
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Diſputationen unter In Hm Rhenf 
vehal ten. Aed * R3 ——— 


Diſſertatio deni nive, eiusque af antiquo art 
‚„tblematei:; Halle, 17374 Quart, vier B 
DEN ih > Auszügen aus theölogi 

. Difpuracionen‘ ve * vbefihrieben. ** 


gi af) 





—— een I= 23 
139 N Gil hi ; op ws ie aan a Ger 
»ArL rat — nt, * 


* Bi fi ingnleris de. Pa facierum; eiusque 
myſtetio, cum: tahula aenea Gandlicihus 
„neceflariis: .- Aeecaunt vindiciae üffieis 

3 nibus fagierum-i ımpkemae;.hec noo 5 
paulinae.«ed); —*2* Hebr —A 
alle:y:1238 , Quatt,; ztoblf Bogen “Ser 
Inhang if gegen — Me Georg 
Michaelis * -gefichteiz : der ebenfals am 
halliſchen Gymnaſio He Schlich⸗ 
7 ter haste in ſeiner Sch don den Shaubro⸗ 
lten geſagt, daß ſie mit einem Kreuz bezeich- 
Met wortden. Di eſes wiederlegte Herr Mi⸗ 
schaeliß. ** 5 umdı ebendiefes + bektcftiget 
bier Herr Shlichter tbeiter. HerrSchlich⸗ 
ter hatte das u’ ig des — an 















kn Von 1739, ©, 264. je In den Obfervationibus 
DeſſenGeſchichte wir nächft!  /zevis , die1738 —“ 
erzehlen werden, — V 
)7. 
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Chriſtian Ludewig Schliebter. 4; 
Die Hebreer erklaͤret durch aͤglich Diefes 
wiederlegte Herr Michaelis und ſagte mit 
dem Herrn Lakemacher, man muͤſſe die 
Redensart von dem iaͤhrlichen Werſohnungs⸗ 
feſte Der Juden erklaͤren And auch hiegegen 
vertheidiget ſich Herr Schlichter Aber nach 
allem Anſehen vedet der Aphſtel vom Ver⸗ 
ſoͤhnungstage der Juden weil er von den 
Hohenprieſtern redet, sDehenid nicht taͤg⸗ 
lich ſondern wi iährlich) un folcher Zeit 
‚npth: many guet fuͤr ei ne GSuͤnde 
Suter zu thun, darnach Far: des Wolfe 
unde. 


— ul: Bi? y:e Del 2. 
ffertatio. se;; turture | eiuzque uſu ‚Anti- 
:30 & gmblemate.; Belle, 1238, 


art, 


2) 
Aſſenetio dpitide eiusque kmblemäte:: Halle, 
37891! Quartz lt 122830 rt, 


.EREY 

Liber fingularis de Iychnucho aureo eiusque 
Quart, zwoͤlftehalb Bogen In den goͤrtin⸗ 
Siſhen gelehrten Zeitungen * wird. davon 
alſo ilet ; Bir thun ihm Nicht 
Hd une. De ir er Ausfehn ’ 
1d® fungen. beſ uldigen. Aber Nie ſind mit 
Gg2 dder 





rk ©. 77°, 
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Ibenten ‚far eben‘ die Materie unterſi 
und Die: beſcheidene Urthel 


gruͤndlich daß es ihn niemahls gereuen 
I fie geleſen zu haben· La le Seine Staͤ rk. 
in den orientalifchen Sprachen, fein 


„ Der Materie feine Abhandlung. ſo Se 
„verbunden ; Daß der Leſer ſelbige 
aus den. «Gedanken verlieren Tan, und |; 








2 in Erforſchung der Arbeit: "anderer Sri 
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, Prüfung der Gründe wird: Anehichen hr 


f * „ein Ve langen erwelken, mehrere von ſer 
Anen S mieneureven le J J 


Siſtoriſche Nachricht she 


en — — ar EEE Ten — en ⸗ ⸗ 


den w Schentlichen acht 
in: ER x > heräuis 46 ag 
I8 den wir von ihm: folgende Sucfüpne 


gm: 








Aukrorirer des Exorcismi in der beiligen 

Taufe. | | 
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——— daß Senoch, 
in Vorbild Ja Thu I —— j 
nie Leib und | Seel gen, Himmel gefah⸗ 
en. gegen einen — —— 
eb: ya) a0 
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ah ‚69%; & je ihre Toten * 
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* Ef 457 Drdd, 
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Wir — den ‚sefehen: kaben, daß unfer 
Sm; Konſiſtorialrath zu der Gattung von 
Auslegern der Schrift gehöre, ‚die daB: neue 
Zefiament im alten abgebildet finden, oder 
deutlicher zu ſchreiben die in den Begeben⸗ 
heiten des alten Bundes und in den geiſt⸗ 
lichen Sebafugken. ‚der: alten Juden Spu⸗ 
ven und Zinzeigen von Chriſto und andern... 
13 on Gg3 Din⸗ 
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ET EN 2" 
Dingen ji die zum. Ehriftenthiüme "gehdren 
x finden. Do gehe er 'behutfam in Dikfer 
Art die Schrift auszulegen. 
ſchreibt er ſelbſt ** , ',, ommes aheologi 
„in id fedulo incumbant , ne — 
„ſtro, quo theologia eultores uos ar 
* — — —— —— 
tam levi armatura inſtructi male 
crucis Chriſti hoftes ’oppugnare ai 
Et certe ceibus fidelium novi teftamen- 
„ti adeo firmus ac folidus eft, ut emble- 
„ matibus ac typis levioribus, quibus mul. 
Ö4, tl animas fuas & aliorum non fine inf: 
gui eeclefiae- damno“ paftere ftadent, 
„ facile carere queant „. Dieſes ſchrieb 
er im Jahre 1733. In ſolcher Behutſam⸗ 
keit hat er ſtets zugenommen Des 
hat man ihm auch in den leipziger Zei⸗ 
Pe von I Gene len m 
Mahre 1738 Das Zeugnis Gegeben, >, | 
er in Nachforſchung wegen des Geheims 
„ niffes des Schaubrotstiſches ſich Mer 
„Vorſicht bedienet, und die Mitlelſtraſſe 
erwehlet, damit er den ſtrengen Geg⸗ 
nern folcher angenehmen) Unferſuchun⸗ 
„gen. nicht moͤchte Anlas zu Spoͤttereien 
9 geben 98 Ka Ti hr. — 
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Chriſtian Kudewig Schlichrer · „419 


— — *— 


Weiſe dieSschrift 


Gehen wir zur heiligen Schrift , ſo haben 
wir allerdings einige Stellen/ die merkwuͤrdig 


sr er Da fchreibt Paulus an die Kolofler *, 


aß die. Ordnungen, die Got wegen Det 


kuͤ RATEN 
Der ——— Da werden in eben 


dieſem Briefe einige iuͤdiſche Gebraͤuche als 


Dinge: die ſich auf den Heiland beziehen, 


Wie wollen wir ſolche Stellen erklaͤren? 


Weis wonn mir koͤnten ſagen/ der Se⸗ 
—J —— it feinen Lehren und Gna⸗ 


dm werde im dieſen Stellen der Koͤrper 
sa Jeſu und die himliſchen Güter genant. 


"Bir konten fagen , was in dieſen Stel⸗ 


len Schatten und Vorbild heiſſe, das ſei 
ſo viel als Probe Stüul Verſuch Ba 


— u 
ix HRSIR 9:4; u Te Burma 20 


ii ne, j — cn 
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—D—— Wit En koͤnten n fagen;; 1, DieiRnechte 
‚Bi Sefirimderlen: dieſes das Judenthum· ſei Das 
— ſelbſt nicht, ses ſei eine En lei⸗ 
tung daſſelbe ah Theil oder ein Abris 
er Aben Die Vortheile die mit dem 
Juͤdenthume verbunden/ waͤren etwas gerin⸗ 
eg und Schann egen die Guͤter des 
Chtiſtentums Wir o koͤnten ſagen im 
Briefe an die Hebreer würde in einngen Ka⸗ 
piteln der Vorzug des Chriſtenthums vors 
Judenthum gezeigetno Daher haͤtte der heili⸗ 

ge Man / der den Brief geſchriebeny Juͤdiſche 
Dinge: mit chriſtlichen Dingen vergli⸗ 
chen und den Vorzug dieſer vor ienen 
„zeigen muͤ en. Der Man mache alſo wei⸗ 
ter nichtsals eine wer ‘Und 
alſo —* er ſelbſt * daß er den 
Melchiſedek —— dem Bee rg | 
„tes. | 
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29% > Aber fo: if doch’ das Jude —— ein Chat 
ug, ES —“ Chriſten 
Wweſen So mus Doch Der Gottebdi⸗ —* 
ei: — auf Jeſum weiſen/ weil ſonſt dem ſelben 
— ihn Tönen * 
ae werden | 


ie ——— a4: a n * 
— haben ex daß, 


Ahr Gottesd ienft auf Jeſum besi 


i Ein A Stüf. der ‚Refigipn 3 


1. war diefes , Daß anſt ein Erloſer ihrer 
Seelen‘ hie würde. Weil 


oa eh Aufferlichen a * deh es BO! * 


ach den Lehren ſeiner SR ke 


r richtet; fo konten auch 
RER ı ‚den Ad; ai antotes, 


— air pt 
— eine ande ein ie 
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nicht anders: gedenken, als daß er ſich »gro/ 
ſen Theils aud) auf ihren: künftigen Exlafe 
‚beziehen muͤſſe. Aus dem Schatten erkenn 
ich ohngefehr Die Geſtalt des Körpers Dem ic 
noch. nicht ſehe. Und ſo erkanten auch di 
Zuden aus ihrem. Gottesdienſte ohngefeht 
Hauptgeſtalt des kuͤnftigen Chriſten⸗ 
thums. 


Die dritre Wahrheit: Der Gorre⸗s⸗ 
dienſt dee Juden bezog ſich uͤher haupt 
auf Jeſum, wir koͤnnen aber nicht ſagen 
daß ein iedes Stuͤk deſſelben ſich auf ein 
beſonders Stuͤk des Chriſtenthums be 
zogen. Wen wir alles, was beim Gottes⸗ 
dienſt der Juden zu betrachten vorkomt, gegen 
nander halten, ſo finden wir daß Das mei⸗ 
„. fe mit einander genau verhunden, und, eins 
„wegen Des andern verordnet worden. Solte 
„geopfert ‚meiden, fo. muften Leute , Die. da 
„. ‚Öpferten und gewiſſe Drdnungen  derfelben 
"Da fein. Man muſte Thiete, Altar, -und 
unterſchiedene Gefaͤſſe haben. Der Altar mus 
ſie die Geſtalt haben, Die, mit der Abficht 
deſſelben am ‚nachften übereinfam. Alles 
müſte in einer gewiſſen Folge gefchen. . Solte 
‘ein Tempel da ſein, in dem da folte getaͤu⸗ 
chert und andere heilige Handlungen verrich⸗ 
tet werden , ſo mufte auch alles dazu eingerich® 
tet werden. Wolte mamin dem tunkeln Tem⸗ 
pel Licht haben und ſehen, ſo muſte man ei⸗ 

| eieno Vinihra Nor. IE 
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er haben, der mit der‘ damaligen 
Art vonkeuchtern in den Hauptftüßfen über 
einfam „weil. man ihm fonft den Nahmen 
eines Leuchters nicht geben konnen. Wolte 
man dor dem Herrn gewiſſe Brote, hinlegen, 
nd muſte man dazu nehmen was man — 
eften Brote zir gebrauchen pfegte 
Brot muſte eine gewiſe Ge haben, und 
fo tard Die vierekfigte, ‚errbehlet‘, Die vielleicht | 
Die SEHOHNLESE war. Es muſte eine gewiſ⸗ 
% — A en, fein, und v nahm man 
iur von. den woͤlf Staͤmmen 
Re an vorhelegt wuden ,, gleichwie im 
eben diefer Abficht zum Bruftfehilde des 
— Venpeiftert zwölf. Steine. genommen 
„torden. „Man, mufte einen. Tiſch bo Gen, 
"auf, ‚ef Die tote fiegen Tonten. 
‚10 richtete ah, ihn an 9 * 
nach, den. damaligen Tif en ein ,„iv 
a Fein. ib geweſen — 9 —* 
9 fönte den ganzen —— ft der 
uden durchgehen und weiſen ie ein 
* deſſelben wegen Des ande ‚angeord- 
orden. und ift dieſes rich g “fo be⸗ 
N; ſich ‚nie. dieienigen, Stüfke_ auf 4 
ſum, er Dia die „übtigen  Stüffe 
„„angeot Bi en. Jene konten ie Haups 
ſuͤlke dieſe koͤnten wir Nebendinge 
nennen,» In lenen ſahen die alten, Juden 
hren Erloͤſer und dieſe uͤberſahen fie, als 
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pe iv, an en frei 
— We Vet der Gotte die Ih Mi „st 
uͤbe rhaupt auf den Seli J— 
‚in demielben I ar a): 
ſtuͤkken — 5 N N F t 
ne toiffen , melche, fun, 
"" fondenpeis weiſen? ‚EN 
„.sehroer: Die heilige. y fin # i 
„ea Dinge. n muͤß 
a: wir bleiben. "Safohd Ye ae kn. wir im 
6 an die IH daß einige Sut⸗ 
e Den ‚nüdifchen — 
dudgen des. — angefuͤhtet 
Und. bei denfelben müffen hun — 
J 9— — tbendingen 9 # ie I 
| an eilige Geiſt fuͤr noͤ e Oh⸗ 
a He N N — —* 
ſum ze mit Exempeln * eweiſen, 
ar et. dug demſelben dieien en Si 
Nheraus nehmen, Die gewis — ge⸗ 
o Wwieſennnd unddweil wie meht — 
Prem Ahb er aus: dem. ———— 
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Tüudem alle nd iede Stuͤkke die auf Sefum | 
N ori) herausgenommen habe, ſo iſt den⸗ 
noch ſicher Daß er die —S——— 
=] pe: bemerkt babe; dr Bo" ah ii 

me Die'fünfte Wahtheite Sehen * 
zit weiter, als uns die heilige Schrift, fib- 
Bernd‘ me im (Bärtesdienfte der . 
"Juden mehr Abbildungen des Seilan 
8 * als uns der heilige Geiſt angeveie⸗ 
9— fo ſind wir in ſtaͤndiger Gefahr: zu 
Särren. Din Beweis fuͤr die Wahrhet wer⸗ 
Men wir geſchwinde finden. Aus den Exem⸗ 
open der Yrligen Schrift ſehen wir daß ein 
Si des iuͤdiſchen Gottesdienſtes nur aufein 
uͤk des Chriſtenthums und nicht au ger Ä 

oder drei zugleich. weiſe. Und eben 
muͤſſen wir auch von den übrigen! St 7 
gen Tagen, die ſich etwa noch auf Jeſum 
bgaiehen moͤchten Ein iedes von dieſen 
Stcuͤlken Tan nur von: einem Umſtande des 
Mellandes und nicht von zween oder vie⸗ 
¶ Aen hugleich eine Abbjldung ſein. Nun neh⸗ 
me man von de kken des ihhdifehen Got⸗ 
tesdienſtes die in der heiligen Schrift 
noch micht anf deſumn geogen worden wel⸗ 
aches man wilgewis der. Ummftändedes Hei⸗ 
Aundes find te daß wir allezeit drei Um⸗ 
Noaͤnde finden die⸗ demſelben gleich) aͤhnlich 
„findugu welchem a ee a 
“ fen ——— imo 
Umſta dung Dden e 
sahen beiden eine ——— it, fo fan 

man 
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».man mir antworten, eben dieſes Stuͤk wei⸗ 
fer auf ienen Umſtand des Erloͤſers, den 
treffe zroifchen. „beiden: Kine ſtarke Aehn— 
lichkeit an. Dorf ich meinen: Gegner „bir 

ten ; mir zu: ndeichen‘,> oder Darf ich ihm 

nachgeben? Keines von beiden. - Dem-wir 
haben einen gleich ſtarken Beweis vor uns, 

„den wir berufen uns beide auf die Gleich 

beit, Und nothwendig mus Doc) eins faſſch 
fein, oder wir irren ‘wol beide, weil ſich ein 
Stuͤk des Judenthums nur auf en Stuͤk des 

Ehriſtenthums beziehet. Ich finde im; iuͤdi⸗ 

ſchen Gottesdienſte zwoͤlf Brote, die; in den 

Tempel gelegt worden. Solten dieſelben 

auf keinen gewiſſen Umſtand des Chriſten⸗ 

thums weifen ? ch will in demſelben um⸗ 
herſehen. Und wol, da finde ich gleich, daß 
der Heiland zwölf Apoſtel gehabt, Die durch 
dieſe zwoͤlf Brod abgebildet worden. Was 
wird man mir aber antworten? Nicht die⸗ 
ſes: Ich habe auch im Chriſtenthum ums 
hergeſehen, und: zwoͤlf Brote geſucht. Und 
ic) habe fie auch gluͤklich gefunden «Hat 
nicht Je ſus einen groffen Haufen Volks ein, 
mahl mit: I Broten und zur andern Zeit 
mit ſieben Broten gefpeifet ? Da bekomme 
ich zwölf Brote, welche durch iene zwoͤlf Bro⸗ 

te des alten Teſtaments abgebildet worden. 

Ich mus dieſe Antwoͤrt mit Geduld: guhoͤren, 

den wir haben beide einen gleichen Grund, 

die Aehnichleit vor uns. Und doch mus ei⸗ 

et 3 
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ner ſtraucheln, ‚oder wir fehlen alle beide Dev. 
= heil des onibele, dit dag Allerheiligſte ges 
nant ward, fol ein Dach gehabt haben ,. fo 
» mit Sta I befeit — Vogel 
von demſelben abzuhalten. Wohin mag 
—V 
— und AHA Ich — ER Glaͤu⸗ 
bigen ein Tempel Gottes genant 
o weiſen uns dieſe J | 
bigen die ſchwarzen Raben die Teufel, und 
ae — er Dife von 
ich abhalten muͤſſen. Aber dieſes hoͤret ein 
Kaius der antwortet —— 
“Anders, worauf dieſe Stacheln zielen." Der 
Erloͤſer vergleichet ſich mit dem Tempel zu Je⸗ 
wſalem/ und wen er einem Stuͤkke deſſelben 
Ö ren im. iſt er gewis dem: Allerheiligſten 
ſchen verglichen wird, ſo mus Das: Dach des 
Gebaͤudes das Haupt des Menſchen vorſtel⸗ 
“fen. Und ſo kan man geſchwinde ſehen wor⸗ 
auf die Stacheln des Daches des Allerheilig⸗ 
nften weiſen. Ohne allen. Zweifel auf die: 
MDornenkrone des Erlöfers. Hier verlaſſen 
ſich beide, Titius fo wol, als Kaius auf eine 
Aehnlichkeit. Und dennoch, fals dieſe Sta⸗ 
chein auf ein Stuͤk des Chriſtenthums weiſen, 
koͤnnen fie nicht auf zwei Stuͤkke, ſondern ung‘ 
auf eins weiſen. Gu 
Es gehet diefe Geſchichte bis auf 
den Mai des Jahrs 1740. a 
| Ge⸗ 
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Daun, der Cheolögier.;erfien: Piedigers und 
EEE Irre zu. Sreiberg:n 
Sl We}. ep ulkeen ch. 


AIIr habem von diefem —— bereits 

eine Lebensbeſchreibung Kir⸗ 
OSB cenhiforie.der. Stat. ee 
ift Diefelbe — weil dieſes Buch fein Herr 
“Bruder. Ju Feeibera, Herr Chriſtian Gothold 

Yoilifch, aufgeſehet, und ſie iſt er ſehr ums 
ſlaͤudlieh( Weil er viele Vorfaͤlle, die andere übers 
ſchẽetuc haͤtten, exzehltAus dieſer Lebensge⸗ 
ſchichte wolien welt,» Damit win onfer⸗ Be⸗ 
ſchreibungen veinander gleich: machen moͤgen, 
Dasienige heraugnehmen, was onen erzehlen 
pflegen and dieienigen Dinge, die — 
| thig finden; WER Phenon © iE ir 2 “ | 

—E * 

Kst: Herr Chriſtiau Seren it 
Due Meilen von Dresden; zu Liebſtat von Eltern 
prieſterlichen Geſchlechts gebohren worden. 
Seinẽ Frau Mutter, Maria Sopbia Saal⸗ 
agen war eine Tochter eines; alten * 
gers, 


HER 
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ers, Gotfried Salbachs, und fein Here 
—— war der Prediger zu Lebſtat Chriſtian 
Wiliſch. Dieſen ward er im Jahre 1684, und 
nach Der alten Rechnung, den ein und zwan— 
zigften September gebohren. Gein Herr Brus 
der hat, als etwas befonders, angemerkt, daß 
Diefer Tag eben der Tag, an welchem ehemahls 
der Grund zur Erbauung der Stat Annaberg 
Helegt roorden , woſelbſt unfer Gelehrte nachher 
auerft befordert worden. Und er erinnert aud), 
als etwas merkwuͤrdiges, daß derfelbe, als ein 
Man, der fleißig fucht die heilige Schrift in 
viele Hande zu bringen , an einem Tage geboh⸗ 
ten worden, an welchem Johan Bugenha⸗ 
gen das Gedächtnis Der teutfchen Ueberfegung 
Der heiligen Schrift begangen. Und vielleicht 
hat ſich ehemahls den ein und zwanzigſten Se⸗ 
ptember noch mehr zugetragen. Wir haben 
Diefe beiden Anmerkungen nachfchreiben wollen, 
damit wir die Freunde folchee Umftände ermuns 
7 moͤgen, die freibergiſche Kirchengeſchichte 
elbſt aufzuſchlagen ;. | = 


Sein Herr Vater hatte viele Kinder, die 

er, und alſo auch dieſen Sohn, eine Zeitlang 

dor feinen Augen in feinem Haufe unterrichten " 

lies. Er ſchikte ihn Auch in die Statſchule. 

Hernach unterwies er ihn bei fuͤnf Jahre 
| | "un 


“ + Im andern Theile S. 62, | 
GGeſ. Jeztleh. Gel, 1.8. Dh 
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Und endlich fante er ihn 1698 auf Michaelis na 
Meiſſen auf die, Sürftenfchule, wo fein aͤlteſt 
Sohn bereits unterrichtet ward. Wachdem : 
Dafelbft anderthalb Fahre zugebracht,, ward 
nad) Haufe zu feinem fterbenden Vater geru 
fen, derihm den legten Segen ertheilte und ihn 
inſonderheit mit vieler Zuverficht anbefahl, wenn 
ihm dereinſt der Herr hülfe, auch feinem Eleinen 
und armen Gefchmwifter wiederum beizuftehen, 
Und meil ihm der Herr nachher gnädig gem 
fen, fo hat er auch Diefen Testen Befehl . feines 
Seren Baters forgfältig erfuͤlet. 


Er veifete hierauf mieder nach Meiffen, u 
feine Schule , und hörte den Heren Andreas 
Ritften, Johan Pbilip Neſtler, Johan 
Jakob Stubel, Johan David Schröber, 
Johan Benedikt Sillig. Er uͤbte ſich in der 
Dꝛuſik, in den erſten Wiſſenſchaften und an 
dern Dingen, die fürdie Schuliahre find. Und 
nachdem er daſelbſt fechs Fahre zugebrachr, Tiefs 
fen ihn feine Lehrer 1704 im Anfange des Se⸗ 
ptembers mit Dem Zeugr’fe weg, daß er ein 
„ adolefcens animi tranquilli ac bene compo- 
,, fiti, obfequiofi, & in meliorem partem nun- 
„ quam: non flexibilis. Valet, „,. heift es in 
dem Scheine weiter, ,, ingenio optimo, quo 
„ incitatus _& muſicam attem ita agitavit, ut 
X& deo.& hominibus non fine. laude infer- 
„ viret. . Mufas autem manfuetiores ita co- 
„ Iuit, ut in litteris progreflus fecerit- non 
| 2. Br RE ci 
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contemnendos, & dıgnus exıftımetur, qui 
3 ftudiisacademicis quam primum admovea- 
‚ne tur, Und dergleichen Stellen, die man 
‚in ſolche Scheine zu fegen pflegt, koͤnten wir noch 
‚ mehr anführen. | — | 


3 Er begab fich alfo nach dem Willen feine - 
Lehrer nad) Leipzig auf die Akademie. Dieſel⸗ 

‚ ben verfchaften ihm auch auf vier Jahre dreifs 
ſig Gulden. Stiperütengelder, und fein Gevats 
ter, Herr Paul Seiederich Sperling, der dar 





mahls Superintendent zu Leisnig war, halfihn 


im Konviktoriv zu einem SFreitifche. Und wie 
dieſer zu Ende ging, erhielt er von der Frau Hof⸗ 
raͤthin Boͤrnern, der Mutter des. Herrn Boͤr⸗ 
ners in Leipzig, den geierfchen Sreitifch. Der 

Herr fing alſo an, die Hofaung feines Herrn Bas 

ters zu erfüllen , und ihm einen Gehülfen nach 

dem andern anzumeifen. Und fo fing auch. un« 
fer iunge Wiliſch gleich an, ‚wiederum an fein 

Geſchwiſter zu gedenken, und nahm feinen iuͤng⸗ 

ften Bruder Herrn Chriſtian Gorhold Wi⸗ 

liſch in Steiberg,, im neunten Jahre feines Als 
ters, und noch einen andern, Bruder zu fich 
nac) Leipzig, und unterhielt und unterrichtete 
fie. . Er vergas aber dabei nicht, ſich felbft uns 
terweifen zu laffen. Er befuchte die Stunden 
des Herten Crels, des Heren Zarts Des Herrn 

Treuers, Die Die Weisheiten der Melt Iehrten, 

Er hörte beim Herrn Zeinrich Benedikt 

Starken die Sprachen der, Morgenländer, fo 

Basar“ 2 13 BE Ana BA ae 75 
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wol öffentlich, als ganz allein. Zu geiſtlichen 
Lehrern nahm er den Heren Thomas Ittig, 
Seligman, Günther, Gotfried Olearius, 
und Abicht an, bei Dem er auch einige. Zeit 
wohnete. —— 


| Im Sahre 1706 drungen die Schweden 
in Sachfen. Diefen ‚Unruhen, die man ‚auch 
zußeipzig befürchtete ,wolten viele entfliehen. 
Und fo eilten auch die iungen Gelehrten mit 
Haufen weg. Unfer Herr Wiliſch lies ich aber 
Durch Diefe Bewegungen nicht ſtoͤhren. Er blieb, 
und. ward Bakkalaureus in Der Weltweisheit. 
Und. felbft am achten September, in.eben Den 


Stunden, da zu Leipzig alles in der gröften 





Bexwegung, da allenthalben die Trommeln 


gerührt und neue Soldaten in Die Veſtung ges 
Ä [uber wurden, vertheidigte er mit feinem Lehrer, 
dem Heren Ludewig Chriſtian Crel., eine 
Schrift die von. den. Schönheiten Des Ana⸗ 
e - ar 


ons handelte. F ini ar 


Dieſer Fleis leitete einige vornehme Stu⸗ 
denten zu ihm, die fich von ihm ins. befondere 
unterweiſen lieſſen. Er nahm alſo fo viel ein, 
daß er ſelbſt ſeine Wiſſenſchaften bequem fort⸗ 
feßen, und zugleich feine beiden kleinen Brüder 
unterhalten fonte: Ja, er fand. fo viel, daß. er 
1707, den zehnten Februar unter, Dem Dekangte 
des Herrn Chriſtoph Pfaus, des Lehrers, Des 
Malhematik, nebft vier und zwanzig — 
Ma⸗ 
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Magifter werden konte *. Wie twehrt-’er Dies 
fes Kahmens, zeigte er bald darauf den ſieben⸗ 
zehnten Mär. Den ad diefem Tage betrat 
er den öffentlichen Diſputirſtuhl, und lies eine‘ 
Shrift‘, die von den. "Söhnen der Lebiten 
handelte, angreifen‘ und wertheidigen- Und 
gleich darauf fing er an, die Weltweisheit und: . 
Theologie vorzutragen:!-- Under war geſonnen, 
weil er unter den Lehrern vlele Gönner und bei 
den Studenten viele Freunde und Liebe fand, das 


akademiſche Leben fortouſetzen. 
ale I PL ur Ns ——— DE 


. die Votfehung führte ihn anders 
err Dansel Goͤtze hatte die Schrift von den 
dhnen der Leviten/ Die er vertheidigt hatte, ei⸗ 

nem feiner Anverwanten zu Annaberg zuge 

fehtieben. Hiedurch ward unſer Herr Wiliſch 
an diefem Orte bekant. Weil nun eben Det 

Rekter Det: annabergifchen Schule, Herr Johan‘ 

Keilhakker, geftorben, fo ward er den Herren 

diefer Schule mit vorgefchlagen, und von ih⸗ 

nen auch angenommen. Er machte, ſich daher 
ertig zu feinem Abzuge, vertheidigte noch unter 
em Herrn Gotfried Ölearius, der damahls 
über den Matthaͤus Anmerkungen ſchrieb und 
öffentlich unterſuchen lies, eine Abhandlung von 
dem prophetifchen Anſehen des Taͤufers Jo⸗ 
bannes, und trat nach einigen Tagen, am Ende, 
des Junius 1708 fein Amt zu Annaberg an. 


* ©, nova litteraria Germanine, DDR 1707: &.168- 
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Er trat daffelbe mit eine Schrift an, ü 
der er bewies, wie nöthig es fei, Daß ein Lehre 
die Neigungen feiner Schüler Tenne.. Er- lies 
derfelben bei einigen Vorfällen andere "Blätter 
nachfolgen. Er lehrtefleißig. Und alfo zog er 
an vielen Orten die Augen Verienigen auf fid, 
die Schulbedienungen zu befeken haben. Zu 
Altenburg farb der Direkter des Gymnaſii, 
Herr Chriſtian Junker, und unfer Herr Wi⸗ 
lich ward 1714 in defien Stelle wieder dahin ge 
rufen. Er verlies Annaberg den drei und zwan⸗ 
sigften November mit einer Rede, in der ex zeigte, 
wie verdient fich der Rath diefee Stat um das 
Schulweſen gemacht. Er zog nad) Altenburg 
zu feinem Friederichsgymnaſio, und ward den 
neunzehnten December von dem Heren General 
fuperintendenten, Rarl Andreas Redel, ein 
geführt *. Er lehrte mit allem Fleiſſe, und 
brachte auch die Schulbibliothek in einen beffern 
Stand ** ‚und befchrieb auch‘ diefelbe 


Im Jahre 1720 mufte er fein Schulamt 
mie einem Kirchenamte verwechfeln. Der got 
ſelige Herzog von Gotha , Friederich der 
Andere, lenkte fein Herz zu ihm, nahm ihn 

i | von 








* Die Ehrenſchriften, die dası ſchrieben. 
mahls -auf den Herrn ** Nach ven leipziger Zei⸗ 
Wiliſch gemacht worden, tungen von gelehrten 
werden in der gelehrten, Sachen / von 1721 ©, 
ama / Bra S. 221, ber, 407% 
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Bon dem Gymnaſio weg, und beſtellete ihn 


zum Hofſfprediger zu Altenburg. Und bald 
Darauf befahl er ihm , feine, zween iunge 
Durchläuchtige Herren , den Prinz . Toben 


Aöolph , und den Prinz Chriffien Wil 
helm , auf einige Zeit zu unterweiſen. Here. 


Wiliſch ward hiedurch bei Hofe ſtets weiter bes 
Tant , und wünfchte in einem Lande , deſſen 
Herr ein aufrichtiger Freund desChriftenthums 
und ein Vater der Lehrer deffelben, lange Zeit 
zu leben. Doc fahe man auf ihn an andern 


Orten bei Befegung wichtiger Kirchenbedienun⸗ 


gen. Man fahe auf ihn, als die Superinten, 
Denturen zu Graiz und Gera ledig morden. 
Man fahe auf ihn, ald Here Cheiftian Reu⸗ 
zer: zu Zerbft feine Aemter beim Gymnaſio und 
Der Trinitatskirche mit’ der Generalfuperinten. 
Dentur zu Jevern vertaufchte. Vornehmlich far 
be man auf ihn zu Freiberg. Der Superin« 
tendent diefer Stat Herr Dokter Chriftian 
Lehman, der bereits achtzig Sabre zurüf gelegt 
hatte, ward ganz unvermögend,. feine Bedienun⸗ 
gen. abzuwarten. Seine Obern fuchten daher 
1723 einen Gehülfenfürihn. Und hiezu erwehl⸗ 
ten fie feinen Schtwiegerfohn, unfern Herrn Wir 
liſch. Diefer erhielt auch von feinem Hofe die 
Erlaubnis wegzugehen. Er begab fich nach 


Dresden, hielt dafelbft den erften September - 


feine Predigt, und das geiftliche Gefpräche. Yon 
dareifete er nach Sreiberg zur Probepredigt. 
Gleich darauf kam er F nach Altenburg, 


h4 hielt. 


u 


= 
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hielt in der Schlosficche feine Abfchiedsred: 
und frat darauf am zwanzigſten Sontage nad 
Zrinitatis feine Bedienung an. Kur; Daraı 
begab er fich nach £eipzig , nahm den acht un) 
zwanzigſten DEtober Durch eine Schrift, Die. vor 
dem “Beten der Engel für Die Menfchen handelt: 
die Licentiatenwürde an, und nachdem er nad 
den Gefegen der Akademie alles verrichtet hatte 
begab er fich den dritten November wieder nad 
zoom Allein, bier fahe er, daß fein. Hen 
chwiegervater an feinem Ehrentage gefkorben 
und bereits begraben. Hierauf bekräftigte. ihn 
der Rath zu Sreiberg in feinem Paftorate, und 
der Dresdenfche Kirchenrath in feiner Superim 
tendentur. Im Kahre 1724 ward er Den ſie⸗ 
benzehnten April zu Leipzig zum Dokter der The⸗ 
ologie erklärt, und darauf im Jahre 1725 den 
fechften Sunius von dem Herrn DOberhofpredis 
ger , Kitchen» und Bberkonfiftorialrarhe, 
Bernhard Walther Marperger, zu Freiberg 
in Gegenwart feiner "Prediger und. Schulbedien» 
ten eingeweihet. Pe a 


Der Superintendent zu. Freiberg mus feis 
ne geiftliche Sorgen bei nahe für zmeihundert 
Oerter, unter welchen Stäteund Flekken find, 
‚tragen. Wie viel Arbeiten mus den ein folcher 
Man übernehmen, vornemlich alsdan, wen er 
nicht, als ein Mietling, fondern als ein rechter 
Hirte, wachen und hüten til ? Und wie viel 
ordentliche Laften mufte alfo unfer Deyr 20 

| Zu: : 


dere edle Gedaͤchtniſſe. 


Chriſtian griedetich Wiliſch. ar 
uͤber ſich nehmen, die er noch mit auſſerordent⸗ 
lichen Arbeiten vermehrte. Er verbeſſerte die 
Rechnungen bei den Kirchen und von den geiſt⸗ 


Uchen Vermaͤchtniſſen. Er änderte die B% 


ſuchungen ſeiner Gemeinen und Schulen zu bei⸗ 


der Aufnahme. Er bauete unterſchiedene neue 


Kirchen. Er ſtiftete feinem Nahmen viele an⸗ 


Diefes ift das Leben des Herrn Wiliſch, 


des Oberhaupts der freibergifchen Kirche in un ⸗ 


ſern Tagen: Er heirathete die iuͤngſte Tochter 
ſeines Vorgängers zu · Freiberg, Jungfer Ma⸗ 


rie Sophie Lehmannen, als er noch Rekter 
zu Annaberg war. IIn dieſer Ehe brachte er 


zwanzig Jahre zu, ehe fie Der Herr ſegnete. Und 


unm fo viel angenehmer war es ihm, als 1729 am 


— — 


Abend vor Weinachten ſein Haus mit einem 
Sohne beſchenkt ward, dem er auch ſeinen 


Nahmen, Chriſtian Sriederich, gab. 


Die Schriften des Herrn Superintenden⸗ 
ten wollen wir in vier Theile, in Die leipziger, 
annabergifchen,. altenburgifchen und freibergie 
ſchen abtheilen. | | — 


Main EIpzI wan 
Vertheidigte er die Schrift des Herrn Crels 


e eo, quod in Anacreonte venuſtum & de- 


licatum eſt.706, auf ſechs Bogen in Quart. 
u 9Hh7 Der 


| m Chriſtian griederich Wiliſch 
Der Inhalt wirdi in vn novir Aterai⸗ Ger 
‚maniae erzehlt. *, . . 


Er ſelbſt lies bertheldigen Aiffertationem de 
Kiiis levitarum. 1708; auf. fechftehalb Bor 
2 gen in Quark, die. ebenfals in. den novis die 
rerariis Germaniae :** ‚befchrieben werden. 
Man findet bier unterfchiedene Merkwuͤr⸗ 
digkeiten von dieſen ſadiſchen Schuͤlern der 
Vonrsgeladttheit. 


Unter dem Herrn Gotfried Olearius — 
digte et 1709 eine .. dfung de dignitate 

ophetica ı Ioannis , baptiftae,..auf zween 
* die in den obfervationtbur. philologicir 
1,149. theologieis ‘ad. evangelium.. Mabaei Due 


leipʒiger Gottesgelehrten ftehen. 
Zu ArWTABERE gab er heraus: | 
y Lateiniſche Schriften: 


De cognitione animorum „ publicis docendi 

magiſtris maxime neceffaria,, 1708. Und wie 
leicht ift e8, die Gemuͤther der zarten, Die 
ſich noch nicht verſtellen, durchzuſuchen? 


De vagantibus fcholafticis ; üve fahrenden 
Öken. 1708. _ D 
e 


—— 


"Bon —— “ron 1708, S233: 











Chriſtian Friederich Wiliſch. 439 

De delectandis, rerum docendarum variatione, 
diſcentium animis. 1709. Witzige Lehrer 
unterſcheiden ihre Schüler die insgeſamt, 
wie Die ganze Jugend, unbeftändig und 
flatterich find. Bei einigen iſt viele Stile. 
Und diefe wird man durch viele Abwechſelun⸗ 
gen untuhig machen. Dei andern ift lauter 
Feuer und gar Feine Gedult. Und Diefe wird 
man Durch viele. Veränderungen in ihrem - 
Sehler unterhalten, 39 treffen: wir hier Die 
Mitte? er 


De medicis,-itterarum humäniorum do&trinä 
praeftantibus. 1709, Und nachher find noch 

» Andere Aerzte hinzu kommen, die die aller 
würdigften Nachfolger der Aerzte des Herrn 
Wiliſch. Wir haben, daß wir nur bei 
uns bleiben, in Hannover einen neuen Leib⸗ 
nitz, den Heren Hofmeditus Werlbof, in 
Göttingen den muntern Zichter, Den Herrn . 

. Dokteräaller, in» + —— 


De iurisconſultis egregia litterarum elegan· 


“ 


tiorum laude illuftri bus, 1709.  . 


De eminentia & dignit ate fummi apud He- 

braeos pontificis. 1109, | 

De vita Füeronymi Da thii, : Superintendentis 

ꝛnnabergenſis, prae miſia expofitione voti 
lephthaei, ex Iud, XI, c, XXXX, 1709, Folio, 
De 


Mo 80 Chriſtian Seisdietich w vo 


De aetat aetate, officiis, maxime Ribolafici, ido- ido: 

nea. io. | 
De genuino imitandi optimos ars: oratoriae 
» audtores, ftudio, 17, ... 1 Re 
De dicendi argumentis re. Pr ' 
ni ex hiftoriis propopendis. LH 


De — ſolidiori "Bekisiun: iltßribu 





De ephoris ainabergenfbns. mo lin a 


De claris fcholarum do&toribus, intra unius 
tantum anni ſpatium emortuis. rzu. 


Panegpri illuftris Alkmanniae, zn. 


De: ‚appellatione & officio advocati ei veie- 
‚865. 171% | | 


De möribus a Patriae * deſumli — ‚iM 
Quuart. | | 


De .prima advocatoruneı * veteres ii 
tione. 1712, in Quant. S or 


ji ia, I ug C:arolo VI, vegia infigia 
geftiens, nid | 


Pa. 


pm au wuiſch Ro 
Parenialia lobiniae. 172 | 





a 


Memoriae aperintendenturh & disconorchn 


pirnenfium: 1712 in Oktav, auf viertehalb 


Bogen: Dan fehe die rte Sama* und 
die lateiniſchen ac raum | 


De — Schenker, wit; in Duart, auf, in | 
nem Bogen. Esift ein Gluͤkwunſch an einen 


Sch —A Den ſehe ‚die gelehtte u 


vVSama * 14 
De atribus eruditi, 17 gi Qua. 


Gratulti de fcholarum — rede aefi- 
mandis. 171. 


art: 


De clarisSvevis. 1713. in Grat, auf * Bor u 
gen. Man ſehe die gelebrre Sata **.. 


De antiqua Genſeliorum proſapia. RAR auf | 
* gen Man ſebe * a 


> 


Incumabul ſcholae ke j — ea 
' pübliceiab urbe condita docentium recen- 





fio, 
3 1*. 4 8. nun: 
Er — ne 
3,7 143, & er 


482 "Cheiffiargeiederich Milifch: 
ſio, una cum vita loannis Rivii, a Georgio Fa- 
bricio concinnata. Der erfie Theil, der auf 
neunzehn Oktavbogen 1708 heraus kam, bes. 
‚ ftehet aus einer Gefchichte der. annabergis 
ſchen Schullehrer, und wird in der, gelehr⸗ 
ten Sama * und in den lateinifchen actis 
eruditorum **  bejchrieben , und vom 
Herrn Reimman. im. Derzeichniffe feiner 
. Bücher * beurtheilet. Vom andern Theis 
le ſind vier Stuͤkke heraus, in welchem die 
annabergiſchen Schüler erzehlt werden, die 
nachher groffe und gelehrte Männer worden. 
‚Und von diefen Tonnen wir ebenfals die. ges 
lehrte Sama nachlefen **. Nüzliche Blats 
ter für Die annabersifche Schule! 


Oratio valedictoria de meritis fenatut annaeber- 
nfis.in-rem fcholafticam. Leipzig, 1715, in 
uart, auf Drei Bogen. Herr Reimman 

fchreibt von dieſer Redealfo * : „ Anoßarı 
u @uos eft Aoyos hicce Wilifchii ex annae- 
montano Iyceo tum difcedentis ad gy- 

_„ mnafium Altenburgenfe. Et. continetur 

„ in eo hiftoria fcholae annaebergenfis, ab 
‚.„ anno Chrifti MDV usque ad haec tem- 
_ „ poraordine chronologico, dictione terfa 

g „ & 


* 





"3.3, S.yı. 66.3, S. 628 und Zr 

RR Von ızızı ©. 331, ı 018.4 © 124 

*B. 2 ©, 57}. | I Ju einem catalogo, B. 21 
— 34 


/ 


* 


r 
s 
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55 , & rotunda defcripta, ut iis, quorum in- in · 
„ tereft haec nofle, conſtaret, quibus viis & 
5 rationibus ad eum , in.quo.nunc- ” Ras: 





tum pervenerit.',, 


2, Teutſche Schriften: | TE 


"Die: -falfch gegruͤndete und nicht recht be⸗ 


ſchaffene Liebe der — gegen — 
Kinder. et 


Von drei Eöni lichen — als PR 
Königs in Spanien, Portugal und 
Preu en. 1708. | 

Die zum Sal eilende Hofart. 1710, ° 
bergilchen Tempels, mit der⸗Vorrede une‘ 
fers Heren Wiliſch. 1712, in Oktav. 

Das annabergiſche Schuliubelfeſt. 4. 

Zu ALTELTBURG gab er heraus? 
1, Lateiniſche Schriften. 


Oratio auſpicalis, de ſtudiis in ſchola em 
tim tra&tandis, 1715, in Quart. 


— Emmerlings Zerlichkeit des anna⸗ 


Delineata WER cum publicarum, tum pri- 
vatarum, ſtadi⸗ i7ij. | De 


484 Chtiſtian Seiederich Wiliſch. 


De luftratione verna gymnafii, 1775, 


Epinicia pafchalia, ex leſ. XXXXVIIIL, comm, 
xxilll, XXV,XXVI,deferipta. ızı5, 


De votis fereniflimi Principis Onomasmati ex 
‚ ferenitate coeli more veterum. Nuncupan, 


⁊ 


„dis. 1715. 








Epinicia hiftorica, 1715, 

De fafciis in folenni fafciarum fefto ferenifüi- 

nmae principis, cum ‚Fridericam principem, 
hodie fereniflimo Saxaweiffenfelfenfi du- 
ci, domino loanni Adelpho, feliciter nuptam, _ 
 pepererät. 15, 00 

Pirentalia domino Hannibali Germano, libero 

bartoni de Schmerzing, habita, 715, 

Lucernae fepulchrales, parentationibus beat; 


loannis Georgii Doehleri, procancellarii duca- 
tus altenburgenfis, praemiflae, 175. 


Praefatio in beati Chrifliani Iunkeri partem al- 
teram primarum linearum: eruditionis, ım5, 

| in Quart. 7 e 
Sanktiora chriftianorum palilia, wis. 
44u. 


Chriſtian Sriederich Wiliſch. 8 


RER F 
Auguſta principis; ſereniſſimi —— car· 
miniece indicta. 1716. = j 


u 


De — inque rem — ae: in- 

— Clauderorum profapia. 1716; Dieſe 

Schrift fteht auch in Ele iubilis reltenbut- 
genfbun 


des 


Tavitatio * vernam — Hufrionen, 
— = un! 


Be (ymbolo; imperatoris Pride sten, ABO, 
V. 1716. 


* 


De bibliotheca ermnafi alenburgenf 16, 


De fociata crucis venerationes 1717, 5. 


nd) , 
— Mergareias fans ⸗*. Kuntıh. 
17 Te * se 


De — * bibliothecae. fchelafticae al. 
——— 17174 ; ceilyi SE 463 

Hiftoria papatus & relormationis Hutheranae, 
i7u7. 


De Martin Luthero, FE An rei u | 


timo, . Dieſes ramma ſteht 
—* dert De * 


Geſ Zezil. Gel.n ß. JiJubi- 





tubila. altenburgenfia. anni iubilaei fecundi 
evangelicae lutheranae:: eoclefiae, 
MDCCXVII colleda, . Ein Alphabet und 
avierzehyn Bogen in Quart. In diefer Sam⸗ 
lung ſteht 1, Ioſephi Clauderi, rectoris ſcholae 
altenburgenſis otatio faecularis .;. anno 
MDCXVI habita, de inculta &.horrida ſu- 
perioris pontificiae ,  excultaque & florida 
noſtrae lutheranae aetatis latinitate. 2, De- 
lineatio profapiae & poſteritatis C/auderia. 
nae. 3, Michaelis Leubii differtatio epifto- 
diea (de. füccefloribus: Ciauderi in regimine 
fcholarum altenburgenfium. 4, Die eben 
genante Schrift unfers Herrn Wiliſch, de 
Martino Luthero'; !reftanratöre rei fchola« 
fticae optimo, Und hierauf folgen noch drei 
andere Schriften des Herrn Xbilifch. Als 5; 
, Oratio faecularis de amore & meritis prin- 
neipum Saxoniae in catechifinum: Lutheri; 
6, Diſſertatio, hiftoriam catecheticam : deli- 
neans, wovon wir den Inhalt in den Zufäs 
gen fü —— ven Buddeus 
antreffen, 7, fyllabus auctorum catechetico- 
sum , ad pleniorem aliquando hiftoriam 
«”, eatechelicam facientium, ' : iur, 7 =." ® 


tim 


Novum teftamentum Graecum, cum verfione 
“ "Sebafliani Schmidii. :Accedunt fünmaria. ca 
pitum, ſelectiora loca zogen, breviores 

9 ni Vvitas 





"Sm — 
’ 27 (2 rn . n . . > en 


— +. 5,0” 


— nm ZZ. no TE Tan at - 


Chriſtian Seiederich VOilifh. 487° 
— evangeliſtarum apoſtolorumque delt-: 


neationes, & tabulae geograplükae: Be 
;718, in Oktav. X | | 


De Iudis compitalits ĩ in — — | 
rum iuventutis principum, domini Friderici 
tertũ, & domini Güiliehni,,:duchm Saxogo⸗ 

Maboram ad peregrinas terras — 
tiuw. indielis.. wyis. pe 4447 


De, verendis martyrum fandiomm tacumbk 


17] 8 


De: illuftribus printipum- Saxonicorum' cata⸗ 
cumbis in aede-anlıca, 178. 


Ad flores Gar ndos in funere fereniflimi 
principis anhaltıni ‚dominiCaroliGulieimizıg 


Joannis Pofelii epiftolae & evangelia facra, mie 
der Borrede * a wu. sep 
i718 in Oktav. 


ee ir tn 4 


De geteris peincgum , Magnoram, catacumbis 


Sit, 


De vita —— Toeirts Pride de Thhemshirkn | 
ſereniſſimo principi 'gothano a confiliis'in 
timis. 1719. 


De fymbolothecis caefarum tomanorum aeque 
ac graecorum, 1719. Kia - .. In 


488: Chriſttan griedtrich Wiliſch · 

ee te TE Tel SET er ne 

Index bibliothecae, in ufum:gymnafii alten. 
‚burgenfis. ita conginnatus, ut fit ad:in- 
ftar locorum communium. rei: librartae, 


Altenburg , 1721 ‚in — ww Din 
folgte: dr i - 


Appendix‘ ad —— bibliothecae, uſui inu- 
ſtris gymmafii' fridericiani ſacratae. Acce- 
dit index alphabeticus totitis operis. Alten- 

burg, 1721, in Oktav. Man kan die Gund⸗ 

——B der &elchefambeirnache 

eſen | 


Invitatio ad orationem vateditoriam. ” de ft 
ex fcholis ad’ ecclefiam tranfitus- 


a “ ER Teutſche Schriften. * — 


Eine lateiniſche Elegie, nebft einer —— — 
"Kantate auf: dasNanimengfeit des D Bar 
tigen Herzöge von Gotha, Kriederich Bde n⸗ 
dern. 1716. auf drei Bogen, 


* 


Ein von vielen Rindern ERSTER, va⸗ 
ter ohne Kinder, bei dem Leichenbegaͤng⸗ 
riſſe des Herrn Dingermuiftere fge 
„in. Altenburg, 1716, — folge 

eine 


— — — — 


“. 3/ ©. Bl 


eine Schrift mit einer Dyeifächen Benen⸗ 
ung: N — 


mrun by 00 , carmina torcularia Luthera- 
norum iubilantium das ift,der in den evange⸗ 
liſchlutherſchen Weinberge iubilitenden 
| —— Rinde: und Säuglinge herliches 
: Lob. ud Danklied , aus demachten Pſalm, 
an dem dritten folennen Seiertage des evan⸗ 
gelifchlutherfchen Subelfeftes 1717 , in der 

hochfuͤrſtlichen Schloskirche zu Altenburg 
vorgeſtellet, und-feiner untergebenen Schulius 
gend zur nuͤzlichen Erinnerung in Druk gege⸗ 

n, Quast. | | 


Das neue Teſtament Griechiſch undTeuefch, 
mit kurzen Summarien derer Kapitel, vielen 
Parallelen und kurzen Lebensbeſchreibungen 
eines ieden Evangeliſten und Apoſtels, nebſt 
zweien zur Leſung dieſer heiligen Schrift 
Iehe dienlichen Landcharten. Chemniß, 1717, 


Zu Seeiberg gab er heraus, 


I, Lateiniſche Schriften: 


Epiftola eircularis ad dioecelanos pro felici ad 
ephoriam acceflu, 1723, Quart. - 


313 Diſ⸗ 


! 
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Difputatio inäyguralis de precibus angelorum 
pro nobis, ad varia illüftranda facrae Scri- 
pturae loca, in primis Zach.I, c. XII, pro 

; licentia. Leipzig ⸗ 1723 N Quart. er * 


Abominabile pontificiorum dogma de im- 
. perfeeta fatısfattione Jeſu Chrifti pro 

nobis, in panegyri dottorali excusfum, £eips 
zig, 1724, Quart. | 


Invitatio ad inveftiturae fuae ‚'panegyrin, 
veſtitum novi teftamenti facerdotalem ex 
pfalmo CXXXI, comm. VIIII-XVI expo- 
ponens, Freiberg ı 1725 , Quart. 


Invitatio ad actum introductionis trium in 

gymnaſio Freibergenfi publice docentium, 
M. Joanis Andr, Lutheri , M. %o, Aug. Harz- 
bachii, net non Godofredi Gebhardi , 1730, 
ua. 2 

Oratio de pace, fcholarum confervatrice , in 
gymnafio freibergenfi , die V, Jan, 
MDCCXXXIIII habıta. Dftav; 


Oratio de prima currendae & chori. fym- 
phontaci inftitutione ibidem die V. Jan, 
MDCCKRXXV, cum ftrenae diftribueren- 
tur, habita, Dftan. 


En | Ori- 





cCcheiſtian Friederich Wiltfeb. _° 49 
Oratio de calligraphia ,; praelertim orthogra- 
phia in fcholis docenda, ibidem habita 
MDCCXXXVL Oktav. = 


Triga orationum fcholafticarum, de callipra- 
phiae & orthographiae ftudio in fcholis non 
omittendo : de perverfo eleemofina- 
rum & ftipendiorum uſu: de arithme- 
‚tices ſtudio, ad ingemiorum culturam per- 

- utile, Zween Bogen in Oktav. 
I, Teutſche Schriften: 
Der mit Gerechtigkeit und Friede ge⸗ 
ſchmuͤkte Prieſterhut eines treuen Leh⸗ 
so gers, bei dem Leichenbegaͤngnis Herrn 
M Georg Albin Plarners , Paſtoris zu 
St. Jacobi in Freiberg , aus Roͤm. 521. 1736, 

in Duart. we 
Der über feine Eurze und böfe Walfare 
Elagende “Jakob, bei Dem Leichenbegang- 
nis Heren Martin Kudolfi, Studiofi aus 
“ Kopenhagen, welcher auf feinen Meifen zu - 
Freiberg den 15 Sebrnarii 1725 felig verſtor⸗ 
ben, und in der Kirche zu St. Petri 
— worden, aus i B. Moſ. 47, 9% 

olio. — | 


Die von Jeſu su Tempeln des lebendigen 
Gottes eingeweibere Herzen feiner 
.. ig Glaͤu⸗ 


— 


‚492 Chriftian Stiederich Wiliſch. 
Gläubigen, bei der. am dritten Dftertage 
1726 gefchehenen Einweihung der. neuerbauer 
ten Kirche zu Forchheim, aus Luc. 24 ‚36447. 
dem beigefüget eine kurze forchheimifche Kite 

chenhiſtorie. Sn Quart. 


Das leztc Gebet eines Lreibergiſchen Lies 
emie, an dem Begraͤbnistage des Herrn 
Burgemeiſters Johan Friedrich Sey⸗ 
frieds in Freiberg, aus Nehem. 13, 31. 1729. 
In Folio. 


Die in der Liebe Gottes und ihres Naͤch⸗ 

ſten treuerfundene, auch von Got treu 

elohnte Chriften, in einer Leichenpre⸗ 

digt der Frau D. Mächtlern, aus Dres⸗ 

‚ den, in der Kirche zu Kleinwaltheres 

—— , 8 Sap.5, 16,17, gehalten. 1729, In 
olio. | — 


Ein weidlicher Man, befonders ı, in de 
muͤthiger Erkaͤntnis ſein ſelbſt und 2, in 
dankbarer Erkaͤntnis der vielfaͤltig genoſſenen 

Guͤte Gottes, an dem Exempel des ſeligen 
Herrn Michael Weidlichs Koͤniglichpol⸗ 
niſchen und churfuͤrſtlichen ſaͤchſiſchen Kom⸗ 
mißionsraths, wie auch in die 40 Jahr ge⸗ 
weſenen Kreisamtmans zu Freiberg, in der 
Kirche zu Forchheim, aus Bd, Moſ. z2, io ge⸗ 

dzeiget. 173 In Folio. ET 


De 


- 
7 
* 
RT 


— 


Chtiſtian Seiederich Wiliſch.  % 


een —— — rn — — 


‘Der in feiner Rechnung wolbeſtande 


Zauohalter der mancberlei Gnade Se 
res, an dem Exempel des ſeligen Her 
Johan David Forſters Paſtors zu Orc 
ſchirma, in dafiger Kirche, am I-Zrinika 
Sontage, 1732 gezeiget, aus Jeſ 21, 8 5 
eg, RT TE DREIER 


‘Der von einem ftetbenden Chriften & 
aufgerichtete Dankaltat, bei dem a 

begaͤngnis des feligen Herrn Bürgermeifte 
Michael Sifcbers , aus dem 2 B. Sam 


„18 g8geiget, 1733. In Tolle. 





I ‚Gottes gnaͤdiges Andenken an feine &l: 


bige, als der Eräftigfte Teoft zur 2 
denszeit, aus Nehem. 13, 31. in der Geduͤc 
nispredigt des hochſeligen Herrn gehein 
Raths von Schönberg, aut Purſchenſtei 
in der Kicche zu Neuhaufen vorgeftellet. 1. 
in Folio. De 


Der geſaͤttigte Zunger eines mir Got ı 


feiner Gemeine. treu. meinenden Pr: 
ers, an dem Begraͤbnistage des fell 
Herrn M. Joban Chriſtian Aunt 

Haſtoris zu Oederau, in dafiger .. 
he, aus Matth. 5,6 vorgeſtellet. 1735 
Folio. 


3i5 


494 Chriſtian Seiebetich Wiliſch. 
Die von Bor, ‚auch Denen Ricchen neuen 
Teftaments verbeifjene greöffere Herrlich⸗ 
keit, aus Dag:2, 8,9, ı0, bei Einweihung 
* ‚OR irche zu Pretzſchendorf, gezeiget. 
| tt. Re FR | 


Das neue Lied des auch heute andaͤchtig fürs 
genden Steibergs, bei Einweihung der ches 


Mmahls mit verbranten und wieder neuerbaues 


gen Orgel zu St. Petri in Freiberg, 
den. 3; Oktobris, 1735 aus Offenb. 14, 175, ge» 
zeiget. an Par u 2 1.000 | var a 


Geiftliche Rede bei Leguntt des Grund» 


ſteins 3u ‚einer neuen Kir in Deutfch» 
neudorf, aus Pfalm 68, ı7, den $ Jul. 1735 

- gehalten. Quart. ee 

Die Rirche zur heiligen Ruhe Gottes, bei 
der Einweihung der neuerbaueten Kirche zu Ze⸗ 
tha, am Tage Eliſabeth 1736 vorgeſtellet. 
Quart. Fa: 


Augſpurgiſche Konfeßion nebſt einem Cate⸗ 
chetiſchen Unterricht von derſelben Geſchichte. 
1735, Oktav. | 


Vorrede zu dem ar des andaͤchtig 
en und betenden$reibergs, 1733und 1735. 
ktav. 


Die 


— — u 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Chriſtian Friederich Wiliſch. a0⸗ 





Die Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti, aus 

der Zuſammenſtimmung der vier Evangeliſten 

gezogen , und nad) Ordnung Der Zeit 
in barmonifhen Tabellen, nebft eis 
nigen Anmerkungen vorgeftelle. 1735, 
Oktav. a 7, 








Vorrede zum neuen Teffamente und Pfalter, 
nebft einer Katechetifchen Einleitung zum ex» 
baulichen Bibellefen, und einem. kurzen Abris 
der Erkäntnis unfers Heils und deflen Ord⸗ 
nung.1736, Oktav. | 


Biblia paralleloharmonica „ das iſt, die mie 
elbff wol übereinffimmende , und fich 
felbff erklätende beilige Schrift alten 
und neuen Teftaments, nach den accus 
rateſten Exemplarien, der. teutſchen Ue⸗ 
berſetzung des ſeeligen Dokters Martin 
Luthers, mit deſſen Vorrede und Rand⸗ 
gloſſen, ferner mit richtigen Eintheilun⸗ 
gen eines leden Buchs und Capitels, 
auch kurzen Lebensbeſchreibungen eines 
ieden bibliſchen Scribenten, beſonders 
mit ausgedruͤkten Parallelen, und An⸗ 
weiſung deren Harmonie und Ueberein⸗ 
fiimmung , deutlicher Anzeigung der 
Sürbilder Chriſti, auch Beifugung der 
Zeitrechnung, und einigen sur aͤ⸗ 
rung der heiligen Schrift dienlichen ung 
piein, 


456 Chriſtian Seiederich Wiliſch. 
pfern, und. geographiſchen Tabellers, 
ſo daß folche Be Aliens iu einer nüzlı- 
chen und erbaulichen Hausbibel, ſon⸗ 
dern auch ſtat einer biblifchen RealEon- 

, Bordanz dienen Fan. Nebſt einer Vorre⸗ 
de Dokters Chriffian Stiederich Will» 
fcbens. Erſter Theil, Sreiberg, 1739, 
Bi Und ‚zwei Theile werden noch 

digen. | | 


Als er noch in Altenburg lebte, war er geſon⸗ 
nen des Pippings und Witten Leben der 


Gottesgelehrten fortzufegen % 


EGeendiget im Oktober des 

— en Jahrs 1739 ; 
Wie in der Bebliotbeque 
germanique, B. y ©. 





lehrten Sachen von 
721/ ©; 824/ herich⸗ 


*." 301, und in den Leipzi:| tet wird. 
ger Zeitungen von ge 
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-Srier Mndang.: 





Verʒeichms 


Son Selerten zu — 
VBaſeh /Breslau, Goͤttingen, 
Naumburg und Ulm. 


4 
— — — 


1 Zu ogfhng J 
Shen wir elle erangeih 


n din bat zu ——— PR evange 
üſch e Kirchen, bei welchen vierzeht 
2 Pen darunter > 


e 








— 
* Es — dieſes Verzeichnis acti bhiftoricoeceleſtaft 
„vom Ende des Ja 3 ai B.4: 6,108, vo 








39. %on iprem Soe 
tesdienſte wird . in den 


498 Erſter Anhang. 


—“ find, die. eins ums „andere auf 
ein halb Kahr die. Aufſicht über alle 
geiftliche ‘Dinge führen.’ .. Sie, find füls 
gende; 
es; on 


An der Annenkirche. 

Herr Samuel Utleperger, Senior und Pas 
or den wir bald zu befchreiben geden⸗ 

—8 — Johan Ulrich Bildebrand/, 


Sur cr Day Philip Jakob Rroph Dia⸗ 
konus. 


Ri 


a, her Jelohgtirche 


> Georg Michael Drei, Senior und 
—X deſſen Leben bereifg befihrjeben wor⸗ 


J Fauiſter Johan Georg Stadelen 
——* onus. 3 


An der Seiligengestinge. #5 
Sun BSveronymus Meuring, Paſtor. 








Im gelehrten Europa / BPz. /S. 2710 


» 
— — ar; _ 
— De TE 


Erſter Anhang. | — | 


An der BDarfufferfirche." 
err Philip Gotfried Zarder, Od. 5X: 
Sen Dägilke Sehen Gere Ba ee 
iafonus: 
nt Daaitee Johan Marin Chrifich; wei⸗ 
er 


err M Dein 
H ie a Seorg Adolph ana, 


Se — Philip Wagner —* 


Diakonus. 
An der Grete 


—2 etichRenz, Paſtetr. To. mi. 
a FAR — Bin 


| An der idee. m # 
* SanmelWiedemon, Paftye ;, 


2, 02y- Zu: Bafıt > sin 


Arc; 11 


‚Leben auf der ei “ 
Die Theologie 


Herr Samuel Werenfels Dokter der eo 
Ipale und Se * neuen — 
wie 


500. Exfter Anbang- 


u — — — — — 
wie auch Mitglied der, engliſchen Sotiet 
die den Stauden fortpflänger, und d 
Heli Societet der Wiſſenſche 


* Johan — Frey Dot 
ologie und Profeſſer des alten Teſt 


—— Grynaͤus Dokter dei Theol 
ie. und Profeſſer Der — u 
tteitigkeiten. ein 


‚Die Rechte. a6: 
ieh * 

ee Johan Toniola „.Dokter-der Rech 
ER; if Br Senats erde 


Her ER Rudolph von Waldkirch 
Dokter der Rechte und Profeſſer Der Inſtiti 
tionen und öffentlichen Rechts wie auı 
Kanonikus am Petersſtifte 

Herr Nikolaus Bernoulli, Vobler der Kid 
te und Profeſſer des Koder und Lehnvecht 
wie auch Mitglied. der Societeten zu Londe 
ung Opel: Ä 

Di 


VE Be ** 8 tet‘ von di en. heut 


= 3 





gegentodrti» Lehrern fo Pönnen w 
con " vom En die zempe helvetica, Bu 4 


ee ‚358 nachleſen. 


Erſter Anhang. sor 
Die Arznei: 


Here Johan Rudolph Zwinger, Dok⸗ 
r * Arznei und Profeſſer der practifchen 
dich. Ä | 


Herr Emanuel König ‚ Dokter der Arz⸗ | 
u me und Profeſſer Der. theoretiſchen Mes 
Den De — 

Her Daniel Bernoulli , Dokter der 
Arznei und Profeffer der Anatomie und 
\ Daanif, auch Ehrenprofeffer zu. Peters⸗ 


DieWeltweisheit: 


Herr Johan Bernoulli, Dokter der Phi⸗ 

loſophie und Medicin und Wofeſſer der 

Mathematik, auch Mitglied der drei Socie⸗ 

| sten der Wiffenfchaften zu Paris, Londen und 
erlin. 77 


Her Samuel. Battier, Dokter der Philo⸗ 
ſophie und Profeſſer der griechiſchen Sora-⸗ 
‚Ge, auch Mitglied der Leopoldiſchen 
Akademie der Naturforſcher, unter dem Nabe 
‚men Erotianus. — 
Herr Nikolaus Zarſcher, Dokter der 
Philoſophie und Medtein und Prof ffet. der 
Beredſamkeit. | ns 
Herr Benediktus Stähelin, Dokter der Phi⸗ 
tofophie und Mediein und Profeffer der: Bhniik, 
Gef. Jeztleb. Bel... 8... KR ,.. auch‘ 


⁊* 
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auch Korrefpondent der Societet der Riffen» 


fchaften zu Paris. 


Herr Perer Byhiner, Profeſſer der. E04 


4 


* 


gi 
Herr Johan Rudolph Battier, Profeſſer der 
Hebreiſchen Sprache. BASE N 06 
Herr Johan Balthaſar Burkard, Prediger 
und Profeffer der Rhetorik, auch Bibliothe⸗ 
Forius. Er hat den Heren Kardinal Paßio⸗ 
nei im Hebreiſchen und Syrifchen unterwie⸗ 


fen. . | 
Herr Andreas Weis , Dokter der Rechte 


und Profeffer des Rechts der Natur und Mo⸗ 


ral. 2 — — 
Herr Jakob Chriſtoph Bek, Profeſſer der 


3, Zu Breslau 
finden wie dieſe Lehrer 
bbei der Univerſitet 
J Dieſe Univerſitet, die im Anfange dieſer 
hundert Jahre angelegt morden , heiſſet 


die leopoldiſchkaroliniſche Univerſitet, und 
komt den Herren Jeſuiten zu. Ihre Profeſſo⸗ 


ren ſind: 
— Sem, 





*Es iſt diefe Nachricht vom Jahre 1739. 
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Herr Pater Sebaftian Seidel, Dokter der 
- Theologie und Rekte. 
Herr Pater Joſeph Dalbert, Dokter der Theo⸗ 
logie und geiſtlichen Rechte und Kanzler, erklaͤ⸗ 
Sret die heilige Schrift | Er 
Herr Pater Lorenz Thekal, Dokter der Theb⸗ 
logie und geiftlichen Rechte, Profeſſer der 
| —— und Dekanus der theologiſchen 
Farultet. EEE ‚. 
Hirr Pater Scanz Kugler, Dokter und Pros 
feffer der Theologie und Senigr. Be: 
Hert Pater Sranz Jelgner, Dokter der Theo⸗ 
logie; Profeffer der geiſtlichen Sittenlehren 
und Streitigkeiten , und Dekanus der philos 
‚fophifchen Kakule. — 
Herr Pater Timotheus Raiske, Dokter und 
Profeſſer der geiſtlichen Rechte. 
Herr Pater Johan Lewald, Dokter der Theo⸗ 
| — = Profefler der Mathematifchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften. | DIR i 
Herr Pater Johan Kindler, Magiſter 
und Dokter der Philoſophie, Profeffer 
der geiftlichen Moral und heiligen Spra⸗ 
de, ‚Senior der philofophifchen Fakul⸗ 
tet. 
Herr. Pater Karl Gotſchlich, Profeffer der 
Metaphyſik. | are 
Herr Pater Johan Dirmpler, Magifter und 
EM der Philoſophie und Profefjer der Phy⸗ 
i 


— — Kk2 Herr 


BE Erſter Anhand: 
Derr Pater Sranz Kreit, Magifter! und Dok⸗ 


ter der Philoſophie, Profeffer ‚der Los 
dik und -fontäglicher Univerſitaͤtspredi⸗. 


ger. F 
Hear Pater Johan Beer, Masifter und 
Dokter der Philofophie , “Profefler der. 
Ethik -und fefttäglicher Univerſitetspredi⸗ 


ger. u 0 — 
Herr Pater Franz Kletſchka, Magiſter und 
— der Philoſophie und Profeſſer der Re⸗ 
ekunſt. 
Herr Pater granʒ Maiſch, Magiſter und Dok⸗ 
ter der Philoſophie und Profeſſer Der Ticht⸗ 


Herr Magiſter Joſeph Meierhofer 
zu der. Grammatif bei der et 
afle. | | 

Herr Magiſter Anton Sind , Profefe: 

fee der Grammatik bei der Mittels 


klaſſe. | 
Herr Magifter Johan Koſtko, Profeſſer der 
— bei der —— p | 
err Magifter Ignatius Franke, "Profefler 
der re 
Herr Jofeph Scheriebel, Magifter und Dok⸗ 
- ter der Philoſophie, Viceſyndikus und Nota⸗ 
rius der Univerſiet. 
Her Johan Georg Vogel, Dobter der Rechte, 
und Lehrer des Civilrechts. 


4 3u 


| Erſter Anhang. x | vo 
4, Zu Göttingen 


Haben wir bei der Univerſitet fol⸗ 
| gende Maͤnner 


1, Gottesgelehrte. 


Herr Jakob Wilhelm Seuerlein, Dokter der 
Thẽologie und erfter Profeſſer, auch Gene 
ralfuperintendent: des Herzogthums Göts 

.. fingen , ietzo aud) Dekanus. , Sein Leben 

' bat der. Herr Superintendent Goͤtten beſchrie⸗ 

ni: | 

. „Her - Magnus Ceufins , Dofter dee - 

| —— den Herr Goͤtten beſchrie⸗ 

en **. 

Herr Joachim Oporin, Dobter der Theo⸗ 
logie, den: Herr Goͤtten bereis befchries 
ben hat *, Es ift, mie aufandern hohen 

Schulen der Gebrauch ift , feinem aufgetragen 
worden, ein beſonders Stuͤk der Gottesgelahrt⸗ 


beit au lehren. 


* Es iſt diefe Nachricht vom| lehrten Europa / Bi 2 
Februar des Jahrs ı74u) S.433- — 
wr Ebendaſelbſt / Br S. 


—und ich ſetze ſie fo, wie id) 
4. 
⸗ Eedaſelbſ B.i / & 








fie empfangen. hieher. 
* Im iestlebenden ges, 612, 


106 Erſter Anhang. 
Auſſerordentlicher Lehrer iſt 


ert Chriſtoph Auguſt Heuman, Dokter 

Thedlogie, und ordentlicher Profeffer 
der Philofophte, Herr Hören hatihn bereits 
beſchrieben *, J 


2/ Rechtsgelehtte. 


Herr Georg Chriſtian Gebauer, Dokter 
"der Rechie und erfter ‘Profeffer, auch Koͤ⸗ 
niglicher grosbritanniſcher und churfürftlicher 
. hannoͤverſcher Hofrath, ietzo Dekanus. Herr 
Goͤtten hatt ihn beſchrieben **. | 


Herr Tobias Jakob Reinhard, Dokter der 
Mechte und’ Drdinarkus feiner Fakultet, auch 


hannoͤverſcher Hofrath. 
Herr Gotlieb Samuel Treuer, Dokter der 
bilofophie und der Rechte, Profeſſer des 
oͤffentlichen Rechts, wie auch Hofrath. Er 
ift in der philofophifchen Fakultet der erfte 


Profeffer und Tan allein in beiden Sakultgten 


Dekanus werden. Herr Goͤtten hat ihn beſchrie⸗ 
ben N, | 


He 





»Ebendaſelbſt / B. ©.| 54 * 
778.— * Ebendaſelbſt / B.u S. 
Ebendaſelbſt 8.1 ©! Aa | 
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Herr Johan Jakob Schmaus, Dokter der 
Philoſophie und Profeſſer des Rechts der Na⸗ 
tur, hanndverfeher Hofrath. Er ift zwar 
auch in der Philvfophifchen ee 
aber allein bei der iuriftifchen fan ee Des 
kanus werden , welches er. aber neulich von 
fich abgelehnet. : Herr Goͤtten hat ihn bes 
ſchrieben *. Ih3 ! 

Her Georg Heinrich Ayrer, Dofter der 


Mechte und Hofrath. Er wird nicht 


Dekanus und gehoͤrt auch nicht mit zum 
akademiſchen Senat: Hingegen wird er 
zur Verfertigung der Rechtsantworten ges 
braucht. 


Auſſerordentlicher Lehrer if, | 


Her Georg Ludewig Böhmer, Dokter der 
Philofopie und der Nechte, und Syndikus 
der Univerfitet. Ex ift auch. beftändiger Aſſeſ⸗ 

ſer des engetn akademiſchen Senats und Des 

Schoͤppenſtuhls. | | 


3, Aerzte 7 


Herr Georg Gotlieb Richreg , Dok—⸗ 
ter der Medicin "und erſter “Profefler, 
* Kk45 wie 














* 
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* en hannöverfcher Hofrath, ieko Der 
kanus. | | 


Herr Albert Haller, Dokter der Medicin 

. und Königlicher Leibmedicus, Mitglied: Der 

« Königlichen Gefelfchaften der Wiſſenſchaften 

zu Londen und in Schweden, wie auch 
der teutſchen Geſelſchaft zu Leipzig, es 
+ Prorekter. Ich habe ihn bereits beſchrie⸗ 
en *. | | 


Herr Johan Andreas Segner, Dokter der 
Philofophie und Medicin, auch Mitglied der 
Koͤniglichen Geſelſchaft der Wi enſchaften in 
Londen. Er gehoͤret auch zur philoſophiſchen 
akultet, er komt aber nur in der medicini⸗ 
chen zum Dekanat. 

Herr Johan Gotfried Brendel, Dokter 
der Medicin. Er gehoͤret nicht zum aka⸗ 
— Senat, und wird auch nicht De⸗ 
anus. 





Auſſerordentlicher Lehrer iſt 
Here Johan Jakob Suber, Dobier der Phi⸗ 


loſophie und Medicin, und Proſektor ander 
Anatomikammer. | 


4, Weltweiſen. 
Herr Samuel Gotlib Treuer, Profeffe be 
— — ESEitalts⸗ 
Ebendaſelbſt / B. 3:8: 63. J 


| Erſter Anhang. | | h 509, 
“Stats » und Sittenlehre, den toir bereits ger 


habt. | 

Herr Johan Jakob Schmaus, Profeffer des 
 Naturscchts, den wir aud) gehabt. | 

Herr Chriſtoph Auguft Heuman, Profeſſer 
der Geſchichte der Wiſſenſchaften, den wir 
bereits angefuͤhrt. 

‘Herr Johan David Röler , Profeſſer der 

= Gefchichte und Mitglied der berlinifchen Ge⸗ 
felfchaft dee Wiſſenſchaften wie auch Der 
alſo genanten naturae curioforum , unter 
dem Nahmen : Zerodotus der Zweite, 
Herr Goͤtten hat ihn befchrieben *. | 

‚Herr Johan Matthias Gesnet , Profeſſer 
der Dede» und Tichtkunſt, akademifcher 

Bibliothekarius, Prefes Der göttingifchen 
teutfchen Gefelfhaft und des philologifchen 
Seminarii, Ehrenglied der lTateinifchen Ges 
felfchaft zu Jene, Inſpekter aller churfuͤrſtli⸗ 
chen hanndverfchen Schulen, Herr Bor 
ten hat ihn befchrieben **, Ä 

Herr Samuel Chriftian Holman / Profeſ⸗ 
fer der Logik und Metaphyſik. Herr Goͤt⸗ 
ten befchreibt ihn *. 

Herr Johan Andreas Segner, Profeſſer Der 
Phyſik und Darhemari 

5 


Herr 


* Ehen bafelbfi, B. 1, ©. | 





$17. 
0%. r Ehen bafelbfl, B. 1 
“ Eben dafeldf, Bu ©. ©. 601. 
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‚Here Johan. Stiederich Penther, Profeſſer 
der übrigen Mathematik und‘ Inſpekter Der 
: „afademifchen Gebäude, | 
| > — Martin Kahle, Profeſſer Der 
F— Uoſophie. | F 
Herr Johan Heinrich Riebau, Dobter der 
Theologie, Profeſſer der Philoſophie, goͤt⸗ 
tingiſcher Specialſuperintendent, erſier Pre» 
diger an der Johanneskirche, quedlinburgi⸗ 
ſcher Kirchenrath,iebo Dekanus.. Dieſe zehn 
Herren Profeſſoren ſind auch Doctoren der 
— —— und auſſer Herr Penthern bar 
en ſie die, ſo Magiſter werden wollen, zu 
examiniren, und kommen auch zum Deka⸗ 


nat. 
Herr Andreas Waͤhner, Dokter der Philoſo⸗ 
| phie und Profeffer der morgenländifchen 
- Sprachen. - Br 
Herr Chriſtian Ernſt Simonerri. Dokter der 
Philoſophie und ‘Profeffer, und Prediger an 
Der Jakobskirche Dieſe beide Herren Pros 
fefforen werden nicht Dekani, und gehören 
‚auch nicht zum akademifchen Senat. " 
Sekretair der Akademie ift Herr Rüpken. | 
Profeſſer der, franzöfifhen Sprache ift Here 
Anton Aougemont. | = 
„Lektor — Sprache iſt Herr Johan 
ompſon. 
Lektor der franzoͤſiſchen Sprache iſt Herr Lu⸗ 
dewig Conſidy. Dee Ä 


De 


Erſter Anhang, sm 
Der Lektor der. italiänifchen Sprache fehlet 


ietzo. 


| Aus Londen 
war ich gefonnen das neueſte Verzeichnis 
der Glieder der Föniglichen Gefelfchaft der . 
oiffenfchaften, das am. Ende des No⸗ 
vembers des Jahrs 1740, als am Andres 
astage, zu Londen gedruft worden, hie 
herzuſetzen. Weil e8 aber zu lang iſt 
| Bi diefen Anhang, fo fol es nächft nach» 
olgen. | 2 


5, zu Naumburg * 


1, Lehrer an der Wenzelskirche: 


err Magifter "Toban Martin Schamelius, 
ve Prediger und Inſpekter der Schule, der 

bereits befchrieben worden **, | 
Herr Licentiat Chriftoph Ludewig Stiegliz, 

Archidiakonus. | 
Here Masifter Daniel Rofenfeld, erfier Dias 


fonus. | 
| a Her 


— nd 


u Es iſt dieſes Verzeich⸗ Im gelehrten Euro⸗ 











pa / B.2/ ©, 281. 
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Herr Magiſter Otte Nathanael Nixolai, 
zweiter Diakonus. 


% Lehrer an der Wenzels- 
ſchule: —— 
— Magiſter Daniel Peuzer, als Kelten, den 
wir bald befchreiben mwerden. 
Her Magifter Chriftian Schocher, ald Kon» 
‚der & Ratl Wilhelm Kirſten, der. Won und 
Kanter. 

Sa Wihein Rö ler, der Vierte. 

err Wilhelm Kolbe, der Fünfte nd Se⸗ 


* Bohan Chriſtian Abner, der Sechſte. 
6, zu Umm⸗ 
finden wir * folgende Gelehrte *. 


I An 





— — 





J 
4 
ur 


® Eine Nachricht von m felbe der Herr Rath Her: 

* Gelehrten des * in aufgefezt haben, 

. ” 1737 ‚giebt Here —* gegenwaͤrtige Nach⸗ 

ten im ieztlebenden er ir vom Gebrua des 
gelehrten Europar B. Jahrs 1741. — 
E ©, 2uꝛ. Es fol die⸗l 
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3, Anden Kirchen, 0 
Am Muͤnſter. 


Herr Elias Seit, Senior der Geifflichkeit, A 
"feffer des Konfiftorii in Ehefachen, Scholar⸗ 
che und erfter) Bibliothekarius * 

Herr Elias Jakob — auch Ptofeſſer de, 
Phyſik am Gymnaſio. 

Kerr Magiſter Johan griederich ia 
‚Kein Profefier. der Theologie am ymna⸗ 


Rarl Ludewig Strohmeier, oeofefer 
der — * Theologie am Gymnaſio. 

Herr Johan Georg Sapper, Profeſſer der 
" Logit am Gymnaſio und Almofenpfleger der. 


"Stat 
Herr Magifter Johan martin Miller, Eu 
Sr haste Johan® 013 Span, Prof | 
err Magifter Jo e pan, Profeſſet 
der Metaphyſik am Gymnaſi o. 


2, An der Kirche de 
Dreifa x Ser beiligen. 


Hirt Anton Bek, Daftor feit 1739, Profeſſer 
der veredſamteli am Gymnaſi o. J 
err 














u 





u 


*#- Einige Nachrichten von) finden wir in der Nach⸗ 
dieſem and den Übrigen! Fin des’ Herrn Goͤtten. 
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Herr Magiſter David Bauer, Diakonus ſeit 
1739. 


+2 Das uriſtiſche Kollegium. 


Herr Theodor Burglen Licentiat der Rechte 
m Shlarhe “— 
Herr Conrad Chriſtian Wucherer, Licentiat 
der Rechte. Er iſt auch Ephorus des Gy⸗ 
mnaſu. u " 
Sun 2 Johan David Gurher } Dofter der 
echte. 
vr Sroaie Beilbronner lientiat der 


seh PER Julius Riechel, Licentiat dee 


Her —2 — Bentamin Zatel. 
ö aa re Matthaͤus Seuter, Licentiat der 


| —— Veil, Licentiat der Rechte. 
3 Johan Leonhard Burglen, Licentiat der. 


* a Ente Auguſt Scheler, Licentiat der 
E —— Raſper Frik, Licentiat der 


3, Das 


_ Lofler Anhang: m 
3, Das mediciniſche Kolle⸗ 
8ium. — 





Herr Johan Georg Laib, Dokter der Medi⸗ 


cin und Dekanus des Kollegii. Er ift auch 

Ephorus des Shmnafii. 3. 

‚Herr Theodor Auguft Raus, Dokter der Mes 
Diein.und Auffeher des Oymnafii. 


Herr Herkules David Hennenhoffet, Doktet 


der Med iein. | 
Herr Albert Maier, Dokter deeMedicin, 
Herr Markus Rau, Dokter der Medicin. 
Herr Johan Georg Hasfort, Dokler der 
Medicin, ietzo Phyſikus zu Geislingen, einer 
Stat und Herrſchaft, fo nach Ulm gehörer. 


4 Beim theologifchen Seminario 
u E 


Herr Magifter Johan Sriederich Zertenftein, 


Profeſſer der Theologie, Auffeher; und die, 
Glieder find eraminirte Kandidaten des Prer 


digtamts, die in der franzisfanerkische pres 
digen muͤſſen. | Dr 


5, Das Gymnaſum. 

1, Scholarhen. 
Elias Frik, Senior der Geiſtlichkeit, tego 
Pine * * Or 


— — —— — — — 
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————— — ——— 
err Theodor Burglen, Licentiat der Rechte. 

Die beiden Gerren Scholarchen m. in 
ihrer Aufficht alle halbe Jahre um. 


2, Das confilium fcholicum, 
a) Ex ordine iuridico. 


err Konrad Chriſtian, Wucherer. . 
| —* Johan David Guther. — 


b) Er ordine medico, 


er Johan ep Bstg Laib. 
== Theodor Auguſt Rau. 


c) Ex ordine eccleſi aflico, | 
Alle Prediger, die oben gehanf worden. 
ch ‚Ex ordine politico. 
err Aug. Matthias Riechel. | 
err Georg Matthias Spengler, 
Stanz Matth. Seuter. 
e) Ex ordine profeforio. 
= Elias Weibenmaier. | 


err David Stoͤlzlin. | 
est Johan Perer NND 
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3/ Profeſſoren. 


Hert Slias Jakob Veil lehtet die Biyfih, 
Herr Karl Cudewig Strohmeiet lehret die 
katechetiſche Theolddie. = 
* Johan Georg Sapper, lehret die Lo⸗ 


Herr Magiſter Johan Georg Span, lehret die 
Metaphyſik. 2 | 

Deu Anton Beb,: Ichret die Redelunft. 
5 Mogifter Elias Wehenmaier, Ichret das 

Hehreiſche. —5 

Her David Stoͤlzlin, lehret die Geſchichte, 
und. ift auch Bibliothekarius. 

Herr Johan Derer Miller, lehret das Griechi⸗ 
ſche, und iſt auch ſeit 1740 Subbibliotheka⸗ 
rius. 


Der Chriſtian Woͤhrlen, lehret die Moral, 
Politik und dag Naturrecht. .4 
Her Magiſter Chriſtoph Ehrhard Laulha⸗ 
ber, lehret die Mathematik Pit 1737. Er iſt 
Prediger zu Jungingen, einem Dorfe, das 
eine kleine Meile von Alm lieget; er wohnet 
aber feit 739 in Um. ee 
Dan a r Albert Frik, lehret die Sicht, 
unſt. — 
Und dieſe eilf Herren Profeffgren machen 
den alſo genanten 'conventum profeffe- 
rum, Der vom confilio fcholico unters 
fehieden if. Be ne 


| — 4, Pre⸗ 
Geſ. Zeztleb. Gel, ır. 8, 
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4, Preceptoren, 


Hert Magier Elias Weihenmäier,) Rekter 
Herr David Stölzlin, Konrekteer. 


Herr Magiſter Johan Peter Miller, Sub⸗ 


rxekter. ———— | | 
Und diefe drei Männer Ichren in der fies 
benden Klaffe, die die oberfte ift, wechſels⸗ 


weiſe. | ® | 
Herr Cheiffian Woͤhrlen, bei der fechsiten 
Kaffe | | 


Herr Matthaͤus Yreubronner, bei der fünften 
Klaſſe. 


1 


Here Albert Bek, bei der vierten Klaſſe. 
Herr VYarzis Ulrich Keller, bei der. dritten 
Klaſſe. — — 
Herr Georg Roͤbelen, bei der zweiten Klaſſe 
E Ren, beider erſten Klaffe, 4 

2. Koch weiter: 

Herr Georg Riedlen, Kanter. — 

Herr Rudolph Kern, Sukcantor. 
| Und. j 

Herr Jakob Heinrich Abelen, ein Kandidat 


des Predigtamts, ift Vikarius der fiebenden 
und ſechſten Klaſſe. 2 


Rad 
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Vach 1937; da Herr Goͤtten die ulmifchen 
Gelehrten beſchrieben, iſt 
Herr Magiſter Johan Frik, Senior der Seifts 
lichkeit, 1739 den zweiten Mär; geftorben. 
Herr David Algöwer, ftarb'ı737 im Mai. . 

Herr Magifter Johan Georg Frik ward nach 
dem Tode des Herten Algoͤwers zum Diako⸗ 

nus an der _ Dreifaltigkeitskicche berufen, er 
ftarb aber 1739, dreißig Tage nach’ feinem 
Heren Bater. 

Hert David Wilhelm Rau, Licentiat der 
Rechte iſt 1740, und 
Herr Johan Ruland, Licentiat der Rechte, iff 

1733 feines Amts erlaffen worden, 

Herr Ludewig Barrholomäus. Zerten⸗ 
(fein, Licentiai Der Rechte, ward 1733 nach 
Augsburg, ald Rath, berufen. ‚Seine uns 
gedrukte Schrift de novaroribus -philofophicis, 
die er im fechsjehnten Jahre feines» Alters 
aufgeſetzet, iſt eine Rede die er auf dem 
Gpmnafio zu Ulm Halten muͤſſen, und finder: 
man ſig in einem Der Bände , in weiche beim 
Gymnaſio «dergleichen Reden müffen einges 
ſchrieben werden. Wegen feines bolſtandi⸗ 
gen Werks de origine, incrementis, geſtis il. 
luſiribus, iuribus & privilegiis pecwliaribus rei. 
publicae uhnenfs, muͤſſen wir noch erinnern, 
daß es ein geſchriebenes Werk, daß es im 

Statarchive liege, — in allen Stuͤkken 
2 mit 


20 Erſter Anhang. | 
mit der gefchriebenen Hiftorie von Ulm, Die 
Herr Stölzlin auf Befehl feiner Obern in- 
teutſcher Sprache aufſetzen muͤſſen uͤberein⸗ 

kommen, daß man in dieſer teutſchen Hiſto⸗ 
rie des Herrn Stoͤlzlins alles finde, was 
Herr —— einzeln von der Geſchichte 

feiner Vaterſtat heraus gegeben  " 

Herr David Geiger, Licentiat der Medici, 
ging i737 nach Kaufbeuren, als Phyſikus, 
an die Stelle des Herrn Georg Friederich 


Gutermans. 
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m han Philip 
 Baratier, . 


—64 der freien Tuͤnſte / und A itgliedes der 
öniglichen Ofenfehaften ihen! sage * der 








Jeſe Gefchichte hobe ich chemohls ver⸗ 
Orca der Lebensbefchreibung des 
213 .. „Deren 


0: 2 
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f. 
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* Her le Maitre bildete 
ihn im ‚eilften Fahre feines 
Alters recht mol ab, und 
nach diefem Bilde ward er 
son -feiner Reiſebeſchrei⸗ 


vor feiner Widerlegung 
des Herrn Crels anzu⸗ 
treffen. Als er hierauf im 
Anfange feines funfzehn⸗ 
- ten Fahre zu Berlin- mar, 
‚bung des Juden Benia⸗ lieſſen ihn die Königin 
"min, in Kupfer gebracht, durch den Herrn Pesne 
‚welcher Stich aber übel, abmahlen » und. foldyes 
“gerathen. ‘Und eben fo Bildnis auf ihrem Fül- 
ſchlecht iſt der Stich, der) ſchloſſe Monbijou unter : 
den 











Herrn Vaters dDiefes Gelehrten 
Ich habe auch laͤngſt Dazu meine Feder angeſe— 

tzet, weil ich vieles geſamlet, und Die Eh 
habe einen gar beſondern Freund deſſelben 
den Herrn Johan Hinrich le Maitre, franzds 
ſiſchen Hofprediger zu Buͤkkeburg, zu kennen. 
Ich Fan nicht unterlaſſen, an dieſem Orte Die 
gar groſſe Bereitwilligkeit dieſes gelehrten Geiſt⸗ 
lichen zu ruͤhmen, dieſe meine Arbeiten auf als 
lerlei Arten zu unterſtuͤzen. Und alſo verſprach 
derſelbe auch, alle Luͤkken, die ich in dieſer 
Geſchichte vielleicht wuͤrde laſſen muͤſſen, aus⸗ 
zufuͤllen. Ich ward aber von derſelben wieder 
abgezogen. Und ſo verflos Zeit nach Zeit, weil 
ich gedachte, dieſer mein Gelehrte ſey noch 
iung , er würde noch allezeit zu. beſchreiben u⸗ 
brig bleiben „. er würde indefien noch viel-gus 
tes verrichten, und ich würde Daher, ie laͤng 
ich wartete, ftetd mehr nüzliches von demſelbe 
fagen koͤnnen. Und was mus ich bey dieſem 
meinem nicht unbiligen Qerzuge erfahren? Dies 
fes, der geftenge Winter, der die ganze 
Welt angegriffen , hätte auch den feit einigen 
Jahren ſchwachen Leib meines Gelehrten anges 
taſtet. Und diefen unangenehmen Kg» 
N olg⸗ 













nraͤchſt zu Berlin ia Kuler F 


den vornehmſten Bildniſ⸗ 
ſtechen 


fen der Gelehrten aufſtel⸗ | a4. 
ten. Und nad dieſem* Sim, iestlebenden ger 
. ‚Bildniffe, das ſeht mol gesl lehrten Europa) 9.3 
sahen : mird man ihn] ©. 421. 











Zweiter Anhang. 123 


olgte bald die traurige Zeitung , mein Here 
aratier fei vom Herren in die Ewigkeit genom- 
men worden. . ch warf aber desfals mein 
DBorhaben , denfelben zu befchreiben, nicht weg, 
fondern eilte vielmehr, folches auszuführen. 
a gedachte , meine Zeutfchen Tennen Die 
ortreflichkeiten. des Derftorbenen fo genau 
nicht ,  al8 es diefelben verdienen, und ich Ger 
legenheit gehabt, fie zu betrachten. Ich ent 
ſchlos mich. daher, dieſe Gefchichte, die ich 
löngft angefangen, zu. volführen, diefelbe dem 
Herrn le Maitre, um fie vol zu machen, zuzuſen⸗ 
den, und fie den Gefchichten meiner lebendigen 
Gelehrten anzufchlieffen. | \ 


Herr Johan Philip Baratier, wie mir 
bereits wiſſen *, iſt im Jahre 1721, Den neun⸗ 
zehnten Jenner zu Schwobach geboren worden, 
und hat zum Vater den Herrn Franz Baratier, 
franzoͤſiſchen Prediger zu Halle, und die Frau 
Anne Charles. Dieſer Man, der ungemein 
gute Einſichten in die Unterweiſungen der Kinder 
hat, machte ſich in Zeiten an dieſes ſein einiges 
Kind, bei dem er gar früh etwas lebhaf, es 
wahrnahbm. So gerne ich die Regeln, die er 
ſich bei dieſer Arbeit vorſchrieb, alhier erzehlte, 
fo wenig wird dieſe Geſchichte erſtatten, ſolches 
zu thun. Er hat dieſelben ſelbſt, auf Verlan⸗ 
gen des Hn. gern franzöfifchen Dr: 
} 7 


— —— — — — — ———— — 


u Nah dem gelehrten; Europa / B. 3: ©: 426: 
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digers zu, Stetin, in der. franzöfifchen Epra- 
che aufgeſetzet, und dieſer Auffaz iff bon eben 
dieſem Gelehrten ins Seutfche gebracht und 
weimahl gedrukt ‚worden. Und dieſe Schrift 
». ‚die. nicht Stark ift, werden wir leicht. finden 
und leſen Fonnen. Was ich hiefelbft von Der 
Weiſe, nach der.er fein Kind untetidiefen, ſa⸗ 
gen werde, wird nur. ein geringer Auszug aus 
dieſer Schrift fein. a 


. „ Dert Baratier ſezt zum Grunde, than muͤf⸗ 
fe fo. gleich vonder Wiegen an den Kindern 
etwas lehren. Und dies müffe auf eine ‚gefchik- 
te Art geſchehen. Nemlich man muͤſſe fie für ale 
Zerſtreuung des Gemüths in acht nehmen, und 

daher fo gleich: von ‚der Wiegen an nicht aus 

dem Dante in Die. Gefelfchaft anderer Kinder 

kommen laſſen. ‚Und, folches Fönne ‚ohne allen 

Zwang geſchehen, gleichwie ein Vogel, den 

man aus dem Neſte zu ſich genommen, und nie 

in die Freiheit kommen laffen, ganz rubig. in 

feinem Behältniffe lebt... Dan mus ihnen nur 

Die Unart Der Kinder auffer dem Haufe erzehlen, 

und- wen es fein Ban, auch zeigen. Man kan ih⸗ 

nen ſagen, dies und ienes Kind ſei beim 

Spiele; ſo und ſo beſchaͤdiget worden, Zei 

. Eee |; 


j 





ige Vachricht von eis] zum andernmahle 1735 zu 


* Sie heiffet : Merkwuͤr⸗ ¶ gelehrten Rinde /u Ta 
nem ſehr Bin a Stetinin Duart peraut, 
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aber doch die. Kinder zum Spielen geneigt find, 
ſo mus man ihnen im Haufe Darin alle Freiheit 
lofien. Ja, man: mus ihre Spiele dazu: ge⸗ 
brauchen, Daß fie unter denfelben dasienige ler» 
nen, was ſie lernen follen. » Den halten fie Die 
fes für. ein Spiel ‚ fo lernen fie es ohne Ale Mir 
be und Widerwillen. Selbſt der Lehrer kan 
mit den Dingen, die das Kind lernen fol, ſpie⸗ 
ten, fo wird diefes von ſelbſt darnach begierig 
werden. Man mus auch "Belohnungen ger 
brauchen, die darin beftehen koͤnnen, daß man 
felbft mit dem: Kinde fpielet, Daß man mit 
ihm ausgehet, daß manihm Obſt un) Gr 
baffenes giebt. Man mus abet bei diefen Be» 
föhnungen Behutſamkeit gebrauchen Man 
mus ſich den einzigen Meifter von denfelben nen» 
nen. - Man mus fagen, fie wären nicht fuͤr tes 
derman, fondern nur für: Wuͤrdige beftimme 
Man mus auf ein iedes, das das Kind lernen 
fol , :. eine, befondere Art von Belohnung fegem. 
Man mus von. geringen Belohnungen anfan⸗ 
gen und ſtets zu höhern hinauffteigen. Man 
mus mit der Zeit das Kind an gewiffe Stun« 
den gerdehnen. Dies find die Hauptregeln, des 
ven Sich Herr Baratier bei der Unterweiſung ſei⸗ 
nes Sohnes bediente, 


Inm andern Fahre feines Alters fing er mit 
ihm an. - Under fing mit der franzöfifchen 
Sprachean, in der er gebohren war, Er gab 
ihm Bein: Buch in die Hände, aus welchen 
vr a man 


426 Zweiter Anhang. 
man die Buchſtaben zu lernen pfleget.: Kin⸗ 
der werden bei der Betrachtung fo vieler Buch» 
ſtaben nur: verwirret, gleichwie fie in Erſtaunen 
getathen, wenn fie viele Leute auf: einmahl ſe⸗ 
hen. Er zeigte ihm einen Buchftaben na 
dem arfdern. Er fing von den Vokalen an, unt 
| gro nachher von einem Konfonant. zum ano 
- . Und: diefes that er im Spiel „ ohne zu ſa⸗ 
gen, daß es lernen hieffe *. Die Tafel, dass 
ienige, Damit er fchtieb, die Art des Schrei⸗ 
bens, die unterfchiedenen: Abwechfelungen in 
Diefem allen , ‚folches war. dem Rinde ein 
Spiel: Und infonderheit gefiel es ihm,daß er 
ihm die Buchflaben; als etwas Lebendiges, vor 
freue das mit ihm redete. Et mahlete fie 
eim Trinken mit Waſſer auf den Tiſch, und 
beim: fpagieren mit dem Stoffe ins GSandı 
Er ſchrieb fie auf feine Trommel. Er legte 
ze sufammen; daß Buchftaben heraus 
amen. Er machte fie. aus Wachs , gleichwie 
einige alte Römer aus Helfenbein **. Auf 
EL Po: SEE. nt TEL : Dies 








„ Titudinen ſemel prae« 
„» ceptam etiam ultra ru« 
„ des annos reformider, 


ESolches raͤth auch Quin⸗ 
tilian im Anfange ſeiner 
inſtitutionum oratoria- 

‚rum. Er ſchreibt: „Id „ Lufushic ſit.. 

r ptimis cavere = Auch diefes raͤth Quin⸗ 





„ tebit, ne fludia qui.| silian- Den er ſchteibt 
.„ dem amare nondumf eben daſelbſt: „ Non ex: 
’.», poteft, oderit, & ama-|. „, cludo autem, id ”- 
\ f | „€ 
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Diefe Art lehrete er feinem Kinde in fechs Mongr 
ten alle Buchitaben Eennen.. Und in drei Mo 


naten wies er ihm Buchftaben in einer Verbin» 


/ 


dung , oder Sylben, auszufprehen. Er 
mablete ihm gewiſſe “Bilder vor, als Seulen, 
Hunde „ Goldaten , und fehrieb in Diefelben 
gewiſſe Sylben, die er ebenfals‘, als wenn 
fie lebten, vorſtellete. Nachdem er alle Syl⸗ 
ben, die er ihm vorſchrieb, ausfprecdyen kn⸗ 
te, ſchrieb ee. ihm eine Sylbe eines —* 
nach der andern vor und zeigte ihm, wie vor⸗ 
ha im Spiel , das Zuſammenleſen. Er 
chrieb ihm Kleine Gabeln und Eurze angenehme 
GSefchichte auf einer Tafel vor er gab ihm 
Bilder, unter die.er ihre Bedeutung gefchries 
ben, er zeigte ihm Landkarten, welches als 
les, er mit Begierde las. Und damit er geübt 
im Lefen werden: möchte, fo machte er für ihn 
ein Kleines Buch , und fchrieb in daſſelbe von 
Tage zu Tage bald mit rother und bald mit 
Schwarzer Dinte ein Bleines Gefpräch oder eine 
Degebenheit „die fich mit Diefem und jenem 
Kinde zugetragen *, Und auf folche Ast ler» 
nes 


„eſt notum „ irtitandaej ,, quod traftare, intueri, 
„ ad difceendum jinfan-| „, nominare, iucundum 
„ tiae gratia, eburmeas) „fit, | 
etiam literarum for- # Hersle Maitre er 
„ mas in lufum * eine Abſchrift dieſer Blaͤt⸗ 
n 





„ vel fi quidaliud, quo) fer, und mennet fie ei 
„„ magis illa aetas gau-f „, abreg€ de la morsle 
„deat, inveniri potefl,! „, naturelle, par laquelle 
. „008 
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yele er, ehe et fein: drittes Jahr zurük gelegk, 
fertig und ohne Anſtos das feamöftfäpe le» 





RZugleich wies er ihm Die Geographie ebens 
fals im Spiel: Auf den Landkarten, Die er ihm 
geigte , laser die Nahmen der Länder und Ders 
tee. Bei den kleinen Hiftorien ; “die er in fein 
Bud) fehrieb , fagte ee , fie: hätten fich da 
und da zugerragen Beim Tifche, um ihm Luft 
zum Effen zu machen, fagte er ihm, die Suppe 
fei eine Suppe diefesund ienes Heren der —* 
und der Stat wohne. Welches ihm fo arg 

nehm wahr, daß er bei-iedem Löffel ein neut® 
ort verlangte: Die Gefchichte Des alten Te⸗ 
an ward thin beim Lefen deſſelben eben? 
ſals bekant. Er hielt aber für ihn nicht‘ rath⸗ 
fam zu ſein, ihm die Geſchichte und Geographie 
foeiter zu zeigen; / weil er glaubte, die Sprachen 

ſchikten ſich fuͤr ein Kind beſſe. 


Nachdem nun das Kind Teutſch und Frans 
zoͤſiſch reden und diefes Teste leſen konte, fo fing 
er im April des Jahrs 1724, da er Drei Kahre 
und drei Monate zurüf gelegt hatte, "mit ihm das 
£äteinifche an. . Er machte e8 nicht, tie in den 
Schulen, daman diefe Sprache ‚aus serien 


% 
Ri : 
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„ oh peut infpirer ] „ge, & les zuerir de 











s ., eufans des fentimens]. , leurs defauts” ordinai* 
convæenables à leur 4. „res, „ 


en u ur 
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Büchern lernet, fondern fing an, Diefelbe mie 
ibm zu teden, aber nicht auf einmahl. Er nenne 
te dieſe und iene Sache auf latein, und lied ſich 
dabei gar nicht: merken, daß fein Kind folche 
Worte behalten folte. Und es. behielt fie, weil 
es eine ftarke Neigung zu neuen Dingen, hattes 
Ex lies eben diefelben, wen er mit dem Kinde 
Franzöfifch vedete , „mit einflieffen, Und wen 
erihm etwas Te v fagte er. es ihm, 
quch gleich Darauf lateiniſch. Bei dem allen 
war das Kınd fehr aufmerkfam , meil ex ihm 
vorgefagt, Daß die. Könige dieſe Sprache rede⸗ 

ten. Es befuchte diefelben in feiner Stube, er 
redete mit ihm fo. viel Latein, als es konte, und. 
wen ihm ein Wort unbetant , fo gab. er dem 
franzöfifchen Worte ‚eine lateinifche Endigung. 
Fehlete es in der Zufammenfügung der Worte, 
fd tadelte er es micht fondern wiederhohlte 
fie fragemweife, da es den ſolche Sragen nach⸗ 
ſagie. Nachdem er nun fein Kind alſo geuͤbt, 
fo gab er ihm die lateiniſche Bibel des Kaſtel⸗ 
ilo in die Hände, als er fein fünftes Jahr ana. 
trat, und lieg ihm die hiftorifchen Bücher. leſen, 
su welchen - es die meilte "Begierde bezeugte. 
Men Gefpräche vorfamen, fo mufte er ſelbſt ei⸗ 
ne Perſon, fein Kind die andere, und. was; ih⸗ 
nen etiva vor Augen mar „Die. äbrigen. Pers 
fonen vorftellen. Und folche Geſchichte ſpielte 
nachher das-Kind, als eine Komüdie, auch im La⸗ 
teinifehen. Und Durch, ‚dergleichen Uebungen 
ward es etwa in fünfviertel Jahren fo geuͤbt * 
uk | | La⸗ 
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Lateiniſchen, daß es daffelbe fo fertig, als 
fein Teutfches und Framoſiſch zedete. 


Er fing alfo in der Mitte des Jahrs 1725, 
als es fünftehalb Jahre alt war, mit demfels 
ben das Griechifche an. In der Vorſchrift, 
nach welcher der Eleine Schüler fchreiben lernete, 
mengete er einige griechifche Buchitaben ein, 
und fagte ihm nur, daß es griechifche Buchſta⸗ 
ben , ‚die mit dem lateinifchen übereinkämen 
und gab ihnen gar nicht die griechifchen Bes 
nennungen. Und um ihm eine Liebe zu dieſer 
Sprache beizubringen, fo fagte erihm, daß 
es die Sprache des Heilandes und feiner Apo⸗ 
fiel, und daß fie auch der groffe Alerander ges 
zedet. Under verfprach ihm auch groffe Ber 
lohnungen. Nachdem nun diefer iunge Gries 
che die Buchſtaben auf ſolche Art kennen lernen, 
ſo legte er ihm ſo gleich das erſte Kapitel des 
Matthäus vor, weil in demſelben viele Nah⸗ 
men, Die ihm bereits befant waren. Alſo 
lernete er in wenig Tagen das Zufammentefen. 
Wen er das Sriechifche las, fo fezte der Herr 
Vater ſtets Das Lateinifche hinter her, welches! 
er den nachfagte. Auf folche Weiſe las er die’ 
vier Gefchichten des Heilandes und die Offen⸗ 
barung des Johannes. Und darauf gieng er zu 
der griechifchen Ueberſetzung des alten Teſtä⸗ 
ments. Mit wenigen, etwa in einem Jahre 
lernete er das Sriechifhe —* 


F 
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Inmn Jahre 1726 im Oktober, da er im lez⸗ 
ten Theile ſeines ſechſten Jahres war, trug er 
ein ſtarkes Verlangen, auch das Hebreiſche zu 
lernen, welches ihm ſein lieber Lehrer als eine 
ESprache, in der Got im alten Teſtamente ges 
ſprochen, geruͤhmet hatte. Derſelbe fezte, wie 
beim griechiſchen, einige hebreiſche Buchſtaben 
in feine Vorſchriften, und ſagte ihm, welchen 
Laut der Tateinifchen Sprache fie hätten, und 
fagte ihm gar nicht Die hebreifchen Nahmen⸗ 
Er gab ihm hierauf den hebreifchen Matthäus: 
des Zutters in die Hände, in dem er ſo 
gleich) den Anfang lefen muſte, fo ihm. ſehr 
leicht fiel wegen der befanten Nahmen: Dar⸗ 
auf führte er ihn zu den erſten Kapiteln: des 
Mofe , und nachher immer weiter, alfo, daß 
er in einer Zeit von einem Jahre Die meiſten 
Gefchichte des alten Teſtaments in ihrer erſten 
Sprache verftehen konte. 


So weit brachte es unſer kleine in feinen! 
erſten fieben Fahren. Er redete Teutſch, Fran⸗ 
zöfifch, und Latein gleich fertig. Er. las die 
hebreifche und griechifche Bibel ohne Anſtos. 
Und dabei hatte er auch das Schreiben erlernet. 
Sein Herr Vater, der felbft dieſe Fahre ſei⸗ 
nes Kindes beſchrieben, hat nichts gefchrieben, 
als was viele andere bezeugen können. Es yaben 
viele dieſes Kind in ſolchen Jahren gefehen, die 
alles bezeugen, was fein Herr Vater von ihm, 
geſchrieben, und ich ebenin wenigen Worlen ers 

eu tar ih "ra, Zäphee 
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SA WRRRSREN.. 
zehlet habe, Herr Thomafins zu Nürnberg, 


Herr: Garman, anfpachifcher Hofraty und 
Leibarzt, Herr Heimreich zu Koburg, der Die 
fränkifchen Gefchichte Dev Gelehrten * gefchries 
ben , und. viele andere :** find. Zeugen Diefeg 
Dinge. Und der. vornehmfte Zeugeift mol mein 
mebhrtgeachteter. Herr. le: Maitre, der ihn von 
der, Wiegen, nemlid) vom Jahre 1723 an ges 
Bant, „der ihn im Yahre 1727 wiederum gefer 
ben , der mit ihm nachher beftändig Briefe 
gerwechfelt , der das Vergnuͤgen gehabt, nächft 
den Eltern von ihm am ‚zärtlichkten geliebet 
und geehret zu werden. Und: felbft: der Here 
des Landes , in welchem Herr Baratier woh⸗ 
nete ,. der Here Margaraf von Anfpach liefen 
Denfelben mit feinem zarten. Gelehrten: an ihren 
Hof fommen , um. dasienige mit Augen zu 
fehen,: mas man ihnen vorgefage hatte * > 


So glüklich Herr Baratier in der Anwei⸗ 
fung. feines. Kindes geweſen, ſo ſelten, glaube 
ich, würde e8 gelingen, wen man es demfelben 
nachmachen wolte. Ein Pater unterrichtet ale 
legeit gefveuen und mit mehr. Geduld, ale. ein 
Mietling , wo bat aber ein Water ftets die 
Zeit , mit feinem Kinde beftändig in: Ber 
megung zu fein, wie wir am Herrn Baratier 

Er ge⸗ 





ud Die fraͤnkiſchen acta eru dieſem Rinde / am E nde 
ruditöorum. der Vorrttede. “ 
wa Nach der Nachricht von" Eben daſelbſt. 
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gefehen ?. und wenn er gleich Zeit hat, fo wırd 
oft. die Geduld und. bald die Gefchiklichkeit feh⸗ 
len, die wir beim Herr Baratier gefunden, 
Wo hat ein Kind ftets Den Geift des: Fleinen 
Baratier ? Diefer zeigte fo gleich viele Mun⸗ 
terfeit und vieles aufmerkfames Weſen, dahin» 
gegen der Geift vieler Kinder fo gleich von den 
Windeln an truͤbe, ſchwer, fehläfrich und zu 
allen Dingen ungeſchikt iſt. Wo wuͤrde es 
auch die Geſundheit eines Kindes allezeit leiden, 
alfo mit iin umzugehen? Die Verbindung, 
Die zwiſchen Gele und Leibe iſt, macht, daß die 
Sele an den Schikfalen des Leibes, und Der 
Leib-an den Umftänden der Selen Theil nimt, 
Gebrauchen wir die Kräfte unſers Leibes zu viel 
und ſchwaͤchen Diefelben , fo-mwird folches uns 
fere Sele mit empfinden. Und laſſen wir uns 
fere Sele viel arbeiten, ſinnen wir lange nad), 
* wir ſcharf und überlegen viel, fo wer⸗ 

en diefe Kräfte der Selen ; wie ein Boge, 
der lange aufgefpannet ,„  nachlaffen; und una 
fer Leib wird zugleich mit matmerden. Dies 
ſes muͤſſen wir ‚erfahren, wen wir in unſern 
ſtaͤrkſten Jahren find, da die Kräfte der Se» 
len und des. Leibes aufs höchfte geftiegen. Wie 
viel mehr muͤſſen wir folches in unſern zarten 
Jahren empfinden zum Nachtheil unſerer Ge⸗ 
ſundheit ? Unfer Leib iſt von Got alſo einge⸗ 
richtet, daß er mit gar geringen Kraͤften auf 
die Welt komt, und dieſe muͤſſen von Zeit zu 
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ihn auch. gar nicht, men. er etwa fein Belies - 
ben zum lernen hatte , er lies ihm im Some 
mer, da er ganze Monate feinem Vergnuͤ⸗ 
gen nachging , ‚ volle Freiheit, er lies ihm 
auch des Nachts volle Ruhe und zwoͤlf Stun⸗ 
den ſchlafen. Wolte man gewiſſer werden, ob 
die Lehrart des Herrn Baratier der Geſundheit 
nachtheilig, ſo koͤnte man einige andere auf⸗ 
dewekte Kinder nad) derſelben unterrichten. 
err Joachim Böldiken, Reiter der Schule 
zu Königsberg in der Neumark, hat hiezu Den 
Anfang gemacht. Er hatte die Lehrart Des 
Herrn Loks und Herrn Baratier mit einander 
verbunden, und fuͤhrete durch Hülfe Des Spie⸗ 
eng, der Mufit und Tichtkunſt zehn Kinder zu. 
den Sprachen und zur Weltweisheit an. Und 
‚feine Schrift , in der er hievon Nachricht ger 
geben hat er unferm Kleinen Baratier zuge⸗ 
ichrieben # “ ee 
Wir 








Iht Nahmne it: Merbo-j des Schoͤpfers / bin 
„das —— — F De en zehn 
si: Ein Dorfhlag! vornehme Kinder ders 
u Sur öde © ei eſtalt zu 2 daß 
ens / der Muſik / Poe⸗ Je, im funfzehnten 
ie und anderer (Erges:! abre die —** la» 
ichfeiten ı woduͤrch teimifche, franzöfifche/ 
Beh * wichtigſten — — 
ahrheiten vortra⸗ e verſte⸗ 
gen kan’ zum Ruhm! ben, auch die wir —* 
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Wir müffen aber die Gefchichte unfers 
Pleinen Gelehrten weiter fortfegen. Er hatte, 
wie wir wiſſen in feinen erften fieben Fahren 
Franzoͤſiſch, ZTeurfh , Latein, Griechiſch 
und Hebreiſch erlernet. Und diefe legte Spra⸗ 
che, Die ihm infonderheit gefiel , ſezte er in 
feinem achten Jahre fort. Ja, fie war Die 
Sprache, die ihm antrieb,, in den folgenden 
Jahren ſich auf die geiftliche Kritif und andere 
Sprachen der Morgenländer zu legen. Und 
diefes alles that en ohne Anführungen. Er 
verfertigte fich felbft ein Wörterbuch, in wer 
chem er die fehmwereften Woͤrter des alten Te⸗ 
flaments bemerkte, und nach feiner Art bes 
uietheilte. Er las viele Bücher, Die zu Diefer 
Art Der Wiſſenſchaft gehören, den Polus, den 
Burtorf, den Asttinger , den Karpzov, den 
J.eusden, den Blafius, den Lichtfoot, den 
Bochart. Die Schriften dieſes lezten reißeten 
ihn, die alte Geographie und Geſchichte durch⸗ 
zufehen. Und weil ex ſahe, Daß ex die Spra⸗ 
| Mm; chen 
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ſten Wahrbeiten aus ſophie gluͤflich ange- 
den — Gruͤnden De ornbeie I 

. der Weltweisheit würflich einige Fahre 

. erweifen Fönnenı da ber angeftellete D 

man die vom Jerrn| ben bei mehren anzu—⸗ 

Baratier in der Pr:j bringen fuhr, mirge: 
ziehung feines nun=] thelt von Joachim 
mebr bochberühmten öldifen. Berlin 1735. 
Herrn Sohns und zween Bogen, 
Magiſters der Philo⸗ 
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chen anderer Morgenlaͤnder bei dieſen Wiſſen⸗ 
ſchaften gebrauchen muſte, fo lernete er das 
Rabbiniſche, das Syriſche, das Arabiſche, 
das Aethiopiſche, ohne alle Anweiſung allein 
aus Buͤchern. Ja, er war ſo begierig und hun⸗ 
gerig nad) Buͤchern, daß ihm fein. Herr Bar 
ker unter Strafe der Ruthe verbieten mufte, ohne 
feine Einwilligung Fein Buch zu lefen. Er vergag 
aber beidiefer Liebe zu den morgenländifchen Al⸗ 
terthuͤmern Die Sprachen der Griechen nicht, 
fondern las den Aelianus, den Joſephus, den 
— * aus Sieilien, den Tucianus und 
andere. * 


Was er bisher ins geheim gethan, davon - 
gab er im eilften Jahre feines Alters die erften 
öffentlichen Zeugnifle, Er las in Demfelben die 
hebreifche Bibel, . die ein Richter an der teuts 
chen Synagoge zu Amfterdam, Moſes, ein 
Sohn des Simeon, im Fahre 1724, mit vielen 
iuͤdiſchen Auslegungen herausgegeben. Ron 
dieſem Werke machte im Monat Auguſt de 
Jahrs 1731 eine langer Befchreibung , und lieg 
fie in Die bibliotheque germanique feßen. Am En 
de chen Diefes Jahrs Fam ihm. die rabbinifche 
Neifebefehreibung des Beniamin von Qudela 
in Die Hände, die ihm ſo wol gefiel, daß er 
ſich ent ed Diefelbe ins franzoͤſiſche zu brins 
gen. nahm etwa zwo Stunden täglich. zu 
dieſer Heberfegung , und mard dennoc) in -eis 
nem Monate Damit fertig. Im andern gi» | 
man» 


Zweiter Anhang. 539 
„machte er „Anmerkungen und im dritten ſezte 
er einige Abhandlungen auf Und gleich dar» 
auf gab er diefe feine, Arbeit. heraus, und fehrieb 

fie einem und feines Herrn Vaters liebſten 
Freunde, dem Herrn le Maitre zu. - Eben 
um diefe Zeit, nemlich im Jahre 1732, da fein 
‚Herr Pater mit ihm nach, Altorf gereifet, war, 
ward er von ‚der Akademie dieſes Orts in das 
akademifche Buch, als ein Ehrenmitglied, eine 


getragen *. . F — 
Hierauf entſchlos er ſich feine Feder einige 
Zeit ruhen zu laſſen, und die Weltweisheit, 
nebſt den mathematiſchen Wiſſenſchaften zu er- 
lernen, und die Schriften ‚der alten Geiftli« 
chen, die wir Kirchenväter nennen, zu Iefen. 
Dei diefen Arbeiten kam ihm das Buch des 
Herrn Reel, darin Die Gotheit des Heilandes 
angegriffen wird, in Die Hände. Diefes Buch 
fand er ſo boͤſe, daß er ſich entſchlos es zu wi⸗ 
derlegen. Er folgte in dieſer Arbeit ſeinem Hel⸗ 
den , deſſen Hohnreden er nicht leiden wolte, 
Schrit vor Schrit und er haͤtte = Wider⸗ 
legung gerne im Anfange des Jahrs 1734, als 
am Ende feines dreizehnten Jahrs heraus gege⸗ 
geben. Allein, weil ſein Goliad Waffen von 
alten Ketzern hergenommen, ſo muſte er, weil er 
in ſeinen Unterſuchungen gerne tief graben moch⸗ 
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fe, Die Geſchichte dieſer Stoͤhrer der erften 
Ehriften Durchfuchen, Und weil ex biebei viele 
Schriften der alten Kirche nachfchlagen mufte, 
ſo fand er auch bei dieſen über viele Stellen viele 
neue Betrachtungen ju machen.  Diefes hielt 
ihn bei Der Widerlegung lange auf. Und als 
er fahe, Daß feine vielen Gedanken ber die 
Keser und Kirchenväter fich für fein Buch niche 
ſchikten, fo entſchlos er ſich, kuͤnftig eine 
Ketzergeſchichte und des Hieronymus Verzeich« 
nis der alten Kirchenſchriften mit ſeinen Anmer⸗ 
kungen herauszugeben. Er endigte alſo feine 
Widerlegung am lezten Tage I vierzehnten 
Rare ‚ nemlich den achtzehnten Jener deg 
| —* 1735, und gab fie in eben dem Jahre her⸗ 


Au 
Uund eben dieſes Jahr war für ihn ein 
merkwuͤrdiges Jahr. Sein Here Vater ward 
nacdy Stetin berufen, um neben. dem Herrn 
von Mauclerc feinem Sreunde , die franzöfie 
ſche Gemeine zu beforgen. _ Am Februar ver« 
fies ee Schwobach mit den Seinen, um nach 
‚feinen neuen Drt ju gehen. Cr reifete über 
Leipzig und Halle. Und an diefem legten Orte 
noͤthigten die Herren Profefforen , und ins 
jonderheit der Here Kanzler von KLudewig, 
feinen Sohn die Magiſterwuͤrde anzunehmen, 
Sie konten fich nicht lange aufhalten, und da⸗ 
her muſte dieſer ſein Vorhaben geſchwin⸗ 
de ausfuͤhren. Und drei Tage waren hiezu 
auch genug. Den ſiebenden Maͤrz lies er 8 
u n 
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ing. akademifche Buch ‚ine Verzeichms Der 
Gtudirenden, fehreiben. Den achten lieserfich 
von der Fakultet der Herren Philoſophen «as 
miniven. Den neunten vertheidigte er eine 
Kleine Schrift, die er zu Halle in Eile aufge» 
feßet hatte: —*39 war ungemein ſtark, 
weil iederman dieſes Wunder anſehen wolte. 
Seine Gegner, gegen die er ſeine Schrift ver⸗ 
theidigen ſolte, waren Profeſſoren und Mas 
giſters, die ihm auf allen Seiten und mit 
aller Schärfe zuſezten. Er nahm aber ihre 
Einwuͤrfe nach Art der Wolgeübten an, und 
beanttoortete fie mit voller Deredfamkeit und 
allen gefeztem Wefen auf folche Weiſe daß 
fein Beiftand der Herr Profeſſer Johan Jos 

achim Lange, Fein einzig Wort hinzuzufee 
gen nöthig fand, 


An eben diefem Monate März reifete Here 
DBaratier mit feinem iungen Herrn Magifter 
weiter nach Berlin, „wohin das Gerüchte als 
ed, mas fich mit ihm zu Halle zugetragen, 
bereits hingebracht hatte. Und Herr Sriedes 
rich Hofman, den der König bei ihrer Kranke 
beit gebrauchten, und an den man alles ges 
nau gefchrieben hatte , Diefer berühmte Arie 
harte auch alles an den Hof und felbft für den 
König getragen. Diefer Herr beliebten alfo 
diefen neuen und ganz aufferordentlichen Ma⸗ 
gifter felbft zu fehen. Sie lieffen ihn mit ſei⸗ 
nem Herrn Vater, fo wol zu Berlin , ale 

— Mm s nach» 
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nachher zu Potsdam, fuͤr ſich kommen. Sie 
befragten ihn felbft , und. lieflen ihn audy 

Durch ihren. erften KHofprediger , den Herren 
Jablonski in. ihree Gegenwart in den Spras 
chen: der Morgenländer. und in der Kirchen» 
gefchichte befragen, , da er den auf. alles mit 
voller Unftändigkeit und ohne Furcht alfo ante 
wortete, Daß der König es betvundern und- bes 
kennen muften , daß fie an diefem zarten: Ge⸗ 
lehrten mehr geſehen, als man ihnen zuvor. ges 
fagt. Sie behielten Baterund Sohnzehn Ta⸗ 
ge. bei fich zu Potsdam , und erzeigten beiden 


viele Gnaden. Dieſem miefen fie funfzig Char 


ler: auf vier Jahre an, fchenkten ihm auch 
Geld zu mathematifchen Werkzeugen, befahlen 
ihm nach Halle zu gehen und die Rechte, ins 
ſonderheit die öffentlichen Rechte zu erlernen; 
lieſſen auch an die vornehmften Lehrer dieſes 
Orts fchreiben , mit allem Fleiſſe ihn weiter 
zu unterrichten. Und damit er daſelbſt alle 
Bequemlichkeiten haben möchte, ſo mufte fein 
Here Dater nad) Stetin nicht: hinziehen, ſon— 
Deen fie beftelleten ihn zum: franzöfifchen Predi⸗ 
ger zu Halle. - Wie der König, fo bezeigten 
jich auch, . die den König liebten.- Die Könis 
gin, die ihn auch abmahlen und unter ihre 
DBildniffe der Gelehrten aufftellen liefen , die 
Prinzen, Die groͤſten Bedienten des Hofes 
befchenkten den iungen Herrn Magifter. Und 
infonderheit gab ihm der Eaiferliche Gefante, 
der Fürft von Kichtenftein ein Geſchenk von 
funfjig Dufaten, Uns 
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Unter den. Ehren, die ihm zu Berlin wies / 
derfuhren, war auch dDiefe , Daß die Föniglis 
che Sefelfchaft der Wiſſenſchaften ihn zum 
Mitgliede aufnahm. Er hatte an diefelbe im 
Anfange eben dieſes Jahrs 1735 gefchrieben, 
und einen Vorſchlag gethan +... wie Die. alfo 
genanten Längen. des Meers zu finden wären 
*,. Und zugleich hatte er ſie erſucht, feinen 
Vorſchlag zu prüfen, und ihm ihre Meinung 
im Monat März ‚da er in Berlin fein wuͤrde, 

mitzutheilen. Dies gefchah.auch. Am vier 
und ziwanzigften Fam. die mathematiſche Klaffe 
nebft allen Direktoren der übrigen Klaffen und 
einige andere Mitglieder zufammen.. Unfer iun ⸗ 
ger Herr Magifter ward vorgefodert. Here 
Alphonſus von Vignoles, Das Haupt der 
Kaffe, führte. das IBort.: Er. fagte, man 
hätte feinen Vorſchlag geprüfet, man hätte ar 
ber Dabei einige .„. Schmwürigfeiten gefun 
| en 





“Mir Fönnen wegen dieſes „, gui eft fenfible „ il 
Vorſchlages die döbliorhe-| „, veut, qu’on en pren- 

_ que germanique DB. 321] „, ne la hauteur par des . 
©. 222 nadlefen. €] „ infirumens ; que par 
beiſſet dafelbi : „Ma; „le calcul, qu'il croit 
„ Imagine un moienl „, pouvoir rendre aife, 
„, pour trouver les lon-] „, on la reduife & Vecli- 

„‚ gitudes fur mer, Lei „, ptique, oü !’on aura 
„ mouvement de la lu h „fon mouvemeng 
„ ne etant d’un demij „, moien, que l’on com, 
degré par heure, ce „, parera avec des ephe.- 
„ine. 
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den *. Unfer Herr Baratier zeichnete auf ſei⸗ 
nem Papiere Diefe Schwürigkeiten | fo gleich auf, 
und beantwortete fie in der frangöfifchen Spra⸗ 
de. Und darauf entdekte er mit — 
Morten , daß er ein gewiſſes aſtronomiſches 
Werkzeug erfunden hätte. Man lies ihn hier⸗ 
auf abtreten. "Herr Tablonsti , das Haupt 
der ganzen Gefelfchaft , erzehlte, er hatte ihn 
por den Augen des Königs in einigen Wiſſen⸗ 
fchaften prüfen müffen. Und: hierauf entſchlos 
man ſich, ihn zum Mitgliede der Gefelfchaft 
aufzunehmen. Er ward wieder hereingerufen. 
Herr Jablonski eröfnete ihm folches in einer la⸗ 
teinifehen Dede, lobte ihn und ermahnete ihn 
zugleich, ſich wegen feiner Wiffenfchaften und 
Ehren nicht zu tüberheben. Welches alles un⸗ 
fer neues iunges Mitglied in ebender Sprache 
beantroortete. Von feinem Rorfchlage , Die 
Länge des Meere zu finden , hatte er eine Abs 
ſchrift an feinen liebften Herren le Mlaitre in 
‚eben dieſem Jahre gegeben, Der fie zu Büfkeburg 
feinem Heren Grafen zeigte. _ Diefer eb 
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„ merides, dreffees pourf zur Zeit der Ungemitter, 
„ quelque lieu, que ce] da ihnen am noͤthigſten 
„lin 5 iſt die Länge des Meer zu 
* Zu welchen man noch fest wiſſen/ weil ſich alsden der 
en koͤnte/ daß die Schif-| . Mond zu verbergen pflegt, 

’ n in den Tagen, da wir, dieſem zorſchlage mich 
keinen Mond haben, und folgen Tünnen, | 
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ſchikte folchen. Vorſchlag an einen vornehmen 

Freund nach Londen , der. ihnauf die Ge 
nehmbaltung der Königin, die davon Nachricht - 
erhalten, der Gefelfchaft der. Wiſſenſchaften 
‚übergeben lies. Diefe gelehrte Sefelfchaft bite 
ligte zwar den Vorfchlag nicht , fie beantworte 
ihn aber dennoch mit einer geoffen Bezeugung 
ihrer Achtung. für diefen iungen Gelehrten. 


Den geunten April veifete er mit feinem 
Herrn Vater wieder nach Halle. Er lies. feine 
bisher von ihm geliebte Wiffenfchaften liegen 
und machte ſich an dieienigen, die ihm frin Koͤ⸗ 
nig angewieſen. Er legte fir) auf die Rechte, 
und nahm auf höchften Befehl den Herrn Lu⸗ 
dewig / Böhmer, Heineccius und Gaſſer zu 
Lehrern an. Er erlernete die natuͤrlichen Rech⸗ 
te, die weltlichen Rechte, die geiſtlichen Rech⸗ 
te. Inſonderheit wante er feine Stunden und 
Kräfte auf das öffentliche Recht. und auf; die 
‚mit demfelben genau verbundene neue Geſchich⸗ 
te. Und dies that er vier Jahre, fo. lange die 
koͤniglichen Gelder daurten. Hiebei loften ihn 
aber feine erſten Wiſſenſchaften noch oft wie⸗ 
der an ſich. Er ging zu Zeiten zu feiner Ketzer⸗ 
geſchichte, und brachte dieſelbe nach und nach 
in Ordnung. Er lies einen Brief uͤber zwei 
dem heiligen Athanaſius untergeſchobene Wer⸗ 
ke drukken. Er arbeitete eine lange Schrift 
von der Folge der erſten Biſchoͤfe zu Rom aus. 
Und noch an: viele-andere Arbeiten machte er 


! 
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ſich, die wir in dev Gefehichte feiner. Schriften 
fehen werden, 


Nachdem man zu ‘Berlin feinen Vor⸗ 
fhlag , die Längen des Meers zu finden, 
nicht gebilliget , fo unterfüchte er auch Dies 
fes zu Halle mit gröfferm Fleiſſe. Und er 
glaubte auch einen neuen. Weg hiezu gefuns 
den zu haben. Er glaubte, man Eönne fie mie 
Huͤlfe des Magners finden. Und bei diefer 
Unterfuhung erfand er auch ein neues BE 
haͤltnis der Magnetnade. Er brachte feine 
Gedanken zu Dapier , und fhikte fie im abs 
te 1739 nach Paris an die Akademie der Wiſ⸗ 
fenfchaften. . Diefe unterfuchte auc) feine Ges 
Danfen , und fällete Das Urtheil, daß fie 
der neuen Erfindung des. Herrn dela Croix 
glei , von melchem unfer Herr Magifter 
vorher nichts wiſſen koͤnnen. Herr Fonte⸗ 
nelle, der Sekretair der Akademie, mufte an 
den Kern Baratier fchreiben, und ihn ermun⸗ 
tern, feine Erfindung weiter. zu. überlegen und 
volfommener zu machen *. Ä Ä 


‚ Hätteman nicht glauben follen, man wuͤr⸗ 
de für unfern Hern Baratier geſorget, und ihn zu 
einer “Bedienung gezogen haben, in der er der 
Man Fan die | S.214 nachleſen. 
‚ige germanique , B. 45. | — 
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Belt hätte nuͤzlich fein koͤnnen? Es wuͤrde, 
glaube ich, auch bereits geſchehen ſein, wen 
man ſich nicht wegen ſeiner geringen Jahre davon 
hätte abhalten laſſen. Was find wir, wen wir | 
achtzehn Jahre unfer Lebens zehlen koͤnnen? 
Wir mögen in Wiſſenſchaften noch fo. meit 
Tommen und von Gelehrfamkeit Männer fein, 
fo bleiben wir Doch Juͤnglinge, denen die. 
Unbeſtaͤndigleit und andere Eigenfchaften der 
Jugend ankleben, die fich bei Feinen Bedienun⸗ 
gen ſchikken. Hätte e8 dem Seren gefallen, un⸗ 
fern fruͤhzeitigen Gelehrten länger auf der Oele 
zu laffen, fo würde er ihm auch Gönner erwelt 
haben, die ihn nach feinen Würden hätten her⸗ 
vorgezogen. Allein, die lezte Helfte ſeiner 
Jahre und inſonderheit die Schwachheiten, 
die in feinen lezten Tagen feinen Leib ange» 
griffen, teiffageten ung , daß er feine Zeit 
ſo weit nicht bringen würde. Die eriten 
sehn Jahre feines Lebens: war er fo gefund, 
als ein Kind von folchen Jahren fein Fan. 
Aber mit feinen lezten zehn Jahren nahmen feis 
ne Schtwachheiten ihren Anfang. Nemlich im 
Sommer des Jahrs 173: fand man un dem 
Zeigefinger feiner linken Hand einen Geſchwulſt, 
den man nicht achtete weil er: ohne Schmer⸗ 
zen und ihm nicht befchroerlich war. Aber 
den folgenden Winter hielten es die Wundaͤrzte, 
für Denienigen Geſchwuiſt, der von ihnen Spina 
ventofa genant wird, und glaubten , indem 
kranken Singer muͤſſe ein angefaulter Fa 
dei e⸗ 
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liegen , den fie muͤſten wegnehmen. Sie ges 
brauchten vielerlei beiffende Mittel, um zu 
den Knochen zu kommen, und er duldete alle 
Schmerzen, die mit dergleichen Dingen vers 
bunden, mit groſſer Gelaflenheit: Aber alle ſol⸗ 
che Mittel waren ohne Wuͤrkung. Man frage 
te.alfo im folgenden Sommer die nürnbergis 
fchen Aerzte um Kath. Dieſe urtheileten, 
das Uebel rühre daher, Daß das ganze Ges 
blüte des Kindes Durch und durch verdorbem, 
und im Vertrauen fagten fie, Daß das Webel 
nicht koͤnne wieder weggenommen werden. In⸗ 
deſſen ſchrieben ſie dem Kranken allerhand Mit⸗ 
tel, die ihn erquikken ſolten, vor, die man auch 
gebrauchte. Da er nach Halle gekommen, 
wante Herr Allion, ein franzöfifcher Arzt alle 
Mühe an, und beredete ſich auch wegen Dies 
fer Krankheit mit dem Herrn Hofman. 

ber aller Sleis, ale Mittel, alle Hofnung, als 
les mar vergebens. Here DBaratier nahm 
vielmehr von Tage zu Tage ab, und. ward 
ſtets matter. Er blieb aber dabei gleich gelaffen, 
und betrachtete feine lange Schwachheiten-ald 
» Wege, auf welchen ihn Got zu einem fruͤhzei⸗ 
tigen Tode bereiten wolte, Er behielt auch ſtets 
feine Liebe zu den Büchern, und gebrauchte fie 
in feinen erträglichen Stunden aufs fleißigfte, 
Den bei feiner Krankheit war er gleichfam ein 
Uhr, das ablaufen wil , welches mwechfelömeife 
fich, bald beweget und bald ftille zu ſtehen Dros 
bet. Er fehrieb fleißig an —— 

no 
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RN... 
noch im Auguft des Jahrs 1740 ſchrieb er einen 
- Sangen Brief an feinen geliebten Hetin le Mai⸗ 
tre. Und damahls mitten unter feinen Schwach“ 
beiten gedachte er eine neue Gefchichte Der Egyptier 
auszuarbeiten. Endlich etwa zehn Tage vor 
feinem Ende nahm feine Schwachheit geſchwin⸗ 
de und fehr ſtark zu. Er war fo mat, fo ent» 
Fräftet, fo niedergedrüft, Daß ihn feine Beine 
gar nicht mehr tragen, und ihm feine Bücher, 
Die font fein einziges Vergnügen taren., gar 
nicht. mehr gefallen wolten. Er mochte weder 
efien noch fehlafen, ‚Er hielt fein Leben für eine 
Lat, die ihm nur befchwerlich, und wuͤnſchte 
nicht mehr, als feine Aufllöfung. Er fragte 
von Zeit zuzeit , wie lange er in feinem Elende 
noch zubringen möchte. * Und endlich erfolgte 
auch fein Ende unvermuthet den fünften DEtos 
ber. des, Jahre 1749, Toon ittages um zwei 
Uhr. » Dieſen ganzen Tag. fad er in einem 
Armenſtuhl am Tiſche und legte. bin Haupt 
auf ein Kuͤſſen, weil er nicht liegen konte. 
Er. fahe. feine betrübte Eltern fpeifen , ohne ſelbſt 
etwas geniefen zu. Fönnen, auffer etwas Milch. 
und Thee. Doc) verlangte er um ein Uhr, 
man möchte ihm etwas Speiſe zubereiten. 
Indeſſen forderte er, man folte ihn ind Bet⸗ 
te bringen, und fagte mit lahmer Stimme, 
daß er nun flerben würde, _ Man bereitete 
Das Bette und legte ihn fo gleich hinein. Er 
bat jeinen lieben Vater; ihn im ‘Bette etwas 
zu halten. Und als er hierauf fein Haupt aufs 
Gef. Jeztleb. Gel...  Pn Kuͤſ⸗ 
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Küffen niederlegte, fo brachte er mit der Sim̃⸗ 
me eines Sterbenden ein Wort hervor, durch 
welches er ohne Zweifel anzeigen mwolte, mat 
ſolte für ihm vecht eifrig beten. *. Und nachr 

dem er dieſes Wort gefagt, verlobt er Spra⸗ 
‚che, Gehör und Geſicht. “Den man fragte ihn, 
und er vernahm nichts. Aus feinem Munde 
lief viel klares Waſſer. Und eine halbe Stum 
de darauf gab er unter vielen Thränen und eis 
frigen Beten der Umpftehienden feine Gele in die 
Haͤnde feines Schöpfers, ohne alle Empfins 
dung. Alſo farb er ,. ob man feinen Tod 
gleich - täglich vermuthete, dennoch wieder 
Vermuthen, nachdem er auf der Welt zuge 
bracht hatte neunzehn Sabre, acht Monate und 
fechszehn Tage 2... . — 


ie Akademie, die dem Verſtorbenen ſehr ges 
liebt, erzeigte ihm die lezten und zugleich "Die 
gröffeften Ehren. Sie lieffen ihn aufihre Kos 
en. beerdigen den neunten Auguſt. Ihr 
aupt, Herr Johan Junker, fehrieb die Leis 
enfchrift, und erzehlte in derſelben das Leben 
des Verftorbenen **. Alle Herren Lehrer verfer⸗ 
tigten ein Trauergeticht oder bezeugten ihr Mit 
-[öiden durch andere Auffüge, Die fie alle zufams 
mendruffen lieffen ***.. Sie begleiteten a 
— en 





* GE. war das Franoͤ ol 
Wort Zeie, 5 na S 


id. 
— — “Sie halten fuͤnftehalb 
Sig hält vier Bogen in, Bogen in Folio. + ’ 
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den Ort, wo er ruhen ſolte. Und dieſen Dre 
gab fein groffer Liebhaber, Der Herr Kanzler von 
Tudewig ber, in Derienigen Grabftele, two er 
felbjt dermaleins zu ruhen gedenft. Der alles 
zeit angenehme Freund des Verſtorbenen, Herr 
le Maitre, fehrieb- einen franzöfifchen Brief 
in gebundenen Worten an feinen. Herrn Va— 
ter ***, und verfertigte auch eine finteiche und 
— Grabſchrift, die ich hieher ſetzen 
wil; | 


Allemands & Francois , Hebreux, Grecs & 

0 - Latıns, 
Chalde&ens , Syriens, Rabins, Samatitains, 
Arabes, Indiens, chacun ici regrete 
De fon propre langage, un habile interprete, 
Grand philofophe auflı , bon theologien, 
Fort expert en tout droit , po&te, hıftorien,, 
Aftronome, critique; enfin ici repofe 

| Dans cette tombe enclofe 

. Hormis de Galien. * latrifte faculte - 

Une illuftre univerfite 
Si le fait femble inconcevable, 
Halle en fera toujours un temoin refpettable, 
Qu’ a moins de vingt ans Baratier 

D’un peuple de Savans Be le corps entier. 


n2 Dies 





“Auf einem Bogen in; aud gar. Feine Neigung 

olio. zur Arzneiwiſſenſchaft, ob 

* Den er nahm nicht gerne] er gleich ſonſt alles zu wiſ⸗ 
Arzuei / und bezeugte] fen begletig war. 
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Dies iſt Die Geſchichte des Lebens und Tas | 
des unſers iungen Herrn Baratier, den auch ich 
gar gerne laͤnger behalten haͤtte. Man wird 
Nnaͤchſt in der franzoͤſiſchen Sprache eine volkom⸗ 

mene Lebensbeſchreibung deſſelben aufſetzen, und 
derſelben auch die Geſchichte ſeiner erſten ſieben 
Jahre, die im Teutſchen herauskommen **, in 
ihrer erſten Sprache, als in der Franzoͤſiſchen, 
beifügen, auch für.Diefelbe cin gutes Bildnis des 
Berftorbenen fegen. Die an feinem Bildniffe 
nicht genug haben, und feine ganze Geftalt ge⸗ 
nauer zu kennen verlangen, denen kan ich. ſa⸗ 
gen, Daß er von einer weniger als mittelmäfs 
figen Gröffe-gewefen, Dabei war er aber mol: 
gewachſen und fahe gefund aus. - Seite Augen . 
waren gros, blau, lebhaft und feurig, und ans 
bei angenehm und einnehmend. Db-fein Leis 
beszuftand gleich zart war, fo war er ihm den» 
noch nicht hinderlich, vergnügt-und aufgeraͤumt 
zu fein Doch, fein beites Bildnis finden 
* in ſeinen Schriften, die wir anſehen wol⸗ 
en. 


Lettre ſur une nouvelle edition de la bible 
hebraique, chaldeique & rabbinique. Wir 
finden dieſen Brief, den er im Jahre 1731, 
als im eilften Jahre feines Alters an den 
Herrn le Maitre geſchrieben hat, in a 

I- 








Nemlich die Nachricht von einem gelehrten Rinde, 
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- + bibliocheque germanique *%, Ein Richter an 
der teutfchen Synagoge zu Amfterdam, defr 
. fen Rahme Miofes, ein Sohn des Simron 
‘von Frankfurt am Main, gab im Jahre 
1724 und Den fünf folgenden in vier Banden 
von der erfien Gröffe dag alte Teftament mit 
der chaldäifchen Heberfeßung und den Ausles 
gun en vieler ihdiichen Lehrer zu Amfterdam 
n feinee eigenen Drufferei heraus. Diefes 
groſſe Werk befchreiber Herr Baratier in Dies 
em Briefe gar umftändlih. Und es ift eben 
das Werk, das auch Herr Johan Chri⸗ 
ffopb Wolf ** in der Kürze befchrieben 
hat. Herr Baratier macht in feiner Befchrei« 
bung drei Theile: Zuerſt zeigt er Die ganze 
- Einrichtung des Werks. Nachher faat er, 
worin e8 von dem groffen Werke des Bom⸗ 
bergs, das im Jahre ısı8 zu Venedig herr 
auskommen, und von Dem Werke des Bux⸗ 
torfs, das im Jahre 1618 zu Bafel heraus⸗ 
kommen, unterfchieden fey. Und zulezt hans 
delt er von den iüdifehen Anslegungen, die 
allenthalben beigefüget worden, und von ihrem 
Wehrte | 


Volages de rabbi Beniamin fils de Iona, deTu- 
dele, en Europe, en e. & en Afrique, 
n 


3 de 
— — — — — — — IJ 
* B. 26, © x In der Bibliotheca he- 


braca J B. 4/ S. 19% 
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depuis V Espagne jusqu' à la Chine. Où 

l’on trouve plufieurs choſes remarquables, 

concernänt I’ hifloire & la geographie & 

particulierement P etat des jJuıfs au douzie- 

me fiecle. Traduıts del’ hebreau & en- 

richis de notes & de differtations hiftoriquies 
. .& critiques für ces voiages, Amſterdam, 

1734, Dftad, zroeen Bände, etwa von. zwei 
Alphabeten. Er bat dieſes Buch beim 
Wechſel des eilften und zwölften Jahres feis 
nes Alters verfertige, Im Anfange lieſet 
man eine Vorrede feines Herren Vaters. Er 
bezeuger, daß fein Sohn diefes Buch ganz 
allein und ohne iemandes Hülfe verfertiget, 
welches auch Herr le Maitre bekraͤftiget, 
der dieſer Arbeit. faft täglich beigewohnet. 
Das Buch felbft beftehet aus drei Stuͤkken, 
aus der Ueberfegung , die 2. neu, aus den 
Anmerkungen , Die vol von iüdifcher Gelehr⸗ 
ſamkeit, und aus acht Abhandlungen, die Der 
zweite Band find. Die erfte handelt von 
dem Kuden Beniamin und feinem ‘Buche. 
Diefer befchnittene lebte in den zroülften hun» 
dert Jahren in Spanien zu Tudela, der wol 
nie aus feinem Lande Eommen , und feine 
Meifen ertichtee hat, wie Herr Baratier gar 
warſcheinlich macht. Die andere handelt 
von den: türfifchen Obern in Egypten und zu 
Bagdad, die man Kalipben nenne. Die 
dritte handelt von dem Anſehen der Juden 
im gelobten Lande vor den Zeiten un 

e 
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keiten zu Bagdad. Die vierte handelt von 
den iüdifchen Dbrigkeiten zu Bagdad und ih» 
rem hohen Gerichte. Die fünfte und ſech⸗ 
fte handelt von den Träumen der Juden don 
ihren Herfchaften in fremden Welttheilen. 
Die fiebende handelt von der Meinung der 
Suden, als wen in einem gewiſſen Reiche, 
das fie Kozar nennen, ihr Glaube die her⸗ 
fchende Religion fi, Die achte handelt 
von den Ländern, wohin ehemals die zehn 
Stämme der Juden geführet worden. Ei» 
nige führen diefelben in gar weit entlegene 
Gegenden. ch glaube aber, man dürfe 
fie nicht weiter führen, als der König her» 
ſchete, der fie mweggeführet hat, der nach 
Amerifa , Lapland und andere Winkel 

der Welt nicht gereicht hat. Einen Aus;ug 

aus dieſem Buche finden wir in Der bib liothegue 
germanique * und in Den movis allis erudito- 
sum **, | | 














Confpe£tus canonıs feripturae facrae ecclefia- 
ftici, quo unico intultu patet, quinam 

a quibus, quove tempore libri canonicı vel 
recepti aut recenfiti, omiſſi, dubie pofiti, 
vel e canone exchufi fuerunt. Nürnberg, 
1734, ein Boge, wie eine Landkarte, bei dem 
Hohmannen geftochen,, ohne feinen Nahr 
| Nn4 men. 











*B. zo / S. 05} Won 1736. im Jenner. 
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‚men. Die Rechnungen, welchen er fol⸗ 
get, finden wir in den leipziger Zei⸗ 


tungen von gelehrten Sachen * beſchrie⸗ 


ben. Herr David Mil, hat bereits ſolche 
Tafel gewuͤnſchet. — | 


Antiartemonius , feu initium evangelii fandti . 
Joannis , apoftoli, ex antiquitate ecclefia- 
Itica adverfus iniquiffimam L. M, Artemonii, 
neophotiniani, criticam, vindicatum atque 

 Alluftratum ; qua occafione etiam multa 
alıa facrae feripturae veterumque loca vin- 
dicantur, & multis antiquitatis monumen- 
tis lux affunditur, Cui in fine accedit 
differtatio de dialogis tribus, vulgo Theodo- 
rero tributis. Nürnberg, 1735, Oktav, ans 

derthalb Alphabet , die ein Werk feines 
dierzehnten Jahrs find. Es ift befant, 
daß Herr Sammel Rrel, der noch vor we⸗ 

‚ niger Zeit Iebte **, gegen die Gotheit deg 
Heilandes ein Buch herausgegeben, in wel⸗ 
chem er infonderheit den Anfang der Ge⸗ 
fchichte des Johannes, nemlich die Worte: 
Got war das Wort, alfo -überfegen wol⸗ 
len: Gottes war das Wort *. Diefem 


u Uns 
— — — — — —ñ— —ñ — 
Von 1735/ S: 76 * 3 ©. 740 / gefagt 
: 


— ie ih im ieztleben: * Diefes Bud), deffen Aufe 
den gelehrten Zuropa| ſchrift :-Amizium ewangeiii 
a loan- 
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Unternehmen widerfesten fich viele, Here 
m Jakſon in Engelland , in Holland 
)ert Perer Weſſeling, und Herr Zerman 
Venema, und bei uns teutfchen Here 
Pfaf, Herr Buddens, Herr Mosheim, 
Herr. Weisman | De Stemler, Herr 
Bengel, Herr Wolf, Here Wolle, Here 
Rap *. Gleichwie nun diefe Gelehrte be« 
fondere Stuͤkke des Buchs des Herren Krels 
widerlegten, alfo nahm unfer iunge Gelehr⸗ 
te das ganze Buch für fih, und grief es 
von Stüf zu Stüf an. Diefe Widerle⸗ 
gung beftehet aus fünf Abfchnitten. Im 
etffen wird gezeigt , Daß die Worte des 
Sohannes, die Here Krel umkehren mil, 
niemahls anders gelefen worden, als mir 
fie ießo haben. Hiebei hat man nöthig ge= 
funden, zu beweifen, daß das Gefpräche, 
welches in den Werken des Lucians ange⸗ 
troffen und Philoparris , genant wird, 
im Jahre ein hundert und fechjehn von Lu⸗ 
cian. felbft aefchrieben worden. Man bat 
dieſes Gefpräch dem Lucian. lange abfpres 
. chen wollen , infonderheit darum, weil in 
demfelben des Artemidors gedacht wird, 
. der etwa zwanzig Jahre nad) dem Lucian 
Nnsg = ‚cn 





Ioannis „ift von mir be⸗* Bon welchen Widerlegun« 
ſchrieben worden im ges] gen ebendafelbft gehandelt 
Aepesen Europe] B. 31] wird / S 295. 

292. | | 


an Werk von Träumen gefchrieben. Herr 
„Baratier antwortet aber, daß in dem Ge, 
ſpraͤche dieſes Werk felbft nicht angefüh- 
ret werde, es werde nur geſagt, Daß. die 
Ehriften die Träme nicht nach der Weiſe 
des Artemidors erklären. Und fo fan es 
ſein, daß Artemidor anfänglich feine Weiſe, 
die Traͤume zu erklären, mündlich befant ge» 
. macht und nachher fehriftlich abgefaffet ha⸗ 
be. Im andern Abfehnitte wird gezeigt, 
daß Die neuen Palentinianer diefe Forte, 
wie wir fie iezt fefen , nicht einführen koͤn⸗ 
nen noch wollen. Am dricten wird ges 
zeigt, Daß es falfch, wen Here Krel vor» 
gebe, Jeſus werde nirgends in der Schrift 
(Hot genennet, und daß ihn daher auch Jo⸗ 
bannes nicht Got nennen koͤnne. 
vierten wird gezeigt, Daß die Torte: Al⸗ 
le Dinge find durch daffelbe gemacht, 
von Feiner neuen Schöpfung koͤnnen er» 
Häret werden, wie Herr Krel und Soci⸗ 
nus thun. Am fünften finden wir einige 
Abhandlungen, die den Abhandlungen! ent» 
gegen gefezt find, die Herr Krel an fein 
Buch gehenget hat. Im Anhange' finden 
wir zuerſt eine Umfchreibung des Anfangs 
der Geſchichte des Johannes. und nachher 
einen Beweis, daß die drei Gefpräche von 
— der Menſchheit des Heilandes, die Dem 
Theodoretus beigeleget werden, aus einer 
iüngern Feder gefloffen, Diefes lezte Vor⸗ 
ges 
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geben misbilligten die Herren Jeſuiten zu 
Trevaur, gegen welche er ſich aber in der 
bibliotheque germanique * wertheidigte. Dies 
ift der Anbalt des Werks, Das gelobt und 
befehrieben wird in der bibliorheque germani- 
que **, in den novis allis eruditorum *** 
und vom Herten Rap *. In ienem franzd» 
ſiſchen Tagebuche wuͤnſchet man, daß Herr 
Baratier feinen Gegner etwas gelinder an⸗ 
"gegriffen hätte, man entfchuldiget es aber 
mit feinen Jahren und feinem Eifer für die 
Wahrheit **. Und felbft fein befter Sreund, 
fein Herr le Maitre, Fan nicht unterlaffen, 
ihm feine fpige Schreibart und Heftigkeit auch 
zu Der Zeit, da er auf ihn eine Lobfchrift ver⸗ 
fertigt, vorzuhalten **. _ Doch wer Fan 

| eis 
J— 3,481 ©. | „ 3 fon afledtion pour 





*xe B. 3z / ©. 134. „ un article d'une auflä 
xxx m dritten Abfchnitte „, grande importance, 
des dritten Bandes der! „, enfin A fon Äge, 
Zulaͤtze. r In feiner Vorrede zu 
“An der biftoria = 
temonis & artemonitarum, 


des Herrn Baratier 
Schrift » de fuccefhone 
©. 6t. antiquifpma epi/coporums 
” S. 143 deiflet es: vomanorum Deifiet eg: 
„„ Ceux ,„ qui liront cet| „, paulo  feftinanter & 
„ Ouvrageentier, ytrou-| „, ftilo identidem auda- 
veront des endroits! „, culo feriptum, aetad 
bien, vifs & un =] tem audtoris prodente, 
I 





 „ peut- Etre un peutrop] „, qui „ ceu duvencus 
pouſſẽ. Mais fur cet-| „, virgilianus, 
„ te article, il faut don-I,, Tam cornu petat & pedi- 
„ ner quelque chofe au „, bus qui fpargat 
„ merite de I’ a „arenam, 
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. 
r 


nd 


einem Manne, der, tie Herr Krel, mit 
vielen erzwungenen und geheimen GSchlüfs 


ſen, Die nichts bedeuten , auf. den Kampf⸗ 


7 


plaz trit, allezeit mit ernſthaften Geſich⸗ 
te begegnen, ohne mit ihm zu Zeiten, als 
mit einem leichten und falſchen Fechter um⸗ 
zugehen. u | | 


hefes philofophiecae inaugurales variae, 
Halle, 1735, ein Boge in Quart, und bald 
Darauf zum Dritteriinahle 1736 auf vier Bo⸗ 
gen. Es find die Säge über die er unter 
dem Herten Profeſſer Johan Joachim Lan» 

en Difputirte, als er im Anfange feines 


—funfzehnten Jahrs Magifters ward. Dies 


fe Süße find kurz und wil ich fie hieher 
- feßen. | —— 


„Tbefis I: Literae oæ vera atque 
„ genuina pronuntiatio eſt e longum 


dont. 


„ Thefis Il: Rabinorum ufus ad novum 
„ teftamentum intelligendum longe minor 


„ eft, ac vulgo creditur, | 
‚„» Theis III: Quod vulgo antiqui- 
„ tas contemnatur „ nullo fundamento 
„.nititur; quod fpeciatim aio de patrum 
„ contemtu, 
N The- 


-—— - a . 
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9 Thefis IIII. Omni certitudine critica 
-„ certum eft, Cerinthum & Ebionem ean- 
.„. dem eſſe perfonam.. : Sn 


„ Thefs V: Haud improbabile eft, ‚fan- 
ctum Matthaeum evangelium fuum pri- 
mo -hebraice diffufins dcripfiffe , ( quod 
-„ vulgo evangelium Hebraeorum dietum 
„ fueritab Hieronymo aliisque toties lauda- 
„ tum,) deinde compendium huiusgraecum 
feciſſe, quod ipfum in eanone facro hodie 
u 7} exftet, z u” 


ie Thefs VI: Dialogus, qui interkueia- 
„ hi opera philopatris ınlcribitur, Traiani 
aetate, forte ab ipfo Luciano feriptus 


„m el, 


„ Thefs Wil: Conciium firmien- 
„ fe, cuius anathemata ſupra XX ey- 
„ ftant arianum vel certe femiarianum 
„ fuit, | 


-  „ Thefis VIII: Fides patrum antenicaeno- 
„rum eadem fuit cum fide concilii ni. 
caeni. | 


„ Tbefis VIII: Quisquis rebus omnibus 
„ certitudinem tollit & fcepticifmum infert, 
» Philofophus noneft, 


% The 
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Theſic X: Quisquis myſteria religio- 
Fr , nis chriftianae abitrufiora , dogma praeci- 
„ pue trinitatis, ad ſalutem neceflaria negat, 
„ Quiarationem tranlendunt, is non rette 
2 w\phllolophatur, 


ben Def X1 : Planetze in orbitis non 
ellipticis, fed Gircularibus eccentricis ro- 
” tahtur. | | 


er q —9* XI: Falfidimum eft, ſuperio- 
„ rum planetarum coniunctionem tantos 
„ effektus habere, ut etiam cometae inde 
u — 


0 Thefis Xi: Concedi aebet vaeunmi in 
„ rerum natura 


Io Thefe XIV: Gtavium etotporum 
„ defcenfüs a. columna aeris defuper pre« 
‘2 mente oritur + 


Man Ban uͤbrigens wegen dieſer Inaugural⸗ 
ſchrift die Auszuͤge aus den theslogiſchen 
Diſputationen nachleſen *. 


Defenſe de la monarchie ſicilienne, ou les 
droits du roi des deux Siciles ſur ſon cler- 


ge, 


"2.4, S. 325. 








"ge, repris depuis les eXecutions de la’cöur 
eRome. Und am Ende: Hiftoire abrege 
de la controyerfe "entre le pape Clemeht 
"XI &leroi. des deux Siciles, ‚touchant les 
“immunitös de ce defnier roiaume, accorh- 
pagnée de diverfes pieces iuſtificatives. 
"Halle, 17:8, in Oktav. “Die Hauprfi 
ift eine ‚Weberfeßung desienigen, was 
’ Herr Kanzler von Ludewig, von der Ges 
walt des ſicilianiſchen Königs tiber die Geifts 
lichen und Kirchenfachen aufgefeßet und ſo 
wol in die Sallifchen Anzeigen *8, als 
in feine vechtliche Erläuterungen der 
Reichshifforie gefezt hatte. Und diefem 
Manne ift Die Heberfegung auch zugeſchrieben 
worden | 
Erklärung einer feltenen Muͤnze des Ras 
ligula. Diefelbe fteher in den Haͤlliſchen 
“Anzeigen von 739 8. . 
’ . > . 4 
Difquifitiö chronolögica de fucteffione anti. 
quifima epifcoporum romanorum inde a 
‚ Petro. usque ad Vietorem , ubi occafione 
data de pluribus aliis ad hiſtoriam eccle- 
fiafticam_fpe&tantibus agitur. Accedunt 
qua- 





“Von 1734: Num. 14|*** Imfiebenten Sthf findet 
und 15. man die Münze. und im 
| zebaten die Erklärung. 
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quatuor diflertationes , duae de.conftitu- 
tionibus , apoſtolicis dictis, una de fcriptis 
Dionyfi pfeudareopagitae , & una de an- 
nis Aggrippäe iunioris, Iudaeorum regis, 
„Utrecht, 1740, Quart, fünf und vierzig Bo— 
‚gen, davon die Drei erften eineZufchrift des 
„Herrn de, Maitre an den Herrn Philip 
‚Deliffon, franzoͤſiſchen Prediger zu Bre⸗ 
men, und eine Vorrede des Herrn Bas 
‚zatier in fi ‚halten. Hierauf folget 
‚Die Abhandlung. von der Folge der 
„erften Bifchofe zu. Rom felbfl. Sie ift 
dieſe: an 
Petrus derfelbe fol im Jahre vier und 
funfjig gewis nah Nom kommen fein, und 
Jahre für die römifche Gemeine geforget 
haben. — a 


— Sinus und Anentletus. Den er⸗ 

ſten hat Petrus bei ſeiner Abreiſe, und den 
gaben bat Linus zum Gehuͤlfen erweh⸗ 
let. 


RKlemens, der in der Mitte des Jahrs 
ſieben und funfzig angetreten, | | 


Evariſtus trat an im Jahre 76. 
Alexander; 
Sir 
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ers. Am lezten Jahre deſſelben, 


[3 ® [4 
als im Jahre 107 iſt Ignatius bingerichter 
worden. | 


Telefphorus. 


Byginus trat an im Jahte us. Man bes 
weiſet * daß Juſtinus den man den Märs 
tyrer nennet , feine groſſe Schufchrift, die 
in. unfern Büchern Die zweite iſt, ums Jahr 
157 und feine Eleine Schusfchrift ums Zah 
159 verfertiget habe 5; und Daß er darauf 
inm Jahre 161 hingerichtet worden Man 
beweiſet meiter ** dag Mlarcion feine Leh⸗ 
zen im fahre 122 befant gemacht. Man be⸗ 
. weifet auch ***, Daß der böfe Valentinus 
im Jahre 120 nach Rom kommen, daß er ar 


ber feine Lehren bereits vorher vorgetragen 


Man zeiget auch, wanner andere Keber von 
dieſer Gattung gelebt haben. Und in einer 
beſondern Abhandlung ſucht man die Jahre 
des Montanus *, und finder Das erſte im 
. Yahte 126. WE 


pius, ward Biſchof zu Rom im Jah⸗ 


gt 122, 
| Ani⸗ 
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Anicertis. Man zeiget in vier befondern 
Abfchnitten **, daß das Ende des Briefes 
der Smyrnier, det vom Tode des Polykar⸗ 
pus handelt, untergefchoben fei, und daher: 


aus demfelben Die Zeit feines Todes —* 


koͤnne bewiẽſen werden. Hingegen beweiſet 
man, daß dieſer Vater im Jahre 161 in die 
Ewigkeit gefchift worden. 


Sorer Fam zum Stuhle im Jahre 152. 
Eleutherus beſtieg denſelben im Jah⸗ 


pe 161. | 


vittor erhielt ihn im Jahre 176. 


Hierauf folgen, als ein Anhang, vier Ab⸗ 
handlungen. In den beiden erſten handelt 
Herr Baratier von den apoſtoliſchen Satzun⸗ 
gen *n*. Seine Gedanken von dieſem Wer⸗ 


Be find dieſe: Man hat —* fo , wie wie 


es ietzo haben , bereits im 


| ahre 691 gehabt, 
und damals iſt es auf einer algemeinen Kir⸗ 
chenverſamlung, als ein arianifches Bud), 


k verworfen worden: Vorher lobei es in der 


Mitte der vierten hundert Jahre Epipha⸗ 


nius als ein gutes Buch und fuͤhret aus * 
— ru ſel⸗ 


— yon — * * 
Im 137341 15 und 161”°" Bon den-sonfitwrionibus 
Kap. 


apofolicie, 
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ſelben vieles an, das wir in dem Werke noch 


ietzo leſen. Zwiſchen diefem Water der Kir» 
che und: iener Kirchenverfamlung haben e8 die 


Arianer nicht verderben koͤnnen, weil dieſe 
Leute in folcher Zeit ſchwach, und das Buch 


von den Rechtgläubigen fehr hoch gehalten 
wurde, Alſo hatman es bereits ganz in den 
Tagen des Epiphanius ‚gehabt. Uber fo ift 
ed Doch vorher in arianifchen Händen gewe⸗ 
fen, Dein, e8 folget gar nicht: In diefem 
Buche find einige arianifche Redensarten, 
Daher, haben fie Die Arianer hineingefeget. 
Den; vor den Zeiten der Arianer, da über die 
Lehre, von der Dreieinigkeit nicht geftritten 
ward , gebraachte man in folcher Lehre folche 
Arten zu reden, in aller Unſchuld, Die man 
nachher. würde des Scheiterhaufens wehrt 
geachtet haben. Und alle Redensarten, die 


Ba diefem Werke arianifch heifjen follen , wer» 


den auch von andern alten Vätern der Kits 


„che gebraucht. Und fo hat man das Buch 
wegen folcher Redensarten nicht zu verwerfen 
‚ und unter die verdorbenen Schriften zu zeh⸗ 


len. Es fan auch in den vierten hundert 
Jahren oder kurz vorher nicht gefchrieben wor⸗ 
den fein. Den fo müfte e8 entweder ein 
Nechtgläubiger oder Arianer gefchrieben ha⸗ 
ben. Uber hätte es damahls ein reiner Chriſt 
gefchrieben, der würde nicht allein- die Mes 
densarten, Diearianifch zu ſein ſcheinen, weg⸗ 
gelaſſen haben, ſondern wuͤrde auch mol 

DD 2 a. 
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die Lehre von der Dreieinigkeit inveineh und 
damahls in der Kirche angenommenen Wore 


ten vorgetragen haben. Und hätte ein ria« 


. u 


ner die Geder geführt, fo würden Epiphähius 
und fo viele andere Rechtgläubige es niemahls 
gebilliget haben. Es mus alfo das Werk, fo 
wie wir es haben, aus den Dritten, ia aus den 


zweiten hundert Fahren fein. Und für diefe 


Meinung finden wir drei Beweiſe. Der er⸗ 
fte: Gröften Theils handelt das Werk von 
den Gebräuchen der Kirche. Aber man fin» 
det in demfelben keinen einzigen Gebtäud), 


von dem man meifen koͤnte, Daß er nad) ſol⸗ 


chen aan auffommen. Der andere: Die 
Ü 


angeführten Gebräuche find folche Gebraͤu⸗ 
che, Die weit Alter, als Die vierten hundert 


Jahre, und ſich für die zweiten hundert Jah⸗ 


re wol ſchikken. Der dritte : Diele Stel⸗ 
len der allerälteften Schriften beziehen fich 
auf diefes Buch. Und fo mus es in den 
zweiten hundert Jahren gemacht worden fein. 
Und auf was für Art ift es entftanden? ‘Die 
Apoftel Haben ihren Kirchen nothwendig ges 
wiffe Dinge, die Die Ordnung betrafen, vor» 
ſchreiben müffen. Ein ieder Vorſteher zeich⸗ 
nete folche Dinge, die ihm ein Apoſtel gewie⸗ 
fen, zu feinem und anderen Nußen auf. Und 
von folchen Auffägen , Die fich mit der Zeit 
hätten verlieren fünnen, famlete man in dem 
srveiten hundert Jahre fo viele zufammen, ale 


man finden Eonte, und nante folche re 
fung 


u R = 
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Jung die apoftolifchen Satzungen. Die unters 
ſchiedene Schreibart, Die man in Diefem Buche 
antrift, und aud) der Zufammenhang meifen 
Daß es eine Samlung vieler Auffäge fein muͤſſe. 
Das zeigen die Dorologien, Die hin und wieder 
vorkommen. m achten Buche endiget fich ein 
Aufſa; mit dem dritten Kapitel, und mit dem 
vierten gehet ein neuer Auffaz an. Im fieben« 
- Den Buche find die erften ein und zwanzig Ka⸗ 
pitel eine befondere Schrift, Die: weder mit 
dem vorhergehenden, noch mit dem folgenden 
- zufammen henget. Indeſſen Fan es auch ger 
fchehen fein, daß man fich hin und wieder vers 
oriffen und an flat eines aufrichtigen Auffages 
eine untergefchobene Schrift, deren man das 
mahls fehr viele hatte, mit hineingerukt. Dies 
find die Gedanken des Herren Baratier, Die 
been groͤſſeſten Schein der Wahrheit vor ſich 
aben. 


Die dritte Abhandlung ift auf die Schrife 
ten des alfo genanten Dionyfius Areopagita 

gerichtet. Man zeigt, Daß fich der Derfaffer 
Derfelden garnicht für Diefen Dionyfius, der in 
den Tagen der Apoftel gelebt, ausgebe, meil er 
fich felbft weit jünger macht. Man glaubt, die⸗ 
fe Schriften wären allerdings von einem Dio⸗ 
nyſius aufgefezt worden, ‚und zwar von dem 
Dionyfins von Alerandrien , der in den 
vierten hundert Jahren gelebt. Gregorius 
von Nazianzen lobet Diefelben ungemein, aber 
D0 3 nicht 
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nicht als Schriften de Areopagita. Und erſt 
in den fechften hundert Jahren hätte jemand, der; 
den Dionyfius von Alexandrien nicht gekant, 
dieſe Schriften. megen der hohen Sachen, Die; 
darin abgehandelt toorden, dem Dionyfius Ar 
veopagifa beigelegt. 1... m. 2 
In der vierten Abhandlung zeiget man, 
dag der iungere Agrippa im Jahre 91’ geſtorben. 
EGs iſt in dem ganzen Buche viel Sinreiches 
und viel Beleſenheit. Dem Pearſon und Dod⸗ 
wel, die auch von dieſen Dingen gehandelt; 
werden viele offenbare Fehler gezeiget. Die 
Stellen, die man widerlegt, oder auf die man 
ſich berufet, werden. ſelten angezeigt und noch 
ſeltener nach den Worten hingeſetzet, welches 
doch in dergleichen Schriften gar nuͤzlich iſt. 
Doch, wer geſchwinde gedenkt und geſchwinde 
ſchreibt, wie unſer Herr Baratier, dem iſt es zu 
lang und muͤhſam, viele Bücher aufs neue auf⸗ 
zufchlagen und die nöthigen Stellen abzufchreis 
ben. "Und Diefer Geſchwindigkeit ift es auch bey⸗ 
zumeflen, daß fein Latein nicht das reinefte iſt 
*. Doch dieſes alles ſind geringe Mängel ger 
gen die Schoͤnheit ſeiner Sachen. 
Dies find die Schriften des Herrn Baras 

tier, Denen viele andere: hätten folgen müffen, 
wen er fein Leben höher gebracht hätte. Er war 
gefonnen zu fchreiben: Pr 
| n 





“eo Vlachricht von einem gelehrten Rinde, 67% 






Zweiter Anhang. gi 


6 nee 
Kin Werk von den Regern der erften Rir- 
che *. Ermufte, als er den Herrn Crel wis 
Derlegte, die Gefchichte dieſer Verderber der 
erſten Kirche unterſuchen. Weil aber feine 
Widerlegung wuͤrde zu lang und unordentlich 
worden ſein, wen er dieſe Unterſuchungen 
wuͤrde mit hineingeſetzet haben, ſo verſprach er 
ſie ins beſondere herauszugeben. Er ſchrieb 
auch im Jahre 1734 an. einen Freund von 


u 


dieſem Vorhaben, welcher Brief in Die Ablio- 


theque germanique gefezt ward **. Er ver⸗ 
fprach in Demfelben zu —54 vom Cerin⸗ 
thus, der auch Ebion heiffen fol, vom Me⸗ 
nander, vom Baſilides und Saturninus, 
som Valentinus und Marcion, von den 
Arianern und infonderheit vom Photinus. 
Wie aus feinem Briefe zu fehen, fo würde er 
viele neue Dinge in den Gefchichten diefer 
Leute entdekt haben. Und die Berfuche, die 
er. nachher in ſeinem Buche von der Folge der 


erſten vömifchen Bifchöfe gegeben , befräftis 


gen Dies noch mehr. Es würde ein Buch in 
Quart worden fein *. Auch waren groffen 
theils fertig: | ’ 


 Obiervationes hieronymianae. Bei der Unter⸗ 


ſuchung der erften Ketzereien mufte er viele 
Stellen der. erften Kirchenväter unterfuchen. 

| Oo 4 Und 
a do een 





— —— — — — 








Ein opus haerefiologieum.| geſagt wird. Seine hin, 


B. 33.S. 14 terlaſſene Handſchrift hält 
* Wie in vn eher zwo hundert Seiten * 
cermanique B. 36, S. 97) en; | 


— — — — — — — — 
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Und was er fand, das bemerkte er im Ders 

zeichniffe, Das Hieronymus von den Kirchen“ 

vätern nerfertigt. Er molte handeln von 
dem Evangelio der Hebreer, vom Sermas, 
vom Urfprunge der Erzbifchöfe, von den untere 
geſchobenen Schriften des gerichteten Juſti⸗ 
nus von zweien Büchern, die dem Atha⸗ 
par beigelegt werden *. Und von dieſer 
ezten Sache finden mir einen langen Brief 
Ain ‚Der bibliorheque germanique **, den et im 

„Sabre 1737 gefehrieben. Man lief im Anfan⸗ 
ge der Werke des Athanaſius zn Schriften, 
die an einen Makarius geſchtieden worden. 
„Man betveifet mit eilf Gruͤnden daß dieſelben 

nicht in den Tagen dieſes Vaters jondern 
 ipeit eher müflen geſchtieben morden fein. Und 
mit eben dieſen Gründen“beroeifet man nach⸗ 
cher auch , daß fie, ein Werk der zeiten 
„hundert Jahre, das gar wahrſcheinlich der 
"befante Hegefippus aufgeſetzet. Welter 
vwuͤrden toir bekommen haben * 


Eine lange Abhandlung von dem Leben und 
„Schriften. des heiligen Hippolitus defe 
fen. Werke Herr Sabricius herausgegeben. 
Er hatte unter den Werken eines andern 
- Altvaters eine Schrift gefunden, Die er * 

J em 


Mas leſe die bibliorhequel 197. | 
germanigqte „B. 361 5. B. 40ı ©. 89. 


— — En _ Ku 1 az — — — — 
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fem Hippolitus wieder. beilegen wolte *. 
Auch waren gröftentheils fertig 


Fafti confülases atqueproconfulares. Er hai⸗ 
‚ te bei den Gelehrten, Die von der Folge 
der römifchen Burgermeifter gefchrieben, vie⸗ 
fe wichtige Fehler beſonders in den Zeiten 
des Severus und Karakalla gefunden. Und 
von der Folge der Prokonſuln hatte man gar 
nichts gewifles. Er hatte gefunden, Daß: die 
Burgermeifters zehn oder eilf Fahre nachher 
Proconfuls geworden‘; und nach dieſer und 
einigen andern Regeln fuchte er Diefelben in 
eine volkommene Drdnung zu bringen. Yon 
dieſen Regeln machte er: auch einen Entwurf 
- und fezte ihn in. Die dikorheque germanique *v. 
Er nahm auch) unten Die Geber N 


Eine Befcbichte "des dreikigiährigen 
v Aei ‚ in der er alles aus der damaͤhli⸗ 
‚gen atswiſſenſchaft ‚herleiten wolte *. 
Von dieſer Schrift find nur fieben und 
dreißig Bogen fertig worden, 


Und an einer neuen Gefchichte der Egy⸗ 
Fi | Oo ptier 





“ Nah der bibliochequeſ* Nach des Herrn le Mai⸗ 
germanigue, B. 45: ©.| tre Zufärift vor feinem 
215. J uche von der Folge der 

Sms B. S. 199. roͤmiſchen Biſchoͤfe. 
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a7 Zweiter Unbang 
75 rung er in. fe feiner ner Krankheit an u ar an 2 ar⸗ 


Herr le Maitre em md mehr Schriften hie 
zu. Sie ſind: 


Antrödugtio eriticopbilologica in — feri- 
pturam veteris & novi teftament, Rom 


** des Rbrs 1731, vierzig Seiten in 
uar 


Une grammaire gresque. Vom Mai des Jahrs 
2" 1731, achtzig Seiten i in Quart. 


Un dictionaire grecsfur len, t. Geendiget im 
Noyember des Jahr 1731, ———— und 
dreißig Seiten in Quart. — 


Un recueil de poefies höbraiques. Bon i7ʒ1. 

Tables Synoptiques de theologie. Von 1733, 
fieben und ſechſig Seiten | in Out, 

C;. 

Differteion. fur les: anciennes confeltions de 
foi. Won 1733, zwei und dreißig Seiten in 


“nm einem Briefe des Herrn/ „IE väque d fes &tudes 
‚le Maitre vom Yuguft| ., autant que jamais, & 
des gabe 1740 heiſſet es] „, a entrepris adtuelle- 
„ Son efprit ne fe ref-! „, ment * éerire une 
ſent nullement de lah "> nouvelle hiftoire des 
„, foiblefle de (on corps,| „, Egiptiens, „ 
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Zweiter Anhang. 7775 


Eſſai d'un corps de doctrine & de diſcipline, 
- tir€ de canons de conciles du V ou Vi pre- 
miers fiecles, Vom Julius des Jahrs 1733, 
zwanzig Seiten in Quͤrt. —— 
Recueil de diverfes poefies francoifes, Es find 
die Getichte, die er zroifchen den Jahren i735 
und ı739 verfertiget 5 unter welchen auch ein 
Traurſpiel über den Tod des Jokaſtus. 
Elementa iuris naturae & gentium, philofo- 
hiae fanioris prineiplis innixa; Bon«736;) 
I hunde Seiten In Quart. Dies Recht der 
atur ward aud) in der bibliotheque germani- 
ue verſprochen. ! ' 
Differtatio de difcrimine inter ius civile & na- 
— Auch von 1736, zwanzig Seiten im‘ 
uart. 
Divers recueils de pieces philoſophiques, ma- 
thematiques, aſtronomiques & phyfiques. 
Divers fragmens hiſtoriques & critiques. 

Er hat aud) mit vielen: Männern Briefe 
gemechfelt, amlängiten aber und am fleißigften 
mit feinem Freunde, dem Herrn le Mlairre, 
Und diefer Gelehrte hat bei zmeihundert folcher 
Briefe beifammen, die gröftentheils von wichti⸗ 
gen Stüffen. der Gelehrſamkeit handeln, und 
möchte fie viellerht als ein Denkmal feiner Lies . 
be gegen den Rerftorbenen, herausgeben. 

GBeendiger im Sebruar des Jabegiza. 


B. 36, ©. 197 








Sinige Dauptdruffehler. 


Om gelebrren Europa, B. 3, ©. 676, 2. 8 | 


"nad tan an dat Ih Wiagdeburgeele 
| leſen tzu Moyland. 


{m erſten Theile der Geſchichte ieztleben⸗ 
I dee Gelehrten, ©. 14, £. 2, mus man an 


tat Fuhoͤrer lefen, Sufchauer. 


geben daſelbſt iſt in Der Geſchichte des Herrn 


Muͤnden &.230 und nachher, ODezlar an _ : 


ftat Wien, woſelbſt der Reichshofrath, ger 
feßet worden. 





Des Zweiten Tbeils 
und zugleich 
Des erften Bandes, 
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